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Morgen -Ausgabe.
_ 1. Matt. _

Enllöhnungsmethoden.
Eine enorme wissenschaftliche Arbeit von größtem

praktischen Werte verbirgt sich hinter einem Unterneh¬
men, von dem wir soeben Kenntnis erhalten , und das
des allgemeinen Interesses sicher sein darf . Es handelt
sich um Untersuchungen, die der „Zentralverein für das
Wohl der arbeitenden Klassen" über die Entlöhnungs-
methoden in der deutschen Eisen- und Maschinen-Jndu-
strie veranstaltet hat . Eine vom Zentralverein einge¬
setzte Kommission, bestehend aus den Prof . Schmoller,
Bernhard , Böhmert und Francke, sowie dem Geh. Admi-
ralilätsrat Harms , dem Geheimrat Dr . Zacher, ging irrt
Februar 1904 ans Werk, ernannte eine Reihe von Mit¬
arbeitern , unter die eine geographische Verteilung des
Stoffes stattfand , setzte sich auch mit anderen Vereinen
in Verbindung , so mit dem Verein deutscher Ingenieure,
und die Kommission kann jetzt über ihre bisherige Tätig¬
keit einen vorläufigen Bericht erstatten in der trefflichen
Zeitschrift des genannten Zentralvereins , die unter dem
Titel „Der Arbeiterfreund " seit langen Jahren im Ber¬
liner Verlage von Leonhard Simion , redigiert von Prof.
I>r . Viktor Böhmert , in Dresden erscheint. Der Bericht
ist ungemein wertvoll . Man erfährt aus ihm Dinge,
die bis dahin nicht ganz gewußt und gewürdigt zu haben
ruhig zugestanden werden kann. Denn die Unterzeich¬
ner des Berichts heben selber hervor , daß es sich gleich¬
sam um ein wissenschaftlich-praktisches Neuland handelt,
das erst durch die jetzt ermöglichten Spezialforschungcn
genauer bekannt zu werden beginnt . Wie unscheinbar
und harmlos klingt das Wort „Entlöhnungsmethode " !
Aber in ihm stecken die wichtigsten sozialpolitischen
Probleme . Der Verfasser des erwähnten Berichts im
„Arbeiterfreund " verweist darauf , daß die öffentliche
Meinung in Deutschland bis in die 90er Jahre zu sehr
mit den großen prinzipiellen Arbeiterfragen beschäftigt
war , um die praktische Bedeutung der einzelnen Lohn¬
methoden voll zu würdigen . Erst die musterhaften Ar¬
beiten von Geheimrat Wörrishöffer betonten mit Recht,
daß die Löhnunasmethoden , resp. ihre Unvollkommen¬
heit, zuletzt mehr soziale Mißstimmung erzeugen, als
man in weiteren Kreisen ahnt . Über die bisherigen
Spezialveröffentlichungen von Unternehmern und die
Versuche einer mathematischen Lösung des Problems set
ein Wort gestattet . Es gibt der ersteren eine ganze
Reihe . Wer eine Verbesserung der Lohnform erdacht
und durchgeführt hat , hat auch häufig der Öffentlichkeit

Feuilleton.
(Katytnut»«Seien.)

pariser Brief.
Der loUtcioatc Karneval . — Privat -Fastnacht. — Narre « und
Komödianten. — Karnevalschen. — Maroquin -Kon,erenz. —

3 ii den Ballokalen.
Paris , 26. Februar.

Das durfte natürlich nicht ausbleiben : in allen
Tonarten haben wir es wieder zu lesen bekommen, mit
zahllosen Argumenten ist es uns zum so und so vielten
Male aufs neue Leigebracht worden, daß es in Paris
keinen Karneval mehr gibt, daß der närrische Prinz
schon seit langen Jahren das Bürgerrecht hier verloren
hat . Trotz der; energischen Wiederholungen , den inter¬
essanten Beweisführungen , der resignierten Klagen der
Beobachter und Schilderer des Pariser Lebens sind einige
Einwände gegen diese in den Pariser Fastnachtsplaude¬
reien unumgängliche Feststellung gestattet. Das Karne¬
valstreiben auf den Straßen ist zweifellos verschwun¬
den, da die Aufzüge des Faschings und des Mittfastcn-
tages nur noch Reklamezwccken dienen und Maske¬
raden außerhalb dieser überhaupt unmöglich geworden
sind. Das Weltstadtgetümmcl und die moderne Blasiert¬
heit schließen derartige öffentliche Belustigungen aus.
Andererseits sind die großen Faschingsbälle in der Oper
wie in anderen Glanzräumen durch das Eindringen und
Überwuchern sehr zweifelhafter Elemente teils eingc-
gangen, teils zu absoluter Bedeutungslosigkeit herabge¬
funken.

Aber darum ist Prinz Karneval in Paris doch noch
nicht obdachlos geworden ! Sein Kultus wird nur in
unseren Tagen diskreter betrieben als ehedem, er hat
sich aus der lärmenden Öffentlichkeit in die Salons und
die Bereinslvkale geflüchtet. Die vornehme Gesellschaft
zeigt sogar in den letzten Jahren eine ausgesprochene
Hinneigung zu Faschingsveranstaltnngen aller Art und
man bemerkt um die Fastnachtszeit ein starkes Zurück¬
strömen der „Welt" von den Gestaden der Riviera nach
Paris trotz der Anziehungskraft des übermütigen , fär¬
ben- und fvrnrcnprächligen Karnevals von Nizza, den

davon Kunde gegeben, und mancherlei Wertvolles ist auf
diese Weise bekannt geworden. So werden z. B. die
Mitteilungen des Amerikaners Taylor schon feit Jahren
lebhaft erörtert . So haben ferner die Publikationen
des Glasgower Fabrikanten Rowan besonders in Eng¬
land , man kann fast sagen Berühmtheit gefunden, und
so hat es der deutsche Fabrikant Freese verstanden, die
Einrichtung seiner Fabrik zum Gegenstand der öffent¬
lichen Diskussion zu machen. Jedoch obwohl man diese
und ähnliche Einrichtungen sorgfältig beobachtet und er¬
örtert hat , ist man zu keinem sicheren Resultate darüber
gekommen, ob das , was einige besonders intelligente und
charaktervolle Männer erdacht und erprobt haben, auch
allgemein anwendbar ist. Neuerdings hat man nun
den weitergehenden Versuch gemacht, zu einer allge¬
meinen Lösung zu kommen, indem man dem Problem
mit mathematischer Schärfe zu Leibe ging und mit Hülfe
arithmetischer Formeln und graphischer Darstellungen
Löhnungsmethoden zu konstruieren suchte, die in sich alle
Harmonien vereinigen und weder dem Betriebsleiter
noch dem Arbeiter Anlaß zur Klage geben sollen. Jedoch
hinter allen diesen konstruktiven Arbeiten steht ein
großes Fragezeichen, denn niemand kann mit Bestimmt¬
heit sagen, ob diese idealen Methoden in die Praxis über¬
tragen werden können. Diese Unsicherheit wird um so
drückender, weil in den Lohnverhandlungen und in den
Arbeiterkämpfen die Löhnungsmethoden eine immer
größere Rolle spielen. Die internationale Konkurrenz
zwingt den Betriebsleiter , auf Methoden zu denken, die
ihn! eine bestimmte Arbeitsleistung garantieren . Die
Arbeiter andererseits wehren sich gegen Methoden , die
ihnen als „Ausbeutung der Arbeitskraft " erscheinen.
Jedoch mit dieser einfachen Gegenüberstellung des Unter¬
nehmers — und Arbeiterinteresses ist die Situatton
noch keineswegs genügend gekennzeichnet. Vielmehr
sind die Betriebsleiter untereinander selbst unsicher, ob
es zweckmäßig ist, etwa ein Zeitlobnsystem mit der-
stärkter Aufsicht einzuführen oder eine verbesserte Akkord¬
methode oder neue Prämiensysteme und ebenso sind
unter den Arbeitern die Ansichten geteilt . Daraus ent¬
stand der Plan , über die in der deutschen Industrie Herr-
sehenden Löhnungsmethoden Klarheit zu schaffen. Das
bisherige Ergebnis ist, daß größere Arbeiten vorlregen
über die Methoden in der süddeutsch-luxemburgischen
Eisenindustrie , in der Berliner Metallindustrie , in der
hannoverschen und schlesischen Eisenindustrie . Im Be¬
richt heißt es u. a. : „Es ist der Versuch gemacht worden,
die Löhnnngsmethoden nicht als „pure " darzustellcn, als
Formen , als Hüllen , sondern sie als einen Teil des Pro-
duklionsmechanismus zu betrachten. Ferner bemühen
sich die Untersuchungen, einzudringen in das schwierige
Gebiet des Zusammenhanges zwischen Löhnungsmethode

man mehr und mehr den Ausländern und der Halbwelt
überläßt . Die „Obranigne mondaine" verzeichnet im
Februar täglich Bälle , Kostümfeste, Galas in den Palästen
der oberen Zehntausend , die noch vor wenigen Jahren
gerade um diese Epoche herum in Paris nur wenig zahl¬
reich anzutreffc » waren . Es widerspricht nicht mehr
dem „guten Tone ", den Karneval in der Hauptstadt zu
feiern , im Gegenteil . Und man beginnt sogar wieder
an einfachen Maskenbällen in der vornehmen Welt Ge¬
fallen und Geschmack zu finden und die „künstlerischen"
Zutaten zu diesen, die ihnen ihren Reiz und ihre Harrn-
losigkeit qenoinnien hatten , abzustreisen. Die „histori¬
schen", „Öriginalkopf "-, „Lumpen"- usw. -Bälle kommen
allmählich aus der Mode und man kehrt zu der Einsicht
zurück, daß die Zwanglosigkeit das Hauptmerkmal des
Karnevals bilden müsse.

Etwas Besonderes darf aber in Paris , selbst wenn
man wieder Einsachheits- und Nattirlichkeitsansülle hat,
nie fehlen. In dieser Faschingssaison ist es Mode ge¬
worden, darstellende Künstler und auch Sänger zu ge¬
winnen , die sich unauffällig in den Schwarm der Masken
mischen und plötzlich Komödienszcnen aufführcn , die
ganz aus dem Stegreif gegriffen erscheinen und durch
die Einmischung von ahnungslosen Güsten besonders
amüsant werden. Weniger geschmackvoll ist das Ein¬
dringen von Sportbclustigungen oder Satteren in diese
Veranstaltungen , komische Boxereicn oder Jin -Jitsu-
Nachahmungen, die Unvorbereitete , besonders junge
Mädchen, oft erschrecken und auch manchmal ans anderen
Gründen nicht einwandfrei sind. Auch die leidige Poli¬
tik wird in diese Feste, wo sic doch gar nichts zu suchen
hat , hineingezogen , indem man komisch sein sollende, in
der Tat aber oft sehr aufreizende Plakate von geeig¬
neten Vermummten hcrumtragcn läßt , Spottlicdcr aus
dicVorsülle des öffentlichen Lebens singt und verteilt und
Ähnliches mehr. Man fühlt sich da versucht, an die Epoche
der „Jneroyables " und der „Merveilleux " zu denken, die
sich gleichfalls bei öffentlichen Belustigungen «us Heraus¬
forderungen der Republikaner von 1793 einiibten . Das
sind recht bedenkliche Variationen der Karncvalsfreuden!

Von reher ist die Fajchingsperiode die der Verlobun¬
gen in der guten Gesellschaft gewesen. Die jungen

und Kalkulation der Preise . Weiter ist der Versuch
unternommen , nachzuiversen, wie die verschiedenen wirt¬
schaftlichen Konjunkturen auf die Löhnungsmethoden
einwirken. Vor allen Dingen aber haben sich die
Autoren bemüht , die Wirkung der Lohnsysteme auf die
Arbeiterschaft zu untersuchen, festzustellen, in welcher
Weise die Löhnungsmethoden einen Ausleseprozeß
unter der Arbeiterschaft bewirken." Aus diesen Bemer¬
kungen schon ergibt sich, daß diese Arbeiten in das
moderne Jndustricwesen tiefer hineinleuchten wollen,
als man nach dem speziellen Titel vermuten möchte.
Offenbar handelt es sich nach dem Gesagten um ein
außerordentlich wertvolles Unternehmen , aus dessen Fort¬
schreiten wir unsererseits gern die Aufmerksamkeit htn-
lenken möchten.

Ern Appell an die Lehrerschaft.
An die gesamte deutsche Lehrerschaft appelliert Pro-

fessor Dr . Ludwig Gurlitt -Steglitz in der Halbmonats¬
schrift „Der Volkserzieher" zum entschiedensten Kampf
gegen den Schulgesetzentwurf. Professor Gurlitt , dessen
Auftreten um so bemerkenswerter ist, als er von sich
selbst sagt, daß er bisher konservativ gewählt habe, übt
schärfste Kritik an der Schulvorlage , von der er sagt:

Sie will die Konfessionsschulean Stelle der Simul¬
tanschule setzen, will die deutsche Lehrerschaft unter eine
noch strengere Zucht der Kirche und des Staates bringen,
will die städtische Gemeindeschule zerstören ; sie ivill also
das Gegenteil von dem erreichen, ivas die Lehrerschaft
seit Jahrzehnten mit bewegten Bitten und mit erregtem
Schelten verlangt : Befreiung aus hierarchischen und aus
bureau -kratischen Fesseln. Bei diesem Gesetzentwürfe hat
nicht die Pädagogik , sondern allein die Poliük , und noch
dazu eine höchst einseitige und fehlerhafte Politik , Pate
gestanden. Die Schute schon deshalb nicht, iverl man
die Schulmänner selbst nicht zu Rate gezogen hat . Man
übergeht sie und übergeht auch im wesentlichen vre Eltern
der Kinder , die mit der neuen Schule beglückt werden
sollen; denn es sind ja jährlich mindestens 10 Millionen
Kinder unserer sozialdemokratisch gesinnten Mitbürger,
die schon jetzt zum Trotz ihrer Eltern konservativ und
kirchlich orthodor erzogen werden ; ebenso geht's gegen den
Willen der jüdischen Eltern , deren Kinder besonders
schlecht behandelt werden sollen; ebenso gegen den Willen
der Millionen des freien Gelehrten - und aufgeklärten
Bürgerstan 'des, die schon jetzt die Schulen ihrer Kinder
als rückständig beklagen und sich kaum vorstellen können,
wie man noch konservativer, noch kirchlicher erziehen will
und kann. Alle diese viele Millionen , die mit zu leiden
haben werden, kommen im preußischen Landtage leider

Damen , die gewöhnlich im Oktober in der „Welt" debü¬
tiert haben, werden als hinreichend vertraut mit den
ihnen zugedachten Männern und dem Leben angesehen,
um das Elternhaus , in dem sie nach dem Verlassen der
Erziehungsanstalt , auch heute noch fast stets einer reli¬
giösen, nur einen kurzen Aufenthalt genommen, mit
einem eigenen Heim zu vertauschen. Die Verlobnngsfeste
bilden also einen bedeuteuden Faktor in der Karncvals-
zeit und dieses Zusammenfällen hat schon viele Satiriker
zu sehr bissigen Bemerkungen über die Pariser Ehen
veranlaßt . In dem aristokratischen Fanbourg Saint-
Germain ist man allerdings davon abgekommen, diese An¬
lässe zu prunkvollen Veranstaltungen auszunützen,
sondern gibt ihnen wieder den intimeren Charakter , der
ihnen von Rechts wegen gebührt ; aber an die eigentliche
Verlobung werden zahlreiche Feste angeschlosicn, um die
jungen Brautleute zu „lancieren ", rauschende Vergnü¬
gungen, von denen diese oft — vielleicht meistens sich
zurückzichen möchten, da trotz aller Modernität und aller
Vornehmheit die jugendlichen Herzen, die sich gefunden,
auch hier höher und freudiger im tränten Familienkreise
— icim außerhalb dieses und der Gesellschaft ist jedes
ZnUmmenscin von vornherein ausgeschlossen— einan¬
der entgegenschlagen. — Bei der „Bourgeoisie" steift man
sich aber daraus , möglichst glänzende Vcrlobungsfeicrlich-
keiten zu veranstalten und in allen „Echos" der Boule¬
vardblätter von ihnen so indiskret , wie nur irgend mög¬
lich, berichten zu lassen.

Aber zurück zum Pariser Karneval ! Auch in be¬
scheideneren Kreisen kann man noch immer seine liebens¬
würdigen Freuden auskosten, mögen sie auch denen der
vergangenen Epochen an Ausgelassenheit und selbst
Originalität nachstehcn. In jedem Verein — und cs
gibt deren, ohne daß der Pariser ein ausgesprochener
Vereinsmaicr im deutschen Sinne wäre , doch eine er¬
kleckliche Zahl — gibt cs Maskenbälle , Narren - und
— Feuchtigkcitsabende zu Ehren des neckischen Prinzen.
Es bilden sich selbst besondere Genossenschaftenin vielen
Vierteln zu Faschingslnstbarkeiten , die den Verächtern
des modernen Pariser Karnevals vielleicht eine bessere
Meinung von ihm bcibringcn könnten. Gerade dieser
Tage folgte vst dem Rufe zu einer „Konferenz grotzmüch-
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fast nicht zum Warte . Aber, wie gesagt, selbst die vor¬
wiegend, ja allein Sachverständigen , die deutschen Lehrer,
etwa 150 000 Mann behandelt man als quantitö
negligeable.

So ist dieser Gesetzentwurf geradezu ein Höhn auf
unseren ehrenwerten Lehrerstand , ein Schimpf und eine
an völlige Mißachtung grenzende Unterschätzung seines
kulturellen Wertes , seiner ethischen Pflichten und Rechte.
Glaubt unsere Regierung und glaubt der preußische
Landtag, ' dessen Mitglieder sich zumeist aus Männern
bilden, die den Aufgaben der Schule völlig fremld gegen-
überstehen, daß sie unsere 150 000 deutschen Lehrer in
ihre konfessionell entstellten, ja entarteten Schulen ab¬
kommandieren können, wie die adligen Gutsherrn die
Bauernkinder zum Rübenstecken oder zum Hasentreiben
oder wie die Landkapläne die Kuhmagd zur Messe
schicken?

Professor Gurlitt weist ferner darauf hin , daß ein
übertrieben kirchlich-patriotischer Schulbetrieb jetzt schon
unsere Leute der ärmeren Stände aus der Kirche und
fast schon aus dem Staate hinausgetrieben hat , und daß
die Lehrer offen und ehrlich erklären , daß sie der Kirche
in gesteigertem Maße zu dienen unfähig sind, weil es
ihnen gegen die Überzeugung und gegen das Gewissen
geht. Biele bekennen, daß sie schon ihre hochkonservativ¬
orthodoxe Seminar -Erziehung mit Erbitterung gegen
eine völlig veraltete , nicht mehr haltbare Glaubens - und
Bildungsform erfüllt habe, daß sie es schon jetzt als eine
unberechtigte Herabsetzung empfinden, wenn ihre Tätig¬
keit der Kritik und dem Einflüsse von Geistlichen unter¬
stellt wird , die sie als Sachverständige nicht anerkennen
können, die aber ihre Macht oft — wie im Falle Pötter

in rücksichtsloser Weise ausnutzen. Erhoffe man da¬
von eine Stärkung des Glaubens , daß man die Lehrer
zum Heucheln zwinge? Der Schulgesetzentwurf enthalte
eine schwere Gefahr für Deutschlands Kultur und Zu¬
kunft, er würde die Schule der Hierarchie und Bureau-
kratie völlig preisgeben.

Auf den unternommenen Vorstoß wäre die richtige
Antwort für den Lehrerstand die Amtsniederlegung.
Dazu würden sich freilich aus materieller Not nur
wenige entschließen können ; aber wenn jeder Lehrer es
seinen Brüdern , Schülern und Kindern einschärfe, daß
es unehrlich und deshalb seelentötend ist, wenn man
lehrt und lehren muß, was man nicht glauben zu können
schon offen bekannt hat , dann werde die Quelle verstopft,
aus der allein einer solchen kultur - und staatsfeindliche«
Schule Bestand und Lebenskraft kommen könnte — der
gesunde Nachwuchs von Lehrern ; die reaktionäre Schule
müßte dann an Futterentziehuug , d. h. an Lehrermangel
eingehen. Noch sei es Zeit zu warnen . Unter den
Lehrern aller Schulgattungen sollte ein Entrüstungs¬
sturm entfacht werden, der die konfessionelle Volksschule
unmöglich machte. Denn der Volksschule würden natür¬
lich und notwendig bald die Mittelschulen folgen und
damit wäre dann der Keil hineingetrieben in unser
Volksleben, den keine Kunst und keine Gewalt je wieder
Herauskriegen könnte. Die deutsche Schicke stehe an
einem Wendepunkt ihrer Entwicklung. Wer nicht mit
eintrete in den Kampf gegen die Hierarchie und gegen
die geplante Geistesknechtung und Entmannung der
deutschen Lehrerschaft, der mache sich mitschuldig an dem
tiefen Kultursturz , der einem solchen Verrate au unserem
besten geistigen Besitz folgen muß.

#
Aus Nassau  wird der „Franks . Ztg ." geschrieben:

In der Schulkommission des Abgeordnetenhauses erklärte
ein Regierungsvertreter : „Dort wo die Simultanschule
besteht, herrscht keineswegs der Schulfriede , auch in *

tiger Narren und Schwätzer" zur Regelung der
Maroquin -Fragen . (Maroquin , anklingend an Marokko,
bedeutet figürlich Geldtasche und Ministermappe .) Was
da zusammengeulkt wurde, das geht auf keine Ochseu-
haut . Statt der „eovksttis", die allnrählich aus der Mode
kommen, wurden nachgeahmte Bankscheine als Geschosse
verwendet , und ungezählte Millionen , ja Milliarden,
wirbelten da harmlos und lustig in der Luft umher . An
einer langen Tafel saßen würdig die Vcrcinsmitglieder
mit — Esels - und Ochsenköpfen, um die „Maroquin "-
Fragen eingehend zu erörtern . Schließlich wurde ein
bartloser , laugnästger Mann auf einem Pappkamel in
Begleitung von unglaublichen Arabern , Negern und
Matrosen in den Saal geleitet und mit freudigen Zu¬
rufen : „Vivo l’empereur du Sahara !" begrüßt . Jacques
Lebaudy dankte herablassend und erklärte dann maje¬
stätisch, die „Marokkinisten" möchten sich zum Kuckuck
scheren, da die ganze Sache ihn allein angehe. Das
führte zu einer unendlichen Debatte , deren Ende war,
daß alle Welt in ein Liedchen mit dem Refrain cin-
ftimmte: „8s faire de bile pour le Maroc — Faudrait etre
loufoque!" (Sich um Marokko zu giften — man müßte
ja übergeschnappt sein!) — Heißt es nicht richtig: Kinder
und Narren . . . .

Einige Balllokale neuesten Datums suchen die alte
öffentliche Karnevalsfeier wieder ins Leben zu rufen,
indem sie prunkvolle Kostümfeste veranstalten und Mfitr
die gesamte elegante — Halbwelt mobil machen. Aber
das war 's ja gerade, was die Maskenbälle in der Großen
Oper und anderweitig zugrunde gerichtet hat : Die
Halbwelt zog einen Schwarm von — Begleitern nach sich,
der es im Laufe der Zeit jedem Pariser , der etwas auf
sich hält und für seine Sicherheit besorgt ist, unmöglich
machte, diesen Festen heizuwohnen . Freilich kann man.
auf die Ausländer etwas rechnen; denn gerade alle
Pariser — Spezialitäten dieser Art erhalten sich nur
durch die Fremden . Daß ein echter Pariser beispiels¬
weise ans eigenem Antriebe — aus Höflichkeit wird er
eine Begleitung nicht versagen — den berühmten
„Mouliii rouge" besuchen könnte, ist fast ausgeschlossen.
Und doch glaubt jedermann , der von jenseits der Borgc-
sen, des Ärmelkanals , der Alpen ' oder der Pyrenäen
herüberkommt, dort in der echtesten Pariser Atmosphäre
sich zu bewegen. Was doch die Einbildung alles ver¬
mag! O. W.

Nassau nicht." Und der Minister behauptete , daß der
konfessionelle Friede durch die Simultanschule nicht ge¬
fördert werde. Demgegenüber verdient doch festgestellt
zu werden, daß die nassauische Simultanschule wohl den
Frieden gefördert hat . In den ersten Jahrzehnten ihres
Bestehens, als sie noch eine wirkliche Simultanschule mit
allgemeinem Religionsunterricht fiir alle Kinder war,
da war sic in ihrer Art geradezu mustergültig und vor¬
bildlich. Wohl nirgends in Deutschland war damals die
Toleranz größer als in Nassau. Proben dieser Toleranz
sind in der „Frankfurter Zeitung " im vorigen Jahre im
Feuilleton („Aus der guten alten Zeit der Toleranz ")
mitgeteilt . Die ganze Bevölkerung war damals wohl
zufrieden mit den bestehenden SchulverhältnUsen , und
niemand wünschte eine Änderung . Die Sache änderte sich
erst, als man — namentlich von ultramontaner Seite —
eine systematischeHetze gegen die Simultanschule in
Szene setzte. Auch ist manches von dem eigentlichen
simultanen Charakter der schulen abgebröckelt worden,
so z. B . seit Abschaffung des allgemeinen Religionsunter¬
richts. Wenn nun heute vielleicht hier und da nicht alles
ist, wie es sein sollte, so ist die Schule selbst schuldlos
daran ; die Schuld tragen die Kreise, deren eifriges Be¬
streben es ist, die Simultanschule zu verdächtigen und ihr
hemmend entgegenzutreten.

Die NevoiNlisn in Rußland»
Das Zentralkomitee der konstitutionell-demokrati¬

schen Partei , deren auf den 27. Februar festgesetzte Ver¬
sammlung der Staöthauptmann ohne Begründung un¬
tersagte, veröffentlicht einen Protest gegen die
administrativen Eingriffe und fordert die Regierung auf,
durch Zirkulare der Administration jede Einmischung zu
verbieten und selbst auf eine weitere Repression zu ver¬
zichten. Das Vorgehen der Regierung gegen die kon¬
stitutionell -demokratische Partei , die einzige oppositio¬
nelle, die sich an den Wahlen zu beteiligen beschlossen
habe, beweise klar die wahren Absichten der Regierung,
und welchen Wert ihr Appell an das Vertrauen der Ge¬
sellschaft habe.

AUÄlKAd.
Frankreich.

In Mazanet (Dep. Tarn ) mußte die Inventur in
zwei Kirchen unter dem Beistände einer Artillerieabtei¬
lung vorgenommcn werden. Zwischen den Katholiken,
welche in die Kirche eindringen wollten, und den Sol¬
daten kam es zu einem Zusammenstoß. Zahlreiche Per¬
sonen wurden verletzt, darunter ein Oberstleutnant.

Mehrere konservative und nationalistische Senatoren
und Deputierte beabsichtigten, den Minister Bienvenu
Martin über die Durchführungsbestimmungen zum
Trennnngsgesetz zu interpellieren , welche nach dessen
Mitteilung geeignet sind, die Bildung von Kultusver-
elnignngen zu erschweren. Infolge der Erklärung des
Ministers , daß allen gerechten Wünschen Rechnung ge¬
tragen werden und insbesondere den Kultusvereinigun-
gen gestattet werden soll, testamentarische Stiftungen au-
zunehmen, wurde die Interpellation zurückgezogen.

China.
Aus Schanghai, 27. Februar , wird gemeldet: Zu den

Vorfällen in Nanchang meldet das „Reutcrsche Bureau ":
Nach langwierigen Streitigkeiten zwischen den katho¬
lischen Priestern und dem Magistrat von Nanchang in
der Provinz Klangst, luden die Priester den Magistrats-

* Vorsteher zu einem Festmahl und versuchten, ihn zu

(Nachdruck»crboten.1

Das BrmMnö,
Eine Faschingsgeschichtevon Franz Wichmann.
Professor Sanders blickte ärgerlich von seiner Arbeit

auf . „Aber so sei doch vernünftig , Daniela !" — Die
junge Frau legte das kostbare Perlenarmband , das sie
eben ihrer Schmuckschatulleentnommen, beiseite. „Ist
es denn nicht vernünftig , wenn ich zu meinem neuen
Roman realistische Studien an Ort und Stelle machen
will !"

„Eine Redonte ist kein Platz dazu. Du bist noch nie
auf einer gewesen."

„Eben darum . Wie kann ich etwas schildern, ohne
es gesehen zu haben. Mit der Phantasie erreicht man
heutzutage nichts mehr. Du freilich — bei deinen alten
Griechen und Römern , brauchst dich nicht um das moderne
Leben zu kümmern. Übrigens hast du mir vor der Hoch¬
zeit versprochen, alle meine Wünsche zu erfüllen ."

„So wett cs mir möglich ist" — räumte er ein, sich
über das schon leicht ergraute Schläfenhaar streichend.

Danielas kleiner Fuß zuckte ungeduldig . „Nun , diese
Einwilligung kannst du doch leicht geben. Ich verlange ja
gar nicht, daß du mttgehst. Du bist kein Freund vom
Tanzen . Aber ich habe dich doch auch nicht geheiratet , um
das Leben einer Klosterfrau zu führen . Wozu hast du
mir all den schönen Schmuck geschenkt, wenn ich ihn nie
zeigen darf . Außerdem weißt du, daß Paula Aster mit-
geht. Sie ist doch auch eine verheiratete Frau und älter
als ich. Was kann da passieren?"

Der Professor hatte es noch nie fertig gebracht, seinem
schönen jungen Weibe dauernd eine Bitte abzuschlagcn.
Außerdem war es ihm unerwünscht, gerade jetzt bei der
Arbeit gestört zu werden . „Wenn Pr . Aster es gestattet,
so will ich es dir schließlich auch nicht verbieten" — gab
er nach —, „aber wohlgemerkt, ohne meine Verantwor¬
tung . Alle etwaigen Folgen kommen auf dich."

„Die nehme ich mit Vergnügen auf mich", lachte
Daniela . „Bist doch ein gutes Männchen. Ich wußte es
ja . Komm, laß dich küssen." Sie sprang auf den Schreib¬
tisch zu, jubelnd wie ein Kind, schlang die Arme um den
Hals des ernsten Mannes und preßte ihre Lippen auf
seine glattrasierte Wange. „Nun will ich aber gleich zu
Asta. Sie hat einen Domino für mich. Und das Arm-

zwingen , ein Abkommen zu unterzeichnen, in welchem
weitgehende Indemnitäten versprochen werden. Di»
Katholiken berichten nun , der Magistratsvorsteher sei
hierüber entrüstet gewesen und habe Selbstmord began¬
gen, während er nach den Berichten der Chinesen von.
den Priestern überfallen und ermordet worden ist. Die
sofortige Erhebung des Volkes war die Folge . Sechs
Katholiken, nach einem späteren Bericht vier , wurden er - j
mordet , ebenso der englische Missionar Kingkam, seine
Frau und seine zwei Kinder . Alle Misstonsgebäuöe, m-t
Ausnahme derjenigen der chinesischen Jnlandmtssivn
wurden nieöergebrannt . Vierzehn Amerikaner entkamen
in einem Boote . Die Tore der Stadt Nanchang sind ge¬
schlossen. Nach einem späteren Bericht hat ein Priester
den Magistratsvvrsteher erstochen, und haben die Katho¬
liken selbst ihre Gebäude in Brand gesteckt. Nach diesem -
Bericht ist nur das ältere Kind Kingkams verwundet , i
das jüngere aber gerettet worden. Das einzige den I
Protestanten gehörige Gebäude, welches gerettet ist, jq.
das Haus der „Brüder von Plymouth ".

Das „Reutcrsche Bureau " meldet aus Peking vorn
vorgestrigen Tage : Die Beamten des Auswärtigen I
Amtes beschlossen in einer vorgestern abgehaltenen
Sitzung , der Regierung der Bereinigten Staaten von '
Amerika wegen der Entsendung von Truppen nach den
Philippinen Vorstellungen zu machen, indem sie dg^
legen, daß die Vorgänge keine Anzeichen einer gegen die
Fremden gerichteten Bewegung seien, und daß sich 5e:c
Boxcraufstand niemals wiederholen würde . Sie 6 e=  j
haupten , daß die Regierung imstande sei, alle lokales
Ruhestörungen nicderzuhaltcn . Sic würden die chinesi- ^
schen Gesandten im Auslande instruieren , ähnliche Voxl '
stellnngen bei den Regierungen zu machen, bei denen « I
beglaubigt sind.

Südafrika.
Die drohenden Nachrichten aus dem Zululande

geben der „Zuiü -Asrikaansche Post" Anlaß zu einer Be¬
trachtung des Verhältnisses zwischen Weißen nnü
Schwarzen in Südafrika . Seit dem Friedensschlüsse st»h
die Kaffern unruhig . Einmal waren es die Basutos
dann wieder die Griquas und schließlich die Zulus.
Blatt hält die Lage für sehr ernst, da die kriegerischen 1
Zulus vielleicht von anderen Stämmen Hülfe bekomme» j
werden. Namentlich die Basutos , die seit langem an¬
sässig sind, müssen als gefährliche Gegner betrachtet io er , i
den. Die englische Regierung hat sie bekanntlich seiner » B
zeit gegen die Buren bewaffnet- und dieser unverant » |
wörtliche Leichtsinn muß sich einmal rächen. Die „Post « >
meint , dieser Krieg müsse notwendig kommen, jetzt oder Jg
später. Nicht nur die Behandlung der Schwarzen wsti>. U
renö des Krieges , sondern die ganze EingeborcnenpoliüÄ
der Engländer führe dazu. Dieser Kamps, der den Ena-
lünüern sehr viel kosten wird , werde die südafrikanisch^
Luft gründlich säubern . Die englischen Afrikaner würde»
sich bald einmütig gegen jede Londoner Einmischung in
der Kaffernfrage erheben, und damit komme eine gervich»
tige Angelegenheit ' unter den Einfluß der Afrikaner -
selbst. Diese haben immer gewarnt gegen den Unsinn 1
den Stammverbanü der Basutos zu erhalten , gegen ein-
berittene schwarze Polizei nsw. Für die Buren sei e5 m
angewiesen, sich ganz abseits zu halten . Zululand j.-. J
Reichsgebiet wie auch Basntolanö . Die Kolonien ;
nicht verpflichtet, für die englische Reichsregierung
Suppe auszuessen. Da man aber die Hülfe der Bure»
natürlich gut gebrauchen könnte, so ist hier ein nener '
Anlaß , englische Zugeständnisse zu erringen . Daß ^ •

schließlich siegen würden , wenn auch nach j
langem Kampfe, steht natürlich fest. Soweit sind die
Kaffern heute noch nicht. Alles in allem glaubt m,
„Post", daß der Kaffernaufstand für das burische
asrika gute Folgen haben wird.

band da leg ich an — dir zu Ehren . In zwei Stunden ^
fahren wir zum Elysium. Wirst sehen, was für einen
Haufen Studien ich mitbringe ."

Wie ein übermütiger Schmetterling , wandelnd nnd
flatternd , eilte sie zur Tür.

„Gott segne deine Studia ", lächelte ihr kopfschüttelnd
nachblickenö der Gelehrte . „Biel Glück und Vergnügen '«
Dann wandte er sich wieder der unterbrochenen Arbeit zn

Ein paar Stunden schon weilte Daniela aus j,e *
Redonte im Elysium. Anfangs hatte sie nur mit den
Augen genossen, alles in sich eingesogen, um dann ihre
Eindrücke auf Papier zu bringen . Aber das war schmer
zu machen. Nirgends gab es ein ruhiges , un )geftöt tea
Plätzchen. Überall ward sie mit Aufforderungen zum
Tanze , mit Einladungen zum Soupieren verfolgt , die « , 1
heldenhaft abschlua. Schließlich aber sah sie das Töricht-
ihrer Weigerung ein. Man kannte doch keine Redonte *
wenn man nicht einmal selber tanzte . So nahm sie :
weiteres den Arm des ersten Besten, eines spanisches I
Ritters , an . Die Freundin , die einen Bekannten !
Mannes getroffen, war ihr in dem bunten Getünimek
schon lange aus den Augen gekommen, und so handelt
sie auf eigene Hand . Bald aber bereute sie ihren (£nt C
schluß. Der Spanische begann ihr unheimlich zu werde»
Sie wurde ihn nicht mehr los . So oft sie ihm auch ein
schlüpfte, immer fanden seine pechschwarzen, durn^
dringenden Augen sie wieder auf , und nur mit Mst »,
konnte sie sich seiner Zudringlichkeiten erwehren.
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Endlich aber gelang es ihr doch, ihm zu entkomme»

Als nach der großen Pause bei den Klängen eine«
Stranßschen Walzers alles wieder zum Tanze strönn .,
blieb sie allein in dem an den Saal anstoßenden Winter ' 8 *
garten zurück. Hinter einer hohen Palmengruppe Cut - 1 i
deckte sie ein einsames, lauschiges Plätzchen. Die farbi »„^ 1
Glühlampen , die gleich Leuchtkäfern durch das üpch. ,
Grün schimmerten, spendeten genügendes Licht, und ttur  I
das Plätschern eines Springbrunnens tönte melanchoMŝ )
in den stillen Winkel herüber . Rasch ließ sie sich an
weißen Marmortischchen nieder , zog ihr Notizbuch
begann zu schreiben. f! ,

Doch schon nach wenigen Minuten schreckten nahend
Schritte sie auf.

„Mein Gott — Sie schon wieder ! Können Sie nn ->
denn keinen Augenblick Ruhe lassen?" —
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«S. 98* M»rge« A«sgairr, 1. Blatt. Wiesbadener Tagdlatt.

Aus Ztttdr und Knud.
Wiesbaden,  28. Februar.

Aschermittwoch.
Jede Freude erreicht ihr Ende und ich sage Gott sei

Dank ! wenn ich an die Karnevalszcit denke, die man
trotz ihrer verschiedenen Reize zuletzt doch einigermaßen
satt bekommt. Man wundert sich nur , daß die Menschheit
trotz zunehmender Gescheitheit immer noch ein solch
riesiges, heidnisches Vergnügen an der Narretei und
ihren verschiedenen teils recht schönen, teils recht ver¬
gnüglichen, teils aber auch — sage ich's offen heraus —
herzlich langweiligen Begleiterscheinungen findet. Ich
will hier keine langen Betrachtungen über alles das an¬
stellen, was uns die diesjährige Karncvalssaison ge¬
bracht hat, aber verschweigen will ich's nicht (und was
nützt es auch? Es ist ja kein Geheimnis », daß unter
dem Stab des Gottes Fokus , daß unter der Narrenkappe
verdammt viel Sünde begangen wird . Man verstehe
mich aber nicht falsch) ich meine nicht die Sünde , die
asketischen Butzpredigern als die größte erscheint, ich
meine auch nicht jene Sünde , deren Folge jeder, der ihr
gehuldigt hat, je nach seiner Konstitution heute schwer
oder weniger schwer am Portemonnaie und Brumm¬
schädel fühlt , ich meine die zahlreichen Versündigungen
am Geiste des rheinischen Karnevalshumors . „Rheinischer
Karnevalshnmvr " — das ist ein Schlagwort , ein oft miß¬
bräuchlich angewandtes und unter seiner Flagge segelt
so manches, was noch nicht einmal Humor , geschweige
denn rheinischer Karncvalshumor ist. Wer Ohren har,
zu hören , und Augen, zu sehen, der wird mich verstehen,
und ich werde nicht notwendig haben, mit Beispielen auf¬
zuwarten.

Alles sei heute verziehen, da cs glücklicherweise
vorüber ist. Kehren wir zu vernünftigeren Dingen zu¬
rück, aber lassen wir den Humor nicht fallen, den wirk¬
lichen Humor , der noch unter Tränen lachen kann und
der auch über den katzenjämmcrlichen Aschermittwoch
gemütlich lächeln wird . Freuen wir uns , baß es die
Menschheit fertig bringt , eine Zeitlang mit lachendem
Munde die Wahrheit zu sagen und gütig die Wahrheiten
anzuhören , so aus Schalksmunö kommt.

Still ist's heute in den Straßen , merkwürdig still.
Gestern und vorgestern tobte sich das Volk aus , das waren
öle beiden Faschingstage der großen Masse, die lärmt,
wenn sie sich freut . Und wie wurde gelärmt ! Wie wurde
geraffelt, geklappert und getutet ! Man hätte ärgerlich
werden können, wenn man nicht wüßte, daß dies alles
zur Erhöhung der Lebensfreude geschah, zur Ehre des
Prinzen Karneval , vor dem sogar die Polizei die Hände
an die Hosennähte legt und es geschehen läßt , daß sich
„Menschen zusammenrotien " und fürchterlichen ruhe-
störenden Lärm verursachen. An diesen Tagen ist der be¬
rühmte Grobe Unfugs -Paragraph außer Kraft gesetzt,
mau darf Hüte ein- und sonst allerlei treiben , was unter
normalen Verhältnissen die Polizei sehr übel nehmen
würde . Doch heute ist Wiesbaden wieder brav geworden
und morgen wird es wieder vernünftig sein und viele,
die es recht toll getrieben haben, werden mit mir sagen:
-in wahres Glück, daß die Fastnacht nicht ewig dauert ! <1

— Aschermittwoch. Der Aschermittwoch leitete in
der alten Kirche die Zeit der Buße ein. Man streute an
diesem Tage den Kirchcnbcsuchern die Asche geweihter
Palmenzweige aufs Haupt mit den Worten : „Gedenke,
o Mensch, daß du aus Asche bist und wieder zu Asche
wirst", ein Brauch, der von den Juden stammt, die be¬
kanntlich in Sack und Asche Buße taten . Unter Papst

Gregor wurde dann um das Jahr 600 eine vierzigtägigc
Fastenzeit cingeführt , die mit dem Aschermittwoch begann
und die bis auf die heutige Zeit bestehen geblieben ist.
In einigen Orten pflegen die Kinder am Aschermittwoch
mit geputzten Tanncnreiscrn umherzuziehen , um den Be¬
gegnenden damit die Asche abzukehren, die sie zum Dank
dafür mit einer kleinen Gabe entlohnen . In Tirol aber
glauben die Dorfmädchcn, daß ihnen, wenn sic am Ascher¬
mittwoch einen heißen Kuchen dreimal ums Haus tragen,
der Zukünftige erscheine.

— Die Wohltätigkeitsvcranstaltung des „Allgemeinen
Deutschen Musikerverbandcs (Lokalverein Wiesbadens"
am Samstag , den 10. März , in den Sälen der „Walhalla"
zum Besten der „Pensionskasse für Deutsche Musiker"
besteht in ihrem ersten Teil aus einem Festkonzert unter
Leitung des Herrn U. Afferni . Int Programm stehen
u. a.: Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg"
von N. Wagner , „Torquato Tasso", sinfonische Dichtung
von Liszt , „Ouvertüre Leonore Nr . 8" von Beethoven.
Solistische Vorträge haben zugcsagt die Herren König!.
Konzertmeister Nowak, Kapellmeister Inner , König!.
Konzertmeister O. Brückner, sowie Gesangsoli. Der
zweite Teil : Humoristische Vorträge , wird ausgeführt
von einigen ersten Kräften des König!. Theaters und
des Residenz-Theaters , sowie hiesigen Tonkünstlcrn.

— Neuer Spielplatz . In diesem Frühjahr wird ein
herrlicher Platz dem Spiclbetrieb der Schulen und Ver¬
eine zur Verfügung gestellt werden : derselbe hat die recht
ansehnliche Größe von 9 Hektar. Sommer und Herbst
1904, sowie Frühjahr 1903 wurde an seiner Herrichtung
gearbeitet , die insgesamt die Summe von 28 000 M.
kostete. Im vergangenen Jahre durfte auf dem Platze
noch nicht gespielt werden , damit eine gute Grasnarbe
herangezogen werde. Für eine Spielgerätc - und Um-
kleidchalle ist ein Plan entworfen worden , der allen
billigen Wünschen gerecht wird . Mit ihm werden sich
in Kürze die Stadtverordneten zu beschäftigen haben, da
beim Spielbeginn in diesem Jahre der Vau fertig sein
soll. — So wird aus Breslau geschrieben. Hoffen wir
im Interesse unserer lieben spielbcdürftigen Jugend , daß
Ähnliches recht bald auch von Wiesbaden berichtet werden
kann!

— Angabe des Herstellungslandes bei Zollreklama-
tione«. Gemäß Ziffer 24 (2) der am 1. März d. I . in
Kraft tretenden Anleitung für die Zollabfertigung hat
der zur Verfügung über eine vom Auslande eingehende
Ware Berechtigte bei der Antragsstellung zur Ver¬
zollung, zur Abfertigung auf Begleitschein II oder zur
Anschrcibung auf Privatkrcditlager schriftlich  auf
dem Abfertigungspapier zu erklären , in welchem Lande
die Ware erzeugt  oder h e r g e st e l l t ist. Durch die
Unterschrift wird die Haftung  für die Richtigkeit der
Erklärung nach Maßgabe des Vereinszollgesetzes über¬
nommen. Wird diese Erklärung nicht abgegeben, so
tritt die für den Antragsteller ungünstigste Zollbehand¬
lung ein : es würden demnach in solchen Fällen die Sätze
des Vertragstariss nicht in Anwendung kommen können.

— Gratifikation . Eine prinzipielle Entscheidung
fällte das Kaufmannsgericht in Frankfurt a. M. Der
Handlungsgchülfe Buh war von dem Tapctcnhänülcr
Müller als Stadtreijcnder angestcllt. Ihm wurde ein
Johresgehalt von 2100 M. versprochen und außerdem
bei einem Umsatz von mehr wie 10 000 M. eine Grati¬
fikation von 300 M . und 3 Prozent Provision . Der Ge-
hülfe hatte sich ferner auf 3 Jahre kontraktlich ver¬
pflichtet: auch war vereinbart worden, daß er nach seinem
Austritt gegen eine Konventionalstrafe von 3000 M. in
kein Konkurrenzgeschäft cintreten würbe . Der letzt¬
jährige Umsatz betrug nun 10 M0 M. und demgemäß
verlangte Butz seine ihm versprochene Gratifikation von
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300 M. Diese wurde ihm verweigert , da einige Rech¬
nungen angeblich noch nicht bezahlt sind. Butz stellte des¬
halb, ohne die Kündigung einzuhalten , seine Tätigkeit
ein und arbeitete für eine Konkurrenzfirma weiter . Das
Gericht hatte sich zuerst mit dem Klageanspruch des Ge-
hülfen zu beschäftigen. Es sprach ihm die Gratifikation
von 300 M. und 4 Prozent Zinsen zu. In der Begrün¬
dung wurde hervorgchoben, daß ein Unterschied sei
zwischen einer Umsatzprovisivn und einer versprochenen
Gratifikation . Letztere muß bezahlt werden , wenn der
ausgemachte Umsatz erzielt ist. Die Zahlung der Pro¬
vision ersvlgt aber erst, wenn die Gelder für den ver¬
kauften Artikel eingegangen sind. Die Gratifikation ist
als eine Belohnung anzusehen. Mit diesem Urteil ist
schon indirekt die von dem Prinzipal in Aussicht gestellte
Widerklage gegen den Gehülsen wegen Nichteinhaltung
der Kündigungsfrist abgelehnt . Die Gratifikation ist
ein Teil des Gehaltes . Sie wurde nicht rechtzeitig ge¬
zahlt : dem Gehülfen kann deshalb nach dem Handels-
gesctzbuchc nicht zugcmutet werden, seine Kündigung
einznhalten.

— Unsere Visitenkarten . Wenn wir in der jetzigen
Zeit der Besuche bei Abwesenheit der betreffenden Haus¬
bewohner unsere Visitenkarte zurücklassen, dann denken
wir wohl kaum daran , daß jenes kleine Kartonblättchen
auch seine Geschichte hat, daß es ebenso der Mode unter¬
worfen war wie alle Gegenstände, die wir zu benutzen
pflegen. Die Visitenkarte erblickte unter Ludwig XIV.
in Frankreich das Licht der Welt und zwar bestand sie
zu jener Zeit aus einer einfachen Spielkarte , auf deren
Rückseite ihr Inhaber seinen Namen handschriftlich
vermerkte und die er dann in das Schloß der Tür steckte.
Doch fand diese Mode erst sehr schwer Eingang , wie aus
den Aufzeichnungen der Zeitgenossen hervorgeht . Die
Visitenkarten des 18. Jahrhunderts zeigten sich dann
schon von einer gewissen künstlerischen Seite . Man ver- ..
sah die Kartonblättchen mit allerlei zierlichen Arabesken
und Figuren , in denen sich Anspielungen auf den Beruf
oder Wohnort ihrer Inhaber befanden. Die außer¬
ordentlich große Abwechselung, die hierdurch in den
sonst so einförmigen Visitenkarten erzielt werden konnte,
mag wohl auch dazu beigetragen haben, daß jene Mode
sich eine so lange Zeit hindurch erhielt . Blickt man auf
die Visitenkarten im ersten Viertel des 19. Jahrhunderts,
so findet man hier den illustrativen Schmuck derselben
auf seinem Höhepunkt. Hübsche Landschaften, Trachten-
bildcr , ja sogar historische und mythologische Szenen
finden wir hier fein in Kupfer gestochen, während die
französischen Visitenkarten zurzeit des Kaiserreiches und
der ersten Restauration oft mehr als pikante Zeichnungen
aufzuweisen haben. Von 1825 an wurde der Gebrauch
der Visitenkarten ein allgemeiner . Man kehrte jedoch
mit den nunmehr in Mode kommenden, nahezu vicri
eckigen Kartonblättchen zur höchsten Einfachheit zurück,
indem man die Bilder völlig verbannte und mir noch
Namen und Titel , höchstens aber noch Wohnort unv
Straße des Inhabers darauf anbrachte. Von dem ver¬
schiedenen Material , das man versuchsweise zur Her¬
stellung der Visitenkarten verwendete, hat sich der Karton
bis aus den heutigen Tag erhalten , wenn auch natürlich
bezüglich bes Formates , der Ausstattung und Schrift¬
größe ein ständiger Wechsel durch die Mode stattfand, der
wohl auch niemals zu einem Stillstand gelangen wird,
denn auch hier gilt das Wort des Lateiners ^Varmtio
ckolsetat".

o. Ein Hehler wurde in der Person des
Wirtes R. in der Platterstraße hier entlarvt.
Bei ihm wurden viele in der letzten Zeit
gestohlene Sachen gefunden, so namentlich die aus

Ter spanische Ritter stand mit triumphierenden!
Lächeln vor ihr , den Degen an der Seite , die Arme über
der Brust gekreuzt.

„Nenne mich „du", schöne Maske . Das ist Narren¬
recht."

„Fällt mir gar nicht ein. überhaupt mutz ich Sie
bitten- “

„Jeder Wunsch dieser holden Lippen ist mir Befehl",
siel er ihr galant ins Wort.

„Ich wünsche gar nichts von Ihnen . Sie find un¬
ausstehlich."

„Und du unwiderstehlich!"
„Hören Sic doch endlich mit diesen faden Schmeiche¬

leien auf !"
„Nie. So lange ich lebe, werde ich das Lob der

schönsten Frau unserer Stadt verkünden" — rief er
pathetisch, die Hand aufs Herz legend.

Daniela erhob sich indigniert . Das war wirklich
abscheulich. Dieser Mensch verdarb ihr den ganzen Spaß.

„Wohin ?" fragte der Spanier , ihr den Weg ver¬
tretend.

Stolz warf sie den braunlockigcn Kopf zurück.
„Ich denke, das ist meine Sache. Bitte , machen Sie

Platz ."
„Nur unter einer Bedingung ."
„Ich verhandle nicht mit Ihnen ."

„Ist auch nicht nötig. Laß mich nur einmal dies
entzückende Antlitz in voller Schönheit sehen — lüfte
die Maske."

„Vor Ihnen gewiß nicht", rief sie empört.
Er hatte sich, den Ausweg zum Saale versperrend,

vor ihr auf die Knie niedergelassen. Jetzt sprang er auf
und streckte die Hand nach ihrer Halbmaske aus . Ent¬
rüstet hob sie die Hand. „Unverschämter!"

Aber er hatte seinen Zweck erreicht. Die nur leicht
befestigte Larve war herabgefallen. Zornbebend stand
sic vor ihm, und ihre dunklen Augen blitzten ihn feind¬
selig an.

Im gleichen Augenblick trat ein bejahrter , hoch-
gewachsener Herr mit grauen Bartkoteletten , eine tadel¬
los aristokratische Erscheinung in elegantem schwarzen
Frack, auf die beiden zu. Er hatte den Schluß der Szene
mit angesehen und Danielas zornigen Aufschrei gehört.

Mein Herr", sagte er streng —— „diese Dame hat

recht und ich mutz Ihnen bemerken, daß sie unter meinem
Schutze steht."

„Maskenscherz" — murmelte der Spanische — —
„es war nicht bös gemeint — aber diese Schöne ver¬
steht keinen Spatz." — Und er zog es vor — zu ver¬
schwinden.

„Sie gestatten doch, daß ich Ihnen meinen Schutz
anbiete", sagte der alte Herr , ihr galant den Arm reichend.

Daniela hatte ihre Maske wieder ausgenommen, und
er war ihr behilflich, sie von neuem zu befestigen.

„Ich bin Ihnen zu größtem Danke verpflichtet, mein
Herr , daß Sie mich aus dieser peinlichen Situation er¬
löst haben. Hätte ich geahnt, daß cs auf einer Rcdonte
so zugehen könne —"

„Derartige Vergnügungen sind auch nichts für Ihres¬
gleichen, Frau Professor" — bemerkte er mit feiner
Anspielung.

„Wie, Sie kennen mich" — erschrak sie.
„Von Ansehen gewiß. So gut wie Ihren Herrn

Gemahl . Mein Name ist Rudolf Cornelius ."
„Wie — doch nicht der Vortragende Rat im Kultns-

ministerium ?"
„Derselbe. Sie wundern sich vielleicht, mich hier

zu sehen, aber die Pflicht, ein Auge auf meine Unter¬
gebenen zu haben, führt mich bisweilen auch an solche
Plätze . Indessen sic ist für heute erfüllt . Und wenn
ich Ihnen raten darf", setzte er zögernd hinzu-
Sie sind so erregt — es wäre gut, wenn Sie an einem
paffenden Orte etwas ausruhen könnten. Hier in diesem
Trubel ist wenig Gelegenheit —"

„Ich habe auch gründlich genug davon" — beteuerte
Frau Daniela . „Aber unmöglich kann ich schon jetzt
nach Hanse. Mein Mann würde mich auslachen." Sic
hielt es für nötig , den Herrn Rat , der ja zu den Vor¬
gesetzten Ihres Gatten gehörte, über den Zweck ihrer
Anwesenheit im Elysium aufznklären ."

„Ah — literarische Interessen . Das gefällt mir.
— Darf ich Ihnen einen Vorschlag machen?"

„O bitte" — erwiderte sic respektvoll.
„Wenn es Ihnen Vergnügen machen würde , drüben

bei Fugina noch ein Stündchen zu verplaudern . Ich
habe selbst noch nicht soupiert , und Sie wissen ja, cs
ist eine der vornehmsten Weinstuben. Wenn ich Sie
einlaüeu dürste—" ' >

„Sie sind zu liebenswürdig , Herr Rat ", verbeugte sich
Frau Daniela geschmeichelt. Auf solche Weise ging doch
diese verfehlte Redoutennacht noch angenehm herum. —

Wenige Minuten später saß das ungleiche Paar
bereits in einem der traulichen , behaglichen Erker bet
Fugina und unterhielt sich aufs beste. Der Herr Rat,
der von allem zu sprechen wußte, war ein ebenso tiebens-
würdiger wie splendider Gesellschafter. Er ließ das
Feinste und Beste bringen , und beim perlenden Cham¬
pagner waren im Handumdrehen zwei Stunden ver¬
flogen.

Da fiel Daniela mit Schrecken ein, daß sie doch die
Freundin , die gewiß schon längst nach ihr suchte, nn-
inöglich länger warten und allein heimfahren lassen
konnte. „Aber ich traue mich wirklich nicht noch einmal
hinüber " — schloß sie, dem Rat ihre Bedenken mit-
teilcnd —, „dieser entsetzliche Spanier könnte —"

„Sie haben ganz recht, gnädige Frau " — fiel er
ihr ins Wort —, „zu so vorgerückter Stunde , wo der
Wein sihon seine Wirkung getan, können Sie sich un¬
möglich noch einmal in den Trubel wagen. Es ist selbst¬
verständlich, daß ich Ihre Freundin herüberhole —"

„Aber Sie kennen sie doch gar nicht."
„Flau Dr. Aster, gewiß. Ihr Mann selbst Hai mich

ihr einmal in Gesellschaft vorgestellt."
„Ach, das ist ja reizend. Wenn Sir wirklich die Güte

haben wollten —"
„Auf der Stelle . Bleiben Sie ruhig einstweilen hier.

In einer Viertelstunde bin ich mit Ihrer Freundin zu¬
rück. Der Kellner kann Ihnen ja unterdessen einen
Fiaker besorgen."

Wirklich ein prächtiger alter Herr , so gar nicht stolz
und bnrcaukratisch, non dem könnte mein Hans viel ler¬
nen — dachte Daniela , indem sic dem Rat mit dankbarer
Verehrung nachblickte.

Allein geblieben, machte sie sich wieder an ihre
Notizen . Nach einiger Zeit blickte sie ans die ühr . Die
Viertelstunde war längst herum . Gewiß amüsierte sich
Paula zu gut und hielt den Rat zurück. Sie schrieb weiter.
Als cs aber 3 Uhr schlug, wurde sie unruhig . Länger
konnte sic unmöglich warten . Was sollte ihr Mann denken.
Es blieb nichts übrig , als allein nach Hause zu fahren.
Morgen konnte sic ja ein entschuldigendes Billett

i schreiben.
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Der Schwalbacherstratze stammenden 2000 Zigarren und
viele Fleisch- und Wnrstwarcn . Vorgestern nachmittag
lsah man mehrere Polizeibeamten die Sachen aus der
Behausung des Wirtes hcrausholen und damit einen
Handwagen voll beladen. Darunter befand sich auch ein
Faß Schmierseife von ca. 2 Zentner . Auf dem Deckel
des Fasses befindet sich das Zeichen A. II . 549. Der
Eigentümer des Fasses, das entweder aus einem Geschäft
oder von einem Rollwagen gestohlen wurde , wolle sich
bei der Polizeidirektion melden. Der Wirt R . wurde in
'Haft genommen,' er gehört zu jener gefährlichen Sorte
von Hehlern , die schlimmer sind als die Stehler ! sind sie
doch willige Abnehmer des gestohlenen Gutes —_ sie
machen ja stets ein gutes Geschäft dabei — und verleiten
dadurch die Betreffenden förmlich zum Stehlen.

— Königliche Schauspiele. Um auch weiteren Kreisen
Gelegenheit zu geben, die Ausschmückung des
Hauses  zu sehen, wird dieselbe auch noch über Mitt¬
woch hängen bleiben.

— Nassauische Landesbank . Wir machen darauf auf¬
merksam, daß mit dem heutigen Tage , dem 28. Februar
einschließlich, die Frist zur A b ste m p e l u n g der
4proz . Obligationen  der Nassanischen Landes¬
bank, Buchstaben Q und R , in llf/rproz. abläüft . Die Ab¬
stempelung erfolgt im Landesbankgebäude.

— Geschäftsjubiläum . Morgen , am 1. März , sind es
25 Jahre , daß Herr Kaufmann Otto Unke  l b a ch,
Schwalbacherstraße 71, sein bekanntes Unternehmen , die
älteste Kartoffel -Großhandlung am Platze, ins Leben
rief . Reellität und Pünktlichkeit waren immer die Richr-
schnur seiner geschäftlichen Tätigkeit und Herr Unkel¬
bach hat denn auch die Genugtuung , daß sein Streben
nicht ohne Erfolg geblieben ist.

o. Ein Trunkenbold ist vorgestern nachmittag in
einer Wirtschaft in der Wörthstratze, als ihm die Ver¬
abreichung von Bier verweigert wurde , in solche Wut
geraten , daß er mit der bloßen Faust mehrere Fenster
einschlug, sich dabei aber erhebliche Schnittwunden zuzog.
Blutüberströmt wurde der „rasende Roland " zunächst
nach dem Polizeirevier in der Bertramstratze gebracht,
von wo ihn die Sanitätswache nach dem städtischen Kran¬
kenhause abholen mutzte.

o. Gestohlen wurde in der Nacht zum Freitag , den
23. d. M., aus einem verschlossenen Lagerplatze an der
Schlachthausstraße ein R o l l w a g c n i m W c r t e v o n
6 00 bis 700 M . Der Wagen ist 4,70 Meter lang und
1,75 Meter breit , hat flachen Boden und ist grün ge¬
strichen. Das daran befestigte Schild wurde abgerissen
und auf ein Nachbargrundstück geworfen.

— Handelsregister. In das Handelsregister ist eingetragen,
daß das unter der Finna Louis Hutter hier bestehende Handels¬
geschäft an den Kaufmann Hermann Rentschlcr  hier ver¬
äußert und daß dessen Ehefrau Juli «, »ob. Sayler , Prokura
rrteilt ist. Die Prokura der Frau Louis Hutter Marie , ged.
Grass, ist erloschen.

Theater - und Konzertnotize «.
* Kirchliche Brlkskvnzcrte. In dem letzten Konzert spielte

Herr Friedrich Petersen einen Teil der beivegten O-äur-
Phantasie von I . S . Bach, das melodische Andante von A. Hesse,
die beide lebhaftem Interesse begegneten. Frau Zimmer-
Glöckner, Konzertsängerin von hier sang die Arie „So ihr
mich von ganzem Herzen suchet, so will ich mich finden lassen"
llus dem Oratorium „Elias " von Mendelssohn, das Abcnd-
zebet von Pfanttschmidt und die beiden SchnbcrtschcißLieder
„Der du von dem Himmel bist" und „Über allen Gipfeln ist Ruh",
womit sie wie immer einen großen Kreis dankbarer Zuhörer
fand. Herr Max Schildbach, Solo-Cellist des städtischen Kur¬
orchesters, brachte „Kol Nicdrci" von Max Bruch, diese ernst
schwermütigen, althebräischen Klagelieder und „Abendlied" von
Schumann in bekannt schöner Weise zum Bortrag , und dürfen
alle Solisten des Abends das schöne Vcmnßtsein Haben, ihren
Zuhörern einen hohen, knnstvollendcten Genuß bereitet zu haben.
— Für das heute abend stattfindenüe Konzert haben die neulich

mit so großem Beifall in diesen Konzerten gehörte König!,
sächsische Hofopcrnsängerin a . D . Frau Dictzer-Hüttel iSopran)
und Herr Heinrich Keller von hier (Violine) ihre Mitwirkung
freiindlichst zugesagt. Frau Dietzer-Hüttel will Lieder von
N. v.  Wilm , Paul de Nüve und auf besonderen Wunsch das
Lied von Wermann „Ich möchte heim" nochmals singen, Herr
Keller wird Violinspli von Händel und Beethoven und Herr
Petersen Orgelsoli von Dayas und Reinccke zum Vortrag
bringen . Das Konzert.. fittfcet wie immer bei freiem Eintritt
abends 6 Uhr in der Marktkirche statt.

* Albert Schnmann-Thcatcr . Im Albert Schumann-Theater
zu Frankfurt a. M. findet heute, am Mittwoch, den 28. d. M.,
Berrefiz - und Abschieds - Vorstellung  für den
12;ährigcn Gcigenkünstlcr Joseph Sznlayi statt.

Vereins -Nachrichten.
* Im „Verein F r a n e n b i I d u n g — Frauen-

st u d i II in" findet heute Mittwoch, den 28. Februar , abends
7 Uhr 45  Min ., Tannussträße 6, 8, ein Vereinsabend statt; das
letzt besonders aktuell« Thema „Die Frau in der Schulver¬
waltung" wird/zur Besprechung kommen.

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* Der „W i e s g d e n e r B e a m t e n --V e r e i n" hatte
am Samstag , den 24. d. M„ in den oberen Räumen des Kasinos
seinen diesjährigen Maskenball. Der Besuch war auch in diesem
Jahre ein sehr stärker. Es waren sehr viele und hübsche Damcn-
maskcn vorhanden,' auch HcrrenmaSkcn waren in größerer An¬
zahl vertreten als ui den Vorjahren . Unter den Damenmaskcn
fielen besonders die 7 Großmütter auf, es kann aber gnch sein,
das; sie sich als ältere Jungsräuen repräsentieren wollten,' nach
der Demaskierung sah man weder das eine noch das andere von
diesen beiden, «s waren all« sieben recht schöne junge Gcsichtchcr.
Auch eine fesche Tirolcrin mit ihrem Tiroler und den obligato¬
rischen blanken Knteen konnte man bemerken; einen Jodler hat
man aber von beiden nicht gehört. Gegen 11 Uhr wurde die
schon an und für sich ftöele Stimmung Noch um das Doppelte er¬
höht. Ein alt bewährtes Vorstandsmitglied mit seinem ur¬
wüchsigen Humor trat , als chinesischer Mcnageriebesitzer mit
seinem originellen Wachsfigurenkabinett auf. Die Vorführung
war großartig gelung«« jwas ja bei diesem Herrn bei Vorträgen
immer der Fall ist,, möge cs dem Verein vergönnt sein, denselben
Noch recht lange zu erhalten. Der Schluß des Balles kann auf
TageSgranen gesetzt werden, denn um 8 Uhr Morgens war der
Saat noch, gefüllt, man war noch gcNvungcn, Tanzorduung zu
halten, andernfalls hätten die Paare vor llberfüLung nicht tanzenkönnen.

* Der „B ä cke r g e y ü I f e n - B e r e >n" hielt am vcr-
tlossenen Sonntag in der Münnerturnhalle seine so beliebte
Damensitznngab. Der Andrang war ein so gewaltiger, daß be¬
reits um 8 Uhr der geräumige Saal bis auf den letzten Platz be¬
setzt war. Punkt 8 Uhr zog das närrische Komitee unter Be¬
gleitung mehrerer Clowns und Begleitung zweiter strammer
Gardisten sauS des alten Fritzen Zeiten) unter den Klängen
des Narrhallamarsches ein. Nachdem der erste Narren -Präsident
Herr K. Schmidt die anwesenden Närrinnen und Narren be¬
grüßt hatte, brachte er verschiedene Neuigkeiten ans dem Stadt-
bcring, was ihm großen Beifall eintrug . Besonders als er das
übrige Komitee durch sehr nlkige Ansprachen vorstelltc, war des
Lachens kein End«. Hierauf wurde von Narr K. Köhler der
närrische Kaffenberichtverlesen, in demselben war soviel Ulkiges
enthalten, daß man nichts anderes als Beifall vernahm. Von
dem Narren P . Herbst wurde sodann das Protokoll v-rlescn
welches wie alljährlich wieder einzig in seiner Art war . Be¬
sonderen Applaus brachten ihm die vorgebrachten Bäckerstreiche
ein, wobei er den Närrinnen und Narren Plakate zeigt« und
die Musik dazu spielte. Ein wahrer Lachtnmült brach 'oftmals
bei dem Protokollvcrlesen aus , so daß der erste Narren -Präsident
oftmals um Ruhe bitten mußte. Auch das Zwiegesprächzwischen
dem Gendarmen (K. Köhler) und dem Strolch sK. Hcppler) wurde
mit vielem Beifall ausgenommen. Den Clou des Abends bildete
die Zigeunertruppe , welche an einer schweren Kette einen echten
Baren mitsührte, Schauerballaden sang und sonstige Allotria
trieb. Als Liederdichter entpuppten sich die Narren K. Schmidt
und P . Herbst, welchen lauter Beifall gespendet und die vom
Komitee mit hohen Orden ausgezeichnet wurden. Ferner wur-
den noch Herr Ehrenpräsident L. Zimmermann und Kollege K
Petry mit hohen Orden bedacht. Nachdem die Ordensverleihung
zu Ende war . zog das Komitee unter den Klängen des Narrhalla-
mavsches gegen 81/,  Uhr ab »nd wurde hierauf tüchtig das Tanz¬
bein geschwungen. Von allen Teilnehmern der Sitzung hörte
man nur «ine Stimme des Lobes und man trennte sich erst in
später Stunde mit dem Bewußtsein, ein paar fröhliche Stunden
bei dem „Bäckergchülfen-Verein" verlebt zu haben. ü 481

„Kellner, holen Sic mir einen Wagen."
„Sehr gern . Aber wenn ich bitten bürste — zuvor

die Rechnung —"
„Die Rechnung — ach so -- ja — —" Die Frau

Professor wurde blaß vor Schrecken. Sie hatte kein Geld.
Das Portemonnaie war in dem Kleide, das sie in Paulas
Wohnung gewechselt, stecken geblieben. Schon vorhin , als
sie am Ansgang des Elysiums ihre Garderobegebühr ent¬
richten wollte, hatte ihr liebenswürdiger Begleiter ihr
aushelfen müssen.

„Das wird der Herr Rat begleichen" — sagte sie, sich
erhebend.

„Der Herr Rat ?" — zögerte der Kellner.
„Nun ja — Sie werden doch Herrn Rat Cornelius

kennen?"
„Bedaure . Der Herr war noch niemals bei uns ."
„Möglich — aber Sie können ja im Adreßbuch seinen

-»kamen finden . Außerdem bin ich Frau Professor
Sanders ."

„Tut mir leid, es kommen so viele in dieser Zeit —
und man wird so oft betrogen —"

„Sie wollen doch nicht sagen —", fuhr sie auf —
„Gewiß nicht — nur möchte ich bitten — in diesem

Falle irgend ein Pfand —“
„Ah — das meinen Sie . Ich denke, das wird ge¬

nügen ." Sie wies mit stolzer Gebärde auf das blitzende
Perlcnarmband an ihrer Hand. „Es ist 500 Mark wert ."

„Selbstverständlich, gnädige Frau . Es tut mir leid,
aber Sie begreifen" —

„Schon gut. Morgen lasse ich das Pfand abholcn —
und Sie erhalten Ihr Geld."

Erleichtert rauschte sie der Türe zu, wo bereits die
vom Portier herbeigernfene Droschke wartete.

„Nun — wie hast du dich unterhalten ?" fragte Prv-
feffor Sanders am Morgen beim Frühstück seine Gattin
mit etwas zweifelnder Miene.

„O köstlich." Sic erging sich in den überschwenglichsten
Schilderungen . „Aber jetzt muß ich gleich zu Paula und
sehen, wie ihr die Sache bekommen."

Der wahre Grund , der sie so eilig anfbrcchen ließ,
war ein anderer . Ihr Gatte durfte -nicht erfahren , welches
Ende die Redvutc für sic genommen, welche Enttäuschun¬
gen sic erlebt . Außerdem trieb sic die Neugierde zu er¬
fahren , ob der Rat ihre Frellndin gefunden, und wie sie
nach Hause gekommen.

Eine Viertelstunde später stand sie bereits am Bette
Paulas , die noch gar nicht ans Ausstehen dachte. „Die
Deserteurin ", sagte Frau Dr. Aster, schelmisch mit dem
Finger drohend — „wo bist du denn gestern geblieben,
man könnte ja allerlei denken — am Ende irgend ein
Abenteuer — —“

„Aber hat dir denn der Rat das nicht gesagt?"
„Was für ein Rat ? Ich weiß von keinem."
Daniela erzählte das Vorgefallcne.
„Rat Cornelius — ja, den Namen habe ich wohl

gehört" — meinte Paula nachsinncnd — „aber ich
zweifle, daß mein Mann ihn kennt. Jedenfalls ist er mir
nie vorgestellt."

„Sonderbar ", stutzte. Daniela . „Dann muß sich der
alte Herr geirrt haben. Wann bist du denn fort ?"

„Um 2 Uhr brachte mich Erich, der Freund meines
Mannes , nach Hause — nachdem wir dich lange ver¬
geblich gesucht."

Daniela mochte nicht länger bleiben . Die ganze
Sache kam ihr plötzlich so seltsam vor. Schnell verab¬
schiedete sie sich und eilte zur Weinstube von Fugina.

Es war noch kein einziger Gast dort . Der Ober¬
kellner saß verschlafen neben dem Billard . Bei ihrem
Eintritt sprang er auf.

„Ah — die gnädige Frau von gestern —"
„Sie wissen, warum ich komme —"
„Gnädige Frau —- wollen doch vielmals entschul¬

digen. Es ist schon alles in Ordnung ."
„In Ordnung , wie?" —
„Nun ja, der Herr Rat waren diesen Morgen schon

früh hier , die Rechnung zu begleichen."
„Also doch. — Und mein Armband ?"
„Das haben der Herr natürlich mitgenommen —"
„Natürlich ja — ich begreife — adieu !"
Als Daniela das Restaurant verlassen, stand sie wie

auf Kohlen. Dieser Herr Rat war wirklich zu liebens¬
würdig . Um ihr den Weg zu ersparen , hatte er selbst
das Armband Mitgenommen und schickte es ihr womög¬
lich in die Wohnung . Dann erfuhr ihr Mann die ganze
dumme Geschichte. Das muhte um jeden Preis verhin¬
dert werden. Auf der Stelle mutzte sie selbst zu ihm.
Nichts anders blieb ihr übrig , so peinlich es ihr war.
Mit der nächstcü Droschke fuhr sie zur Wohnung des
Herrn Rats Cornelius.

„Der Herr Rat zu sprechen?"

Marge « A«sg «rbe, 1. Marr. It«r.
+ Nordenstadt, 26. Februar . Von Dienstag bis Samstag

der vorigen Woche fand hier ein Obst - und Weinba,,„
Kursus  statt . Derselbe wurde v .>u Herrn Kreisobstbaulch,^^
Bickel-Wiesbaden geleitet und war durchgängig gut besucht
An den Nachmittagen der genannten Tage wurden von 1 lltz-n
ab im Feld, in den Gärten und Weinbergen praktische Arbeiter»
an Obstbänmcn und Weinstöcken vorgcnommeu. Ein Haiipc,
augcnmerk wurde hierbei ans das Beschneiden der jüngere,»
Obstbänme und ans den Schnitt der Reben gerichtet. Ab. ,, -. -
wurden in dem Rathaussaale theoretische Belehrungen gcgepZst'
Herr Bickel sprach an den einzelnen Abenden über Nutzen
Obstbaues,Stellung des Obstes auf dem Weltmarkt, Pflan -»,,
der Bäume, Sortenwahl , Schnitt der jungen Bäume (Kern
wie Steinobst), Behandlung der alten Bäume, Beseitigung ,,,
Bekämpfung der Obstba ums chädlinge, die verschiedenen i8 cr
edlungsartcn , die Anlage von Weinbergen, Schnitt der jung »»
Wcinstöcke. Den Schluß bildete am Samstagabend ein VorFl,
im Gasthaus „Zum Löwen" über ,Kellerdehaiidlung der Wein, .--'—. 3m Saale des Gasthauses„Zur Krone" )Besitzer
Dieffenbach) hielt gestern abend der hiesige „Krieger-  u jt :
M i l i t ä r v e r e i n" eine sogenannte Saalverlosnng ab. «ei
kamen 154 Preise zur Ausgabe. Ten 1. Preis , eine pracb;
volle Stutzuhr , gewann der Schnhmachermeister Aug. Dieffenĝ ,
Mit dieser Verlosung hatte der Krieger- und Militärver «..!,'
die Feier der Silberhochzeit unseres Kaiserpaarcs verbnns " "
Herr Pfarrer Heyne hielt die Festrede. — In unserer Sch,,,
werden am Dienstag als am Festtag der Silberhochzeit uns/ , , -
Kaiserpaares gelegentlich einer Feier I u b i I ä u m s b ü ch ,
ch« N „Ein Silberhochzeits-Büchlein zum 27. Februar 190g *
Bloße und kleine Leute" von Hrch. Stuhrniann an säm. isT*
Schüler (181) verteilt . Das Büchelchen ist sehr interessant ^
schrieben und gut ausgestattet und wird den Kleinen als
»«schenk sehr willkommen fein und den Tag in bleibender c-
innerung erhalten helfen. vrr*

R. L.-Schwalbach, 26.
Jagdrevier fand gestern u « , .
schweine  statt und gelang cs Herrn Aug. Wagner, Cj,
kleinen Überläufer im Gewicht von 60 Pfd. zur Streck,.
bringen . Die Schwarzkittel machen sich in hiesiger Ggcnd r '| u
bemerkbar, denn von verschiedenen Setten traf die Nach-,- 51
ein, daß man solche gesehen. Die unwegsamen Dickichtê s ,
Hinterforstes bieten ihnen guten Unterschlupf, von dem O' ,
sic die Umgebung unsicher machen können.

* Weilbnrg, 27.  Februar . In einer öffentlichen Bcrsc,,»
lung teilte Bürgermeister Karthaus mit, daß für die T a u s
Iahrfeier  der Stadt Weilbnrg zwei Festtage voram' ?,' **
leicit. Den Glanzpunkt der Feier soll ein großer Fcstzug 11
Land rat Lex stellte das Erscheinen des K a i s c r p a a 'r e * en'
dieser Jubelfeier in Aussicht. ^ M

Februar . In dem Äi«dcrgladbc,,r,
eine Treibjagd a u f W , R e.

Mainz , 27. Februar . In den letzten Tagen ist cs
kommen, daß Geschosse  von den in den Festungsgräben
findenden Schießübungen sich in die Promenadewege v c r j v '
und das Leben der Spaziergänger in Gefahr brachten 1
Militärbehörde hat dicserhalb eine strenge Untersuchnno ^ "geleitet. **

GerichtssaaL.
* Kündigungsfrist Lei Probe -Engagement . Ein » -■ ,

Angestellte in Handel und Gewerbe wichtige Entscheid,
traf kürzlich das Frankfurter  Kanfmannsge »-̂
Eine Firma hatte am 11. November eine Kontorn ^ ' '
zur Probe engagiert , ohne daß eine Kündigungsfrist , ”
cinbart war . Der Chef, den ihre Leistungen nicht
dtgten, kündigte ihr am 12. Dezember und entließ
am 11. Januar . Die Kontoristin klagte auf Grund
8 67 des Handelsgesetzbuches beim Kaufmannsgericht -
Weiterbeschäftigung oder auf Zahlung ihres'
bis 31. März in der Höhe von 160 M. Der Inhaber ' s
Firma wurde zur Zahlurlg dieser Summe verurteilt
er versäumt hatte , eine für Probe -Engagements nr  '
§ 69 des Handelsgesetzbuchs vorgesehene Kündigunc »? ?zu vereinbaren.

* Wahlfälschung. Vor der Heidelberger
kammer standen der Bürgermeister Sitzler , die Gemvi » ^ '
rate Keller und Rocker, sowie Ratschreiber Ott,
aus Adelshofen , Amt Eppingen , unter der Anklage , 10
sätzlich ein unrichtiges Ergebnis der Wahl Herbeiaesn? ^
zu haben. Der Sachverhalt war laut „Hciöclb. Tao "er
der folgende: Ein Bürger des Dorfes hatte seine ®*i , '""
abgegeben, trotzdem er nicht auf der Wählerliste

„Bedaure ."
//Aber ich muß ihn sprechen."
„Unmöglich, gnädige Frau ."
„Warum unmöglich?"
„Weil der Herr Rat schon vor drei Wochen „ z

Abbazia zur Kur gereist sind", erwiderte der Diener " -
„Der Herr Rat — und ich habe doch gestern —. .

Gott , entschuldigen Sic — ein Irrtum —" stottert «.
entsetzte Profcfforin und taumelte mehr als sie gin „ v
Treppe des eleganten Hauses hinab . Alles tanzte
ihren Augen. O, diese verwünschte Redvutc ! — cv" ^
sah sie es klar — sie war das Opfer eines raffinier . ^
Gauners geworden, mit dem wahrscheinlich dieser .
schenliche spanische Ritter unter einer Decke gehe»,. -!
hatte . Ihr schönes, wertvolles Armband war für e 1
dahin . Wer wußte , ob der geplante Roman die <&tn y CT
lohnte, die sie so teuer hatte bezahlen müssen.

An der Haustür ihrer Wohnung traf sie mit 8 >
Gatten , der eben von seinem gewohnten Spaziere » COT
zurückkam, zusammen. Ihr verstörtes Aussehen f" *!
ihm auf. ' tel

„Was hast du denn, Kind ? Sind das die Fole,»., ^
Redoute ?" u der

„Ja , das sind die Folgen " — stammelte sie und r,-.
in einen Tränenstrom aus.

„Um Gotteswillcn , du ängstigst mich!"
„Ach — Hans , ich muß dir ein Geständnis lutur,»
Über das Gesicht des Professors zuckte cs. „Di»

dich doch nicht — man mutz ans alles gefaßt sein."
„Was willst du sagen?"
„Du hast dich doch nicht in einen andern —

verliebt - —"
„Nein , Gott sei Dank . Aber eingesehen habe - .

wie recht du Hattest, mich vor der Rcdoute zu war, , 'Denke dir — ich habe — mein schönes — teures
band verloren — ich - war eben dort -- cs ist f cjm*Aussicht, daß ich es wiederbekomme ~ "

Der Professor lächelte beruhigt . „Wenn c§ - .
schlimmerer Verlust ist. DaS läßt sich tragen . Lch , ^"-!?
muß jeder zahlen, der nicht hören will. Und wen,,
wieder einmal eine Reöoutc besuchst- "

Sie ließ ihn nicht auSsprcchcn. Zärtlich schlanc,
die Arme um seinen Hals.

„Du lieber , guter Mann — öas schwöre ich *>*,.
einmal und nicht wieder !" -- -

hast
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Die aus den vier Angeklagten bestehende Wahlkommission
bemerkte diesen Fehler aber erst, als die Wahl abge¬
schlossen war . Der Natschrcibcr schlug vor , den Vorfall
zu Protokoll zu nehmen und einen Vermerk zu machen.
Statt dessen nahm die Kommission irgend einen Wahl¬
zettel weg und brachte so die Statistik zum Stimmen.
Das Urteil lautete gegen jeden der Angeklagten auf
eine Woche Gefängnis.

* Die Rache des Kindermädchens. Das Dienst¬
mädchen Emma M. war bei einem Leipziger Flcischer-
meister in Stellung , und zu ihren Obliegenheiten gehörte
es, abends das kleine zweijährige Kind der Familie zu
Bett zu bringen . Nun hatte die Frau eines Tages be¬
merkt, daß ihr Geld weggekommen war . Sie stellte das
Mädchen daher zur Rede und machte ihm Vorwürfe.
Darüber geriet die M. in Helle Wut , und als das Krnd-
chen ihr am Abend dann den Ärmel ein wenig be¬
schmutzte, schmierte sie der Kleinen deren eigenen Kot rn
den Mund . Die M. wurde vom Gericht wegen dieser
Gemeinheit und wegen der Stehlerei zu 10 Tagen Ge¬
fängnisstrafe verurteilt.

* Ein unglücklicher Stotz. Der Handlungsgehülfe
F . T . in Dülmen stich am 22. November vorigen Jahres
nach einem Streit mit dem 10 jährigen Lehrling L. diesen
mit dem Schirm so heftig ins Auge, daß dte Schirmspitze
bis ins Gehirn drang und eine Eiterung hervorrief,
der der Verletzte nach einigen Tagen erlag , ^ne Straf¬
kammer zu Münster verurteilte T . wegen Körperver-
letzung mit Todeserfolg unter Zubilligung mildernder
Umstände — er war von seinem Gegner maßlos gereizt
worden — zu 6 Monaten Gefängnis.

* Mitzbrauch öffentlicher Feuermelder . Eine exem¬
plarische Strafe verhängt : die G ö r l i tzc r Strafkammer
wegen Mißbrauchs öffentlicher Feuermelder über zwei
Personen . Ein Arbeiter aus Görlitz erhielt 1 Fahr
Gefängnis und 0 Wochen Haft,  ein anderer au .-
Breslau einen Monat Gefängnis und eine
Woche Haft . _ _

Uerrmjchles.
* Ein Konknrsvcrwaltcr in Verlegenheit . Au»

Düsseldorf schreibt man : An einem geschäftlichen Kon¬
kurse, der schließlich die Verteilung einer Dividende von
1- / Prozent ermöglichte , war auch die Postverwaltung
mit 1 M . für Tclcphongebührcn beteiligt . Nachdem die
genannte Behörde inzwischen sechs Anfragen an den
Verwalter der Masse gerichtet und damit Auslagen an
Porti und Papier verursacht hatte, die das Hundertfache
der Dividende übersteigen, kann gegenwärtig das flüssige
Geld ausbczahlt werden. Nun aber zerbricht sich der
Konkursverwalter den Kopf, wie es ihm möglich ist, dem
Fiskus den ihm zu kommenden Betrag von l 2/ . Pfennig
abzuliefern , ohne späterer Beanstandung dieser pein¬
lichen Behörde ausgesetzt zu sein. Es gibt keine deutsche
Münzsorte , die eine solche Zahlung ermöglicht, und eine
Abrundung nach oben oder unten würde — nach man¬
cherlei Erfahrungen mit dem ehrwürdigen Vnrcau-
kratins — zweifellos weitere lebhafte Korrespondenzen

r Folge haben. Auch hält sich der Konkursverwalter
nicht für verpflichtet, den „Dividendenbetrag " auf Gefahr
und Kosten der Konkursmasse cinzusendcn — ein Ende
der bedeutsamen Affäre ist also vorderhand nicht zu be-

sürchten.̂ ^ ^ Berliner Wohnnngsmieten im 18. Jahr¬
hundert gibt ein Brief des Kapitäns v. Hacke aus dem
de la Moteschcn Regiment sehr interessante Ausschlüsse.
cyn dem vom Jahre 1745 datierten Schreiben heißt cs:
Sehr wertester Herr Bruder ! Auf Deinen an mir ge¬

richteten Schreiben gebe meinem lieben Herrn Bruder

zur Antwort , daß ich mich wegen ein Logiament bemüht,
und habe ich auch eines auf der Jerusalemerstraße an-
gctroffcn, allwo ein Stübchen mit einem Kamin und eines
mit einem Kachelofen, 1 Kammer, 1 Küche und Stallung
vor 3 Pferden , welches alles sehr compcnöiluse crnge-
richtet, nur das übelste ist, daß unten ein Laden ist, allwo
der Herr Bruder durchgehen muß. Stehet Dich nun das
angemeldctc Quartier an , so darfst Du vor das Viertel¬
jahr nicht mehr geben als 8 Thalcr ." — Also zwei Stuben,
Kammer, Küche und Ställe für 8 Taler vierteljährlich,
obenein in der Jerusalemerstraße . — O schöne Zeit , o
sel'ge Zeit ! . . . .

Kleine Chronik.
Karneval in CöHl. Mvntagmittag fand der dies¬

jährige Rosenmontagszug statt, dem mä)  öer Idee des
verstorbenen Vorsitzenden, Joerissen , ein Prunkmahl des
Prinzen Karneval zugrunde lag. Der Zug wies in ein¬
zelnen Gruppen recht originelle Bilder auf. Infolge der,
unbeständigen Wetters war diesmal der Fremdenan¬
drang nicht so stark als früher ; immerhin ^ stellte der
Niedenstein , insbesondere das belgische Land, eine un¬
geheure Zahl von Besuchern, so daß vom Cölner Haupt¬
bahnhof allein 45 Sonderzüge abgclassen wurden . Auch
auf den Straßen herrschte buntes Treiben . .

Uber einen Mord wird berichtet: In Runzen , Kreis
Ohlau , wurde der Gutsbesitzer Max Kunisch, als er
nachts aus dem Gasthause nach seiner Wohnung ging,
durch zwei Schüsse, die Kunisch in die Brust trafen , er¬
mordet . Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Auf dem Wagen verbrannt . Wie aus Glogau ge¬
drahtet wird , geriet auf dem Wege von Schellcndorf nach
Steinau nachts das Gespann des Müllcrmcisters Schioka
aus Steinau in Brand , wobei Schioka und dessen vier
Jahre altes Kind verbrannten . Schioka kehrte mit dem
Kinde von einer Hvchzeitsfeier zurück; seine Ehefrau
war noch im Hochzeitshause geblieben.

Durch das unvorsichtige Umgehen mit einem alten
Gewehr zertrümmerte sich in Cerwitz i. M. ein Arbeiter
den Schädel. Der Mann hinterläßt eine Frau und fün,
unmündige Kinder . .

Mord . Bei dem Straßenmaskentreiben in Trier
aus Anlaß des Karnevals wurde eine männliche Maske
durch Stiche tödlich verletzt. Auch der Bruder des Er¬
stochenen wurde durch Stiche schwer verwundet . Der
Mörder ist verhaftet.

Uncrhobene Treffer . Nach der kürzlich erschienenen
Restantenliste der Türkenlose sind noch unbehobcn:
4 Lose a 600 000 Frank , 3 Lose ä 300 000 Frank , 3 Lo,e
*t 60 000 Frank , 3 Lose ä 25 000 Frank , 6 Lose ä 20 000
Frank , 6 Lose ü 10 000 Frank , und eine ganze Anzahl
kleinerer Treffer . ^ t .

Dr . med . Der „Schriftsteller" Friedrich Wilhelm
Herder in Dresden ist wegen Betrugs verhaftet worden.
Er hatte sich den Doktvrtitel zugclcgt , als Arzt Patien¬
ten behandelt und hohe Beträge für die „Behandlung'
eingestrichen.

Seltsame Fahrgelegenheit . Die 290 Kilometer lauge
Strecke von Hannover nach Falkcnberg (Bezirk Halle)
legte ein Oberschlesier unter dem Wagenboden auf dem
Drehgestell eines Wagens des Schnellzuges 103 zurück.
Durch einen Zufall wurde er entdeckt und fast erstarrt
unter dem Wagen hcrvorgeholt.

Fünf Personen verbrannt . In dem böhmischen Orte
Pokatitz bei Kaadcn kam in dem sog. „Hirtenhäuschen"
das von dem Gemeindehirten Reisig und der Familie
seines Schwiegersohnes namens Gotthardt bewohnt wird,
nachts Feuer aus , das zunächst die zum Bodenräume
führende Holztreppe erfaßte und bald den Dachboden,

auf welchem der alte Reisig mit seinen vier Enkelkindern
im Alter von 7—12 Jahren schlief, erfaßte . Trotz aller
Anstrengungen der Gotthardtschen Eheleute und der
Nachbarn war cs unmöglich, Hülfe zu bringen und der
Alte, sowie die vier Kinder wurden nur als verkohlte
Leichen geborgen.

Million -Stiftung bei Krnpp . Frau Geheimrat F . A.
Krupp hat aus Anlaß der Silberhochzeit des Kaiser¬
paares eine mit einem Kapital von einer Million Mark
ausgestattete Stiftung zur Erweiterung des Kaiserin
Auguste Viktoria -Erholungshauses auf dem Altcnhofe
in Essen und zur Errichtung eines Erholungsheims für
Frauen und Kinder von Arbeitern der Gutzstahlfabrik
geschaffen. Die Zinsen von 300 000 Mark sollen zur Be¬
zahlung der Pflegekosten reserviert bleiben. Der ver¬
fügbare Rest des Stiftungskapitals soll zur Ver¬
größerung des bestehenden Männererhvlungshauses
bezw. zur Erweiterung des Altenhofes verwendet
werden.

Von glühendem Stahl tödlich verbrannt . In der
Kruppschen Fabrik in Essen löste sich eine Gießkanne und
stürzte ab. Durch den glühenden Stahl wurden vier
Arbeiter tödlich, vier minder schwer verbrannt.

Selbstmord eines Oberprimaners . In Grctsenberg
in Pommern hat sich ein Oberprimaner des dortigen
Gymnasiums auf dem Kirchhof erschossen. Der Unglück¬
liche war seit längerer Zeit nervenleidcnd gewesen und
deshalb ein halbes Jahr aus der Prima beurlaubt . Jetzt
erst konnte er zur Reifeprüfung zugelassen werden . Am
zweiten Tage der schriftlichen Prüfung wurde der junge
Mann abermals von einem Ncrvenkrampf befallen. Kurz
nachdem er sich hiervon etwas erholt hatte, vollführte er
die unglückselige Tat.

Sprung aus dem Fenster . In Frciburg i. B . sprang
eine mit einem Leipziger Schriftsteller in einem vorneh¬
men Hotel wohnende Dame nachts aus dem Fenster und
brach beide Beine.

1000 M Belohnung setzt der Licgnitzer Regierungs¬
präsident für die Ergreifung des Müllergcsellen August
Sternickel aus . Sternickcl und die bereits verhafteten
Müllergesellen Reinhold und Wilhelm Pietsch haben die
historische Mühle in Plagwitz in Brand gesteckt, nachdem
sie den reichen Müüermeistcr Knappe ermordet und be¬
raubt hatten . t

Juwelcndicl 'stahl. In Rheydt wurde in dem Juwe-
lierladen des Kaufmanns Plucken eingebrochen und
Wertsachen im Betrage von 13 000 M . gestohlen. Der
Schaden ist versichert.

Ein großes Urncnfcld aus der La Tenezeit wurde bei
Zerbst von Ackerbauern entdeckt. Von dem Altertums¬
forscher Dr . Seelmann -Alten werden gegenwärtig Nach¬
forschungen angcstellt. , . ,

I « die Mosel geworfen ? In Ars a. d. Mosel ereig¬
nete sich zwischen Soldaten des Infanterie -Regiments
Nr . 67 und Zivilisten ein aufsehenerregender Zwischen¬
fall. Zwischen einer Wirtin und drei in der Wirtschaft
anwesenden Soldaten entstand ein Streit , weil ein Sol¬
dat ein aus Versehen von ihm zerbrochenes Glas nicht
bezahlen wollte. Die . Soldaten wurden aus der Wcrr-
schast gedrängt und von Gästen verfolgt . Zwei der Sol¬
daten kamen mit heiler Haut davon, der dritte wurde von
den Zivilisten blutig geschlagen. Da öer Soldat bisher
noch nicht aufgefundcn wurde , nimmt man an , daß er in
die Mosel geworfen wurde und hierbei feinen Tod fand.
Vier Verhaftungen wurden vorgenommen.

Der maskierte Mörder . Der Italiener Lucgr Goretti
aus Scansano traf von einem Besuche in seiner Heimar
in Stuttgart wieder ein und wurde von seinen Ange¬
hörigen an der Bahn abgcholt. In der Nähe seiner
Wohnung belästigten mehrere Masken die Tochter und

Ans Kunst und Leben.
* Vom deutschen Monistenbund wird dem „B . T.

aus Jena  berichtet : Der am 11. Januar in Jena unter
dem Ehrenvorsitz von Ernst Hacckel begründete Deutsche.
Monistenbund zählt bereits über 300 Mitglieder , un
täglich laufen neue Beitrittserklärungen bet dem Gene¬
ralsekretär Dr. Heinrich Schmidt in Jena « N. Orts¬
gruppen bestehen bereits in Salzburg , lllm , München,
Leipzig, Hamburg und Bremen , llntcr den Mitgliedern
befinden sich mehrere , die sehr hohe Beiträge gezeichnet
haben, einzelne über 1000 M. Es ist beabsichtigt, nn
Frühjahr eine Agitation großen Stils für den Deutschen
Mottistenbund einzuleiten : in allen größeren Städten
sollen Propaganöavcrsammlungen abgehaltcn werden.
Die Stellungnahme des Protcstantenvereins in Bremen
gegen die sreigesinnten Pastoren Dr. Kalthofs, Manritz
und Stendel wird in Kreisen des Monistcnbundes mit
Freuden begrüßt , da dies nur zu einer Klärung der - age
beitragen könne.

* Die Notlage der englischen Komponisten. Das Los
der englischen Komponisten scheint wenig beneidenswert
zu sein. Kürzlich veröffentlichte der sehr bekannte eng¬
lische Opercttcnkomponist Lcslie Stuart einen sensativ-
nellen Artikel , in dem er gegen die Art und Weise Front
macht, ln der man den Tonsctzern Englands im eigenen
Lande begegnet. Er zitiert den Fall von Georges lc
Brnn , der eine große Anzahl kleinerer Partituren ge¬
schrieben hat, die in den englischen Varietes viel gesun¬
gen wurden und noch Heute gesungen werden. Le Brun
ist soeben gestorben und hintcrlützt seine Witwe in größ¬
ter Not ; der Unglückliche hatte trotz seiner Erfolge im
letzten Jahre nicht mehr als — zwanzig Mark Tantieme
bezogen. Aber auch Stuart selber beklagt sich darüber,
daß seine letzten Operetten , die fast überall gegeben wur¬
den, in den ersten sechs Monaten von 1905 im ganzen
nur wenig mehr als 1000 M. brachten. Stuart erklärt
diese skandalösen Zustände damit, daß der Nachdruck von
Mnsikalicn in England überhaupt nicht verfolgt wird.
Der ursprüngliche Verleger verkauft einige wenige
Exemplare ; dann aber kommen die Nachdruck-Piraten
und veranstalten einen Massenvcrkauf, ohne auch nur
eine Spur dafür zu entrichten.

* Der Akustomctcr. Die Berner Regierung
hat den Vorstand des physiologischen Instituts in Wien,

Hofrat Professor Siegmund Exner,  cingcladen , die
mangelhafte Akustik des eben fcrtiggestellten prächtigen
Sitzungssaales im schweizerischen Bundcshause zu pru-
fen und Vorschläge zur Berbesscrnng zu erstatten . Das
Studium der Akustik, so berichtet die „Neue Freie Presse ,
liegt dem eigentlichen Lchrfachc des Hofrats Exner zwar
ferne , dennoch hat er mir einer von ihm gemachten Er¬
findung sich internationalen Ruf ans diesem Gebiet er¬
worben . Wie der Gelehrte crzähtt , hat der zufällige Um¬
stand, daß er aus die Ausführung zweier großer Bauten
Einftuß zu nehmen hatte, ihn veranlaßt , der Materie
näher zu treten . Das neue physiologische Institut uns
jener Tratt , der das pharmakologische Institut beher¬
bergt, wurden unter seiner Einflußnahme errichtet. Hier¬
bei hatte Hvsrat Exner Gelegenheit , eine Reihe prak¬
tischer Beobachtungen in bezug aus Akustik zu machen,
denen eine wisjenschastliche Grundlage zu geben seinen
Bemühungen gelang . Wie fast bei jeder erfolgreichen
Forschung hat auch hier der Zufall  eine bedeutsame
Rolle gespielt. Im einstigen physiologischenInstitut er¬
wies sich ein Hörsaal als zu klein. Zur Abhülfe wurde
der Plafond entfernt und parallel zu dein nun den Ab¬
schluß bildenden steilen Hausdach eine Galerie eingebaut.
Jetzt erwies sich mit einemmal der früher schlecht akustische
Saal trotz der Vergrößerung von vorzüglicher Akustik.
In dem neuen Institut wurde diese etwas absonderliche
Saalform getreu nachgcbildct und bewährte sich gleich¬
falls glänzend . Hvsrat Exner hat als entscheidende Ur¬
sache einer schlechten Akustik den Widerhall  und als
dessen Hauptcrregcr die Hohlkehlen  und -a>v l b u n -
gen  fcstgcstellt . Weitcrgehcnd gelang cs ihm, einen
Apparat  zu konstruieren , der die Messung des direk¬
ten Schalles , die Dauer des Nachhalles und Vesten starke
skalamätzig ermöglicht. Dies gibt die Handhabe, die ver¬
schiedenartigsten Bauformen in bezug auf Akustik ver¬
gleichend zu prüfen und die jeweilig günstigen Typen
fcstzustellcn. In einem Vortrage hat der Gelehrte im
Österreichischen Ingenieur - und Archrtektenvereln 1904
die Ergebnisse seiner Forschung formuliert und auch den
„A ku stv m et e r", so nennt er seinen Apparat , vorge¬
führt , indem er gleichzeitig erklärte , daß er es den In¬
genieuren und Architekten überlasse, seine Anregung in
die Praxis umzusetzcn.

* Verschiedene Mitteilungen . Das Düsseldorfer
Schauspielhaus  beabsichtigt in Berlin  Gesamt-

gastspicle zu geben. Neben des jungen englischen
Dichters Stephan Phillips „Paolo und Francesia ",
Ibsens „Komödie der Liebe" und anderem soll auch
Shakespeares „Was ihr wollt" gegeben werden.

Eine Zenten ar - Ausstellung  von Er^
innerungszeichen an die Schlacht bei Jena  wird nn
städtischen Museum in Jena durch den Direktor Prof.
Dr. Weber veranstaltet werden. Sic soll nicht nur dte
Andenken des städtischen Museums , sondern auch solche
aus Privatbesitz umfassen.

Es möge anläßlich des llmstandes , daß^ Direktor
Lindemann in Düsseldorf Shakespeares „Was ihr
wollt"  ohne Szenenwechsel ansführtc , daran erinneri
sein, daß ihm das hiesige Rcstöenztheater in üieser Ein¬
richtung bekanntlich vorausgiug.

Eine Wiederherstellung des „A b e n d -
mahls " von Leonardo da Vinci  soll nach den
Mitteilungen Mailänder  Zeitungen nunmehr end¬
lich in Angriff genommen werden . Die Schäden, die das
im Refektorium des ehemaligen Klosters dclle Grazie zu
Mailand befindliche berühmte Meisterwerk im Laufe oer
Jahrhunderte erlitten , sind hinreichend bekannt.

In Pompeji  wurde ein neues wundervolles
Haus,  das dem berühmten äoinns vetiorum nicht Nach¬
sicht, dem Publikum geöffnet. Das Haus , das herrliche
Dekorationen und mythologische Fresken feinster Arbeit
ausweist, wird den Namen „Haus der vergoldeten
Amoretten " führen . , ,

Der Zeitung „Dagen " zufolge kam m Stockholm
Maxim Gorki  aus Abo aus dem Dampfer
„Bore 2" an.

Ein Denkmal für Vincenz Prießnitz,
den Begründer der neueren Kaltwasserkur, will man in
Wien setzen, und zwar im dortigen Türkcnschanzpark.
Von dem Bildhauer Schwcrdmcr ivird cs nach einem
Modell von Feinkorn in Lebensgröße ausgeführt wer¬
den. Es zeigt den ehemaligen Landwirt und kühnen
Neuerer auf einem Felsen sitzend, das Haupt nachdenklich
gestützt. An seiner Seite steht eine Nixe mit wallendem
Haare , die ihm mit der einen Hand das Symbol der
Heilkunst, den Schlangcnstab, reicht, während die andere
zu einem Quell zeigt, der ans dem Felsen springt , dort
wo eine Tafel das Wort des Griechen: „Wasser ist das
Beste" kündet
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Nichte desselben. Es kam zu einer Schlägerei , wobei
Goretti durch einen Messerstich in die linke Brustseite ge¬
tötet wurde . Der Täter , der 33 Jahre alte verheiratete
Maschinenarbeiter Catoir , sowie sieben an der Schlägerei
beteiligte Personen wurden verhaftet.

Städtisches Vermächtnis . Der kürzlich verstorbene
Generalmajor a. D . v. Trosky hat sein gesamtes Ver¬
mögen, das auf ungefähr 100 000 Mark geschätzt wird , der
Stadt Bautzen zum Besten der Armen vermacht.

Die deutsche Burschenschaft hat, wie der „Schwab.
Merkur " erfährt , anläßlich der Silberhochzeit des Kaiscr-
paares 7000 M. für die deutschen Krieger in Südwest¬
afrika gestiftet.

Eine seltene Rente haben Mainsischer eingebracht.
Sie fingen , wie der „Köln. Volksztg." berichtet wird , ber
Wertheim a. Main einen Hecht von 1,10 Meter Länge
und 23 Pfund Gewicht. Er spie beim Einholen eine 2%'
pfundige Barbe aus.

Mit abgefahrenem Kops wurde in Rastatt ein Soldat
vom 25. Infanterie -Regiment in der Nähe des kleinen
Exerzierplatzes von einem Bahnwart aufgefunden . ES
wird angenommen , daß der Soldat , der beurlaubt war,
die Station überfahren hatte und als er dies bemerkte,
aus dem Zug gesprungen ist.

Die Künstlerehc. Die große Opernsängerin Madame
Grisi, die mit dem Tenor Signor Mario vermählt war,
sang einst in St . Petersburg . Der Kaiser, der Vater des
jetzigen, hatte ihr die Erlaubnis gegeben, in seinem
P̂rivatpark spazieren gehen zu dürfen . Eines Morgens
begegnete der Kaiser Madame Grisi, die von zwei kleinen
Mädchen begleitet war , und sagte: „Sind dies zwei
Grtsetten ?" — „Nein , Ew . Majestät", cntgegnctc
Madame Grisi , „dies sind zwei Marionetten ".

Kurzes Testament . Das Londoner Erbschaftsgcricht
hatte dieser Tage über die Gültigkeit eines Testaments
zu entscheiden, bei dem es sich um eine Hinterlassenschaft
von rund 840 000 M . handelte , und das , wie der Vor¬
sitzende Richter erklärte , wohl die kürzeste letztwillige
Verfügung ist, die je getroffen wurde . Ein Herr Charles
Thomc in Streatham verlangte , als er sich dem Tode
nahe fühlte , einen Briefbogen , Tinte und Feder und
schrieb darauf : „Alles der Mutter !" Von seinen Söhnen
ließ er dann den Namen seiner Frau darunter schreiben,
die unter der Bezeichnung Mutter gemeint war . Das
Gericht entschied, daß dieser letzte Wille ordnungsmäßig
ausgestellt und rechtsgültig sei.

griffe Nachrichten.
Telegramme des „Wiesbadener TagblatiS ",

Berlin , 27. Februar . Bereits in früher Morgen¬
stunde sammelte sich eine große Menschenmenge vor dem
Schloß und Unter den Linden an , obwohl ein seiner
Sprühregen niederging . Gegen Mittag nahm das
Kaiserpaar  die Glückwünsche der königlichen
Familie zur Silberhochzeit  entgegen . Später fand
Familien -Frühstückstafel und für das Gefolge Marschall¬
tafel statt.

Dresden , 27. Februar . In der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer gedachte vor Eintritt in die Tagesord¬
nung Präsident Mchnert der Silberhochzeit des
K a i s e r s u n d d e r K a i s e r i n . Er schloß seine von
sämtlichen Abgeordneten stehend angehörtc und von leb¬
haftem Beifall begleitete Ansprache mit dem Gelöbnis:
„Allzeit treu , bereit für des Reiches Herrlichkeit!" —
Der K önig  stattete heute nachmittag anläßlich der
Silberhochzeit  des Kaisers und der Kaiserin und
der Hochzeit des Prinzen Eitel Friedrich
dem preußischen Gesandten Graf Dönhoff einen Be¬
such ab.

Christiania , 27. Februar . Anläßlich der Silber¬
hochzeit des deutschen Kaiserpaarcs  waren
hier und in vielen anderen Städten des Landes die
öffentlichen und viele privaten Gebäude mit Flaggen¬
schmuck versehen. Die Zeitungen brachten Bilder des
Kaiserpaares mit sympathischen Worten.

Algcciras , 26. Februar . Wie aus guter Quelle ver¬
lautet , ist die Antwort der französischen Deputierten auf
die letzte deutsche Meinungsäußerung in der Polizei-
fr age  erfolgt . Darin wird der Ansicht widersprochen,
daß eine französisch-spanische Polizei die von allen Seiten
anerkannte wirtschaftliche Gleichberechtigung der
Nationen beeinträchtigen werde. Falls jedoch die Kon¬
ferenz der Ansicht sei, daß stärkere Garantien hierfür er¬
forderlich seien, so weigere man sich auch auf französischer
Seite nicht, in die Prüfung derselben einzutreten . Die
Antwort der französischen Regierung scheint  eine
Möglichkeit auf die Wiederaufnahme der Be¬
sprechungen über die Polizeifrage  zu
eröffnen.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtpreise, nntgetcilt von der Preisnoticrungsstellc ocr
Landwirtschastskannnerfür den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 26. Februar.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger
'18 M. 60 Pf ., Roggen, hiesiger 16 M. 90 Pf . bis 17 M., Gerste,
Ried- und Pfälzer 17 M. 25 Pf . bis 17 M. 75  Pf ., Gerste,
Wcttcrau -r 1" M. 25 Pf . bis 17 M. 757 Pf ., Hafer, hiesiger
■17 M . 25 Pf ., Mais 13 M ., Mais , Laplata 13 M . 85 Pf . bis
14 M.

Viehmarkt zu Frankfurt a . M . vom 26. Februar . Zum Ver¬
kaufe standen: 389 Ochsen, 85 .Bullen, 766 Kühe, Rinder und
Stiere , 327 Kälber, 800 Schafe und Hammel, 1202 Schweine,
,2 Ziegen, 4 Schaflämmer. Bezahlt wurde für 100 Pfund:
Ochsen: a) vollslcischige ausgemästete höchsten Schlachtwertcs bis
.zu 6 Jahren ,Schlachtgewicht, 75—77 M„ b) junge, fleischige nicht
ausgemästete und ältere ausgcmästete 70—72 M„ c) mastig ge¬
nährte junge, gut genährte ältere 65—68 M. Bullen : a) voll-
flctschigc höchsten Schlachtwertcs 6S---68 M., b) mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 62—64 M. Kühe und Färsen
,Stiere und Rinder, : a, vollfleischige, ausgemästete Färsen
,Stiere und Rinder , höchsten Schlachtwertes 67—69 M., b ) voll-
jletschigc ausgcmästete Kühe höchsten Schlachtwertcs bis zu 7
Jahren 61—63 M., c) ältere ausgemüstete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder , 44 biS

W.. ck, rnMg genührte Kiche und Färsen (Stiere und Rinder,

40—12 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : a, feinste Mast- (Bollm.-
Mast, und beste Saugkälber sSchlachtgewicht, 89—93 Pf ., (Lebend¬
gewicht, 54—57 Pf ., b, mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht) 81—86 Pf., lLebendgewicht, 48—51 Pf ., c, ge¬
ringe Saugkälber (Schlachtgewicht, 61—65 Pf. Schafe: a, Mast-
lämmer und jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht, 78—80 Pf .,
b, ältere Masthämmel (Schlachtgewicht, 70—72 Pf . Schweine:
a, vollslcischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen tm
Alter bis zu 1*/, Jahren (Schlachtgewicht, 82 Pf., (Lebend¬
gewicht, 64 Pf ., b, fleischige(Schlachtgewicht, 80—81 Pf ., (Lebend¬
gewicht, 62—63 Pf ., c, gering entrvickelte, sowie Sauen und Eber
(Schlachtgewicht, 78—75 Pf.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung»der Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugebeuden, nicht

verwendete» Einsendungen kan» sich die Redaktion nicht emlaiien.)
* Geehrte Redaktion! Ihre Mitteilung über die liberale

Entscheidung unseres jetzigen Papstes in der Frage der gemischten
Ehe las ich mit größtem Interesse. Diese Entscheitmng, schon
in Ansehung der spanischen KöntgSehtz, (die Prinzessin Batten¬
berg ist ja protestantisch und mutz nun ihren Glauben wechseln,
diplomatisch klug, ist doch auch von echt christlichem, versöhnlichem
Geiste getragen. Sie bildete für mich als regelmäßigen, aber
nicht „unkritischen" Besucher des L-onntagsgottcsdicnstcs in
unserer Bonifaziuskirche eine» Schlüssel für die letzte Predigt
des Herrn Prälaten Dr . Keller. Nachdem der Herr Pralat in
feinen letzten Predigten über die Bnchdruckerkunst manches Er¬
bauliche gesprochen und auch zum Besten der katholischen Presse
die schlechte Presse", womit «r die liberale Ausklärungspreste
im allgemeinen und ein van mir gewöhilfich mit Bergungen
täglich gelesenes Blatt im besonderen wohl gemeint hat, miß¬
fällig besprochen hat, kam er am letzten Sonntag aus die
Mschehcn zu sprechen, über die er — ich glaubte meinen
Ohre» nicht zu trauen — plötzlich viel Freundliches zu
sagen wußte. Demnach ist die Mischehe kein SatanS-
werk, kein Konkubinat mehr, sondern eine zu respck-
ti-ercnde Einrichtung, wenn eS auch natürlich besser sei, daß Die
Ehegatten eines Glaubens find. Der Herr Prälat meint dann,
eine rein protestantische Ehe brauche nicht schlechter zu sein als
ein» rein katholische und speziell in protestantischenPfarrhäusern
fände man oft mustergültige Ehen. — Jedenfalls verdient diese
neueste auffällige Auffassung über Mischehen und dieser 0n >atz
zum konfessionellen Frieden in weiteren Kreisen bekannt zu wer¬
ben als in denen der Zuhörer jener Predigt des Herrn Prälaten,
weshalb ich mir gestatte, Sie um Ausnahme dieser Zeilen zu
bitten. „Reformkatholik".

* Zum M i l cha ir f schl a g. Der Einsender W . K.,
Nr . 96 dieses Blatteö, sagt sehr richtig: „Sollte sich nicht l-manö
finden, der die Zeit und die Initiative hat, alle Interessenten
auf einen bestimmten Abend in -ein bestimmtes Lokal zu berufen c
Nur durch gemeinsames Borgehen kann eine energische und
wirksame Gegcnbewegung eingelcit-ct werden. Was nützen zur
Abwehr der Gefahr alle die Einsendungen der letzten Wochen
und Monate! Ich bin fest überzcngt, viel«, wenn nicht die
meisten Hausfrau«» Wiesbadens sprechen trotzdem heute genau
so wie auch meine Frau : „Was hilft's , daß wir uns jetzt aufs
äußerste einschränken? Wie viele mögcn'S denn noch fein, die
dasselbe tun ! Und dann haben wir schließlich uns und unseren
Kindern die Entbehrungen umsonst auferlegt." Sicherlich nur
eine Aussprach« in größerer Versammlung, deren Ergebnis m
einer Resolution die Verpflichtung zu ausdauernder — nicht nur
für 8 Tag« — Teilnahme am „Milchkrieg" enthält, kann ecn
günstiges Resultat herüeiführen. Andcrnsalls ist an Erfolg nicht
zu denken, und die „milchvroduzicrenden" Bauern des reich-
gesegneten Ländchens lachen über die Aufregung der Siadtlcute
und die Vergeudung von soviel Druckerschwärze. Ja , wenn ein
solcher Milchaufchlag den vielfach wirklich bedrängten „Hecken-
bauern" — so nennen die stolzen „Ländchesbauern" ihre ärmeren
Brüder inmitten der Taunnswaldungen — zugute käme! Ich
wäre der letzte, welcher dagegen eiferte: denn ich kenn« deren
Lage aus eigener Erfahrung . So aber, da wir die weiten Taschen
der Großbauern noch mehr füllen sollen, frage auch ich mit W. K.:
„Wer ergreift die Initiative im aufgezwungcncn Kamps zur be¬
rechtigte» Notwehr?" Ein einzelner ist dazu kaum imstande, trotz¬
dem er hierdurch nicht „seine Haut zu Markte trüge". Aber wo¬
zu haben wir denn hier einen Veamicn-Berein ? Wem sollt« die
Frage ernster sein als dem Vorstand desselben, da er doch in
erster Linie di« wirtschaftlichenInteressen der Mitglieder zu
wahren hat! Und hier handelt es sich gewiß nicht um ein Ge-
riirges, sondern für die Gesamtheit der Beamten Wiesbadens,
um Tausende und Abertansende. Kaicfmann und Handwerker
erhöhen nötigenfalls ihre Preise. Die Arbeiterschaft kann im
nächsten Jahre wieder ihre Macht im Streik erproben, und die
Zeche für diese Streiks und jene Preissteigerung zahlt im letzten
Grunde niemand anders alö der Beamte: dieser aber muß
immer geduldig warten , bis eine höhere bezw. maßgebende In¬
stanz Verständnis für seine stets schwieriger werdenden Verhält¬
nisse zeigt. Der Beamte also ist es, der sich hauptsächlich mit allen
Mitteln gegen jede ungerechtfertigte Verteuerung der notwen¬
digsten Lcbensbednrfniff« zu wehren hat. Darum richte ich hier¬
mit an den Vorstand des „Wiesbadener Beamten-
V er et  ns " die dringende Bitte : Laden Sie sogleich zu einer
Versammlung ein, welche entschieden Stellung gegen den Milch-
anfichag nimmt und dadurch alle die Unentschiedenenund Teil-
nahmlosen, auch die „Reichen", zu einmütiger Abwehr veranlaßt
oder fortrcißt . Scheuen Sie die Öffentlichkeit, nun , fo tun Sic
es im Rahmen des Vereins , daö weitere wird sich schon finden!

Ein Mitglied des B.-V.
* Die Hausfrauen sollen zujamm«n halten und b e st i nt nt i

ihre Milch auf Masse r untersuchen  lassen , daß
wir nicht bei dem Ausschlag auch noch schlechte Milch erhalten.
Es wäre sehr praktisch, wenn es hier eine Stelle gäbe, wo jede
Hausfrau Gelegenheit hätte, die Milch, die sie vom Händler er¬
hält, untersuchen lasse» zu können.

* Di« Mitteilung „Rücksichtslose Schüler"  habe ich
gelesen und kann mich nur wundern , daß von seiten der
Polizeibehörde gar nichts geschieht, um das Publikum vor diesen
Schuljnngeu-Bandcn zu schützen: schon zweimal habe ich meine
Wohnung wechseln wüsten, weil das wilde Spiel und ohr«n-
zerfchmctternde Schreien der Kinder nicht auszuhalten war.
Sind denn die Straßen für das vrdnungs - und ruheliebende und
stcncrzahlende Publikum oder für die unmanierlichen wilden
Horden von Schulkind«!» ? Weder in Frankreich noch in Eng¬
land ist das Spielen und Schreien auf der Straße erlaubt und
ich sehe nicht ein, weshalb es in Wiesbaden gestattet ist. Bei
diesem Thema möchte ich erwähnen, daß die hiesige Polizei von
der französischen manches lernen kann. In Marseille arretiert
die Polizei einen jeden, der eine Apfelsinenschale auf die Straße
wirst, bis er 10 Frank Strafe gezahlt hat : hier kann mau sich
Hals und Beine beim Ausgleiten auf einer Apfelsinenschale
brechen, ohne .daß die Polizei einschreitct: wer in Marseille seinen
Stock oder Schirm anders als mit der Spitze nach unten trägt,
hat 10 Frank Strafe zu zahlen: ijt Deutschland hantieren die
Menschen mit ihren Stöcken und Schirmen herum, daß es mich
wundcrnimnst, daß ein großer Teil des Publikums nicht blind
oder einäugig ist. Solche gefährliche Ungezogenheiten müßten
polizeilich bestraft werden.

Briefkasten.
A. Z. Die Sache ist uns nicht mehr erinnerlich. Am besten

wenden Sie sich wohl an ein Frankfurter Blatt.
L. K. Leider noch nicht druckreif.

Von clor Lerlinor Börse. Die Börse eröffncte sehr flau in
Fortsetzung der Mattigkeit vom vergangenen Samstag. Infolge
politischer Befürchtungen und der Rede des Kaisers an seine
Generale schwächte ,sich die Tendenz im weiteren Verlauf noch
mehr ab und die Kurse namentlich Öer Montanaktien gingen

weiter zurück , zumal auch eine Preisermäßigung für Luxem¬
burger Gießereieisen bekannt wurde. Eisenwerte waren bis
4 und 5 Proz . weichend ; Kohlenaktien durchgängig 2 Proz.
niedriger. Der gute Abschluß der Handelsgesellschaft blieb
völlig unbeachtet . Russen waren schwach auf mattes Peters¬
burg. Zum Schluß war die Haltung etwas befestigt auf das
Anziehen des Privatdiskonts und da man annahm , daß die
Luxemburger Preisreduktion nur zu Kampfzwecken gegen Eng¬
land proklamiert worden sei. Das Geschäft stagnierte jedoch
zu Börsenschluß ganz.

Ein kleiner Erach. Die Ansprache, die der Kaiser an,
seine Generale anläßlich deren Gratulation zur silbemen Hoch¬
zeit gehalten hat , hat die Börse-, die durch die Marokko-Ange¬
legenheiten schon sehr nervös geworden ist, aufs äußerste depri¬
miert. Dazu kam noch, daß man auch eine Rede des früheren
Präsidenten Loubet in kriegerischem Sinne deuten konnte , aus
Chinaneue Beunruhigungen der Fremden gemeldet werden und
schließlich Präsident Gastro ebenfalls eine kriegerische Rede
losgelassen hat, und alle Nationen, auch den Deutschen,
drohte , aus Venezuela zu treiben. Die meisten Werte, die
sonst im Vordergrund des Interesses stehen, hatten empfindlich
zu leiden. So die Montanaktien und eine Anzahl andere erste
lapiere . Weiter gingen auch die ersten Bankaktien zurück;
so Berliner Handelsgesellschaft, deren Abschluß erst heute be¬
kannt geworden ist und trotzdem er besonders günstig lautete,
den Aktien einen Verlust von 21/s Proz . brachte. Darrmstädter
Bank sind von 149.90 auf 148.20 zurückgegangen, Deutsche
Bank verloren 1 /2 Proz ., Schaaffhausenscher Bankverein
l Proz Dresdener Bank gingen von 165.70 bis 163.30 zurück
USmi 'C Rutschen Staatsfonds haben nur geringe Verluste
erlitten , da der neueste Reichsbankausweis verhältismnßfe
günstig lauteie . Jedenfalls ist der Börse der Schrecken etwas
zu stark in die Glieder gefahren, und weder die Rede des
Kaisers, noch die Marokko-Angelegenheit verdienen die frag-
Jicne Auifassung,. die ihnen die Börse zuteil werden ließ.

. « nssische Finanzen. Das russische Reich befindet sich in
einer recht gefährlichen Geldklemme, und es wird fortgesetzt
die jüngst von dem Organ Wittes ausgesprochene Drohuiw
man müsse zu mehr oder minder extremen Mitteln schreiten”
um den Geldbedarf zu decken, kommentiert . „Torgowo
Prom-yschlennaja Gaseta“, das offizielle Organ des Finanz¬
ministeriums, bespricht den Artikel des „Rußkoie
Gossudarstwo“ und meint, die extremen Mittel, von denen
der Artikel spricht, werden in einer Kreditoperation bestehen
in einer Anleihe, die nur unter mehr oder weniger ‘exzeptio¬
nellen Bedingungen wird realisiert werden können, wie sich'
aus den exzeptionellen Umständen ergeben, die Rußland durch¬
zumachen hat . Man soll in der Tat über den Artikel de«:
ministeriellen Blattes in Rußland noch weit mehr verblüfft ce-
wesen sein als im Ausland. Auch die „St. Petersburger Ztg “
widmet dem vielbesprochenen Artikel einen dreispaltigen Leit¬
artikel — das ändert aber an der Situation als solche alles
nichts, Herr Witte, der sich ja so wie so schon auf seinen AK-
png gefaßt macht, hat jedenfalls den Nagel auf den Kopf
troffen. Die russische Finanzwirtschaft ist an einem 8taust!
punkt angelangt, an dem sie nicht mehr weiter kann und e-
dürften vielleicht sogar diejenigen jetzt schon recht behalten”
nie einen russischen Staatsbankerott prophezeiten ; sie hätten”
dann nur in einem Unrecht, im Termin, den hätten sie zu weil
mnausverlegt .^— Wir glauben, daß es auch in Paris und Berlin
erste Finanzhäuser gibt, die mit Rußland eng liiert sind, die sich
sagen : lieber ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne

Aufsichtsrat hat die Verteilung von 12 Proz . (i. V lo ' Proz-
Dividende vorzuschlagen beschlossen, bei gleichem Gewinn'vortrag wie im Vorjahr. nn '
,D, ZaWanff msteUnng. j) er  Vorschußverein Landstuhl
(Pfalz) ist m Konkurs geraten. Es ist dies der gleiche Verein
der schon vor einigen Jahren durch Betrügereien seine-
fruheren Vorstandsmitgliedes Herrle nahe vor dem Ruin staust
Die damalige Sanierung hat sich nicht als wirksam erwiesen
und überdies verfiel man wieder in den alten Fehler übergroße,
Kreditgewährung und jetzt stellt sich die Unterbilanz neuerdrngs auf etwa 150 000 M ’

für Mechanische Weberei für 1905̂ behE,
2/8 733 M., der Reingewinn stellt sich auf 252 007 M. und n
gelangt bei 2.4 Millionen Mark Aktienkapital eine Dividend!
™? ,.9 Pr?z- zur Verteilung. - Die Vigogne-Spinnerei J 7,
Schon u. Ko in Werdau ist in Konkurs geraten. — Die Aktien
geseHschaft^Steinkohlenbergwerk Nordstern in Essen a. d n'
beantragt 15 Proz. gegen 14 Proz. Dividende im Vorjahr

Aüfsichisrat der Wollwäscherei und Kämmerei in DöhrT^
schlagt für 1905 10 Proz . Dividende wie im Vorjahr vor. n

,Preußische Nationalversicherungsgesellschaft in Stell:
scMagt für 1905 30 Proz . (i. V. 28 Proz.) Dividende vor.
Der Aufsichtsrat der Westdeutschen Jutespinnerei - und Westes
m  Beuel bei Bonn beschloß , 6 Proz . gegen 4 Proz im VoriahJ
Dividende vorzuschlagen . — Die C. Müller-Gummiwarenfabrii
wird wieder 9 Proz. Dividende bezahlen. b

Geschäftliches.
Allen Frauen als

StäHusirag empfohlen!
Sprendlingen (Kr . Offenbach a . M .), 18. 9. 05, Winaerk

straße 22. „Kann Ihnen erfreut mitteilen , daß mir Ihr Biviol
einen sehr guten Dienst erwiesen hat , nachdem ich schon seit zwei
Jahren an Neurasthenie und Blutarmut gelitten habe und geraden,
alle möglichen Medikamente genommen habe, welche mir aber —I
mit Ausnahme Ihres geschätzten Bioson — nicht geholfen haben
Dieses Bioson hat eine große Aenderung meines Zustandes herbei'
geführt . Ich bin wirklich glücklich, endlich einmal mein Leiden
schwinden zu sehen und mich der Angst um meinen Gesundheit«
zustanb enthoben zu sehen. Auch mein Magen wird sich nicbd
minder freuen , wenn derselbe nicht mit allen Arzeneien überladen
wird , denn derselbe war der reinste Medizinbehälter . Ich bin Ihne,,
deshalb zu großem Danke verpflichtet und werde auch nicht verfehlen
Sie mit Ihrem Bioson überall weiter zu empfehlen. Es würde
mich sehr freuen , wenn Sie mir eine Probesendung für mein Kinn
zuichicken würden , wofür ich Ihnen sehr dankbar wäre . Besten«
hoffend, daß Bioson noch sehr vielen Leidenden die Gesund !,ei,
wieder gibt , zeichnet Helene Stroh ." Unterschrift beglaubiai
Großh . Bürgermeisterei Sprendlingen : Dreieich. x 21

Bioson ist erhältlich in Apotheken, Drogerien re.. Versand-
Depot in Wiesbaden : Hof-Apotheke, das halbe Kilo -Paket zu drei
Mark : mit Bouillonextrakt oder mit Kakao, ersteres zur Suppen
bereitung , letzteres als Morgengetränk . Man verlange vom BiosonI
werk Benshenn die Broschüre mit den Berichten über die von den
Professoren , Aerzten und in Krankenhäusern re. erzielten Erfolge

Die Morgrir-Airssatre 16  Kette«.
tteitung : W. Schulte vom Brühl„

Verantwortlicder Redakteur für Politik und Handel: A. Moegl -rchr fäs da»
Feuilleton : I . SaiSler ; für den übrigen Teil : C. Rüther »L; für bfe

" .eigen und Reklamen: H. Dorrrauf ; sämüich in Wiesbaden. '
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FaseLvieh.
Die Gemeinde RüsselSbeim beabsichtigt einen zur weiteren Zucht untauglichen, ganz jungen

Faselochsen und einen Zregenbock auf dem Submissionswege zu vergeben. Angebote sind verschl. bis
Samstag , den 3. März l . I ., vormittags 11 Uhr, bei uns cinzureichen. F02

Rüffelöheim » den 24. Februar 1906.
Grösst). Bürgermeisterei Rüffelsyeim.

Sittmann.

Ache MWim-LeOWW.
.Heute Mittwoch , 28 . Febr ., und nötigenfalls den folgenden Tag,

vormittags 8 */s! «nd nachmittags 2Vs Uhr beginnend , versteigere ich
zufolge Auftrags wegen Aufgabe der Pension und noch andere mir
übergebene gebrauchte , gut erhaltene Mobilien in meinem Ver¬
steigerungssaale

27  SchwaLbacherftraße 27 :
Hochhäupt. kompl. Nußb. u. lack. Betten, Deckbetten und Kissen, ein- u. zweitür. Kleider¬
und Weisizeugschränke, Waschkommoden und Nachttische, runde, ovale u. viereckige Tische,
Näh-, Nipp- und Bnucrntifche, Volstcr-Garnitureu nsit Plüsch- und Ripsbczug, Diwan,
einzelne Sofas , Schreibtische, 5 große Plüschsosas für Korridor , einzelne Sessel,
Handtuchhalter, Triumphstuhle, Toilettenspiegel, Etageren, Kommoden, Konsole, Bilder,
Spiegel, Eckschrank, eis. Betten, Gefindebetten, Patent -Lichtvaus -Aph -trat , Nutzb . -
Zctchenschrnnk mit Gefachen (für Architekten) , Mufik -Anlomat mit 13
Platten , 2 Gartcnschläuche mit Strahlrohr , Sportwagen, Paneclbrett, Stühle,
einzelne Matratzen, Garten - und Balkonmövel , Rohrsessel, Nachtstuhl, Spiegel,
Badewanne , Konfektionsständer , Teppiche. Läufer, Portierenstangen, große Vogel-
Hecke mit Vögel, Gas - und Petrolcumstchlampen, 5-flammtger massiver Messing-

. Lüster, große Partie Nippsachcn, Luxus- »nd Gebrauchsgegenstände, getragene Herren-
und Damen-Kleider, Waschgarniturenj, Koffer, große Partie Bücher, Plüsch- und andere
Decken, Kulten, Vorhänge, Portieren , div. Blumenständer mit Palmen , Glas , Porzellan,
Küchenschrank. Kiichcntische und Stühle , Topfbrett. Küchen-Etagere mit 6 Tonnen, großer
Küchenschrank mit Glasaufsatz, passend für Hotel, und noch viele Heer nicht benannte
Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigungam Tage der Auktion.

Auktionator und Taxator,
«U 9  Schwalbacherstratze 27 , 1.

Versteigerungen werden unter kulanten Bedingungen übernommen. Gegenstände zum
Mttvcrsteigern können abgcholt werden.

Naturwein-Verfteigerung
zu Lorchhausen im Mhemgau.

Donnerstag , den 15. Mär , er. , vormittags11'/- Uhr läßt der Lorchhänser Winzer.
Bereit » zu Lorchhausen bei Lorch im Rhcingau im Saale des Hotel ,,Znm Rebenstock zu
Lorchhausen : Ä .20/1 tt. 4/2 Stück 1004er

38/1 n. 10/2 1005er
^ Probetag für Me Herren Kommissionäre am 1. März. Allgemeine Probetage am

2. und 6. März , sowie am IS. März im Vcrsteigerungslokale. Weitere Auskunft erteilt bereitwilligstDer Vorstand.
Diejenigen Herren, welche am 15. März mit den Zügen 8" und 11'° resp. 8-'' und 10""̂ an

Station Lorch ankommcn, haben freie Fahrgelegenheit nach Lorchhausen. _ * laa

Nalurweine aus den
Gemarkungen Lorchhausen

und Lorch im Rhcingau

Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Anflösung des Haushalts versteigere ich zufolge Auftrags am

DomnersLKg. den L. März er.,
nachmittags 2 *la  Uhr beginnend, in der Wohnung

44 Albrechtstratze 44, Stb. Part .,
folgende, kurze Zeit gebrauchte , gut erhaltene Mobiliar -Gegenstände , als:

Fast neue kompl. Schlafzimmer -Einrichtung in hell Nuhbanm,
bestehend aus 2 Betten , 2-teil. Spiegelschrank , Waschkommodemit Marmor und
Spiegelaufsatz und 2 Nachttischen, fast neues Nnstb .-Pianino , Nnftb-
Schreibsekretär , Sofa und 2 Stühle, sehr schöner Goldspiegel
und sonst. Spiegel , vollst. lack. Bett , Nnstb .-TVafchtoilette , Nachttisch,
Kleiderschrank, Tische, Stühle , Regulator , Bilder , Teppich, Federbetten mit
Bett , vollst . Küchen -Einrichtung , Küchen- und Kochgeschirr und dgl . m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm Heftrich, Auktionator ». Taxator,
Schwalbacherstratze 7.

fromenade'Kofel tmd Bestaurant,
Willaelsustrasse 24 .

Diners mul Soupers1.20 und höher. Reichhaltige Speisenka^ .
IViesliailener Cermania , Sliinchner Matiiiiser vom »’ass.

Bruno Buchmann.

Wiesbadener Baugenossenschaft„Eigenheim".
Gingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung.

Ordentliche General-Versammlung
Donnerstag , de» 8 . März d. Z . . abends 87 , Uhr, im Restaurant Kronenvnrg,
Sonnenbergerstrasit , wozu wir unsere geehrten Mitglieder hiermit einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1905.
8. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung 190a.
3. Entlastung des BorstandcS für die 1905er Rechnung.
4. Bekanntgabe des Vermögensstandes.
5. Festsetzung der Verwaltnngskostcn für das Jahr 1906.
6. Beschlußfassung über Fortbestand der Genossenschaft.

Die Jahresrechnung für 1905 liegt von heute ab , biS einschl . den 8 . März d. I . »
von 10 bis 12 Uhr vormittags , in unseren Geschäftsräumen , Wilhelmstratze 5, für fite
Mitglieder zur Einficht offen.

Wiesbaden , den 28. Februar 1906.
Der Vorstand.

lleiTericlieid . Fabry.

Praktisch! Keinlidi 1 iüjiarsau ) !

Spiritus - Kocher
aller Art. wie:

Hand-, Herd- und Reise-Kocher,
Kochherde, Kochplatten, Rechauds,

in jeder Ausstattung und Preislage
von 50 Pf . an.

jErlcia Vertrieb der Centrale für Sniritus-Verwerthnug.
Ausstellung»- und Verkaufslokal:

Kl. Burgstrasse . W 1 ESB 1 BES . Ecke Hiifnergasse.
Man verlange unsere illustrierte Preisliste.

563|

MiMlrnMate.hinter dem Stadt - Theater»
Bestes Wein- u. Bier-Restaurant.

Naturreine Winzer *Meine.
Pilsener Urquell , Knlinbaeher Petzbräu

Preiswerter Mittngstiscli.

weiß und farbig, m
NNttktVtrS , Moire , Lüster u.

Valencienne , werden billig verlaust
Schwalbachrrstr . 30 , 1, AKeeseite.

» Ztr . Mk. 1.20,

Anzündeholz. -m
jt . I . Hiissiän « , Kapellenstr . 5/7 . Tel . 4N8.

Mustliche Sahne
i» Katttschnck und Gold,

mit und ohne Gaumettplatte.
Plombieren schadhafter Zähne.

Zahnziehen schmerzlos tntt Lachgas.
Josef Piel , Dentist, Rheinstraße 97, Part.

Ein filberpl. Einspäntter -Pferdegeschtrr,
sowie ein Zwetsf ' änuer - Bkustplattgeschirr
zu verkaufen Grabenstraße 9. _

Agir. Berghaus, Kfm., Bonn.
Hotel Biemar. Gouda, Reut. m. Fr., Amsterdam.
Schwarzei Bode. Greil, Fr. Gutsbes., Moskau. -— Kiewe, Kfm.

m. Fr ., Graudenz. — Bolza, Fr . Oberleut , Lahr.
Hotel und Badhaus Continental. Sachs, Dr. m. Fr., Berlin.

— Emmerich, Bent m. Fr., Nürnberg. — Roesing, Kfm.,
Cassel.

Dietenmühls. George, Fr., Flensburg.
Einhorn. Kalischer, Kfm., Berlin. — Fürer, Klm., Barmen.

— Wienert , Ingen., Berlin. — Berger, Kfm., Cöln.
Eisenbahn-Hotel. Neichowsky, Stud., Berlin. — Mayer, Kfm-,

Ludwigshafen. — Eisfeld, Kfm., Bielefeld.
Englischer Hof. Löwenfisch. Kfm,., Warschau. — Kossüro,

Rent., Elisaiethgrad . -— Reckermann, Fr . Gutsbes. m. T„
Radom. — Beckermann, Gutsbes., Radom. — Kuman, Kfm.
m. F., Cherson.

EuropäischerHof. Isaak, Kfm., Elberfeld. -— Malz, Frankfurt
— Rath, Kfm., Boppard. — Classen, Kfm., Hamburg. —
Loeb, Fr ., Bad Dürkheim. — Kaufmann, Fr ., Bad Dürkheim.

Hotel Fahr. Wollt, Kfm., Frankfurt.
Grüner Wald. Lehmann , Kfm., Karlsruhe . — Guckenheimer,

Kfm., Darmstadt . — Neubauer, Kfm., Berlin. — Schmidt,
Kfm., Brüssel. — Lichenheim, Kfm., Berlin. — Kuhnert,
Kfm., Hamburg. — Faßbender , Kfm., Schw.-Gemünd. —
Schlottmann , Leut., Cleve. — Gebhardt, Oberleut., Wesel.
—1 Spittler, Kfm., Stuttgart . — Schönheinz , Kfm., Düssel¬
dorf. — Quidde, Dr., München. — Josky, Kfm., Berlin. —
Schmid, Hauptm., Wesel, — Griehl, Kfm., Olbernhaus . —
v. Bötticher, Hauptm, Wesel. — Arndt, Kfm., Darmstadt
— Hotrichter, Hauptm., Wesel. — Iluhle , Kfm., Hamburg.
— Schwarz, Kfm., Cöln. — Bühl, Kfm., Schw.-Gemünd. —
Cotta, Kfm., Berlin. — Nowotny, Kfm., Wien. — Brommcr,
Kfm., Pforzheim. — Rüdiger, Kfm., Berlin. — Richter , Kfm,,
Berlin. — Kahn, Kfm., Berlin. — Terjung, Klm,, Cöln. —
Schorn, Kfm., München. — Seligmann, Kfm., Cöln. — Wert¬
heim Kfm., Göttingen. — Bender, Kfm., Trier.

Happel. Braun , Kfm., Kreuznach . — Menzor, Kfm. m. Fr.,
Duisburg. — Wieland, Kfm., Heilbronn, — Schütz , Kfm,
Hagen.

Kaiserbad. Cayander, Frl., Soeden. — Cayander, Sooden. —■
Fockema, Dr. m. F., Baaren,

Fi *emden - l £ er i2£el © lhäms*
Hotel Hohenzoliem. v. Hahn, Baron, Kurland.
Kaiserhof. Bembe, Mainz. — Heymann, Kfm. m. Fr., Vilvorde.
Kölnischer Hof. v. Webahn, Hauptm. a. D., Soest.
Knihaus Lindenhof. Trapper, Fr., Hanau. — ^lebel, Fr., Muhl¬

hausen i. Th. — Paetz ,Gutsbes., Neustadt (Holst.).
Metropole u. Monopol. Fuchs, Oberleut. u. Regts.-Ordonnanz

m. Fr., Wesel. — Kroegel, Hauptm., Wesel. — Pohlig, Coln.
-— Baumann , Direktor, Berlin. — Winter, Oberleut, m fr .,
Wesel. — Supf, Fahr ., Nürnberg. — Bischof!, 1-r., Breslau.
— v. Lattorff, Fr ., Düsseldorf. — v. Laltorff, I rl„ Düsseldorf.
— Andersson, Breslau. — Morgenstern, Fahr ., Dr., Fürth.
— Müller, Fahr ., Nürnberg.

Hotel Kassau. Lossen, m. Fr., Antwerpen. — Joskin, Rent.,
Stuttgart . — Kahn, Stuttgart . — Kreuber, Kfm. m. Fr Coln.
— Enden, Rent ., Österreich-Ungarn. — Senfft, Bankdirektor
m. F., Aachen. — Bichler, 2 Hm ., Gießen. v. Deelen, m.
F. u. Bed., Cöln. ,

National. Weiler, Fr. Rent. m. T., Cöln. -— Rosenthal, fr . m.
T., Heilbronn. — Richter, Fahr ., Neustadt. — Blumacher,
Kfm., Cöln.

Hotel Nizza. Gronemeyer, Rent., Honeff.
Palast-Hotel. Maurer, Ingen., B.-Baden. — Max, Klm. m. Fr.,

Frankfurt . — Weismann , Staatsanw ., Dr., Duisburg. Hon,
Hauptm , Pirna . — Somnitz, Fr ., Beuthen. — Juda, Rent .,
Trier. — Rosenberg, Rent. m. Fr. u. Bed., London.
Tacully, Dr. phil., Sallnowo.

Pfälzer Hof. Gelbing, Kfm., Sulzbach. — Fuß, Kfm., Coln.
Hotel Quisisana. Beck, Rittergutshes., Lauska. — Hausmann,

Bankier, Dr. jur., m. Fr., Cochem.
Heichsposi. Schickling, Kfm., Fulda. — Tock, Kfm., Hamburg.
Rhein-Hotel. Rennet, London.' — Garfit, London,. — Clant,

Fahr» Alfen. — Cornelius, Fr. Dr. m. Gesellschaft., Konstanz.
-— Meurer, Frl., Simem . — Bender, Wittlich. — Eicholz,
Frl., Düsseldorf. — Schurmann , Kfm., Bichart. — Schur¬
mann , Klm., Duisburg.

Hotel zum Rheinstein. Lieber, Prof. m. Fr., Dresden. — Müller,
Fr. Rent ., Berlin.

Hotel Ries. Klaus, Kfm. m. Fr., Cöln.
Ritters Hotel und Pension. Haas, Fr., Bad Soden.
Hotel Rose. Fürstenberg, Gräfin, Stammheim. — Schmasing,

Graf m. Fr. u. S., Steinhausen. — v. Ezarnecki, Ritterguts-

bes., Posen. — Schmid, London. — Frhr . v. ScHeimtz,
General a. D. m. Fr., Cassel. - v. Wüamowitz m. Fr.,
Hohen-Niemdorf. — Jasper, Fr. Oberbergrat, Straßburg . —
Fuld, London. — Jasper, Stud. jur .. Straßburg. — von
Nagelt, Frhr ., B.-Baden. . ^ . . ,

Hotel Royal. Josupeit, Leut., Saarioms. — Kracht, Hoteibes.,
Zürich. __ _ .

Sanatorium Br. Scholz. Fischer, Dr., Bonn. — Hesse, Chem.,
Olpe. _ .

Schweinsberg. Polgar, Ingen., Straßburg . — Vogel, fahr .,
Hannover. -- Rothes, Kfm. m. Fr., Rheinberg. — Voegler,
Kfm,, Solingen. — Kriegbaum, Kfm., Frankfurt . Hütt-
müller, Kfm., Cassel.

Spiegel. Balluf.f, m. Fr., Göppingen.
jfannhänser . Seyb, Kfm.., Geißlingen. — Vogt, Kfm , Berlin.

— Hoefflei, Dr. phil., Breslau.
Tatmus-Hotel. Springe, Ingen., Charlottenburg. — Lorenz,

Frl. Rent., Tacana. — Kohlhaas, Fr . Rent., Mayen. — Joesel,
Kfm. m. T., Hamburg. .

Union. Weber, Kfm., Coblenz. — Schulze, Kfm, Mühlheim
a. d. Ruhr.

Viktoria-Hotel und Badhaus. Plöcker, Gand, jur., Heidelberg.
— Wendhausen , Rittergutsbes., Klützow.

Weins. Weber, Kfm. m. Fr., Frankfurt. — Luders, Kfm., Cöln.
Wilhelms. Ansein, Kfm., London.

In Privathäusern  :
Villa Borussia. Burkhard, Frl., Mainz. — v. Behr-Negendanl*

Frl ., Neubrandenburg.
Gr. Bergstraße 3. Krosplin, Kfm., Hamburg.'
Pension CredA Trinks, Fr., Hamburg.
Villa Frank. Schäfer, Fabr., Cöln.
Evang. Hospiz. Spohr, m. Fr., Elberfeld. — Schopp, Fr., Heidel¬

berg.
Villa MarienqueHe. Ruthemeyer, Rent., Düsseldorf.
Nerostxaße 14. Milde, Frl., Berlin.
Pension Primavera. Gronroos, Stud., Wiborg. — von und zu

Egloffstein, Freifrau , Cöln. — Gronroos, Großkaufm., Wiborg;
Pension Rentei. Schell, Kfm. m. F. u. Bed., Tiena.
Röderstraße 41. Herrmann, Wittenberg.
Taunusstraße 1, 3 r. Schneider, Kfm., Brüssel.
TauBusctraße 48, 2, Stoche, Darmsiadt
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TELEPHON 151.

E - MÖBELHAUS
M> GUSTAV SCHUPP NACHF.

INH.: FRITZ MAHR.
LEISTUNGSFÄHIGSTES ETABLISSEMENT FÜR
VORNEHME WOHNUNGS -, HOTEL - U. PENSIONS-
EINRICHTUNGEN IN ALLEN PREISLAGEN.
DEKORATIONEN = TEPPICHE = GARDINEN.

Dauernde Garantie.
Feinste Referenzen.

rm WIESBADEN [ff
U_ j ® TAUNUSSTRASSE 39 . fl ]_

FRANKO
LIEFERUNG.

„Hotel Kölnischer Hof“,
Modernes Schlafzimmer mit Schnitzerei,

hell Nußbaum, innen Eiche, bestehend aus:
3 ISettsteüen . .
9 Sacliticluränlie mit weißem Marmor . .
fl Wa « ' Es!ioinmod *- mit weißem Marmor . . . . . . . ..
R flAncheltoilette mit Kristall -Facettglas . . . . . . . .
K Spiegel sc krank mit Kristall-Facettglas , 2-teil., . . . . .Xusainmeia Mark

Mur beste Verarbeitnng, wofür wir weitgehendste Garantie übernehmen.

Betten- und Möbel-Haus

Trank & Marx,
JHtlchelsberg G«

Kleine Burgstraße 6,
empfiehlt seinen neuen Saal mit anstoßenden Gesellschaftsräumen
(Wintergarten ) sur Abhaltung von Diners , Hochseiten u . Bällen.

Hahn (& Weygandt , Besitzer.

Krokodil.
Von heute akend G Uhr ah kommt zum Ausschank:

■21f|

Grotzer RaumungS-AusoertzM!
in Uhren, Gold-, Silber* und Alftnidewaren

mit SORabatt.

Salvatorbier
'GabrielSedlmäyrJ

Brauerei zum .j
^SPATEN

MÜNCHEN:

l ‘ biiipi > Schmitt.
©//©

Günstige Gelegenheit zum Einkauf von Hochzeits- und Konfirmations-Geschenken.
E . Bückinge Kranzplatz.

FürBtt jeder Tages¬

zeit können Sie ^ $|J|1 Tasse

Kaffee, Kakao , Milch,
Bouillon oder 1 Klas

Wunsch trinken

alkoholfreien Restaurant, EchAnplah I.
Warme Speisen u. Getränke b. morgens 8 Uhr bis abends 10. Uhr . — Sämtliche Tageszeitungen.

Schach. Illustrierte Zeitschriften. Adreßbuch und Reichs-Adreßbuch. Dame . gj

Auszeichnungen

ISFUjND's
on/ierzten
empfohlen.

JVur die ächten!
coocentr.MalZ'ExtTaCt
bei Hustenu.Katarrhen der Luftwege

bewährtes Diaeteticum.

Malz-Suppen-Extract
das einzige an magendarmkranken Kindern

von Dr.Keller erprobte Nährmittel.
Malz-lebetthiaB-Emulä«!
frei von Glycerin die verdaulichste und

heilkräftigste leberthrankur.
Jn Original-Packungen in allen Apotheken undDrogerien. F513

Für Wöchnerinnen nnd Kranke:
tVasscriiiel ite

Bettcinlagen
iper Meter von Mk. 1.30 — Mk. 6.75.
Armtcagbindeu yon 80 Pf. au.
Augen -, N'rasen - ti . Ohren-
Jtuuchcn ««. Spritzen yon

25 Pf. an.
lu ; ca > und Olgrenklajtpen

und USindeii.
BBadesnlze , wie:

Krduznacher Mutterlaugensalz,
Stassfürter Salz,
achtes Seesalz,
"Vieh- (Bade) Salz,

ächte Kreuznacher Mutterlauge,
Fichtennadelextract und Tabletten.
SSade -ü.Toiietteschwämme

in grösster Auswahl.
Gummischwämme Ia Qualität.

Augen-, Mund- u. Ohrenschwämme.
Badethermometer

von 40 Pf. an.
IBettpfannen

(TTntersehieber, Stechbecken)
aus Porzellan, Emaille und Zink in
verschiedenen Grössen v. Mk.2.— an.

Bflruchhämder
von Mk. 1.80 an.

Brustbütchen mit Sauger.
SBrustumschläge , 1 .
Baliumieliliige , PriessnitzLeÜMimiclilSgc , j Priessnitz,
gebrauchsfertig in verecbiedf'nen

Grossen von Mk. 1.—  an.

< ly stier spritzen
aus Gummi, Glas und Zinn.

Clysopomp eu.
Glycerinspritzen.

Clystierrohre aus Glas, Hart - und
Weietigummi.

fl*es in 6"ect ionsmittel,
wie: Lysol, Lysoiorm, Cavbol wässer,

Creolin, Septoforma etc.
Einneliiiicgläscr « . LBITcl

Trinkröhren und Krankentassen
von 20 Pf. an.
Bli slieiitel.

Ficlier - ( Mmiinal)
Tliermonn ’tet

von Mk.'fl.— an, mit » nitlichem
H' riifungsschein von Mk. 3 .—

an.
Fingerlinge aus Patentgummi und

Leder.
frottier - Artikel
in grösster Auswahl.

Clesnndlieits binden
(Damenbinden) Ia Qualität p. Dtzd.

von 80 Pf. an.
flflefestlBungsgilrtel hierzu in

allen Preislagen von SO Pt. an.
Gummiliinäen.

Crummistriimpfe in allen
Grössen.

Ololzwoll - Unterlagen
für das "Wochenbett. ‘

Hustenpaatillen und
Bonbons.

Inhalations -Apparate
von Mk. 1.50 an.

Xnfectionsgpritzcn aus Glas
und Hartgummi.
Irrigatore,

complett, mit Mutter - Clystierrohr,
von Mk. fl.— an.
Leibbinden

in allen Grössen und Preislagen,
System Teufel u. andere Fabrikate,

von Mk. 1.25 an.
Woclienbettliindcn

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.50 an.

fl.uffthissen,
rund u. viereckig, in allen Grössen

von Mk. 2.75 an.
Massage - Apparate

und Artikel.
Hcdicinisclie Seilen,

Milcbpnnipen von 75 Pf. an.
Sämtliche Mineralwässer

Mundservietten , hygienische
für Kinder.

Mutterrohre aus Glas u. Hartgummi
Habel brncli bä oder.

Naheipflaster und Flecken.
Ohrenhalter für Kinder.

Oioalanipe » .
S*ulverblii »er.

Hygienische
Han d - Spnckw iipre

aus Glas, Porzellan u. Emaille.
Hygienische

Taschen -Spuckflaschen.
Suspensorien,

gewöhn!., sowie Sportsuspemorien
in grösster Auswahl von A5 P f. an
T »sehen - und

KKciscnpothekcm.
Türnapparate.
Sri ti fln sollen.

männliche u. weibi. von 80 Pf. an
Verbandwalte,

ehern, rein, sterilisiert u. imprägniei t.
"Verbandstolle und Kinde n

Beste Waare!

wie: Cambric Mull, Gaze, Leinen,
Flanell , Ideal etc., Brandbinden,

Verbandgaze , Lint.
Guttaperchatafft , | zu Verbänden
Billroth Battist , j u. wasserdichten
Mosettig Battist , I Umschlägen.

Verba ndh listen,
sogen. Notverbandkästen,

für das Gewerbe in verschiedenen
Zusammenstellungen und allen

Preislagen.
"Wärmflaschen

aus Gummi u. Metall v. Mk. 1.50 an.
Leibwärmer.

Wundpnder , aseptisch.
Kimmer -Thermometer.

Zungenschaber.
2862

Telephon 7t7. Ohr . Tauber,

Billigste Preise!
Artikel zur Krankenpflege,

Kirchj â &se 6.

Gehrock-Asizirge LLn"
auf Roßhaar gearb ., nur beste Ware , w. bill . vcrk
Ansehen gcst. Schwatvachcrstr . 3« , 1» Aktes.

PhotographiêA
Zahmen.

Reichste Auswahl. Alle Grössen
Stets Neuheiten.

Bilder- und Spiegel-Einrahmungs-
Geschäft von

$£ Hell . Kelch ard,
vorm. flo. Alsbach,

Herzog!. Nass. Hofvergolder, Kunst-
Handlung, 261

Taunusstv. 18. Gegr. 1858.

Reelles Mel-GeW!
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämt¬

lichen Kasten- u. Polstermöbeln . Komplette nußh
polierte Schtafzimmcreinrichtungcn v. 300 Mk. g»
Kiichcneinrichtungen von 80 Mk. an . Wohn - nnb
Speisezimmer sehr preiswert.

Mache besonders Brautleute und Pensionen
auf mein Lager aufmerksam . Wegen der billicien
Ladcnmiete bin ich in der Lage, nur erstklassig»
Ware unter weitgehender Garantie sehr preiswert
zu verkaufen . Zahlungsfähigen Käufern wird

Teilzahlung gewährt.

Anton Maurer, “lÄÄ '?;*-
_ Haltestelle der Elektrischen»_

Rosen,
prima hochstämmige Rosen , hat abzugeben

Eltvillcrstraße 9,_ Georg Wieier .

« «»imdeholz. f&Äf?
Brennholz iE Etr. 1.30  Mi

liefern frei ins Haus ig.
6vbr. MLedMvr, vimMetirvinvrvL

Telephon 411. Schwalbacherstr . 22. Telephon 4li
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»Verzage nicht, wenn Dn einmal fehltest, und Deine

ganze Reue sei eine schönere Tat.
Jean Paul.

sfW¥WW* ¥W9¥¥9¥if9WW¥¥¥¥v¥99¥W¥¥W¥¥¥¥ * *
(26. Fortsetzung.)

Oie Erobevin.
Roman von Georg Ohnet.

„So sind nun einnial die Weltdamen ! Sie wollen
>,mich in den Ruf der Originalität bringen und sobald ich
das Unglück habe, anders zu denken oder anders zu
sprechen wie die hübschen Gliederpuppen , die Ihre
täglichen Genossen sind, beschuldigen . Sie mich, ein
Wildling zu sein. Bin ich das aber nicht, dann kann ich
nicht den geringsten Anspruch darauf erheben, die Auf¬
merksamkeit Ihrer Freunde und die Ihre auf mich zu
lenken, dann kehre ich zu meinen Prairien , zu meinem
Petroleum und zu meinen Dollars zurück."

Sie betrachtete ihn mit größter Aufmerksamkeit, als
wolle sie ergründen , wie viel Wahrheit in seinen Worten
stecke, dann sprach sie ernsthaft:

„Valentin , Sie tun unrecht daran , mit mir dieses
Spiel zu treiben I Es wäre besser. Sie behandelten mich
als Ihre Freundin , wie einst. Denken Sie daran , daß
ich mit Ihnen ausgewachsenund daß ich in dem ernstesten
Augenblicke meines Lebens Sie um Rat gefragt habe.
Vielleicht bin ich auch jetzt wieder an einem jener Wende¬
punkte, wo ich des Rates bedarf, und wenn Sie auf¬
richtig mit mir wären , würde ich Ihnen vertrauensvoll
begegnen. Sehen Sie denn nichts von dem, was um Sie
her vorgcht ?"

Sie war aufrichtig bewegt, während sie diese Worte
sprach, und ihr Blick hatte sich aus den schönen Condottier
gerichtet, der sie von der anderen Ecke des Salons aus
mit beunruhigter und unzufriedener Miene beobachtete.
Raynaud neigte seine bleiche Stirn ; er seufzte schwer
und sprach dann leise:

„Gnädige Frau , Sie erweisen mir eine besondere
Ehre, indem Sie mich in bevorzugter Art behandeln,
Sie sind die Gemahlin Folentins und ich kann in gar
keiner Weise in Ihre Existenz eingreisen . Sie besitzen
überdies einen zu entschiedenen und hellsehenden Geist,
als daß Sie es nötig hätten , mich zu Rate zu ziehen,
mich noch weniger als irgend einen anderen . Gestatten
Sie daher, daß ich in den Hintergrund trete , seien Sie
aber überzeugt , daß Sie unter allen Umständen in mir
einen sehr ergebenen Diener finden werden !"

Er verneigte sich vor ihr und verließ sie gesenkten
Blickes, dabei hörte er aber, wie sie ein wenig zu laut
sagte:

„Nun , Sie sind es, der es so gewollt !"
Als er das entgegengesetzte Ende des Salons er¬

reicht hatte , blieb er in der Nähe der Ausgangstüre
stehen und sah, wie sie mit Condottier lachte und scherzte.
Von jenem Tage an änderte sich ihr Benehmen Raynaud
gegenüber vollständig. Sie suchte ihn nicht mehr aus,
er schien ihr gleichgültig zu sein, ja , es lag sogar eine
gewisse Feindseligkeit gegen ihn in ihrem Wesen. Ihre
Liebenswürdigkeit gegen den Marquis von Condottier
verdoppelte sich, ja , sie wurde geradezu herausfordernd.
Wenn Valentin sie so sah, wie sie laut lachte, lebhaft
sprach, und er sich dabei der Worte erinnerte , die ihre
letzte Unterredung abgeschlossen, fragte er sich, ob sie ihm
nicht damit hatte drohen wollen, daß sie sich dem Mar-
gnis hingeben wolle, der ihr auch allerorts folgte und
nicht von ihrer Serie wich. Mit tiefer Bitterkeit gestand
er sich, daß Rose nie in sein Leben getreten war , ohne es
zu verwirren . Was bedeuteten ihre jählings wechseln-
den Launen ? Und was war das für ein Weib, das ruhig
erklärte : „Seien Sie mein Vertrauter und Ratgeber,
tonst werfe ich mich in die Arme eines Geliebten !" Er,
der Rose mit der gcmzenMacht seinerSeele liebte, konnte

er in zärtlicher Intimität mit ihr verkehren, ohne furcht¬
bar zu leiden ? Er war zu hellsehend und zu klug, um
nicht zu begreifen, daß es kaum eine peinlichere Lage
geben könne, wie die seine. Verheimlichte er seine
Liebe, so mußte er bittere Pein ausstehen. Gestand er
ihr alles ; dann . . . er wagte den Satz nicht auszu¬
denken, so rätselhaft crschieil ihm die junge Frau . Aber
wenn er sich erklärte , würde er sich nicht der Gefahr aus¬
setzen, in harten Worten zurechtgewiescn zu werden, oder,
was er fast noch mehr befürchtete: die verzehrende Ge-
wissensgual, wenn Rose in seine Arme sänke? Er emp¬
fand eine so reine Zärtlichkeit für sie, daß die Erniedri¬
gung der jungen Frau , selbst wenn dies ihm zuliebe ge¬
schähe, ihn zur Verzweiflung gebracht hätte . Trotz aller
Gründe dafür , daß er sich von ihr sernhiclt , folgte er ihr
doch allerorts mit den Blicken, lauschte er ihren Worten
wie ihrem Lachen, wenn ihm auch beides Schmerz be¬
reitete.

Eines Tages , als er sich in Folentins Arbeitszimmer
befand und zufällig der Name der Baronin aufs Tapet
kam, konnte Raynaud nicht umhin , eine Bemerkung über
die Nervosität der jungen Frau zu machen. Folennn
aber erging sich alsbald in lebhaften Klagen.

„Ich kann Sie versichern, bester Herr Raynaud , daß
ich nicht weiß, was ich tun soll, um sie zufrieden zu
stellen! Nichts gefällt ihr , alles langweilt sie. . Es ist
fast nicht mehr möglich, mit ihr zu leben! Ich bin , weiß
Gott , kein Gatte , der viel fordert ; meine Frau ist unbe¬
strittene Herrin ihrer Handlungen und ich befriedige
jeden ihrer Wünsche. Trotz meines besten Willens aber
gelingt es mir nicht, ihr das Leben angenehm zu ge¬
stalten ; sie ist entweder mürrisch und traurig oder aus¬
gelassen. Es gebricht ihr vollkommen am Gleichgewichte
der Seele . Sie ist ihren Nerven preisgegeben , und das
ist sehr schlimm! Ich bin wirklich außer mir und be¬
fürchte nur , daß sie krank wird . ' Ich habe einem Arzt
von diesem Zustande gesprochen, der aber schüttelte nur
den Kops und nennt es Neurasthenie ! Das ist es, was
die Herren der Fakultät immer sagen, wenn sie sich nicht
wehr zu helfen wissen. Es ist ein unklares , elastisches
und bequemes Wort , wie aber soll man die Neurasthenie
kurieren ? Jeder hat eine andere Methode und alle
kommen zu dem gleichen negativen Resultat . , Ich, habe
meine Schwiegermutter zu Rate gezogen, die mir er¬
klärte , daß ihre Tochter eine Närrin sei; die beiden
Frauen haben sich niemals verstanden ! Mein Schwieger¬
vater behauptete , es sei meine Schuld und meint , wir
sollten ein Kind haben. Das ist leicht gesagt ! Ich er-
klärte ihm. er möge mit seiner Tochter darüber reden;
sie würde ihn hübsch ausnehmen — ein Kind ! Wo soll
sich denn bei den vielen Festen und unzähligen Be¬
schäftigungen, welche der Sprudel des Lebens mit sich
bringt , dazu die Zeit finden ? Vielleicht hat er doch
recht? Wenn ich energischer wäre , würde ich mit meiner
Frau nach Blois fahren und mich für die Dauer eines
Jahres ans Schloß Rocher einspcrrcn ; ich könnte von
dort aus telephonisch ganz gut meine Geschäfte erledigen
und für Rose wäre eine zeitweilige Rast jedenfalls von
Vorteil ! Würde sie sich aber dazu herbeilassen, mich zu
begleiten ?" „

„Sie brauchen doch nur diese Frage , an sie zu stellen,
dann wissen Sie , woran Sie sich zu halten haben."

„Ich glaube , sie wurde mir ins Gesicht lachen, und
wenn sie es ihren Freunden erzählt , werde ich noch ins
Lächerliche gezogen." .

„Was kann Ihnen daran gelegen fern?
,Sie reden wie ein Mensch, der aus der Wildnis

kommt! Lieber tausendmal verhaßt , als lächerlich sein!"
Valentin antwortete nicht. Traurig blickte er aus

den Mann , der durch einen Akt der Aufrichtigkeit und
r?nemte seiner Frau die Gesundheit hätte sichern können
irnd nicht den Mut dazu besaß, aus Gründen persönlicher
Eitelkeit , nur weil er den Spott fürchtete. Er zog, es
vor, den Gleichgültigen zu spielen und dadurch vielleicht
eine schwere Schuld auf sich zu wälzen. Welcher Art

mochte die Zukunft Rasens sein, zwischen dieser ein-
faltigen Marionette und deni perversen Lebemann Cou-
dottier ? Wie würde sie den Gefahren entrinnen , welche
ihr aus der Dummheit des einen und aus dem falschen
Liebesspiel des anderen drohten ? In seiner Seele und
in seinem Gewissen fand Raynaud in diesem Augenblicke
Entschuldigungsgründe für das seltsame Benehmen der
jungen Frau . Er beklagte sie aufrichtig und fragte sich,
ob es von ihm denn eigentlich tapfer sei, sie zu verlasse^
wenn ihre natürlichen Beschützer: Vater , Mutter und
Gatte ihr nicht beistanden? Unwillkürlich suhlte er sich
ihr nähergerückt, fragte er sich, ob, wenn er sie auch
zurückstoße, es nicht ungerecht sei, sie dem Verderben
preiszugeben ? Er faßte den Entschluß, sie zu überwachen,
sie, wenn nötig , zu verteidtgeii , selbst auf die Gefahr
hin, seine eigene Ruhe noch mehr zu verlieren aw bis¬
her. Ja , er wollte ihr sogar das höchste Opfer seiner
Ruhe bringen , und das ohne jeden Gedanken an erne
egoistische Zärtlichkeit , ohne auf die Dankbarkeit zu
rechnen, die sie ihm für seine Hingebung schuldete.
Folentin , den das lange Schweigen Raynauds tu Er-
staunen setzte, klopfte leise mit seinem Papiermesser aus
den Schreibtisch.

„Sie träumen , lieber Herr Raynaud !' ries er,
„was gibt es denn ? Wenn wohlwollende Menschen, wie
das zweifellos der Fall sein wird , sich bemühen werden,
Sie zu verheiraten , so hüten Sie sich davor, eine Welt¬
dame zu wählen , sondern nehmen Sie ein einfaches,
schlichtes Mädchen. Die Frauen , die durch ihren bien-
denden Reiz, durch ihre Schönheit alle _Blicke auf sich
ziehen, sind in der Gesellschaft ausgezeichnet, aber im
intimen Verkehre unausstehlich ! Nehmen Sie eine
Frau nicht für andere, mein Lieber , sondern für sich
selbst!"

,Jch bin Ihnen sehr dankbar für .Ihre Ratschläge!"
entgegnete Valentin , „aber ich habe den Entschluß ge¬
faßt . mich niemals zu vermählen ." .

„Was Sie nicht sagen, und Sie sind kaum dreißig
Jahre alt ! Îrgend , eine Herzenstäuschung, , wie? Nun
verstehe ich die Reise nach Amerika ! Aber die Grausame
hat Ihnen ein schönes Stück Geld eingetragen ; ohne sie
wären Sie niemals nach Chiguito gekommen, harten Sie
Ihr kolossales Vermögen nicht erworben ."

„Das würde ich gar nicht bedauert haben !"
„Das schöne Geschäft interessiert Sie also nicht?
„Als industrielle Schöpfung , ja , aber vom sinan-

ziellen Standpunkte aus gar nicht!" . . .
.Wie unsere Charaktere doch verschieden sind!

würde mich wieder nur für die Spekulationen interessiert
haben und diese Unternehmung wäre der Ausgangs¬
punkt derselben gewesen! Ich hätte allen Nutzen, der
sich irgend daraus ziehen ließ, aus der Sache schöpfen
wollen, und würde sie dann erst in eine Aktiengesell¬
schaft umgemvdelt haben. Welch' herrliches Bewußtsein,
ein Geschäft zu finanzieren , es zu vergrößern , es an-
schwellen zu sehen, gleich einem Riesenballon , den man
mit Gas füllt , um ihn dann in die Lüste emporsteigen
zu lassen! Welch herrliches Gefühl , sich dabei denken zu
können daß alle Leute sich sagen werden : „rwlentin -st
es, der' das zustande gebracht, der dieses Riesenwerk ge¬
schaffen> Wie würde man mich dann beneiden! Das ist
eine Befriedigung der Eigenliebe , ein Genuß für den
Stolz , ich kann mir keinen höheren, keinen vollständige'
rcn denken!"

Valentin lächelte.
Wir fasten die Dinge tatsächlich nicht vom gleichen

Standpunkt ins Auge. Ich finde nur Vergnügen daran,
zu organisieren , den regelmäßigen Gang einer Unter¬
nehmung zu sichern, und ihr die höchstdankbare m-
dustrielle Ertragsfähigkeit sicherzustellen. Ist das ge¬
schehen, würde ich mich gerne der materiellen Vorteile
mit den Mitarbeitern erfreuen , meinetwegen auch mit
den Werkmeistern oder Arbeitern , die mir geholfen haben.
Resiiltate zu erzielen !"

(Fortsetzung folgt.)

Artikel zur Krankenpflege nud Hygiene.
en- 9 IVnoen -, SilasUcr - n . Glyzerin - Spritzen Gomniistrünipfe I B* 3ntlf « ‘'S- Einla {fen I u ®,eirrll50 BiClieia Ullffl Knriizpn onq nioo 7inii vahQIIPP  on 11. Uffnfb in n.tifl ft-llriimi lind Mofolll in <1iv. Orölseri I KmBlJllitff - V

II
As»uje ««-, A'noen -,

Ohren - Konchen und Spritzen
•von Gummi, Gins und Porzellan von

25 Pf. an.
Jagen - und Oliren -Ulappen

nnd -Blinden von 30 Pf. an.
Jrmtrsgbiaden von 1.— an.

Bade • Thermometer
von 40 Pf. an.

Bade - n . Toilrtte -Si' lnvämme
von 10 Pf. an.

Bruchbänder
von1.80 Mk. an in allen Ausführungen

(gelernter Bandagist im Hause).
Katheter und Bouggies,

beste franz., engl. u. deutsche Fabrik .,
von 60 Pf. an. Grösste Auswahl!

Hli . tierrlihren
aus Glas, Hartgummi u. 'Weiehgummi

von 15 Pf. an.

Klistier - n . Cljzerln - ' ipritzen
aus Gummi, Glas u. Zinn von 20 Pf. an,

sowie
Clysopompen und alle sonstigen

Eilivticr -- Apparate billigst.
Bamcihirde« p. Dtzd. v. 80 Pf. an.

Desinfehtionslampen
für Krankenzimmer.

Klehiri . ler - Apparate
(auch leihweise).
Fingerlinge

aus Gummi und Leder von 10 Pf. an.
Frottier - Artikel

aller Art billigst.
CresurtdIreitsBrimd ct »,

Ia Qual, (Damenbinden), per Dutzend
von 80 Pf. an.

(nürtei dazu von 50 Pf. an.
Kummibinden,

porös u. gewebt.

Oninmistrilmpfc
in allen Gröfsen und nach Mafs in
verschiedenen Geweben, auch patent,

nahtlose, billigst.
Band - und M >gelb !irsten

von 10 Pf. an.
ndrrohre

in allen Formen von Mk. 1.50 an.
Swatys Illllinernugensleine,

grofsartig , Mk. 1.— p. Stück.
BBühneraitgen -Feilen , -Hobel
-Messer , -IBtugre - und B"IBast «?r

zu niedrigsten Preisen.
Jägers Oion - lampen.

Salielbritclibändcr
für Kinder und Erwachsene

von Mk. 1.40 an.
Oliren - Sfcliiitzer bei Kälte.

Oliren -Schwämtnclien,

E* 3nttfu - s - Einlagen
aus Gummi und Metall in div. Gröfsen

von 90 Pf. an p. Paar.
B’ nlverbläser

in gröfster Auswahl von 50 Pf. an.
BByigien , BBuud - SpucknäpTe

aus Glas, Porzellan, Emaille
von 60 Pf. an.

BI jgico . TTasrheit - Sptick-
l ' laschen

aus Glas und Metall von Mk. 1.50 an.
Suspensorien,

gewöhnl. u. Sportsnspensorien, in allen
Preislagen und gröfster Auswahl von

45 Pf. an.
Knmmi -Schwämme,

Ia Qual., in div. Gröfsen v. Mk. 1.— an.
Miirmlla «r heu

von Gummi u. Metall in allen Gröfsen
von Mk. 1.50 an,

'S hermophor - Homprv ssen.
BImsrlilag - Wärmer

mit Spirituslampe (Cataplasma).
Sahubürslen,

beste deutsche, engl. u. franz. Fabrikate
in grofser Auswahl, von 40 Pf. an.

Zimmer - ’STliernioineter
von 60 Pf. an.

Zungcnschaber,

Mr » nl <en -Trans [«orte.
Ausführung vorschriftsmäfsiger

Bbesinfektionen
von Kranken- und Sterbezimmem.

Prompte und sachkundige Bedienung
durch fachmännisch gebildetes, männl.

und weibl. Personal. 12

P . A. Ntoss, Medizinisches Warenhaus und Gummi-Fabrikate, Taunusstrasse 2.
Telephon No. 227. Grösstes Speaial - C êscSiäft «lei * Krauche . Telephon Ko. 227.
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Zer MtilSmrhl
des MM « Agblatts

erscheint allabendlich 8 Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nächstveröffentlichten Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe des Arbeitsmarkts kostet8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber » bis 8 Ahr nachmittags , ist frei « Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den Schalter -Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchendenempfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen; für
Wiedererlangung beigelegter Original - Zeugniffe oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
1 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffuet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Mewttche Versonen . dir Stellung
finden.

AWtzeM MMOrill,
in der Galante eie - und Lederwarenbranche

bewandert, per sofort oder später gesucht. Off.
unter I*. 4 4L an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Tüchttges gewandtes Mädchen als
Verkäuferin

für dt« Kolonialwarenbranchegesucht. Dasselbe
kann ev. angelernt werden. Bleichstraße41.

Ei« junges einfaches guterzogenes Mädchen
für den Laden gesucht

_  Färberei Hermann » Emserstr. 4.
W “ Lehrmädchen gegen Vergütung gesucht.

Knetpp-Huus , Rheinstraße 59.
Lehrmädchen grs. aeg. Bergütg. Hch. Reichard

Kunsthandlung. Spiegel- und Bilderrahm .-
Geschäft, Taunussttatzr 18.

Angehende Kostümarbeiterin sofort gesucht
Aorkstraße6. 3 links.

Tücht . Taillen -Arbetterinnen für bauend ges.
Carola Schmidt » Langgasse 54, 2.Tücht. Taiüenarbeiterm

f. Jahresstelle gefacht. Birnbaum , Karlstr. 8.
Blusenarbeiterinnen in u.
außer dem Hause gesucht.

ÄlhelmfH . Stein , Wilhelmstraße SS.

für
Warbeiterinuen

Röcke sofort gesucht Taunusstrabe S, 1 r.
Tüchtige Näherin und ein Lehrmädchen sof.

gesucht Vorkstraße 12. 2 r.
Aelt . Mädchen kann unter günst. Bed. prakt. u.

gründl. Schneidern erl. N. im Tgbl.-Verl. Db

Stickeriime«
per sofort gesucht.

Carl Goldftei«,
Kapellenstraße dl.

Maschinennäherin f. Weitzzeug sofort aus
dauernd gesucht, sowie ein Lehrmädch.
gegen Vergütung Häsnergasfe 8, 1.

Im,ge Mädchen
für leichte Handarbeiten sucht

Carl GolWein,
Kapelleustratzr 81.

WirtfchafteriA,
im Hotelfach u. Küche erfahren, für eiue Sommer-

frische per 1. April gesucht. Offerten unter
W . 441 an den Tagbl.-Berlag.
StelleMschweis Germania,

Passantenheim » Jahnsttaße 4. Ecke Karlstvaße,
sucht Haushälterin für sofort. Köchinnen.
Zimmermädchen, Hausmädchen, Servirrmädchen,
Alleinmädchen und Küchenmädchen für gute
Stellen und hohen Lohn.

Anna Kiefer , Stellenvermiülerin.
Daselbst erhalten Mädchen Kost und Logis.Zum 1. April

suche ich eins, gebild. Frl . in gesetzten Jahren,
welches für michd. Haushalt und die persönliche
Pflege (da ich ältere Dame bin) übernimmt.
Mit Hilfe einer Stundenfrau muß dasselbe d.
einfach. Hausarbeit, verrichten. Offerten unter
H .. 443 au den Tagbst-Brrlag.

Gejucht sofort
ei« tüchtiges gewandtes Mädchen , welches

alle bestere« Hand - und Näharbeiten
perfekt versteht» nicht unter 2« Jahren
alt ist , und außer dem Haufe wohne«
kann . Vorzustellen zwischen 8 tu  6 HD*
nachm. Zu erfr. im Tagbl . -Berlag . LIKöchin,

jüng.. bürg., per sofort gesucht. Lohn 30—36 Mk.
G. Zeug», erst Meid. 11—In . 5—8Lessingslr. 9.

EiWjöMk IWlgk WW.
die neben einem zweiten Mädchen auchtausarbciten rnilversteht,wird bei hohem«halt  gesucht Friedrichstratze « , 1Stock.

Feinbürgcrliche Köchin , d. etwas
llMWk Hausarbeit übernnnmt, für sofort

gesucht Tauniirstraße 9, 1 r.
Such « Nrft.-Kochtn u . s. v. Köchin bei hoh.

Lohn , best. KauS -, Allein - u . Zimmer¬
mädchen für Hotel u. Pension, st g. Stellen.

Frau Gltse Lang , Stellenvermittlcrin,
Friedrichstraße 14. 2.

Eine tWige Werlüssiße KM
für feine Pension gesucht zu baldigem Eintritt

Gartenstraße 12. Villa Bestrice.
Slssökee » bei reeller Vermittlung weibl. Herr-

schaftspersonal, Hotelpersonal,desgl.
für Pension und Restaurants stets großc'Anzahl
offene Stellen.

Schulgaffe 7. Telephon 2085.
Bernhard Karl , Stellenverinittler.

rfji» stets Herrschafts -u . Hotel -Personal
'Vliilsst aller Branchen für gleichu. Saison,

prima Stellen . Frau Marie Harz , Stellen
Vermittlerin, Langgaffe 13.

Snche gediegenes .Herrschaftspersonal jeder
Branche in bekannt sehr gute Stelle » .
Frau Anna Müller , Stellenvermittlerin»
Sedanstratze 2» Ecke Walramstratze.

Dicirstmädchcu
Bertramstratze 8, 2 links.

Ei « gewandtes Dienstmädchen gegen hohen
Lohn auf 1. März gesucht Albrecktstr. 31, Part.

Brav , fleiß. Mädchen sof. gesucht Nerostraße 38.
Ein tücht. zuverlässiges Mädchen für Küche und

Hausarbeit gesucht Bachmayerstraße12.TOtitti.MimWe»
Einfaches solides HanSmädchen sucht Privat-

Hotel Silvana » Kapellenstraße 4.
Ein einfaches reinliches Mädchen sofort gegen

hohen Lohn gesucht Hcllmundstr. 46, Metzgerei.
Für kleinen herrschaftlichen Haushalt , 2 Pers.,

wird ein durchaus gewandtes, zuverlässiges

Allcimnüdchr» gf § .S 'Jg
gesucht  Nikolasstraßc 29, Part , links.

Brav . sanb . Allcinmädchen sof.
oder 1. ges. Moritzstr. 41, 2.

Allcinmädchen WtSI&JniMl
gesucht  Herrngartenstratze 17, 2.

Ein ält . Mädchen » welches etwas
flP™®®» kochen, nähen und bügeln kann, zu

zwei Dante» gesucht Rinakirche 9.
Anständiges , sanberes Zimmermädchen zum

1. März ob. später gesucht GeiSbergstratz«17.

Tüchtiges Mädchen
zu kleiner Familie sost ges. Lohu 25 Mk.

Georg Jäger , Schwalbacherstr. 27.

Gesucht zum 1. März, auch später, ein einfaches
Mädchen für Hausarbeit Kapellenstraße17.

Mädchen für Haus - und Küchenarbcit gesucht
Rauenthalerstraßc 11, 1 St . rechts.

Gesucht sogleich
Zimmermädchen

mit nur gm . Empfehlungen . Vorstellung
4—8 nachmittags Gartenftratze 4.

Sanberes Mädchen , welches kochen kann, für
sofort gesucht Nerostraße 26, P.

Zuverlässiges älteres Alleinmädche « , perfekt
in allen Hausarbeiten, findet gute Stellung.
Elisabethenstraße29, Part . 10—12, 4—6 Uhr.

Tücht. Allcinmädchen ges. Schiersteiuerstr. 10, 1.
TÄcht. reinl . Mädchen für kleinen Haushalt

gesucht  Niederwaldstraße 4, Part , rechts.
WWW » » Es werden zum 1. April d. I . gesucht
»MW ' ein tüchtiges Mädchen , das kochm

kann und Hausarbeit versteht, und ein älteres
znverläst »Kindermädchen mit guten Zeug».,
das näheri u. bügeln kann, zu einem l ’/s Jahr
alten Kind«. Meldungen' Rheinfttaße 86, 1.

Fleitziges braves Mädchen ges.
Röderstraßc 1, Laden.

anderes Mädchen , das selbständig die Haus¬
arbeit verrichten kann(Kochen ist nicht erforderst),
gestickt Taunusstraße 55, 1.

MÜÜ» » Tüchtiges Allei,imüdchen für
WWM 1. März zu zwei Pers . gesucht

Walkmühlstratze 86.
Br . Mädchen v. Lande ges. Scharnhorststr. 22, P . I.
Braveö fleißiges Allcinmädchen gesucht

Bismarckring 36, 2.
Einfaches ordentliches Mädchen gesucht zum

15. Mürz Emscrstraßc 42. P.
Zum 15. März Mädchen gesucht. Zu melde»

vormittags Kuausstratze2, P . st
Sauberes Alleinmädche « zum 15. März ges.

Rüdesheimerstraße21, Parst links.
Zuverl. Alleinmädchen,

welches selbständig kochen kaun und gute Zeugn.
hat.^ uf sofort gesucht Rüdesheimerstraße20. 2.

Ein Alleinmädche » mit guten
Zeugniffcn gesucht von

H» A . Weygandt , Webergaffe 89.
das gut bürgerlich kocht
und Hausarbeit tut . gegen

hohen Lohn gesucht Blumenstraße 4, 2.
Ein sauberes Mädchen für Kücheu. Hausarbeit

gesucht Schwalbacherstraße51, Laden.

8!i tiiditigcs AmismWm.
welches gut nähen und servieren kann, gesucht.

Näh. Kapellenstraße 34, nur bis Samstag.Tücht. mU 'mmäMKn,
das gut kochen kann, geg. h. Lohn f. sof. i. höh.
OffizierSs. (3 Pers.) ges. N. Rhringauerstr. 10,1 l.

T . Ällcinm. sof. ges., cv. Aush. Riehlstr. 12, 3 lks.
Alleinmädchen , sehr gewandt und sauber, für

kl. herrsch. Haushalt (zwei Personen) sofort o.
später gesucht Wilhetminciistraße87, 2.

Besseres Mädchen
das gut bürgerlich kochen kann und .Hausarbeit

verrichtet, gesucht Rhcinstraße 45, 1.
iT * Gesucht für 1. März einfaches tüchtiges
Hausmädchen. Parkstraße 45.

•<■§,4 für 1. März Mädchen, das
einfach bürgerl. kocht u. Haus¬

arbeit übernimmt. Parkstraßc 45.
Ein sauberes ordentliches Mädchen, was alle Haus¬

arbeit verst., auf 1. März ges. Waldstr. 5ö. Part.

Solides einfaches Mädchen ge-
._ suchst Dasselbe kann sich nebenbei im

Nähen ausbilden. Bismarckring 21, Laden.
Nettes Mädchen z« zwei Personen gesucht,

25 —SO Mk. Loh». Frau Anna Müller,
Stellenvermittleri « , Sedanstratze 2,
Walramstratze.

Ich suche für mach Londsu
et» Mädchen , das bürgerlich gut kochen
kann . Loeb, Goethestratze 16, 1.

Tücht. Büglerin dauernd ges. Sedanstr . 9, Hth. P.
Fr . u »Mädch . k. d. Fein- u. Glanzbügeln gründl.

und billig erlernen Bleichstratze 14. 1 st
Waschfrau gesucht Bismarckring 1/ Eckladen.

Gesucht eine Wäscherin,
welche die Fremdenwäschevon einem Hotel über

nimmst Offerten unter Li. 44B nn den
Tagbst-Verlag.

Monatssrau ges. Groll , Goethestr. 13, Frtsp.
Monatsmädchen sofort ges. Moritzstraße 51, Part.
Reinliches Monatsmädchen von 7—3 in kleinen

Hau shalt gesucht Dotzbeimerstr. 66. 2 links.
PIT* Monatsfrau gesucht Bismarckring9, 1.
Eine Monatssrau oder Mädchen tagsüber

gesucht. Näh. Nerostraße 46, Part.
MonatSmädchen ges. Dvtzheimerstr. 106. Pst r,
Anst . Monatsmädchen tagsüber ges. z. 1. März

(Lohn M . 20 u . Kost) Goethestratze 16, 2
Monatssrau f. 2 St . morgens u. 1 St . nachm,

a. 1. März ges. Rhemstr. 64, P . Lohn 15 Mk.
Moritzstraße 37, 3, wird eine reinliche Monats-

sran gesucht.
Tüchtige Monatssrau Anfang März gesucht

PhilippSbergstraße 28, 2.
Reinliche Monatssrau ges. Goethestr. 23. 1.
MonatSsrat » oder Mädchen gesucht. Näh. zu

erfragen Oranienstraße 49, 2 Sst , uur vor¬
mittags von 10 bis 11 Uhr.

Sauberes fleiß. Monatsmädchen von 7—9 und
17«—3 Uhr p. 1. März ges. Luisenplatz lo , 1.

Monatssrau gesucht Philippsbergstr. 17, 2 l.
Monatssrau oder Mädchen per 15. März

gesucht. Keiper , Rhcinaauerstraße 5.
E. r. unabh. Monatsfr . sof. Luxemburgpst3, P . l.
R. Monatsfr . o. Mädchen ges. Eltvillcrstr . 1, 3 I.
I . Mädchen z. Aufw. gesucht Waterlvostr. 3, 3 I.Frauen

Molkerei Heinzmaun , Schwalbacherstraße30.
Jemand zum Wecktragen ges. Friedrichstr. 45.
Sanberes Lanfmädchen gesucht.

Blumcnhandlung Neidhöser » Manriliusstr . 3.
Zuverl. Laufmädchen gesucht Grabenstr. 14,1.
Junges sauberes Mädchen tagsüber gesucht

Bismarckring 1, Eckladcn.
Besseres Mädchen für jede Hausarbeit tags¬

über ges. Schnitzle «, Kaiser-Fr .-Ring 46/2.oui IrvJ, <3.
Kindermädchen aus guter Familie zur Aushilfe

per gleich gesucht Rhcinstraße 30, 2.

Aushilfe, öf§ ta*'•**Arbeiterinnen
finden dauernd lohnende Beschäftigung.

Wtesb . Staniol - u. Metallkavsel -Fabrik

A . Math , Aarstraße 3.

MeMichr Personen , di» S-rMng
suche » .

fMDWb»«» Eine unabh. Dame sucht bei feingeb.
WWM Dame mittl. Mters Stellung als

Gesellschafterin. Suchende ist retsegew. und
sehr musikalisch. Honoraranspr. bescheiden,
dagegen familiäre Behändst erwünscht. Gef.
Offerten unter 4i>. 43 » «n den Tagbl.-Verlag.Fräulein,

eiten, auch Korrefpondin Bnreauarbeiten , auch Korrespondenz, bewandert,
sucht bis 1. 4. paffende Stäle . Offerten unter

4S » an den Tagbl.-Verlag.
W~  Verkäuferin mit guten Zeugnissen sucht
Stellung in Metzgerei. Offerten mit. I» 448
an den Tagbl.-Verl.

Fräulein sucht b. Stelle als Wäscheznschneiderin,
ebenst auch als WeißzeugbeschließerlN. Offerten
Oranienstraße 53, Christst Hospiz.

Jung . Mädchen s. Besch, im Nähen u. Stopfen,
sowie im Weißzeugn. p. T. 1.50. Ble ĉhstr. 14,1 l.

Oinuririnstp fein gebild. Witwe,
KjltUAlUlmst liebenswürdig. Charakters,

selbsttätig in Küche, Wirkungskreis. Gute Zeug¬
nisse und Referenzen. Offerten unter 4 . 441
an den Tagbl.-Verlag.

HouShälterin , gestützt auf gute Empfehlung, in
allen Zweigen des Haushalts tüchtig, sucht Stelle
für sofort. Zimmermannstraße 8, Grth . P . lks.

Köchin, perf., sp., s. Aush. Frey, Kapcllenstr. 7, 2.

Köchin F148
sucht Stellung in besserem Hause, wo Hausmädchen

vorhanden, zum 15. März oder später. Off. u.
k . b . 1212 an Rudolf Moffe , Hannover.
Stellenuachweis Germaula,

Paflauteuheim,
Jahnstraße 4, Ecke Karlstraße.

Empfehle den geehrte» HerrschaftenHotel - und
Pritmtpersoual aller Branchen.

Anna Kiefer , Stellenvermitilcrin.
Nettes Mädchen , das im Nähen und Stopfen

bewandert ist. sucht Stellung , am liebsten in
Hotel (in Weißzeug bevorzugt''. Offerten
unter 34. 442 an den Tagbl .-Verl.

Mn ehrst ord. Mädchen.
23 I ., sucht Stellung für Küche und Haus
1. März in bess. Haush. Offerten mit Anaas,-
des Lohnes an Frl . L . G .» HerSfeld » Hessel
Obergeis 399.

'S jdn  für meine Nichte , hier fren,8
»och nicht in Stellung gewesen'
eine solche als Haus -od. Alle,,,'

Mädchen , kann nähen u. bügeln. Näh. Fra»
Kramm , Oranienstraße 34, 2 r.

Mädchen , selbständig, s. zum 1. März Stellv » »
in ruhigem Haushalt . Näh. Emserstr. 20, l.

Empfehle bet reeller und freier Vermittlung / cc,
Hotel und Pensionen hier u. auswärts
Anzahl Zimmermädchen, Köchinnen,
hältcrinnen u.Servierst !..Büfettfrl. rc. Beruh, . //'
Karl. <L>tellenvermittler, Schulg. 7. Tcleph. .

Tücht. Mädch., bis jetzt i. Lad. u. Hausarb . tätia'
sucht per sofort ähnl. St ., geht evcnt. auch '
Alleinmädchen. Näh. Elwillerstr . 16, Mtb. 2 ?

Eine Büglerin sucht Beschäftigung in Hotel
Wäschern. Schiersteincrstraße18, Hth. 3. ^ .

I . Fr . s. Wasch- u. Putzbesch. Karlstr. 13, Hth , '
Eine Frau empfiehlt sich im Waschenu. ix/„

Frau Petri , Biebrich , Blcichstraße15a.
J .Fr . s.Wasch- u.Putzbesch. N. Kaiser, Karlstr. 8» 3
Fr . sucht Bureau od. Laden z. p. Sedanstr. 8
Tücht , Mädchen sucht Wasch - und P » »

besch. Friedrichstr . 88 , L. Hth . 3. St ' " ! "
R. Frau s. Misst. 2—8 St . Helenenstr. 2, 8 ■> „ j
Fr . s. Misst . 2—3 St . Rhcingauerstr. 13, H. » l-
Junge Frau sucht morgens 2 Sst Monatsfl -N»

Dotzhcimerstraßc 18, H. 3 l. ^
Junge Frau sucht Monatsstelle morgens 2 iS:.

Schwalbacherstraße30, Hth. Dach. '8r.s.Mtsst.m.3St.Raucnihalcrstr.12,Nk-ĉ taub. Monatsmädchen s. Besch. Moritzstr. 41 ~
I . Frau sucht Monatsstelle. Wellritzstr. 45, ^ .7-
Ord. Mädchen sucht tagsüber Stundenarb ^ 84:

liebst. Lad. od. Bur . zu putz. Adlerstraße 50
Jg . anst. Frau s. mittags Besch. Adlerstr. iz'  ^
MäKttliche Nepsorrerr , die Stell,

stnden.
Zum Vertrieb eines Haushaltartikcls sucht

Firma tüchtiger - .

MassiererN.Bertimfei
gegen Fixum u. hohe Provision. Kl. *
erfordc rl. Off. u. W. 44 » an den Tagbl

Jung . Kommis der Kol.- u.
Br , sofort gesucht. Offerten

V . 440 an den Tagbl.-Verlag.
T . M.-Schloss. s. Merkelbach, Dotzheimcrstr. 62 e» .

Nicht. Polsterer rfcrIN:
gesucht. Näh. Seerobcnstr. 27, Bureau W -? "?

Zung. Tapezierergeh. ges, Biebrich, Rathausst/ ' " -

Per Anfang März werden für auswärtstüchtige
Damenschneider

sowie

erste Rock- ».Taillen-
Arbciterilluen

gesucht. Nur cingcarbeitete Kräfte wolle»
sich melden u. 4 . 441 im Tagbl.-Verlag

Tücht. Schneider gesucht Röderstraße 7, 1.

Erstklassige Rockarbeiter
auf dauernd gesucht. P . BraK,,.

I . Wochenschncidcr ges. Schulberg 15, Gth gO
Tücht. Westenschueider

sofort für dauernd gesucht.
B . Marxheimer.

T . Wochenschneidera. Röcke ges. Bahnhofstr jg 9
MtätlscliEr Stellennachweis für Gärtner

. ra Wicsbaflen nnfl Umphnng
liest j»s«ran «,.BSIieinis .-t!er Hoff “ , »-_ ,

Sc « - «i . .Wsmerifi ' »se . Tel . » !5
fürBauburea « sogleich
fpntcr gesucht. Angebote »

« . 430 an den Tagbl.-Verlag.
Ein junger Aiann mit guten Zeugnissen x

vom Besuche der Fortbildungsschule befreit
findet in unserer Buchhandlungunt . günstj ^ '
Bedingungen instruktive Stellung als
ling . Moritz und Vrünzel . " ^

Wilhelmstraße 52.

Lchriing gegen Belgütuna
zum sofortigen Eintrilt sucht

Carl Claes » Bahnhofstraße 10.

Oesivline » mit guter Schulbildung kannf
Ostern eintreien bei I . C«K«jr »O

Kolonialwaren- u. Dclikatesscn-Hdl., Kirchaan
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Lehrling SU.*“1"
Heinrich Wotss . Hofmustkalicnhandlung,

Wilhclmstraße 12.
^ .̂4***1 mit flut.Schulbildg. u. schöner
ch5eNr «-tNg Handschrift von hies. Wein-

awßhandlung gesucht. Sclbstgeschr. Offerten
unter W . 4a a an den Tagbl.-Vcrlag.

ttobvlina gesucht. R . Stcib . Eisenwaren-
xeyNMK Landluna. Moritzflraße 9.

Lehrling
mit guter Schulbildung für ein kauf¬
männisches Bnrean gesucht. Offerten,
mögl. mit Schulzeugnis, erbeten unter
» . * * 9  an den Tagbl .-Verlag.

achtbarer Eltern in die Lehre gesucht.
Heinrich 2B«U», “ ' "Kol. und Delikat..

Ouerfeldstrage 7.
Lehrling gesucht.

Hiesige Fabrik sucht für das kaufmännische Bureau
au Ostern einen jungen Mann au« guter
Familie als Lehrling. Offerten snb Iw. 4 » »
an den Tagbl .-Verlag. , . „ „ ,

Kim. Lehel, f. Merkclbach, Dotzbeimerstr. 62, P . l.
■B ~ Ein Schlosserlehrling gegen Vergütung

gesucht. Carl Dielmann , Frankcnftratze1a.

Lehrling
zu Ostern für Lager und Kontor gesucht.

Gustav Jourdan , Schuhlager,
Michelsberg, Ecke Schwalbachcrsiraße.

Wuckerlehrling und Ketzerlehrllm
suche» Carl Schuegelbergcr & Cie . » Markt-

straffe 26. „ .
Schlosserlehrling gesucht Eltvillcrftrage 12.
Ein Schlosferlehrlin g ges. Zimmermannstratzel.

mmamfämmmmammmmsmamr-

Kräftiger Junge,
welcher die Spcnglerei und Installation
erlernen will, zu Ostern gesucht.

Georg Kühn » Kirchgaffe d.

Spenglerlehriing
o

aufInstallateur » und
Ostern gesucht.

Adolf Schneider » Moritzstraße 6.
Schreincrlebrling ges. W . Meyer » Steingasse 19.
Vergoldcrlehrl. ges. gcg. Vergüt. Sch . Reichard,

v. AlSvach , Taunusstr . 18, Hofveraoldcr.
Braver Junge in die Lehre ges. b. Carl Berghof»

Tapezierer und Dekorateur, Frankenstrabe 13.
Schriftenmalcr - u . Lackiererlehrling gegen

* * ~ “. . ‘ ‘ 84.
zum

Große

Mbilm -Versteigerung.
Wegen Auflösung eines Haushalts versteigere ich

heute Miltmch, den 28. Zedrmr cr..
morgens 9 '/' und nachmittags 8 '/- Uhr anfangend , in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz 3,
an der Museumstrahe,

uachverzeichnete, sehr gut erhaltene Mobiliar-Gegenstände, als:
l eleg, hell Nntzd -Schlafzimmer -Gtnrichtung , best, ans : I kompl . Bett mit
pr . Roßhaarmatratze » Spiegelschrank , Waschtoilette » Nachttisch, Handtuch-
patter n . 2 Stühle , 1 eleg. Hel» Nußb .-Schlaszimmer -Einrichinng , best, aus:
1 kompl . großes Bett mit pr. Roßhaarmatratze , 2>teil . Spiegelschrank,
große Waschtoilette , Nachttisch» Haudtuchyalter uud 2 Stühle , t Cichen-
Speisezimmer -Ciurichtuug , best, aus: elegautes Büfett , Ausziehtisch , tt Leder¬
stühle und st. Diener , 2 hocheleg. Salongarniture » , best, aus: je 1 Sofa u.
2 Sessel , 1 Salongarnitur , best, aus : Sofa u. 4 Sessel mit Plüschbezug , Plü,ch-
»iwan , Ottomanen » ein, . SofaS , Polstersessel , Kleider» u . Weißzeugschränke,
Waschkommoden und Nachttische, Nußb .-AuSzieh -, Antoinetten -, achteck.»
runde , ovale , Viereck. Spiel -, Bauern -, Nipp - n . Nähtische , Stühle aller Art,
sehr schöner Rokoko -Salonspiegel , Frisiertisch, Etageren, Paneclbretter, Paravent «,
Ofenschirme. Gichen -Wandnhr , große Partie Bilder , woruister Oelgcmälde, Klavicr-
stuhl, Teppich «, Vorlagen , Länfrr » sehr schöne Plüsch - « . andere Portieren,
Gardinen, Tischdecken, Sosakissen, PlinneanS , Kissen , Kulte « , Steppdecken , Nipp- u.
Dckorationsgcgcnständc, fast neue Wäschemangel, sehr gute Nähmaschine, Eisschrank, Ga»-
liister. sehr schöne, fast neue Hängelampe, Stehlampen, vollst. Kücheneinrichtung, Glas,
Porzellan , Küchen- und Kochgeschirr und dergl. mehr.

meistbietend gegen Barzahlung . ,
met’ Mache daraus aufmerksam , daß die Gegenständ « fast neu nnd nur kurze Zeit im
Gebrauch waren.

Bernhard Rosenau, Auktionatoru. Taxator.
ssot - 3aOT-

■sw
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Wiesbadener Gagblatt
iß

im Meingau
zum Kreis«von 70 Kfg. «onatii»
r= > direkt zu beziehen: j ^ =i

3n Biebrich:
durch di«bekannten 26 Ausgabe¬
stellen.

In Schierstein:
durch Kolporteur Josef Mrster,
Schulstraße 8.

In Niedrr -Wsllus:
durch Bachnhof-portier WilltValV
Bug , Petersgasse sz.

In Eltville:
durch Franx Priester,
Hauptstraße 1$.

In Erbach:
durch Llurschütz Philipp Dohn,
Lberbacherstraße.

In Hattenheim:
durch Johann Clandy IV. ,
Böhlstraße, am Kastanienbaum.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf , Feldstraße z,
am Hallgarter Weg.

In Winkel:
durch Jgna ; Wieger,
Graugasse 8.

In Geisenheim:
durch Jakob Weisel , pflänzer-
straße \8.

In Nüdesheim:
durch Philipp Naumann,
Hahnenstraße.

Bestellungen nehmen die Obengenannten entgegen.

Der Verlag.

Kräftiger solider Bursche,
über 16 .Fahre, findet sofort dauernde Stelle im
BahnholStienst. Meldungen zw. 5 u. 7 Uhr bei

Rettenmayer , Rheinstraße 21.

Junger kräftiger Hausbursche gesucht Luisenstr. 87.
Inn «. Hausbnrsche , am liebsten gel. Schreiner,

gesucht Biebrich , RnthauSstraße 65.
Ein Bursche gesucht Oranienstraßc 34.
Braver Junge für Hausarbeit und zum Kegel-

aufsctzen gesucht Hellmundstraßc 54.
Ludwigstr. 15 ein solider ledig, Fuhrknccht gesucht.

Männliche Personen , dir Stellnng
suchen.

Kunstgewerblicher Maler und Zeichner
sucht Beschäftigung in Mnfterkolorits für
Kunstblätter, Ansichts-Genrckartcn 2C. Gest.
Off. erb. u. Chiffre B». bb.  B ©5 hauptpostlag.

Junger Bautechniker , 2 Semester Bauschule,
sucht Besch äftigung. Näh. Tagbl .-Verlag. Jr

Jünger Franzose,
der dcutschen, engl., span. u. Port. Sprache mächtig,

perfekt in der Bltchstihrung. Schreibmaschine und
Stenographie, mit guten Zeugn., sucht Stellung
als Korrespondent , Reisender oder Buch¬
halter « Off. u. ir . 4 * B an den Tagbl.-Vcrl.

Deutsch-Belgier,
vier Sprachen mächtig , sucht Stelle , event»

alS Volontär . Offerten unter
an den Tagbl -Verl.

Vertrauensposten
zur Einkassierung von Geldern rc. gejucht. Kaution

kann in beliebiger Höhe gestellt werden.
Offerten unter E . -B4IS au den Tagbl .-Verlag.

Verb . Mann , 30 Jahre alt, gelernter Schmied,
mit Dampfkessel- Heizung vertraut , nüchtern, zu¬
verlässig, sucht Stelle , gl. welche Art. G. längs.
Zeugn. Off. u. r ' . 4l» B an den Tagbl .-Verlag.

Junger Schneidcrgeselle , in Westen und Hose«
perfekt, sucht per Ende März oder Anfang April
Stelle. Näheres Jahnstraßc 2, 3 St . rechts.

Herrschaftsgärtner,
erf. in Bl .-, Gem.-, Zicrgart .- u. Baumpflege. 28 I.

led., ev., mit gut. Zeugn. u. tadcll. Führ ., sucht
sof. Stell ., auch als Diener od. Kutscher. Gefl.
Off. erb. an Helmke » Seesen, Harz, am Markt.
Herrschaftskutscher,

verh.. kl. Familie , mit b. Zeugn., sucht Stcllmiz
sofort oder später. Gefl. Offerten u. ar . r -S2
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Diener. 24 I . alt , d. franz. Spr . mächtig, sucht
dauernde Stellung zn einzelnem Herrn oder
Familie . BI. I Delaspcestraßc 6, 2. Etage.
M. s. St . a. Hausb. o. Ausl . Hcrmannstr. 17,3.

„Friede“ und„Pietät“ • ,, a .
^ Inhaber : Adolf Limbarth , 6

8 Ellenbogen gasse 8 und lauergasse 15,
gegründet B8 « S , Telefon » « &,

eronfehlen alle Arten Mol * - nnd !*Ietull «Hrge nebst Ausstattung derselben zur
sofortigen Lieferung . Anfntellnng von HatalalU nebst Kandelabern
bei Leichenfeiern , sowie Decoration derselben . Uobernahme von Leichentransporter

nach allen Gegenden unter coulanten Preisen,

Lieferant des Vereins für Feuerbestattung nach Mainz, Offenbach,
Heidelberg und allen Crematorien.

Lieferant des Beamten "Vereins.
Transport durch eigene Leichenwagen.
Eleganter Kranzwagen bei Beordignngen.

mf * Telegramm -Adresse : „Friede “ oder ,,B*ietät “ . “TW ^

%i3|tnttiuipü
Schlafzimmer in Satin , Nußbaum, Rüstern

und Eichen, ferner Büfetts , Diwane mit und
ohne Umbau, Polstergarnituren , Trumeans,
Vertikos , Speisetisch «»Stühle , Schreibtische,
80 Kleiderschräuke, Küchenschränkc, Wasch¬
kommoden , Nachtschränke mitu. ohne Marmor,

mkm  komplette Mchen
finden Sie in reichster Auswahl in nur «rst-
klasstgen Qualitäten z« ganz besonders

billigen Preise « bei

Joh . W ©tg?aii «i &  Co .,
Weitritzstr. 20 , Part . , 1. und 2. Et.

Trauer-
Hüte,
grösste
Auswahl.

Modewarenhaus
IP. Pesmcellier,

»4 narltfsirasse . Tel efon 5 :8»

Wiesbadener:

KkerWUS-IllM
Fritz nnd Müller.

Sarg - Kager
Schui 'gasss 7.

W Telefon 267S.
Zu haben bei : O . « iehert. 3421

Doppelleitern Seerobenstroße 22.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten,

unseres lieben Vaters sagen wir allen Beteiligten, insbesondere den Herren
Beamten, sowie dem Personal der Mainzer Aktien- Brauerei und dem Kath.
Männerberein innigsten und herzlichsten Dank. 470

F°miü- Uetzler.
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Amtliche Ansei- en
Holzimkmis,M.'„ Wicsbadcn.

I. Brmnhiilz. ... sTÄ?«™,
vorm . 10 Uhr , im Gasthaus Zum Taunus in Hayn:

1. Schntzbczirk Fasanerie , Distr. 1!)
Müllerswiesc , 14Gichzäpfchen, 31 Hengberg»
Eichen : 11 rm Knüpp. Buchen : 11 rm Scheit
u . Knüpp ., 18 Hdt . Wellen . Birken : 23 rm
Scheit u . Knüpp . Nadelholz : 88 rm Scheit u.
Knüpp ., 9 Hdt - Wellen , 12 rm illeiser I . Kl.

2. Schntzbczirk Slltenstein , Distr . 23
Altensteiü , 72 Lautcrerlen , 67, 76 Lauter u.
Tot . Eichen : 13 rm Scheit u. Knüpp. Buchen:
226 rm Scheit n. Knüpp ., 42 Hdt . Wellen.
Birken , Erlen , Aspen : 91 rm Scheit u . Knüpp .,
8 Hdt . Wellen . Nadelholz : 264 rm Scheit II.
Knüpp ., 72 rm Stockholz.

II. de»^Märzîso«,
vorm . 10 Uhr , im GasthausZum Taunus in .Hayn:

1.  Schntzvezirk Fasanerie , Distr . 15
Obere - Gewachsenestein , 13 Müllerswiese,
23 Fasanerie , 28 Hcngberg . Eichen : Stämme
III .- V. Kl., 31 Stck. mit 12 km. Birken:
Stämme V. Kl., 28 Stck. mit 4 km, Derbstgn.
81 Stck . Nadelholz : Geringes Bau - u. Gruben¬
holz . Kiefern : 445 Stämme mit67 km. Lärchen:
10 Stämme mit 2 km. Rottannen : 8 Stämme
mit 2 km, Derbstgn . 444 Stck ., Reiiersign . 2 Hdt.

2. Schntzbczirk Altenstcin , Distr . 35 Kegel¬
bahn , 63 AUenstein , 72 Lautcrerlen , 67, 76
Lauter u. Tot . Eichen : Stämme I.—V. Kl.,
24 Stck. mit 12 km. Birken : Stämme IV .—V. Kl.,
12 Stck. mit 3 km. Nadelholz , Starkholz,
Kiefern : 216 Stämme mit 204 km, Mittcndurch-
mcsser bis zu 38 zm. Lärchen : 66 Stämme mit
68 km, Mittendurchmesser bis zu 38 zm. Geringes
Bau - ». Grubenholz : Lärchen ; 8 Stämmem . 3km.
Kiefern : 56 Stämme mit 23 km. Rottannen:
401 Stämme mit . 127 km, Derbstqu . 48 Stck .,
Reiserstgn . 2 Hdt ._ F282

Bekanntmachung.
Ein alter abgängiger Onerflederkeffel mit

za. 30 Omtr . Heizfläche aus der hiesigen Königl.
Mineral -Badeoustalt soll am Mittwoch , den
7. März d. I . , vormittags 12 Uhr» an Ort
und Stelle meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert werden . Die Bedingungen weiden im
Termin verlesen. (ck.-> o.721 -2L ) F174

Langenschwalbach , den 22. Februar 1906.
_Königliche Kreisbau -Jnfpektion»

Holz-Berkaus
Dberförsterei Hofheim , Schutzbezirke

Eppstein und Langenhain,
Donnerstag , den 8 . März , von vormittags
10 Uhr ab, in Lorsbach in der Gastwirtschaft
Anm Frankfurter Hof bei Grosz,nann , aus
den Distrikten 14. 15, 16 Grüiidcnhang , An der

Tillmannsciche , Entenpfuhl und Distrikt 10 .
Lotzcnwald.

Eiche« : 49 Stämme, 51,35 Fmtr.,
30 Rmtr . Nutzscheit,

137 Rmtr . Scheit und Knüppel,
1400 Stuck Wellen.

Buche« : 46 Stämme, 52,13 Fmtr.,
80 Rmtr . Nutzscheit,

393 Rmtr . Brcnnsäieit und Knüppel,
4300 Stück Wellen.

Nadelholz : 4 Rmtr . Knüppel
50 Stück Wellen.

Verkauft wird aus den Distrikten 15—17 das
sämtliche Holz No. 401—790 mit Ausnahme der
Buchen -Schwcllenstämme . Aus den Distrikten 10
Lotzenwald (SchlchbezirkLangenhain ) und 14 Wege
Aushieb nur das Eichenholz , aus dem Distrikt 22a
Donau die Buchcnstämme No . 145 u. 146. Die
Buchenstämme , besonders die an der Tillmanns¬
eiche sind sehr schön. F288

11  iitjtnmtlrche Anreigen

NaHlatz-
verftergermg

Im Aufträge der Erben der f Frau Eüse
Abicls . Wwe . , versteigere ich

heute Mittwoch,
dem 28 . Februar er.» Nachmittags 2 '/- Uhr
beginnend , in der Wohnung

39 il WlWsbkrO. 39 a,
1. Etage,

folgende gebrauchte Mobiliar -Gegenstände , als:
3 vollst. Betten , Waschkonsole, Wasch- und
Nachttische, Kleidcrscbrank , Sofa , Schreib-
sekrctär, Kommode, Konsole , Spiel -, Näh -,
Nipp - u . andere Tische, Stühle , 2 Schaukcl-
seffel, Spiegel , Bilder , Pcndulc , Teppiche,
Gardinen , div. Koffer, Küchcn-Einrichtung,
Glas , Porzellan , Küchen- und Kochgeschirr
und dergl . mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
W * Besichtigung am Versteigerungstage.

Uilk6!m HeSfrich,
JVtt&ftottctföv tmö ‘glaaiafor,

_ Schwalbachcrstratze 7._

Badhaus zum Kranz,
Jtiwnsfir » **® KM, tvcke iirani | iliili.

Thermal-Bäderä 60  Pf.,
«r« » « neu el « aeraolBtot . 280

Geheiztes Ruhe-Zimmer.

Akademie für Sozial - und Handelswissenschaft zu Frankfurt a
beginnende Sommer -SemederDas Vorlesungs -Verzeichnis für das am S4I . April

Börsenstra . se I « . 1 ®, zu beziehen.
ist unentgeltlich durch das

(Fa.

Allgemeiner Deutscher Musikerverband
(l/ « faalverein lVicahadcn ) .

Samstag , 10 . März , in den Sälen der „Walhalla“

Wohltätigkeifsveranstaltung
znm Besten der „ Pensionskasse für Beutscke Musiker “.

I. Teil:

^9  masert . « C
Orclicsters Zirka ISO Uiinstlcr , SB• tgrlieder drr Hiinleliclicn Kapelle , des

StKdl . Mururrltestcrs und hiesige ’E'onkiinfftHer.
Musikalische Leitung : Verbandsmitglied Herr II. Alfcrsii » Stadt. Kapellmeistei.

Ka» Progranitn n . 4 . :
Vorspiel Zu „Die Meistersinger von Nürnberg “ . . von E . Wagner.
Torquato Tasso, Sinfonische Dichtung . von Liszt.
Ouvertüre Leonore No. 3 . . . . von Beethoven.

Solistische Vorträge : Die Verbandsmitglieder Herren Kgl . Konzertmstr . MJowab , Kapellmeister
Irincr , Kgl . Konzertmeister <>. Brückner » sowie Gesäugsoli.

II. Teil:

Humoristische Vorträ,ge 9 sr.
ßiaxgefiilirt von einigen 0ps <eis iiriinen des Tlienters und des

Rc >iidenzt !M'Aiers 9 sowie hie §iuen Tonkiinstlprn.

Vombola . <>«> llmil.
Preise der Preise S , S , 41, 5 und ö Mb — iorvcrknnl in der , , 'WnUial !» *•,

sowie in den hiesigen UnsikaUenHandlungen.
, Anfang 7 Uhr . . . g

Bas Komitee : U . Afrernl , Stadt . Kapellmeister , O . Brückner , Kgl . Konzertmeister,
<*. Cords , Kgl . Kammermusiker , SH' . Bannebern . Mitgl . d. Stadt . JOirorchesters,
II . Irmer , Kapellmeister , M . Jkeob , Mitglied des Stadt . Kürörchesters , 18. Hartl «,
Kgl . Kammermusiker, : 8 . Martin , Mitglied des Stadt. Kurochesters, . A . Michaelis,
Konservatoriumsdir .ektor , IF. Knwnk , Kgl . Konzertmstr ., li . Scliwartre . Mitglied
des Stadt . Kürorcbestefs , Bl . Sp » tig -«>n 1 erjj , Konservatoriumsdirektor , J . Weimrr,
Kgl . Kammermusiker , >5. Wcmheurr , Mitglied d. Stadt . Kurorchesters , H . AAsslff.
Hofmusikalienhändler und Stadtverordneter . F 496

Zufolge Auftrags wegen Aufgabe und Abreise versteigere ich am Donnerstag , de » 1. März,
vormittags 9 Uhr anfangend , folgende Möbel im Versteigerungslokalc

3 Eleonoreustratze 3,
Parterre,

einen Posten Hirsch - und Rehgeweihe , Sofa , 2 Sessel , modern , wie neu , Kamel¬
taschensofa, kleines Sofa , 2 Sessel , Sofa . 4 Stühle , hochfeines Chaiselongue , Lcderbank,
40 Stühle , Pfeilerspiegel , kleine Spiegel . Oelgemälde und andere Bilder , Büfett,
3 Betten mit Wollmätratzen , 3 einzelne Patent - Sprungrahmen , großer Regulator,
BalkoMch, - Ausziehtisch , 1 Teppich , Bettvorlagen . Hängelampen , Herren - Fahrrad,
2 Damen -fliäder . Badewanne , Sivbadrwanne , Badewanne mit Feuerung , schöner Sport¬
wagen , Nachtstuhl , Schankelsessel , Klappsessel, einzelne Sessel, transportabler Herd,
Odstpresse, älterer Schreibtisch , 1 Schränkchen , Glasschränkchen , Stanberker Und
Ladenschrank mit Schiebetüren und vieles mehr.

:«r Zuschlag erfolgt an den Meistbietenden . — Besichtigung Mittwoch gestattet.
Lt« LRi8 Wölfert , Auktionator.

Die Sachen sind meist kurze Zeit im Gebrauch gewesen und werden wegen Abreise versteigert.
D. O.

der Vorstände der LrWiiMN nebit3(n(taIoot|M des MWSidler-
tainS flir Wiesbaden and Umzegend

Sonntag , den 4. März , nachmittags um V-L Uhr, im „Westendhof".

^  Makulatur
in Packen zu 50 Pfg ., der Centner Mk. 4.

r .r. r» . f zu haben im

Tagblatt -VerSag
Langgasse 27.

H°be mich in Weörich, Kaiser-
ptaH 3 , II . als

Hebamme
niedergelassen und halte mich dem Publikum bestens
empfohlen , L-eithcr 2 ; Hebanrme in der Kgl.
UniversitätS - Frauen - Klinik zu Berlin
(Prof . Br . Olsltnszsen ) .

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aufnahme
geehrter Damen unter Zusicherung strengster Auf¬
merksamkeit und liebevoller Behandlung , gegen
mäßiges Honorar.

grau Elisabeth«oschel.
Die bekannt guten

Schulranzen,
Patentkoffer , Handtaschen , Portemonnaies , Reise-
koffcr in prima Sattlerarbeit und Leder , welche
von meinem Laden herrühren , werden weit unter
Preis verkauft Neugasse 22 » 1 Stieg « hoch.

i A Psund -Postkolli frisch gcsalz. Schwein e-
I \ I stückenfleisch versend, für nur Mk. 8.80

ab hier unter Nachnahme
Clans Süinrich Schmidt , Nortorf i H, 7.

Garantie : Etwa NichMcsundes retour , § 166

%

P. Willmsen, Hofl.,
Spezialist für Gesichts - und

Handpflege,
'Farniitsstr . 1 , Berliner Hof.

Sprechstunden 10—6 Uhr.
W KB . Gesichtsdampfbäder,

Gesichtsmassage.
Eleldr ., kosmetische Massage,

Elektrische Haarentfernung.

Waschen : Sie sich
bei allen Sinsitiiiireinig 'keiten mit dervielf.

m. höchst . Auszeichnung , prämiirt.
Wenzel - Steife.

Pat . gee. gesch . Kr. 77732.
Ciclit jn ^ cndfri >chcn Teint , weine

znrle Bänait , rosige « instelicn
Stiirk SO Bf . in allen Apotheken , Drogerien,
Parfümerien etc. Depot Victorln - Ajsot Jieke
und Otto Sicbert , MnrUtstr . O. Prospekte
gratis durch die alleinigen Fabrikanten F 37

Clir . Weniel dk Co ., ftlninz.

Räumungs-Ausverkauf.
Die noch vorhandenen warmen Pantoffeln,

verschiedene Boxkalf-, Chevreaux - und Wichsleder-
Stiefel , die nicht mehr in allen Gröstcn am Laaer
sind, werden trotz, meiner bekannt billigen Preise
weit unter Preis verkauft Neugasse 22 , 1 Stiege
hoch. Kein Laden.

«Aotsl Station »*
und

o£ilts Weinstuben ***
äla Kempinshi.

Heute abend Spezialität;
Katerfrühstück

(von morgens 10 bis Mitternacht ).
Geschmorte Ochsenbrust mit Senfkart.

Huhn im Topf mit Bouillonreis.
la hofländ. Austern, 10 Stück 1.50 ?*Tk

Diners und Soupers ä Mk. 1 . 20 und höher
Abonnement Mk. S.

NB. Die Abonnementskarten haben in beitj,,
_ Lokalen Gültigkeit,

Die Abholung
von Fracht- d.  Eilgütern

zur Balm 356
erfolgt durch die regelmässig fahrenden

Reitenmayer’s
Roll-u.Gepäckwagen

ku  jeder Tagesstunde
(Sonntags Vormittags nur Kilgütor)

( Frachtgut : binnen5—« StsindemvEil S .. t : » « .. )
Bestellnngcn beim Bureau:

Rheinstrasse 21
« 5- si eben der Blnuptpost . "tHEj

„ Königlicher Hotspsdltcü?
IvL/cttcnmayci?
“l \ = = Wiesbaden - -- --

Mlechten-Scife , De . KUHnSz
Glhzerin -Schwefelmilch -SeiseZ
b. Flechte» ,Hautausschlägcn,
Mitessern , Dommersproffsen , -

roter Saut , Schuppen , .Haarausfall.
echt mit Namen Dr . Kuh ». Kuhns
haarnngs -Pulver , giftfrei , wirkt sofniÜ?
Verlangen Sie ausdrücklich von SkUl.. :
Kuhn , Kronen - Parfümerie , Rürnb - , ^
Hier : o . Sieber «, Drog . , neben xff*
Schiost, Clir . Tanhcr , Drog ., ßi *!n
ftrtffc«, Drog . Sanitas , Mauritinsstr. », 7?'

' kür

<L

führt eioh mein . . F’ lei soll t'n se r-Siu i, ,»
kuchen “ mehr und mehr ein, weil er von all * "
Hunden gern genommen und vorzüglich vertr-a en
wird , allen anderen Reklame - Fabrikaten ^eDQualität weit voraus ist.

Apoth . Btto Wiehert , Drogerie , am Sri, , ^ 9

pro Stück1, 2 ». 3 Hz-
« « rssisnT . Häfnergafft 3. **

ur Vereinfachung des geschästlichEn
Verkehrs bitten wir unsere geehrt ^ ,,
Auftraggeber , alle unter dieserRubrjx
uns zu überweisenden Anzeigen b «;
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Dev Verlag des Wiesbadener Tagblatz^

VW- Hotel -Restaurant zu
Offert en S - & hau ptpostla aernd."•*' ™'if5snWirtschaft «üt

altershalber billig zu oerk'ä 'ns ^ ,'
Näh , in: Tagbl .-Berl . :

Ziaarren-Geschäft.
inter Lage gelegrn , zu verkaufen , viü

Leicht beschädigten. angestoßen^^ Otangeu~

Passend fiir Drogenhandlnms
Ein Kolonial -, Material - und Dclikatessl,,*

geschäft ist zu verkaufen oder zu vermieten.
unter B . 4410 an den Togbi .-Verlag.

in guter _ ... ... . .
im Tagbl .-Berlag L
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Milchgeschäft Ä »Ä
Offerten unter - . 44S an den Tagblatt -Vcrlaa.

ZweiTeckelhünvinnen , schwarzm. brauncn
Zeichen, zu verkaufen bei 81m » » , Chausseehaus.

Wegen Abreise einer Herrschaft
ein prachtvoller treuer Bernhardiner (Brglleit-
u . Wachhund ) , sowie ein plattiertes Pferde¬
geschirr zu verkaufen. Näheres Kaiscr-Friedrich-
Ring 53,_

MV Stichelhaariger Pinscher , 2 Jahre
alt (prima Stammbaum ), sehr wachsam und treu,
umständehalber zu verkaufen. Näheres

Stehbierhalle , Rbcinslraße 29.
Wolfsspitz , 2 Jahre alt, Rüde,

_ sehr wachsam und scharf, billig
zu verkaufen Waldstratzc 54, Part. _

KanarienhShne und -Weibchen billig zu
verkaufen Goldgasse 16, Loden._

Pr . Harzer Z .»W . Blcichstraße4, Uhrenl.
Zu vcrk. preiswert prima Velour-Treppen-

läufcr , wenig gebraucht,26,65 M.u. prima Brüsseler
Salon -Teppich. Nachzusr. Rauenthalerstr. 20, 2 I.

Einige gebrauchte, aber gut erhaltene
Haus -Telephone

(Mikrophone mit Anzeige-Tafeln) *
billig zu verkaufen Langgaffe 87 , in « Hof.

HftihrnDinit >ür  Aerzte u. dcrgl. billig zuMllulsislillp verkaufen Adelbcldstraßc57,2.
mit eälem gesangreioben Ion,
neuester panzerkeustruktien,
in allen Holz- und Stilarten,
Ton 450 Mk. an , gebrauchte
n. wenig gespielte billigst,
von 1050 Mk. an, erst-

Pianos
klassige Fabrikate,

•Harmoniums
empfiehlt

F , Itlinig , Piano -Magazin, Hisma .rcfcr . 4

zuver
Phot . Apparat nebst Zubehör billig

kaufen. Näh. Rheingauerstr. 10. 1 links.

Günstigem KeLegerrHeilskauf
von  H 'icrrrinos!

Bayrische Flügel¬
und Pianino - Fabrik

mit Dampfbetrieb u. eigenem Sägewerk von

G-gründ-t Whtzjlll AmOl (l , Gründet
183a  Aschaffenbnrg , i8M

Lieferant von t ÄanS v. Bntow,
Fürstlichkeiten und staatlichen Anstalten,

liefert Bülow -Piauinos u. Flügel in technisch
und künstlerisch vollendeter Ausführung direkt
an Private ohne Zwischenhändler , zuFavrik-
SluSnahmepreisen . Auch Teilzahlung ohne
Erhöhung der Vorzugspreise. — Bei Barzahlung
höchster Rabatt . Freie Lieferung. — 14 Tage
Probezeit. — 10 Jahre Garantie . Tausende
von Dankschreiben aus allen Kreisen. Jllustr.
Katalog m. Vorzugspr. sofort postfrci. Kurze Zeit
gespielte Instrumente in allen Preislagen . F24

Pianino , f. n„ wegz. h. z. v. Erbnchcrstr. 3,P.
Pianino . g. crh., b. z. vk. Herrngartenstr. 11, P.

Achtung Brautleute!
Durch Ersparnis der Hoven Ladenmiete

bin ich in der Lage alle Sorten Möbel , Betten,
Sofas « . s. w . , nur prima Arbeit , in
großer Auswahl , spottbillig zu verkaufen.
Mehrjährige Garantie auf Wunsch Zahlungs»
erleichternng . Frankenstratze 19.

Wegen Wegzug sehr billig zu verkaufen:
Damen-Salon . bestehend ans Sofa , Tisch,
4 Stühlen u. 1 Sessel, elegantes Gaskamin.
Kindcrklappstuhl.

Weiubergstratze 8.

EHE *-*?
Das

Wiesbadener Tagblatt
die älteste Zeitung Nassaus , dabei die billigste und reirhhslkixrste , ist in
allen Schichten der Bevölkerung verbreitet wie kein anderes Blatt . Ls erscheint in
2 Ausgaben —Morgens und Abends—und zwar 12 mal in der Woche,
hierdurch ist das „Wiesbadener Tagblatt " in der Lage, seine Leser schnellstens
von allen Vorkommnissen, die den Intercssenkreis einer modernen Tageszeitung
berühren, zu unterrichten. Das „Wiesbadener Tagblatt " widmet fein Augen¬
merk allen Begebenheiten auf dem Gebiete der Vvlitik des In - und Auslandes,
die in flott geschriebenenLeitartikeln, täglichen Uedersicktenund anderen Mit¬
teilungen in freimütiger weise eingehend behandelt wird. Dem Feuilleton
schenkt das „Wiesbadener Tagblatt " ganz besondere Sorgfalt . Täglich erscheinen
Romane und Novellen in ausgiebigen Fortsetzungen, außerdem Aufsätze,
Reisebriefe und Stimmungsbilder , Theater - und Aunstberichte aus der Reichs-
Hauptstadt sowohl wie ans anderen Zentren des geistigen und künstlerischen
Lebens, daneben kritische Besprechungen der Wiesbadener , Mainzer und Frank¬
furter Bühnen und Aonzertsäle. Den Tagesereignissen in Stadt und Land
erweist das „Wiesbadener Tagblatt " die möglichste Aufmerksamkeit: sein lokaler
und provinzieller Teil ist stets reichhaltig und lesenswert, er umfaßt Alles was
den Interessen feiner Leser dienen kann. Unter den ebenso beliebten wie
wirksamen „Einsendungen aus dem Leserkreise " kommen auch die
Abonnenten und Freunde des Wiesbadener Tagblatts jederzeit zu Wort.
Volkstümlich daher in bestem Sinne, ist das „Wiesbadener Tsgblatt"
seit Jahrzehnten in jedem Hanse , in jeder Faurilte Wiesbadens zu
finden, aber auch im Lande und darüber hinaus hat cs zahlreiche Freunde und
Gönner . Seine Verbreitung hat insbesondere in Wiesbaden mit dem lebhaften
Wachstum der Stadt stets Schritt gehalten. Die Zahl seiner ständigen Bezieher,
tagtäglich zunehmend,

steigt immer höher
und beträgt zur Zeit über 22,000 . Zu seinen Abonnenten und Lesern
darf das „Wiesbadener Tagblatt " auch die zahllosen Fremden rechnen, die
alljährlich in Wiesbaden einkehren zu vorübergehendem oder dauerndem Auf¬
enthalte. Für 60 Pfg . monatlich ist das „Wiesbadener Tagblatt " im ver-
lag Langgasse 27 jederzeit erhältlich, wird Zustellung gewünscht, so tritt ein
kleiner Aufschlag für die Zwcig-Lxpediiion (Ausgabestelle), die Träger oder die
Post, ie nach Wahl , hinzu. Einzelne Tagblatt -Nummern kostens Pfg - Neben
dem überaus reichhaltigen redaktionellen Teile bietet das „Wiesbadener Tag¬
blatt" einen Anxergrnteil von größter Ausdehnung, da das „Wiesbadener
Tagblatt " allgemeines Inscrtionsorgan der Wiesbadener Geschäftswelt
ist, aber auch zu den Familien-Nachrichten (Geburts -, verlobnngs -, Heirats-
und Todes-Anzeigen) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird.
Var „Wiesbadener Tagblatt " wird von königlichen, kommnnalständischen,
städtischen und anderen Staats - und Livilbehörden, insbesondere den Gerichten,
,u Publikationen benutzt. — Die Fremdenliste , die Turljans -Programtnr,
ne Theater -Zettel , die auswärtigen Familien -Nachrichten , die Bekannt¬

machungen ans dem vereinslebcn und alles Andere, über das der Fremde und
Einheimische unterrichtet zu sein wünscht(Fremdenführer, Tages -Veraiistaltungen,
Vereins -Nachrichten, Wetterberichte, Verkehrs - Nachrichten) findet sich' im
„Wiesbadener Tagblatt ". — Gratisbeilagen des Wiesbadener Tagblatts
sind: „Unterhaltende Blätter ", alle ($ Tage erscheinend, die „Illustrierte
Ainderzeitung", „Alt-Nassau", Blätter für alte nasiauische Geschichte und Aultur-
geschichte, die „Haus- und landwirtschaftlicheRundschau", zwei „Taschenfahr-
pläne", der „Tagblatt -Aalendcr", die „vcrlosnngsliste ", sowie Amtliche
Anzeigen des 'Wiesbadener Tagblatts , enthaltend Bekanntmachungen
hiesiger und auswärtiger Behörden, zweimal wöchentlich. — Schachfreundeseien
aus die Rubrik „Schach " , Vrgan des Wiesbadener Lchachvercins, verwiesen,
welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. — Der nachhaltige grosse Erfolg , den das „Wiesbadener
Tagblatt " von jeher zu verzeichnen hatte, wird ihm ein Ansporn sein, auch
fernerhin den Strömungen der Aeit und den wünschen seiner Leser Rechnung
zu tragen , um sich dadurch immer noch mehr zu festigen

S

in derG
Publikums.

Wegen plötzlicher Abreise habe ich eine nur
kurze Ziit im Gebrauch gewesene Wohnungs¬
und Kücheneinrichtung sofort sehr billig zu
verkaufen AdolfSallee6, Hinterhaus Darb

Schlafzimmer, hell Nußb., best, aus 2 Betten.
Batentrahmen. Wollmatr. u. Keilen, Wascht, mit
Marmor u. Qucrspicgel, 2 Nachtschr. m. Marmor,
Spiegelichrank m. geschliffenem Glas . Handtuch¬
halter, kurze Zeit gebraucht, zu 390 Mk. zu vcrk.
Nettelbeckstraße 12, 4 rechts.

Schlafzimmer, hell Nußb., inn. Eichen besteh,
aus breit, engl. Schrank mit geschl. Glas , 2 Bett¬
stellen mit Patentrahmen , Haarmatr ., Secgrnskcil.,
Waschk. mit Marmor , Querspicgel mit geschl. Glas,
2 Nachtschr. mit Marmor , 2 Stühle , i Handtuch¬
halter, wie neu, für Mk. 425 zu vcrk. Adelhcid-
straßc 54, 1, vorm.  9 —1t , nachm. 3 - 6 Uhr.

Ein Bett mit Roßhaarmatr ., Deckb., 2 Kissen,
1 Schrank, 1 kl. Waschkom., 1 Ruhebett, zus., auch
ein».. zu verk. Näh, im Tagbl .-Vcrlag._Kz

Wegen Wegzug
2 lackierte Betten mit Inhalt , 1 Klciderschrank,
Waschkommode, Nachtschränkchen, 1 Sofa , 1 An-
toinettcntisch, Küchenschrank, Kucbentisch, Stühle,
Spiegel rc. billig zu verkaufen. Näheres Bülow-
straße 7, Hth. 1 'St . I. Sämtliche Sachen sind erst
einige Monate im Gebrauch und gut erhalten.

Zu verkaufen gebrauchtes Dienstdotenbctt
n 20 Mk. Rhcinstraße 37, Stickcrciladcn._

Bersch, aedr. Möbel , daninter Bettstelle m.
Strohsack u. Matratze, und Sopha mit Sessel zu
verkaufen Dotzheimerstraße6, Hth. 1.

STflttifi * Möbel , Eichen, 17. Jahrh ., wcg-
371111.111 zngsh. sof. zu o. Erbacherstr. 3 P.
Ein rotes Plüsch-Sofa und 6 Stühle 35 Mk.,

1 grünes Rips -Sofa 15 Mk., 3 vollst. Betten 25,
30 u. 85 Mk.. 1 2-t. Kleiderfchr. 25. 1 Vertiko 32,
2 Kommoden 15 u. 25, oval. pol. Tisch 16, I Bcttst.
m. Sprnngr . 15. 1 Küchenschr., einz. Bettst., Strohs .,
Deckb., Tische, Stühle u. s. w., alles sehr gut crh.,
billig zu verkaufen Weklritzstr . 37 , Hth » 1«

Gut crh. Plüschqarnitur (Sofa , 4 Sessel) ü.
große Zinkbadewanne b. z. v. Wcstcndstr. 1, 2 r.

Hochfeiner Paneel-Diwan mit Humpenbrett,
gr. Linoleum, Tisch, Stühle , feines pol. Bett,
großer Spiegel, Etagere, clektr. Lüster. Klavrer-
noten billig zu verkaufen Riehlstraße 23, Part , l.

zu
Neue «« tzbanm -polterle Kommode M.26

verkaufen Nettelbeckstraße 12, 4 rechts._

KasscnschralikI
lchulberg3 (2—3 Uhr).I Kleineri .zu verkaufen Schulberg3 (2—

Bersch. Vertikos.
1-tür . » . 2-türige Kleiderfchr. , Sofa - und
AuSzngtisch , sowie Schlaf ». , u . Küchcneinr.
bill . zu verk. Scharnhorststratze 28 , Hth.

Ei « - Ul 2-tür . Kleider- und
_ Küchenschränke, Vertiko, Braud-

kistc, Bettstellen, Kommode, Anrichte, Tische usw.
zu verkaufen bei Schreiner Timm , Schacht-
straffe 25.

Zwei Schränke, zweitürig, einer mit Spiegel,
w. Umzug b. z. vk. Jahnstr . 38, 1. V. 9 bis n. 3

Eichene grotze Truhe , reich geschnitzt, für
100 Mk. zu verkaufen Nettelbeckstraße 12, 4 rechts.

12 nußb.-pol. Auszuqtische umständch. zu jcd.
annehmbaren Preis zu vcrk. Frankenstr. 19.

Slhncidrrtisch Graben-
2 .

Mod. ahornlackicrte Kücheueiurichtuug
preiswert zu vcrk. Orauienstraße 16, Werkstätte.

Mehrere
Nähmaschinen,

zum Vor- u. Rückwärtsnäbcn. Stopfen u. Sttcken
eingerichtet, mit 6-jähriger Garantie und gründ¬
lichem Unterricht billig zu verkaufen Saalgasse 16,
Kurzwarenladen.

'Eine gute S .-Nähmaschiue , fast neu, und
verschiedene Möbel wcgzugShalder billig zu vcrk.
Adlerstraffe 16. Hinterhaus 1.-Stock.

We«ilMl-Kivr-WhiiiWue
(Fußbetrieb), näht sehr gut, Preis 20 Mk., zu
verkaufen Saalgaffc 16, Kurzwarenladen.

Schuhmacher «Zhlinder »Maschine zu
verkaufen Helenenstraße1, 2 l.

_ Rener Reisckoffer , l,10 lang, 50brcit,
billig zu verkaufen Mainzerstr aße 17._

Ein « Messtugstandwage , 2 große schöne
Gnslampcn zu verkaufen Rhciiistr. 59, Part.

Herrliche Laden -Einrichtung : 1 Glas¬
schrank mit 6 Türen für Kolonialwarcngcschäst
spotib illig zu verkausen Gnciscnanstraße 16, 1 r.

Eine Laden -Einrichtung . Nab. bei
_ iw . TB ans . Philippsbcrgstraße 2.

Fnst neue« Stehpult sehr billig, großes Laden-
real 10 M.. 3-tl. neuer Mehlkasten 12 Di., großes
Traktsieb 1 M., großes Fahncnjchild 12 M.. 3-fl.
Gasofen 6 M., zwei Oclpumpcn, gr. Hcnkelkorb,
Behälter für Spiritus . Karlstraßc v , 3 r.

DaS Mobiliar des Wolm-
_ _ hauseö auf Domäne

Adawstal , fast neu , wird beabsichtigt zu
verkaufen . Besichtigung steltt frei ._

Ein gut erhaltener Koffer bill. zu verkaufen,
'n erfragen KcUcistraßc5. Part.

Wegen Aulg. b. Gesch. Laden-Einrichtung für
Molkerciprod, Theke, 8 Mir . l., Marmorpl ., Eis-
schrank, 4 Türe », usw. b. z. verk. Hcrderstr. 1, P.

Ein Fahncnschild , 1 Bügelofen zu vcr-
knufcn Schlichterstiaßc 18. Part ._

Ein flebr. Kupcc , p. für Doktor, ein Jagdw .,
Sclbstfäbrw, , neue Federrolle , 4 gebr. Fuhr-
wagcnrä der billig zu vcrk. Her rn mühlgaffe 5.

gEJT* Eine neue Federrallc, Patent -Achsen,
40—ou Ztr . Tragkrait , 1 gutes Break und 2 Ge-
ichäftswagen zu vcrkcMen Schacktstratze 5.

Gut crh. Kinderwagen m. G. für 12 Mk.
zu verkaufen Rbeingauerstraße 8, Slb . Part.

Saalgasse 12 2-sitz. Sportwagen billig zn vrk
Gut crh. weißer Sporlwagc », Gummiräder,

Verdeck, billig z» verkausen Walramstr. 29, 2 links.
Scharnhorststr. 28, 3, cl. s. n. Kra nk cnfahrst. b.
Eieg . Fahrrad mit Freilauf billig zu verk.

Hotel grüner Wald bei Hiegler.

II. WauratlanOrd mit Koller
und Wärmschrank , sowie SpMcinrichtung
zn verkaufe » Spicgelgaffe 3._ _

MrDkcktil-KklkiilhtliW:
2 Gleichstrom -Lampen , » 8 Ampere für
Mk« 10.— zu verk. Lnnggasic 27 im Hof. *

l Petroleunilüstcr, versch. Gaslainven , G -sbabcofen
mit Wanne, 1 Monat gebraucht, Anschaffungspreis
250 Mk.. für 190 Mk? zu vcrk. Oran -cnstr.' 12. 2.

Eine Speisczinimerlampc, sechsflammig, mit
Zuglampe zu verkaufen BiSinarckriug 23, 1.

Uerschl. mkit  Witte
Gerätschaften rc. billig zu vcrk. Weslendstr. 24, 3.

Zu verkaufen
ein 20 Meter langer Wasserschlanch, fast neu,
geeignet für Gärtner , 6 gut erhaltene Billardqueue,
eine Partie Billardkreide, 1 große Schlagtrommcl
und 1 Kinderbett. Zu erfragen Schwalbrcher-
straßc 31, 4.

Ein Drehschlcifstein mit eisernem Gestell,
ein Mantel um Werkstattofen billig zu vcrk.
Nettelbeckstraße 5.

Ein Zinkvossin für Kneippkuren billig zu
verkaufen. Näb. im Tagbl .-Verlag._ Kx

Lebende Palmen
von 3.50 an und höher.

Die denkbar grötztc Auswahl in allen
Sorten , darunter sehr schöne Phönix,
Kentien und Latanien.

II . Aremi , Herrumühlgasse 3
(Jein Laden ),

daher auch sehr billig.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir u»sere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zn überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Gold - u. Silbersucken,
Brillanten, Anliquitnteu, Möbel u. ganze Nachlässe,
clcg. Herren- u. Damcn-Gardcrobc kauft u. bezahlt
gut Fr . Drachmann , Meygcrg. 2. Best, p. K. gen.

Wer von den geehrten Hcrr-
frflnf fden  höchsten Preis iur getragene

fICJt Herren-, Damen- und Kindcr-Klcider,
Möbel, Betten, Nachlässe, Gold, Silber und
Brillanten erzielen will, der bestelle siel, bitte nur
4V . Ivnftig -. Goldgasfe 15, vorm. 1 n -ix-o.

oon Herrschasleti

Ich änljlc für getragene Anzüge
von 5 bis 20 Mk.

Ich zchleLiSwiN"
Ichz»l,le&5ÄÄ«

20 Mk. — Ich taufe auch ge¬
tragene Schuhe.

OMI ; nftfo für getragene Frack-
3IIIJIC und Gchrock-Anzuge

6 bis SO ivlk., für Herren- »nd
Damen-Pelzc sehr gute Preise,
sowie Gold. Silber n. Juwelen rc.

Bestellungen, per Post erbeten, werden
pünktlich besorgt. - - Zu Hanse
bin ich von 4—6 Uhr.

Römcrtor 7, 2.

Der Mc Achill picßbaCens i:
Frau©anbei, Metzgergassc 13,

früher Goldgaffe 10. Telephon 1N04.
Kaufe zn sehr gulcn Preisen getragene Herren- u.
Tamcnkleidcr, Ilinformcn, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtiingen. Nachläße, Pfandscheine, Gold,Silber
und Brillanten . l.' lnt Bestellung koiumc in ? .vauS.

Gebrauchte PianinoS , alle Biolincn kaust und
tauscht Ileineiel , W «>11T. Wildelmstraße 12.

Einsachcr grögercr Kastcnschrank od. teuer-
fester Bücherschrank zu kauten gejucht. Offerten
unter *! . -*41 im Tagbl .-Verlag abzngebcn.

ßlijOlttdenregki und ftodelbM
gesucht. Off. u. <ii. 185 an den Tagbl.-Vcrlag.

GaS - oder Kohle » -Badeosrn zu taufen
gesucht Bärrnstraffe

Gebr. starker Handkarren zu kaufen gejucht.
Off. Bureau Hofgeb., Eltvillcrstraßc 1._

Sitz - und Liege -Wagen , gut erhalten, zu
kaufen gesucht. Angebotem. Preis unter II . ^ 4 .1
an den Tagbl.-Vcrlag._

Bitte anMmeiden!
Lumpen, Papier ,Flaschen, Eisen rc. kauftu. holt

1 pünktl. ab K . Si |>i»er , Schierstcinerstr. 11, M. 2.
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unter I, . 9*3
Ein Restanrationsherd » gut
erhalten, zu kaufen gesucht. Off.

_a n den Tagbl .-Verlag. _
Eisernes Geländer , ca, 30 taufende Merer.

zu kaufen gesucht. Offerten mit Preis u. i &. -* 4*
an den Tagbl .-Verlag._

Altes Eisen,
Lumpen, Knochen,
PiPieriiWt,

alte Zeitnnge « , Bücher und Arten zum
Einstampfcn, nsw. kauft zu
den höchsten Preise » und holt auf Bestellung
pünktlich ab

Schwalbacherstratze 27.
Kl . Schrvalvacherstraße IS

Hirschgraben
Hektmnndstr«

irr. )
28.

.! Teleph . 80K.

Telephon 2681.
Champagner -, Rot-, Weißwein- u. Riincral-

wasserflaschen, «IteS Eisen, Lumpen, Pap ., Metalle.
Gum. u. Neutu chabf. k. u. h. Sch. Still , Blücherstr. 6.

MAWMDBW
jclfad? vorgekommeneMißbräuche

geben uns Veranlassung zu er¬
klären, daß wir nur direkte
Offertvriefe , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.
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1

ZMmsdMett ft » veZtkarrfes.
444444 44444444 4444 4444 444444
♦
♦ Zu verkaufen

Villa mit 12 Zimmern,
die durch ihre günstige Stellung in dem

LG a flS qm
messenden Garten leicht zu vergrössern ist.
Vom Hause aus vollständig freien Blick in
den grossen Garten des Kaiserhofs,
«B. Meier , Agentur, 'B' siainstxsta -. 38 ■I

4
4
4
❖
♦

4444444444 44444444 444444 4444
Rentable Etagen -Billa in feiner

ruhiger Lage zu verkaufen. Gcfl. Anfragen
beliebe man sub <9. » 9 « an den Tagbl .-
Verlag zu richten.

444V444 -S444444 44444444444444

Aita Itferotol«
f Villa, für eine oder 2 Familien einge-
H richtet , zum Preise von 110,000 M. zu vork.
4 ,i >» Meter , Agentur , TTntBmiwstr . 38.
4444 44 4444444444 44444444 4444
Billa Walkmühlfir » 26 , Zentr .-Heiz., elektr. L..

preisw. z. vk. d. fuiwnd , Tauuusstraße 12,
44444444 444444 444444 44444444

_Zweifamilienvilla
mit je 5 bis 6 Zimmern, Bad, Küche, Man¬
sarden etc. und idyllischem Garten zu ver¬

kaufen . Preis 75,000 Mir.
Audi zum AlSembewohnen.
J . Meier , Agentur , rB'ai *»»«»sstr . 38.

4
I
I
r%t
44444444 44S444444444 444444 » 4
Eltville a Rhein . Neu erbaute, moderne Billa,

freistehend, mit Garten , in staubfreier hübscher
Lage, 7 Zimmer, Bad, nebst reicht. Zubehör zu
verkaufen.' Preis 25,000 Mk. Näh. beim Eigen
tümer ßeorg .los . M reiner * Eltville»

Am Kurpark ist die eleganteste Villa

MAS» Besitzers
sofort zn verkaufen.

Dieselbe enthält neben 20 meist hohen groß.
Zimmern viele Nebenränine, und ist mit
größter Pracht und allen erdenklichen mod.
techn. Errungenschaften ausgestattet. Anfr.
erbitt. man u. 8 . « S9 an b. Tagbl .-Verl.

Tausche fl . Haus in der Nähe Wiesbadens
(Bierstadt ) mit Hans in der Stadt , mit Werk¬
statt, od. Haus mit Restaur., auch auswärts . Off.
beförd. Bernhard Karl, Schulgaffc7. Tel. 2085

444444 4444444444444444 » 44444
«
♦
♦%
#s
I
§

Oie Besitzung
Frankfurters !!*. 13—f5
Villa, parkartiger Garten und vorzügliches

Stallgebäude etc., zu verkaufen.
Fläche : 2! a 78,75 qm.
Jt , .Weier , Agentur , TFanimsistr . 38.

444444444444444444444444

Aelteres Besitztum
im erhöht gelegenen Villenviertel

in der Nähe des Kurhauses,
geräumiges Haus, für 1—2 Familien,

Fläche 42 a 44 qm,
zu verkaufen.

Auch für Bauherren.
3,  Meier , Agentur , TTm,musst «-. 2

44444444 44444444444444444444
Billenkolonie Eigenheim . Gin soeben voll¬

endetes Einfamilien - .Hans zu verkaufen.
Näheres gegenüber Forststraße 8.

444444 44444444 44444444 444444

| Zentrale JLa^ e. |
*  Dicht bei der Wilheimstr.

Für Hotels oder Pensionen sehr geeignetes,
von Gärten umgebenes Haus mitSO Zimmern

zu verkaufen.
A. Meier , Agentur , Tannnmlr . 38.

4444 444444 444444444444444444
HanS Bleichstraße » mit Läden, zu verkaufen
"durch Taunusstraße 12.

4444 444444 44 » 44444 444444

444444444444 » 444444444444444
Gegen mein hochfeines Etagenhaus,

^ Astes fest vermietet , ' Tausche
"eine Villa mit etwas Garten . Offerten unter
W . 4 # 3 an den Tagbl .-Verlag.

Billa Parkstraße
zu verkaufen, für kleinere Familie passend,
solid gebaut und hochelegant eingerichtet.
Offerten unter Chiffre ST. 41* 11 an den
~ l.-Verlag,Tagbl .-

Wegzugstzalbcr Vista (nahe Wilheimstr.) von
9 Zimmern, reich!. Nebengelaß, schöner Garten,
Zentralheiz, preiswert zu verkaufen. Off. unter
Ml. 44 » nimmt der Tagdl.-Verlag entgegen.

r
?
4
I
<§>
4

4^
eins der besten Eckhäuser

in Wiesbaden, ist zu verkaufen . FürISönfebttion
besonders geeignet.

Lade nmieter belieben an
Beserve

zu denken.
J . Meier , Agentur, ’E'amnusstr . 28.

» <-444444 44444444444444444444
Verkaufe ein schön mod. geb. Haus » 2-stöck., je

N-Zimmcrwobn. mit Wasscrl. und Garten , bei
WreSbaden gelegen, an der Bahn u. Landstraße,
nahe am Walde, sehr passend für Sommerfrische.
Fester Preis 10,000 Mk. Offerten u. A . « « «
an den Tagbl.-Verlag.
4444444444444 4444444444 4444

An einer Landstrasse
bei Wiesbaden gelegenes neues

Haus für i—2 Familien,
sowie Stallung, Remise etc, zu verkaufen.
Preis 82,000 M. Auch für Kutscher.
J3.  Meier , Agentur , Tauuimtr . 88.t

4444S >"
Hl ns

- -*• ^ <m>-44444 4444444444

f. Um- ober Neubau
in bester äftslage zn verkaufen.

SSeirnrie »« ^ r , Rheinstraße 26.

Landhaus , Höhenlage Wiesbadens, zirka 118R.,
eventuell noch 2 Bauplätze, billig zu verkaufen
oder auf Geschäftshaus in der Stadt bezw.
Rbeinstr. ec. zu vertauschen. Haus znm Abreisen
nicht ausgeschl. Näh. durch Bernhard Karl»
Schulgasse7. Telephon 2085.

Berkause
wegen Wegzug ein feines Herrsd)aftShaus zur

Feldgerichtstaxc, sowie ein Brothaus mit
2x3 Zimmer. Offerten unter V . * 48 an
den Tagbl.-Verlag.

Zn verkaufen
Badhaus , Ilebcrschiiß wird nacbgewicsen, fünf Hotels
mit Restaurant in jeder Preislage , Gasthaus mit
großem Bierverbrauch, 2 erstklassige Restaurants
hier, ein prima Hotel b. Trier , nackweisl. pro Jahr
23000 Mk. Ueberschuß, ein kl. Wein-Rcstaurar.t in
der Nähe, 42,000 Mk., mehrere Häuser z. Umbauen
mitten der Stadt , ein Hans prima Lage für groß.
Geschäft, Etagenhäuser mit nachweisbarem Uebcrsch.
von 1200—2000 Mk. bei jeder Anzahlung, Hans,
Mittelpunkt der Stadt , mit Konzession, 85,000 Mk.,
kl. Wirtschaften in Sonncnberg, Biebrich, Schier¬
stem, Worms n. Rheingau. Vermittlung streng reell.

Verirdarä Lai ' 1,
Agenturgeschäft

Telephon 2088 . Schulgaffe 7.
4444444444444444444444444444

In bekanntem Höhen-Luftkurorfc des

Thüringer Wald®
JLoi ^ ieFlianis,

neu, mit 30 elegant , eingerichteten
Zimmern und komplettem Inventar,

zu verkaufen.
Jl.  Meier , Agentur , Taunus «» . 88.

4444444444444444444444444444
4
4
4
I zu verkaufen hat

W ©r eine ? Villa

beauftrage mit dem Verkaufe
<9. Meier , Agentur, Tjaiomsisutr . 88.

44444444 44444444444444 444444

4
4

r:
4
4
4r

44444444 44444444444444444444

BiLlenharrPlatze
in beliebiger Größe, Rute 300 Mk., au fertiger

Straße . Schöne Lage am Walde. Auskunft
Vista Pomona » Eigenheim

4444444444 444444444444444444t Diesseit des
lenen JialtsilM &fk

AKFD qm
Grundstück billig zu verkaufen.

Jl.  Meier , Agentur , Tannniitr . 88
4444444444444444444444444444

Irrrmovtlicrr;rr sta«fr« gesucht.

Zu laufen gesucht
Hans im Zentrum der Stadt , mit Torfahrt und

Werksrätte, bezw. wo letzteres einzurichten geht.
Offerten vom Verkäufer selbst mit Angabe des
Objektes und Preis erbeten unter Chiffre
J®. 44 » an den Tagbl .-Verlag.

vielfach vorgekommeneMißbränche
geben uns veranlaffung zn er¬
klären, daß wir nur direkt»
Offertkrirfe , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.
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1

CapttMsrr m r -evleUfsrr.
Die Gothaer LrdenSverf .-Bank

^ hat erststelligc Hhpotheken-Gelder zu
zätzigem Zinsfuß und geringem Provision

auf Wiesbadener Häuser bis60k -° der feldger.
Taxe zu vergeben. Näheres bei Hermunu
nülsl , Rhei'nstraße 72 (9- 12, 2- 4).

Bcrfichernugs-
Gesellschaft will Hypotheken- Kapital
ä 4°Io,  60 ° o der Taxe, anlegen. Offerten
unter „ Elypotisel *“ postlagernd
Berliner Hof.

lSllMM.K«pil»I
ist in beliebigen Beträgen auf 1. Hypo¬
theken für jetzt oder später billigst auszn-
leihen . Bitte Offerten unter D . 434 an
den Tagbl .-Verlag zu senden.
70,000 Mk. LUszuleiheN

auf I . Hypothek für Juli wünscht eine Herr¬
schaft zu ditttgem Zinsfuß . Erbitte Offerten
unter V . 437 an den Tagbl.-Verlag.
Mk . 8»,«®0

als 2. Hypothek, auch geteilt, auszulcihcn. Off.
unter ® . 4KO an den Tagbl.-Verlag.

4444444444444444444444444444

* Etwa 40,000 Mk. I
auszuleihen.

Jl.  Meier , Agentur , Taunusstr . 28.
4444444444444444444444444444
15,000 Mk. 2. Hyp. anszul . Jmand , Taunusstr . 12.
10—12,000 Mk. aus gute 1. Hyp. auszuleihen,

a. I. W. Elise BBcnningrer , Moritzstr. 51.
6—7000 Mark sofort anszuleihen . Lldreffe

im Tagbl .-Verlag . Kv

Gapttalte « ?« leihe« gesucht.
PIOIOIGIOIOIOIOIOIO

(»)

© © © © © © © © © ©

Geldgeber MAL7.1
freien Nachweis nur guter 1. und 2.
Hypotheken durch luidivis Botel , x
SSebergaffc 1«, 1. Fernsprecher 2183. ®
Geschäftsflunden von 9—1 und 3—6 Uhr. O

G
© © © © ® © ® ® © @ ©© © ® ® ® ® © © @©75,000 Mk.

erste Hypothek,
40 °/o des WertobjekleS, 50 % der Gebäudetaxe,

auf bessere, neu geb. gewerbl. Anlage in flott.
Betr. von gutsit. renomm. Gcsdiäftsm. a. i 'h
gef. Zweite St . stehen hundert Mille. Off. von
Selbstdarl . unter E . 8i. BB. 284 an F14 ,̂

IBiidnH ' Messe , Frankfurt a . M.
4444444444444444444444444444t
%75,000 Mk. gesucht

gegen 1. Hypothek zum 1. Juli
auf Geschäftshaus in erster Lage.

Jl . Meier , Agentur , Taunusstr . 28.
t

ctt.gesucht.
l.-Verlag.

10,000 M.
v. tüchtigem, verheiratetem Kaufmann zur Aus-
beutung einer gewinnbringenden Neuheit gegen
gute Zinsen, eventuell Gewinnbeteiligung, bald-
inöglidist gesucht. Gest. Angebote u. „ 8 « !i «l"
hauptpostlagernd Wiesbaden erbeten.

444444444444444444 4444444444
Zweite Hypothek v. 60,000 Mk.

MEM auf Geschäftshaus im Zentrum der
Stadt gesucht. Offerten unter BB. 442 - an
den Tagbl .-Verlag.

45—50,000  Md.. hAMb « .
Offerten unter BB. 427 an den Tagbi

3»—3S,««« Mk.
2. Hypothek hinter Landesbank auf Haus Kaiser-

Friedrich-Ring von vermögendem Besitzer per
l . April oder später gesucht. Offerten sub
M . 428 an den Lagbl.-Verlag.

20—25,000 Mk. 2. Hypothek gesucht.
Elise Memning -er , Moritzstraße 51.

10,000 Mk. Nestkanfschilliiig
mit Nachlaß und Garantie zu verkaufen.
Meyer Siilztieraer , Adetheidstratze 6
M . 10,000  dis 12,000

von tüchtigem jungem Fachmann zur Uebernahme
eines rentablen ßlejchaftes gesucht. Off. erbeten
unter C . 4 * S an den Tagbl.-Verlag.

8 _ 1A AAA M ? 3. St ., prima Objekt.
ö  lU ; UUv il/ll . Mitte der Stadt , gef,

Off. unter !%'. 422 an den Tagbl .-Berlag.
8- 10,000  Mk.

zu leihen gesucht auf ein Haus gegen gute Zinsen
und gute Sicherheit. Offerten unter « . 442
an den Tagbl.-Verlag.

nr Oerei geschäftlichen
Verkehrs bitten 'wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
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Von der Reise zurück. !
Dr. Honigmaffin.

4
4
4

„ 4
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Wie E8r. Mied . HBaiff vom
■W Asthma "1

sich selbst und viele hunderte Patienten
lehrt unentgeltlichdessen Schrift.

Contag & < >>. , Leipzig.

heilte.
F80

Zahn >Afelier
t «is * Fraaem und . Minelear*

Tran Ar. Stsnsr W» ,
S>entiste,

Bahnhofstrasse 9. Sprechst. 9 bis 6.
Mausige Preise.

Gew qtebt diskret, event. ohne Bürg¬
schaft. Rückzahl, nach lleberein-

kunst. 8B„ a <cl*e , Berlin , Albrechtstratze 11.
Viele Danksagungen. (E-B. 8541) F16 8

Darlehen ohne Vorschuß, 5 %>
Zinsen, ratenweise Rückzah¬

lung. Rückporto. Selbstgeber. S«*l»ili » »i*i,
Berlin 3!>, Friedrichstr. 57. (K.B.8526) F168

Geld

Wer Geld brarrKt
auf Schuldschein, Wechsel, Bürgsch., Hypoth., Erv.
schaft, Möbel, Kaution u. s. w. sd)reibe au BüurasiU
Seifert l «5B, München 15* Jede Anfrage
wird sof. diskr. beantwortet. Streng reell. F92

" Wer leiht einem jungen strebsamen Geschäfts^
manne 100—500 Mark gegen gute Sicherung und
hohe Verzinsung für die Zeit von 8—10 Monaten?
Offerten u. °K. » 4 » an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Vorz . isrl . Mittags - und Ave « dtisch.
ffi. esch 'W. I *evy,

Kl. Schwalbacherstraße4, 2.
Jsr . Mittags - u . Avendtisch s. Herren.

Hamburger Küche. Westendstraße5, 3 1.
200 Ltr . Vollmilch gesucht. Offerten

unter ir . 4412 an den Tagbl .-Verlag._

BeremssäLcheu SSt 1
Restauration Bülow -Eik.

Kegelklub,
noch einige Mitglieder auf.
an den Tagbl.-Verlaĝ _

besteh, aus Rentnern
(früh. Kaust.), nimmt
Offerten u. BI.

Flotter Stenograph
(Gadelsberger) mit sauberer Handschrift sucht sux
die Abendstunden NebenbeschLftignng * Offerten
unter W . SS « postlagernd Bismarckring.

SÄreibmaschwerr-
Arpeiten , VervielfäUigunge » , Adressen,
schreiben, Übersetzungen re. übernimmt ds^
h anseatische Schreibstube , Kirchgasse 30, 2

MWklw. flufpolictt von BSecl*e »T
Drudenstr. 7, H

Tapezier - und Polster - Arbeiten"
Neuanfertigung, wie Aufarbeiten auf Wunsch t, u
Hause, Tapeten - Aufziehen re. wird sauber t>nch
billig ausaeführt.

«8. « avid , Dreiweidenstraße 1.
Schneiderin sucht .stunden ins Haus.

unt. P . 438 an den Tagbl.-Verl.
Schneiderin cmpf. sich im Ans. von DamenO

Kindcrkl., Knabenauz., sow. Weißz., auch Ausbess'
Postk. genügt. Karlstr. 1, Fsp. I , Ph . Hoffman ^'

Geübte Näherin fertigt Haus-, Kinderkl?^
Blusen in u. außer d. Hause. Jahnstraße 16, 3

Wäsche znm Bügeln wird angenommen
Sedanstraß « 10 , Hth . Part ._

Stäriw . wird angen. Luiscnstraßc 31, 3E^
Wäsche zun» Waschen und Bügeln wir§

angenommenFaulbrunuenstraße 7. 2 l._
' Hcrren -Wäsche z. Waschen « . Bng ^ A

wird angenommen Adlerstraße 16, B .
"Geübte Friseuse nimmt noch einige DUF'

Näh. Kirchg asse 52, 8._ w
Monats - AbonnementIm außer de^

Hause nehme noch einige Damen an.
BB. na&iim, Friseur, Albrcchtstr. 44.

Manieure. B.andera,
straße 2, 1. Luis^

Erfahrene solide Krankenpflegers^
(engl . spr. ). Schwester H,oi*i »e Kie ^ le «.
Saalgaffe 38 , 2 . St.

Damen finden diskrete liebevolle AufnahmD
Hebamme tdnger . Wwe., Astheim bei Main ^

Junge Dame»
hier fremd, sucht Anschluß mit gebildeter Darn»

>freidenkender und vorurteilsfreier Gestnuun»
' Off. erbetenu. BB. -Et  an den Tagbl.-Ver.^ g

1
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Phrciiologi« LLN «LL
straf-,e 9, 2 St . rechts. Nur f. Damen._

Chiromantm
Höchste». Herr»

blond, in fester St ., wünscht in Briefw. z.30 I ., mono, in teuer öl , iuuuiuji iu  ajiicnu . z.
treten nt. e. edlen gebildeten u. vermög. j. Dome
zwecks event. Heirat. Ausländerin nicht ausge¬
schlossen. Offerten, event. mit Photogr ., unter
,A.  SOS an den Tagbl .-Verlag.

WeschKftslokale etc.
Best . Restaurant speziell für Weiuwirtschast

zu verm., event. mit Haus zu verk. Off. unter
V . “US® an den Tagbl.-Vcrlag.

Dotzheimcrstrafie 74 ist ein straffer Eckladen
mit Lagerräumen mit oder ohne Wohnung zu
vermieten. Näheres 1. Stock. 483

Frankenstr . 23 »2r., ein Laden mit Wohnung, in
welchem Jahre lang Trödlergesch. war, zu verm.

Wellritzstratze 10 schöner Laden zu verm. 122

Mohrrnngen von 8 m»d
Zimmern.

mehr

Mlhelmßrche 13
sind die hvchherrschaftlichen

1. « . 2 . Gtstge.
8 Zimmer, Küche, Badezimmer,
elektr. Licht, 2 Balkonc, reichliches
Zubehör, zum I . April 1JM>©
zu vermieten. Nah. im Bureau
der Wicslmdeiisr Ban ?»
8 . Bielefeld & SSlme
(Hochparterre). 1112

Mohnungen von 6 Zimmern.
Rikolasstraße 15,

Ecke Adelheidstraß-. 6 Zimmer mit allem Zubehör
1. April zu vermieten. Erstes Stockwerk. 1030

Mohnnttger» von 5 Zimmern.

Bahnhssstr.
bebör im 2. Stock

1 ii sch. 5-Zimmer-
Wohnung mit

Zubehör im 2. Stock per 1. April preiswert zu
vermie ten. Wh . im Laden._

«ttttttgfnit 20,S ;5 SR
1 April zu vermieten. Nähere« Part . das.

-tastnstr . 20 zwei schöne5-Zimmer-Wohn., 1. u.
*a ©t., nebst Zub., 1. April z. vm. N. Pl . 236
Weste, tdstr . 11 , Sonnens .. ö-Zim .-Wohn .. drei

Batt . nebst Zubch., zu verm. Preis 850 Mk.
Anzusehen zwischen 10 und 12 Uhr. 1110

Eleg. 5-Zmmer-!
Lift , Balkon, in bester Geschäfts !. » auch zu
Penstonszw . geeignet, umständcbalbcrper so-
sofort unter voll. MietSpr. zu verm. Event.
Mövelüvernahnte . Näh. Tagbl.-Verlag. Lm

Moh««ngrn vo« 4 Zimmern.
Bahnhosstr « 6» 3 » sofort vermietbar 1-Zimmer-

Wohnung mit Zubehör.
Dotzheiwerstr . L« , Mtb., 4 Zim. per sof. 464

Luisenstr. 3» 1.1Ä7
frühere Villa >**» a*» <ch , Eingang
auch Wilhelmstr. 10, hüvsche Parterre-
Wohnung , 4 Zim., Küche,-c. mit reichem
Zubehör, neu hergcrichtet , nur an ruhige
Mieter oder an Bureau per sofort zu verm.
DeSgl. ist in derselben Äilla die Vel -Etagc,
5 Zimmer und Zubehör » ebenfalls
ganz neu hergerichtet , per sofort zu
verm . Auch werden beide Wohnungen
zusammen an einen Miether abgegeben.
Näh. Vürea « Hotel Metropole . 1042

Webergafle 54 , 2, 8
Mans. auf l . April

Zimmer, Küche, Keller und
zu vermieten. Näh. Part.

Wotzrrunge« usr» 2 Zimmern.
Reugasse 4 Dachwohn., 2Z ., 1Küche, an kinderl.

Leute z. v. Näh. dass, bei BBcI». Weygamdt.
Schwalvacherstr . 65 , Hth. 1. St ., 2Z ., K. u. K.

auf 1. April zu verm. Pr . 240 Mk.
Steiugas ?« 35 zwei Zimmer u. Küche zu verm.
Eine Dachwohnung, 2 Zimmer. .Küche, a. 1. April.

Näh. Wellritzsträße 48, Bäckerladen.

Waterloostr . 1, Ecke Zietenring, schöne4-Zimmer
Wohnung mit Erker, 2 Balkons, Bad, Mansarde
u. 2 Kellern für 700 Mk. sofort od. später. 966

Wohnnnge » von 1 Zimmer.
Adlerstr - 51 1 Zimmer u. Küche gleich od. später.
Eaftellstr . 2 Mans.-W., 1 Z., K. u. stell. N. I . St.
EltVillerstr » 16 sch. I -Zim.-Wohn., Mtb ., an kl.

saub. Fam . sof. od. sp. zu vm. N. Vdh., tzochp. r.
Friedrtchstr . 45 1 Zimmer, Küche, Keller, Hths.

Part ., sofort zu vermieten. Näh. Bäckerei.

Mohnnngen von 8 Zimmer«.

Bchichvsftraße 10 ÄS
S tpüt  freundliche Zimmer, an ruhige Leute sofort
zu verm. Näh, im Laden.

Bismarckring 33 schöne3-Zimmerwohnung mit
Zubehör (2. u. 3. Stock) auf April zu verm.

Dotzheimerstratze 68 3- u. 2-Zimmcr-Woyming.
aus gleich zu vermiethcn. 4161

Kiedrtcherstr . 4 drei große Zim. mit Erker und
2 Balkon», Bad u. elektr. Licht nebst reichlichem
Zubehör, 2.  Etage , für Mk. 650.— per 1. April.liäheres Part , links. 1052

MichcMerg 12, ALES
und Zubehör, per 1. April zu vermieten.

Rauenihalerstrasse 8 , Hmtcrh., schöne3-Zim.-
Wohnungcn per 1. April zu vermieten. Näh.

gadaselbst Scitenb. 1. L«»-. \ « rtm », »» >.

Schöne GarLenhaus-Wohu.,
nzer Stock, zum Alleinbrwohnen, 3 Zimmer,
Küche, Keller, cv. 2 Mansard ., sehr preiswert,
jedoch an kleine Familie, zu vcruticten See-
rvbenstratze 82, Tel. löst 409

Auswärts gelegene Mahnungen.
Waldstr . 20 2 Z. u. Küche im Abschl. f. 18 M.

monatl. an r. Familie sof. od. sväter zu verm.

MSblivte Zimmer und mSdlirte
Mnftsnrden. Schlnfstellen etr.

Adolfsälle « 6» Hth. 1, m. Zim. m. s. Ging. bill.
Sllbrechtstr . 13» 1, gut möbl. fep. Zimmer zu v.
Albrechtstr . 22 möbliertes Zimmer. M. 18 Mk.
LMlbrechtstraffe 31 , Part ., ein ungmierteS

möbl. Zimmer mit Pension, 65 Mk., zu vm.
Albrechtstraxe 31 , 2, gut möbl. Zim. nt. Pens.

Anschl. nach Wunsch. Klavierbenntzung.
Sllbrechtstr . 33 , 2, möbl. Zim. m. o. ohne Pens.
Albrcchtstratz « 37 , Hlh. P ., schön möbl. Zimmer

mit oder ohne Pension zu vermieten.
Bahnhosstr . 3 möbl. Wobu- u. Schlafz., cinz. Z.,

Bur . z. v. 2 Min. v. Bahnh., stiirp.
Bertratnste . 4, 3 r ., gut möbl. Zimmer zu vm.
Bertramstr . 6, 1l ., gr. möbl. Zimmer zu vcrm.
Bertramstr . 6, 1 l., gr. möbl. Mansarde z. verm.
Bertramstr . 10, P . r., 1- 2 sch. m. Z. b. zu v.
Bcrtramstr . 22 » P ., ung. gut mbl. Zim. z. vm.
Btsmarckring 33 , 1 r., schon möbl. Zim. z. vm.
Bis «narckri «»g 40 , 1 r.. inöbl. Zimmer frer.
Bleichstr . 12 8 möbl. Z. lscp. Eiug., 29. 3.50) frei.
Bleichst »'. 14, 3 r., ni. Zim. m. 1—2 Bett . zu v.
Bleichstr . 17, 3, crh. j. anst. Manu sch. Logiö.
Bleichstraffe 23 , 3 l , möbl. Zimmer für F-räul.

mit oder ohne Pension.
Bleichstr . 27 , 2r ., schön möbl. Zimmer z. verm.
Bleichste . 35 »H. 2 r., erb. saub. j. Mann Schläfst.
Blücherftr . 12, 3. l., möbl. Mansarde zu verm.
Blücherftr . 14 »2. Et . r., möbliertes Zim., cinschl.

Kaffee, für 18 Mk. monatl. zu vermieten.
Dotzheimerstr . 10 m. sep. Zim. u. Mans. z. vm.
Dotzheimerstr . 15, 3 r., crh. rl. Arb. Schläfst.
Dotztiein erstr . 62 , Hth. 2 r., m. sep. Zim. z. v.
Eleonorenstr . 6 , P . I., m.Ztm. a. H. o. Frl . 3.50.
Franke »,str . 1 schön möbl. Ziuimer zu vermieten.
F-rankenstr . 15, 1 links, möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstr . 15, 2 links, möbl. Zimmer zu verm.
FricdruWr.i8, Part., Tittrich,
3 gut mölilicrtc Zimmer frei.

Friedrichstr . 21 , 1, möbl. Zimmer zu vermieten,
-riedrichstr . 33 , 2 l., schön möbl. Zim. zu vm.
ricdrichstr . 43 , 2 l., möbl. Zini. m. P . zu vm.

F-riedrichstr . 45 , Stb . r. 2 St . r .. Schläfst, zu v.
Geisberostr . 11, Vdh., möbl. Z . a. Frl ., 12 Mk.
Gcrichtsstr . 8, Frtsp ., möbl. Äans . (10M.) z. v.
Göbenstr . 4» 3 r., nahe Ningkirehe, möbl. Zim.
Goelhestr . 6 , P ., fein möbl. Balkonzimmermit

1 oder 2 Betten tt. gut möbl. Schlafzim. mit o.
ohne Pens. Se falle portnguez. Knglish spoken.

Goldgaffe 8 , 2 St ., erh. saub. j. Leute sw. Log.
Goldgafs « 16 , Vorder!). 2 St ., möbl. Zimmer,

Monat 15 Mk., zu vermieten bei Thomnli.
Häfnergafsc 7 , 2 St ., wöbt . Zimmer mit

und ohne Pension zu vermieten.
Hiifncrgnsic1«, L .'iELL.
Helcnenstr . 2, Part , r. , möbl. Zimmer zu verm.
Hetencvstr . 10, 2 r., möbl. Z . mit 2 B . zu o.
Hcletrcvstr . 80 , 2, g. m. Zim. (sep. E.) zu vm.
Helenenstratze 28 , 2 rechts, möbl. Zimmer, auch

mit vorzüqlieher Pension frei.
Hcltnrundstr . 16, 2, gut möbl. Zimmer zu vm.
~«llmrrndstr . 20 , 2, möbl. Z. per 1. März z. v.

cltutundstr . 37 , Hth. l , sch. »t. Z. b. zu vm.
Hcllmurtdstr . 40 , 1 schön möbl. Zim. zu v.
Hetl »n»»ndstr . 44 , 1, schön möbl. Zimmer zu v.
HeUmvndstr . 54 seb. mbl. Zim. m. 1 o. 2 Bett.
Henmvndstr . 54 crh. rl. Arbeiter Schlafstelle.
Hellmundstr . 56 , Vdh. 1 l., erh. 2 a. A. seh. L.
Herrngarlevstr « 5 , 3. m. Z . m. Pens, zu verm.
Hirschgraven 16,1 r.»gut möbl.Zimmer z. verm.
Hirschgraben 21 erhalten reinl. Arbeiter Logis.

3 l«, ein Wohn- u. Sehlafzün.,
gcmütl. möbl., f. 2 Damen o.

H. (30 resp. 35), auch einz. (18—22), b. allst. D.
Kapcllcnstraße 6, 2, schön möbl. Zimmer mit

sep. Eingang zu vermieten.
Karlstr . 2, Part ., erhalten Arbeiter Schlafstelle.
Karlstr . 2,1 r., möbl. Zimmer an jg. Leute z. v.
Kerrlstraffe 3, 2 St ., möbl. Mmtsarde zu verm.
Karlstr . 6 - Part .. 1 schön möbl. sep. Zim. zu v.
Karlstraffe 16, P ., n. Rtzeinstr., möbliertes Zim.

mit und ohne Pens, zu vermieten.
Karlstr . 28 , M. 1 l. eins. mbl. Zim. bill. zu v.
Karlstraffe 28 , 1, fein möbl. Zimmer mit sehr

guter Pension zu vermieten.
Karlstr . 37 , 2 l., eleg. tt. eins. möbl. Z . zu vm.
Karlstraffe 37 möblierte Mans. billig zu verm.
Kirchgafse 11, 2 l., gr. sch. m. Zimmer zu vcrm.
Kirchgasse 51 , 2 r., schön möbl. Zimmer zu v.
Kirchgaste 52 , 3. Et ., schön möbl. Ziminer mit

oder ohne Pension zu vermieten.
Lehrstr . 8» D. lks., eins. möbl. Zimmer zu verm.
Lehrstr . 4 , Part . , schön möbl. Zimmer zu verm.
L»»x«mb »rrgstr . 7, 1 r., m. Z. m. Frühst . 18 Mk.
Rlirktftr. 11, h,?Är'>"LA""
Marktftr . 18, 2, schönes Zimmer mit Kost billig.
Marktstr . 23 , Hth. 2, erh. reinl. Arb. sch. Logis.
Manergaffe 8 möbl. Mansarde zu vcrm.
Martriti »»östr . 7, 2 l., 1 sch. möbl. Z. m. Balk.
Morltzstr . 12, H. 3 l., erh. ein anst. Arb. Logis.
Moritzstr . 21 , 4r ., möblierte« Zimmer an an

ständiges Fräulein zu vermieten.
Morltzstr . 22. ÄSf 'S:
Morltzstr . 34 , V. 2 St ., c. möbl. Zim. zu vcrm.
Morltzstr . 34 , Vdh. 2St ., einZ. f. 2 Schlaf, offen.
Morltzstr . 41 , 2, 2 sch. möbl. Zim., a. einzeln.
Morltzstr « 45 , Mtb. 2 r., frdl. m. Z. an r. Arb.
Morltzstr. 64, Hths. 11-, möbl. Zimmer zu v.

^ >ranle » straffe 2, im 1.
Zimmer mit Pen flott.

Stock, schön möbl.
Zu erfragen Part.

Oranienstr . 23 , Mtb., Ir ., eins. möbl. Zimmer.
Lrarrienstr . 27 , 2 l., möbl. Zimmer zu vermieten.
Orauienstr . 36 , 8, möbl.Zimmer m. u. o.Klav.€ ranienstr.38,2,'große schön mbl. Zimmermit u. ohne Schreibtisch sof. billig zu vcrm.
Oranienstr . 62 , Mb. 2 l., crh. anst. Mann Log.
Hptlfifm Pagenstecherstratze 1, 2, fein mobl.
3L*vU|lUU Zimmer zu vermieten.
Phllippövergstr . 17 18 , P ., m. Z.. g. Pens. 48.
Phllippsbergstr . 25 , Part ., schön möbl. Part .-

Zimmer mit od. obne Pension a. 1. März zu v.
Riehlstr . 13, 3 l., gut möbl. Zimnier billig zu v.
Richkstraffe 23» Hth. 2 r., erh. sb. Arb. g. Log.
RöSerstr . 18, 3 L, möbl. Z. u. Mans. zu verm.
Römerberg 3 m. Z. m. sep. Eg. pr. M. 16 M.

" , 1 l., mö"
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Römerberg 21, möbl. Zimnur b. zu verm.
Rünterverg 24 , 1, möbl. Z. m. K. M. 18 M.
Schachtstr. 28 , 2 St .» möbl. Zimmer zu verm.
Scharnhorststr . 28 , 3, schön möbl. Z. 20 Mk.
Schwalbacherstr . 7, 3 l„ schön möbl. Ztm. z. v.
Schwalbacherstraffe 10, 2, nahe Rhcinstraße,

gut möbl. Wohn- und Schlafzimmer zu verm.
Schwalbacherstraffe 17 , H. 2 St .»ein möbliertes

Zimmer zu vermieten.
Schwalvacherstr . 43 » 3 möbl. Mansarde zu v.
Deersbenstratze 2 , 3, findet Herr oder Dame

sofort gemütl. Heim mit guter Pension.
Ttringafie 11, Part ., möbl. Zimmer zu verm.
Steingasse 11, 8. St . l., möbl. Zimmer zu vm.
Walramstr . 1, 2 r., möbl. Zimmer zu vermieten.
Walranrstr . 1, 3 r„ möbl. Zimmer zu vermieten.
Walramstr . 22,1 St .» gr. srdl. möbl. Zim. b. z. v.
Wellritzstr. 1V, 1 r., sch. möbl. Ztm. zu verm.
Wellritzstr. 11, P.. schön möbl. Zimmer zu v.
Wellrttzstr. 43 , 2 !., sebön möbl. Zimmer zu v.
Wellritzstr. 47 , 2 I., eins. möbl. Zim. m. Kost d.
Wellritzstr . 48 , 2, sch. möbl. Zim. billig zu vm.
Wesiendstr. 15, H. 1 r., erb. j. Diann K. u. L.
Svestendstr. 32 , H. P . L, möbl Z. zuv. W. 3.60.
W -stenbstr. 3V, i, sch. nt. ung. Balkonz. b. z. v.
Wörthstraffe 1, 2 r., gut möbl. Zimmer zu vm.
Wörthstr . 6 , 2, möbl. Zim. nt. sep. Ging. z. vm.
Wörthstr . 8 , 1, niöbl. Zim. mit 2 Betten zu v.
Wörthstr . 17, P . r.. möbl. Zimmer bill. zu v.
Uorkstratze 4 , Part ., gut möbl. separat. Zimmer
^ an Herrn ober Dame zu vermieten.f immerntannstt'.6, i l., seh. möbl.Balkonz.iöbl. Zimmer zu verm. N. MauritiuSsir . 7, 3 r.
Schön »növliertes Frontspitznmmer »nit

2 Wetten , Kochofen n . Wasser . 18 Mk.
per Monat . Näh . im Tagbl .-Verl . Lk

Keerr Ztmmev, Mnrrsardrn,
Kammern.

Biöntarckring 14 , 1 l.. gr. beizb. Mansarde an
alleinsteb. anständ. Person gegen HauSarb. z. v.

Rleblftratze 8 gr. hcizb. M. sof. zu verm. „
Ruhvcrgstr . 1, Landhaus , nahe Nerotal, schone

leere Zimmer, ev. mit Küche, zu vermietcu.
Gr . leeres Balkon-Zimmer, 1. Et ., mit stüchcn-

Ant ., Nähe Rhcinslr.. per 1. April b. zu verm.
Näh. starlstraßc 31, 1. Etage rechts.

Rsmtsen. StaUmrgrr», Schemreer.
Keller etr.

Herrschafts-Stall.
zr» verrnieten mit Wage »«re »nise oder
Antogarage , Futterspcicher mit oder
ohne Kutschcrwohnnng . Näh . Wies-
badener -SMee 18, »»nterhalb der
Adolfshöye.

Das

WohMMiichweis-Wrew
Lionk €ie. f

Friebrichstr . 11 — Telephon 708,
empfiehlt sich den Micthern zur kosten¬
freien Beschaffung von

»nöblirten nnd » nnröblirlen
Billen - »rnd Etage,twohnnngen
Geschäftslokalen — möblirten
Zimmern,

sowie zur Verniittlung von
Immobilie »» - Geschäften and
hypothekarische»» Geldanlagen.

£ rvllld cu-| lenftous

ur Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber, alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahle»».

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

« «eimrSmÛ KL ^L
M . -S S2 an den Tagbl.-Verlag._

Gefacht wird gnte Pension von
ält . Fräul . im Preise von

50 di« 60 Mk. in guter Familie u. Lage. Näbe
der Bäder bevorzugt. Offerten unter « « «
zur Weiterbeförderung an den Tagbl.-Vcrlag.

Pension a«elinia .i
Elegant möbl. Zimmer mit

LrnseMratze 14, 2,
nächst Wilhelmstraße, el«g. möbl . Zitnmer mit
vorzüglicher Pension. — Se habla espanol. On
parle franc -ais . — Bäder im Hause.

Zu Ostern finden 1 a»tch 2 Schüler gute
Pension. Auch können Schulausgaben beaufsichtigt
werden. Norkstraße 19, 3. Et . l.

Älleinst. ält . Herren o. Damen find, gemütl.
Heim b. ein. Frl . mit gut. Pens. u. Verpfleg, zu
mäß. Preis i. d. Näbe Wiesbadens. Angenehm.
Aufenthalt f. ganze Jahr . Offerten u. A.  005
bitte an den Tagbl .-Verlag zu richten.

ur Vereinfachung des aeschSfUicheit
' Verkehrs bitten wir uutere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des wiesbaderier Lagblatts.

Wirtslokale
werden von einer lcistunasf. , gut cingeführten
Großbrauerei zu mieten gesucht. Offerten erbeten
unter w. an den Tagbl .-Verlag.

Zu mieten gesucht
wird eine außerhalb der Stadt gelegene4—6-Zim.»
Wohnung mit Bad und sonstigem Zubehör, eventl.
euch kleines Haus zum Alleiubcwvhncn. Angebote
mit Preisangabe unter W. 44 © an den
Tagbl .-Verlag  erbeten._ _

Bollstänvig «»»»geriterte Wohnun » von
3—4 Zimmer »» per 1. März gesucht. Offerten
unter M. 44 » an den Tagbl.-Verlag.

Ungenierte Woh »i»»»»g von 2—3 Zimmern
gesucht. Off, unter .©, 44 «» a. d. Tagbl.-Verlag.

Gesucht sofort ungenicitc Part . -Wohnuttg
mit separatem Eingang, 2—3 gut möbl. Zimmer,
Nähe Kurlage. Offerten unter « . 44 » an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Hause.

Ehepaar mit 4-jäbr . Kind s. sch.
„ Frontspitzwohn. (Abschl.) iu best.

Näh, im Tagbl--Verlag.  Du
UnniöblicrteS Zitnmer in besserem Haus«

Nähe Artilleriekaserneper sofort gesucht. Offerten
mit Preis tt. 3i. 448 an den Tagbl .-Vcrloz.

Aelr. Dtdch. j. Mans. g. HauSarb. Luisenpl.ZsL

MeferenDar
sucht per sofort 2—8 gut möblierte
Zimmer in besserem Hause. Bevorzugt
werden Rheinstr., Adclheidstr., Adokfstr.,
Albrcchtstr., Kaiser-Friedr .-Ring . Nikolasstr.
Offerten an den Portier im Rhein-Hotel.

Gut »uöbl . Ziuimer , mögl. mit Klavier,
mit kl. Schlafzimmer, per I . März oder später bet
kinderloser Familie oder einzelner Dame, nicht
crwerbsmäß. Vermietern, von gebild. Herrn zu
mäßigem Preis für dauernd zu mieten gesucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter er . 444
an den Tagbl.-Vcrlag erbeten.

Ein Herr sucht möbl. Zimntei
_ zu billigem Preise bei ruhigen

Leuten. Off, n. «I - 425 postlagernd.
"Suche eins. möbl. sep. Zimmcr" inil Pensioitz

Nähe Lanagasse, Michelsberg. Offerten m. Preis-
angabe unter W. 44 » an den Tagbl .-Verlag.

sucht freundl . möbl . Zimmer
Offerten mit Preisangabe unte!

P . 44 » an den Tagbl .-Verlag
»r . J »« g. Mann sucht möbl . ,

«ngen . Zrmmer , sep. Eing.
Offenen unter « . 44 » an den Tagbl .-Verlag.
~ Eine Werkstätte mit Arvettenvoh »»»»» «,
2 Zimmer und Küche, im Mittelpunkt der Stadt,
zu mieten gesucht. Offerten unter P». 440 an
den Tagbl .-Verlag.

Llerpachtnuyen
Acker, links der Schierttcinerstraße,

in der Nähe des Versorgungs-
Hauses gelegen, zirka 1 Morgen groß, zu ver¬
pachten. Näheres bei Frau **le. Schwei » -
» •atu W «%. Rüdeshcimerstraße14.

Zu verpachte«
ein Grundstück an der Ringstraße (obere Gustav»
Freytagstraße). 404 Nuten groß, ein Grirudstück
„Kleinhainer" (18-1 Ruten). Näh. ,

Friedrrchstr. 12.

Adoli 'strasse 4.
tmrt ohne Pension.

Sielt , gesetzte Person findet ar»ge»»chmes
Heim bet kleiner Familie . Näheres
Biersiadter Höhe 58 , 1 St . liuks _̂

Zirnmer m . Pension an tsr. Herren od.
Darnen zu verntirten Friedrrchftratze 47 , 3.

Eieg. möbl. Zimmer mit u. obne Pens.
(Sonne ns.) zu vcrm. Her rngartenstraße 15, Hp.

NNKarlstr . 37 , 2,
Zimmer und Küche,

abgeschlossene Etage,
preiswert zu vermieten.

KillhMe 48 2 schön möblTZimmerm.
gut. Pens. f. 50u. 55 W.

nr Verelnfachvng de, geschäftlichen
Verkehr, bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle nnter diefer Rubrik
uns zu Äderweifenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de« Wiesbadener Lagblatts.

Wer EtteUt MmW
Off, mit PreiSang. n. 4 - 442 an TaM -Verlag

Unterricht
in verschiedenen Fächern, auch Franz , u. Engl.,
für einen größeren Jungen gewünscht. Off. mit
monatl . Gehaltsanspruch bei 2 Stunden täglich,
unter Chiffre tt . 44 » an de« Tagbl.-Verl, txh
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'D. A. Lelirerinnen-Verein,
H<pllenvcrniittSnuc , Wiesbaden , Frl.
Th. Ilgen, Biamarckr. 35, 1. Spr. Frei*.12—1. *

Berlitz School,
MM » l

Konversation
in fremdet » Sprachen

nach der Herlitz Methode.

ZehnvaMe private höhere
Mädchenschule

von Overlehrerin B̂ nise Sj »ies
(vorm. L. Hoffmeister),

Rhsirrstratz « 23.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den

24.  April . Anmeldungen nimmt täglich von 12—1
'und Von 3—4 entgeqen Die Borfteheri n.

L W. Miuidi SÄÜ«
'Franz . , {fön gl «, Itai «, Span «, ,B*ort *sg «,

Russischs « Grammatik u. Handelskorrefip.
Deutsch für Ausländer.

Schönschreiben . Stenographie . Buchführung etc.
Eiitzelstunde : JWfli.- 'S« ''worsstas/eifidLer der
iKspes -antÄsien - Gruppe ^%r£egl>3*clen*

Zn Wierizeil Me«
twcnde man stch in Bezug auf erstklassigen

Wmßal- unk Real-ßluterrilhi
/Vorbereitung auf Examina, Nachhilfe, Arbeit¬
sstunden) unter ns . 444 » an den Tagbl.-Verlag.

Franzos. Konvers.-Stunden
gibt eine Französin. Kinder u. jg. Dam. bevor;.
Offerten unter SU.. 83 <» an den Tagbl.-Verlag.

Cour« convcrsation fran âise zeunes Alles
peuv. enc. y participer 10 M. Je mois. Offres
bous J . B34C an den Tagbl .-Verlag.

Ein AbendknrfnS in
Stenographie(Stolze-Schrey)
beginnt am 1. Febrnar , abends 8/2  Uhr.

.Honovar Mk . 10. .
Stenographisch . Institut , Kerderstr. 21 , P«

Handels- u. Schreiblehranstalt,
21, P . Dotzliclmcrstrasse 2I,P . |

Mustergültige und
bestbesuchte

Lehranstalt am
Platze.

Für Damen
separate Räume.

Atn  1 . natd » . März:

Beginn neuer Kurse .I
(Tag- und Abendkurse.)

Gründlicher,gewissenhafte]*|
Unterricht in:

Fink. n. dopp. Buchführung , kaufm. I
B,eehnen, Schönschreiben, Stenographie,!
Wechsellehre, Korrespondenz, Maschinen- jschreiben.
Tüchtige erfahrene Lehrkräfte . !

Prospekte ko stenlos.
bildet

_ ans
B9r . S . Gärtner . Halle a. S. (32844) F148

Chemikerinnen

Modellier-Schule
Phil « M«Mlrow.

Anmeldungen werden entgegengenommen
im liun . tialon Manger , Taunus¬
strasse 6, und im Atelier , Bierstadter-
strasse 13, Villa v. Knoop, nachm, von 3—5.

Diplomierte Gesanglehrerin
(Oratorien - und Konzertsängerin ),

mit langjährig bewährter Methode, cmpfiehll sich
für Gesangsunterricht. Sprachfehler und schlechter
Atem werden bei täglichem Unterricht bald geheilt.
Adr, unter 440 an den Tagbl^Berlag.

Gymnastik,
ärztlich empfohlen , besonders gegen

Darmträgheit . Korpulenz , Schlaflosigkeit,
Lungen - n . Atemgymnastik.

„Mein System " , Kurse für Damen, Herren
und Kinder. Beginn Anfang März.

Prltz ;Sauer 9
ßaatf . gepr . Aurrrfekrer,

Bertramstratze 3, 1.

IHarg . B*i»cI »oSF-S?ölime . Herder str. 31, 2.
Ausgeb. v. b. fr. Großherzogl. Kammersängerin
Ij. Ichärnach in Weimar.

ge
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de« Wiesbadener Tagblatt«.

Verloren am Montagabend zw. 7 u . 8 Uhr
ein schwarzes Portemonnaie, . Inhalt 20 Mark
Gold, etwas Kleingeld u. 1 Schlüssel, von Mauer¬
gasse bis vord. Bleichstr. Abzugeben gegen5 Mk.
Bel, im Fundburean der Kgl. Polizei - Direktion.

Verloren ein seid . Herren -Regenschirm
mit gelber Holzkrücke. Abzugeben gegen gute Be-
lohnung Kaiser-Friedrich-Ring 38, Hochp.

Grohe gelbe dänische Dogge , aus d. Ruf
Barie hörend, entlaufen. G. Belohn, dem Wieder¬
bringer. Rauenthalerstr. 7. Vor Ankauf w. gcw.

\ ?isiten~
fk  garten
ln Jeder Ausstattung

fertigt dl«

Z. 5chdtenberg’ sehe
T̂o/buchdruckerei

Wiesbaden • Langgasse 27.

Fainilien -Uitd)ri chten
Ans den Kishrichev Ziniistandsvegiftern.
Geboren. 13. Febr.: dem Taalöhner Eduard

Weber e. S .; dem Tnglöhner Paul Knoll e. S.
14. Febr . : dem Fabrikarbeiter Arnold Hollmann
e. S . 16. Febr. : dem Taglöhner Wilhelm Ernst
Wende e. T . 17. Febr. : dem Zementmüller
Wilhelm Weber c. S . ; dem Steinhauer Christian
Wenickcre. T . ; dem Molkcrcigehilfcn Karl Forst
e. T . 18. Febr. : dem Taglöhner Heinrich Ludwig
Althenn c. S . 23. Febr .: dem Buchhalter Ernst
Otto Plcißner e. T.

Verehelicht. 17. Febr .: StraßenbahnschaffnerKarl
Jacob Heß hier mit Katharina Kratz zu Wies¬
baden; Fuhrmann Christian Heinrich Klenk mit
Auguste Wilhelmine Drcisbach, beide hier;
Schmied Wilhelm Grob mit Eva Rosine Ebenig,
beide hier ; Schloffer Christian Kaltwasser zu
Amöneburg mit Karoline Geibel hier. 22. Febr . :
Maschincn-Jngenieur Ernst Georg Herbster zu
Haspe in Westfalen mit Maria Elsa Seifert hier.

Gestorben. 17. Febr. : Magistratsassistcttt Konrad
August Karl Christian Becker, 41 I . ; Wilhelm
Müller , 14 Tg. 18. Febr. : Frieda Wenickcr,
1 Tg . 21. Febr. : Jacob Müller, 1b Tg.
22. Febr. : Elisabeth Eugcnie Kern, 9 I.

Tageŝ Veranstaltungen
Kurhaus . Nachmittags 4 Uhr: Konzert. Abends

8 Uhr : Konzert.
Königtiche Schauspiele. Abends 7 Uhr: Fra

Diavolo.
Aestdenz-Hheater . Abends 7 Uhr: Die Brüder

von i- t. cnumro.
Maskats « (Restaurant). Abends 8 Uhr: Konzert.
ZteichshaLeu-Hheaier . Abends 8 Uhr: Vorstellung.
Marktl ' irche. Abends 6 Uhr: Concert.
Gcffentlichc Nrotellvertamu '.lung im Konkordia-

Saale , abends 8' /- Uhr.
Keilrarnice . Abends 3 Uhr: Versammlung.
Aktnaryns , Kunstsalou . Wilhclmstraße 16.
Mangers Kuustsalon , TaunuSstraße 6.
Kunst salon Mieter , Taunusstraßc 1, Gartenbau.
Damen-Kkuv, Taunusstraßc 6. Geöffnet von

morgens 10 bis abends 10 Uhr.
Müikipp Kvegg - Mivttetkek , Gutenbergschule.

Geöffnet Sonntags von 10—12, Mittwochs von
4—7 und Samslags von 4—7 Uhr.

fmiti für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr
Steingaffe ß, 2, und Bleichstr.-Schulc P . Berg-
Hort a. ü. Schuldcrg. Hilfskräfte zur Mitarbeit
erwünscht.

MokKskeschalle, Fricdrichstraßc 47. Geöffnet täg¬
lich von 12 Uhr mittags bis 9' ,'- Uhr abends.
Sonn - und Feiertags von 107*—12*/a Uhr und
von 3—SV»Uhr. Eintritt frei.

Ier ein für unentgeltlich « Auskunft über
ZLohrfahrts -Kinrichtnugen « . Aechtsfragen.
Täglich von 6—7 Uhr abends, Rathaus (Arbeits¬
nachweis, Abteilung für Männer ).

Krankenkasse für Krauen und Jungfrauen.
Meldestelle: Hellmundstraße20

tl errins -Uachrichtrn
Tnrngesellschasl . 2‘/«—4'/« Uhr : Turnen der

Mädchen-Abteilungen. 47«—6Uhr : Turnender
2. Knaben-Abteilüna.

Turnverein . Nachmittags 20-—4 Uhr : Turnen
der Schülerinnen. 4—6 Uhr : Turnen der
Schüler. Abends 8—10 Uhr: Ricgenturnen.

Männer - Surnuerein . Von 8—4 Uhr: Mädchen-
Turnen . 4—57*Uhr: Knaben-Turnen . Abends
8 Uhr: Riegenfcchten. 9'/- Uhr : Gesangprobe.

Aamenklub Wiesbaden . Nachmittags 47* Uhr:
Vortrag.

Sport - Derein . 6 Ubr: Uebungsipiel.
chcsangnerci» Tiederblüte . Abds. 9 Uhr : Probe.
Manch»n . Wergnügnngs -FllnvNrohstnn . 9 Uhr:

Rauchabciid. '
tzhristlicher Derein junger Männer . Abends

9 Uhr: Bibclbesprcchuug. .
Iither -Klub . Abends 9 Uhr: Zither -Probe (West-

cnd-Hof).
Evangelischer Männer - n . Mnglings -Merein.

Abends 9 Uhr: Bibelbcsprechung.
Mävner -Oesavgverein Anion . 9 Uhr: Probe.
Miesb . -Nadsabr-Merein 1884. 9Uhr : Versamml.
KabelsSerger Stenographen -Merein . Uedungs-

Abend.
KanfmännifcherKerein . 9 Uhr: Versammlung.
Sesellschast Sangesfrcnnde . 9 Uhr: Probe.
Dentschnational . Kaiidknngsgehikfen - Verband.

(Ortsgr . Wiesbaden.) 9 Uhr: Vereinsabend.
StolzescherStenographen -Merei« . (Hinignngs-

Syst. ) 9 Uhr : Uebunqs- und Vereins-Abend.
Gesangverein Tiederkranz . Abds .9 Uhr : Probe.
Aamenfrisenr - n . MerruKenmacher -Äehilsen-

MereiN Wiesbaden . 9'/- Ubr: Versammlung.

Llerstcigernnqen
Versteigerungvon Mobilien rc. im VcrstcigernngS-

lokale Schwalbacherstr. 27. vormittags 9 /̂- Uhr.
(S . Tagbl. 98 S . 7.)

Versteigerungvon Mobilien rc. im Anktionsloknle
Diarktplatz 3, vorm. 97s Uhr. (e . Tagdl . 98
S . 11.)

Versteigerung von Mobilien rc. im Hause Philipps-
bergstr. 39 a,  nachmittags 27- Uhr. (S . Tagbl. 98
S - 7.)

1lUrttci -ihu 'idjtc
Meteorologische Beovachtnngen

dee Ktotiotk Mieshadeu.
26. Februar.

Barometer*) . . .
Thermometer E.
Dunstspann,(mm) .
Rel. Feuchtigkeit)»/-,
Windrichtung . .
Niederschlagsh.smm)
Höchste Temperatur 9.1. Niedr. Temper. —1.1.

*) Die Barometerangabcn sind aus 0° C.
reduztcrt. _

7 Uhr
morg.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abds. Mittel.

745.2 743.3 739.5 742.7
-0 .1 9.0 5.5 5.0

4.4 5.7 6.5 5.5
96 67 97 86.7

SW . 2 SW . 2 SW . 1 —

0.3 — 3.4 —

Wetterbericht
„des Miesl »«de»er Togvtatt ".

Mitgeleilt auf Grund der Berichte der deutschen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck vkrboten.V
1. März : wolkig, teils heiter, rauher Wind, normal^

Iterlrchrs-Llachrrchtrn
Ttzeater-Gintrittspreise.

König! Theater.

Ei« Platz kostet:

FremdenlogeI. Rang . .
Mtlclloge I. Rang . . .
Seiteuloge I. Rang . . .
I. Ranggallerie . . . . .
Orchesterfcffel . . . . .
Parquet . . . . . . .
Parterre.
II . Rang 1. Reihe . . .
II. Rang 2. Reihe u. 3., 4.

und 5. Reihe Mitte . .
II . Rang 3.bisö .Reibe Seite
III .Rang l .R. u. 2. R. Mitte
III . Rang 2. Reihe Seite n.

3. u. 4. Reihe . . . .
Amphitheater . . . .

Erhöhte
Preise
M
14
12
10
9
9
7
4
6

4
3
3

2
1

*

40

Gewöhn l.
Preise

10  -
9 -
7 I <50

50
50
50

5C

8
2 25
2 25

1 60
1 l —

Residenz-Theater.

Ein Platz kostet: Halbe
Preise

Einfache!
Preise

Erhöhte
Preise

M, M, Al M A
Fremdenloge . . . . 2 50 5 7 50
I. Rangloge . . . . 2 — 4 — 6 50
Sperrsitz l .—̂IO. Reihe 1 50 3 — 6 —
Sperrsitz 11.—14. Reihe 1 .- 2 — 3 —
Ninnmerirtcr Balkon . 50 1 — 1 1 75

(vlj enter Concerte
Reichslralleu -Theater . Stiftstrahe 16.
Spezialitäten -Vorstellung. Anfang 8 Uhr abends.

Kaiser -Vanorama , Rheinstraße 37.
Diese Woche: Serie I : Spanien . — Serie II:

Potsdam . , .

AttSwSrtige Ttzeoter.
Frankfurter Ktakttkeatsr . — OperrihauS.

Mittwoch: Geschlossen. — Donnerstag : Die
Schützcnliescl. — Schauspielhaus . Mittwoch,
nachm. 2i'- Ühr : Wilhelm Tell. Abends 7 Uhr:
Das graue Haus. — Donnerstag : Der Helfer.

König lichr B Kchanspiele.
Mittwoch, den 28. Februar.

59.Vorstellung. 36.Vorstellung im Abonnement4
Fra Diavolo.

Komische Oper in 3 Aufzügen von L-cribe.
Mnstk von Ander.

(Wiesbadener Neueinrichtung.)
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Dr. Braumüller
Personen:

8ra Diavolo, unter dem Namen
des Marquis von San Marco Herr Sommer.

Lord Kookburn, ein reisender
Engländer.

Bamclla, seine Gemahlin . . .
Lorenzo, Offizier bei den

römischen Dragonern . . .
Maltco, Gastwirt . Herr Wutschet.äerlinc. seine Tochter. .. . . Frl.Hans.iacomo, Bandit . Herr Adam.
Beppo, Bandit . Herr Henke.
Francesco . . . Herr Martin.
Ein Müller . Herr Spieß.
Ein Soldat . Herr Schuh.

Chöre der Landleute, Gäste und Dragoner.
Szene : Ein Dorf in der Gegend von Terracina.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 97- Uhr
Gewöhnliche Preise.

Donnerstag , 1. März . 60. Vorstellung. 36. Vor¬
stellung im Abonnement §». Die Fledermaus.

Herr Engelmann.
Frl . Müller.

Herr Fredcrich.

Restdetts -Tlse -rter.
Direktion: Or. phil. H. Manch.

Mittwoch, 28. Febr. 172, Abonnements-Vorstellung,
Die Brüder von St . Bernhard.

Schauspiel in 5 Aufzügen von Anton Ohorn.
In Szene gesetzt von I)r. H. Rauch.

Personen:
Der Prior,
Der Subvrior,
P . Fridolin,
P . Servaz,
P . Simon,
P . Meinrad,
Fr . Erhard,)
Fr .Paulus , Kleriker!
Fr , Sales , 1
Fr , Bruno , Noviz,
Döbler, Drechsler

Mönche
des

Cister-
zienser-
klosters

St.
Bernhard

August Weber.
Arthur Rhode.
Georg Rücker.
Max Ludwig.
Reinhold Hager
Rudolf Bartäk , '
Gerhard Sascha
Heinz Hetcbrügge'.
Friede. Dcgencr.
Richard Ludwig'
Theo Ohrt.

Marie, seine Frau . Clara Krause.
Grethe, ihre Tollster . . . . Else Noorman.
Franz Richter, Tisebler . . . HanS Wilhelmv
Brinkmann, Klosterförstcr . . Theo Tachauer. '

Mönche.
Die Handlung spielt in der Gegenwart und zwg,
mit Ausnahme des 2. Aufzuges, dessen Schauplatz

ie Wohnung Döblers ist. im Kloster St . Bernhard
Nach dem 2. Akt findet die größere Panse statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 97. Uhr.
Donnerstag, 1. März. 173. Abonnements-Borstell

Der Prinzgemahl.

Kurhaus zu Wiesbaden-
Mittwoch, 28. Februar.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchosters.

Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Afferni.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Hans Heiling“ . H. Marschn«p
2. Träume, Lied . R. Wagner.
3. Danse macalue . C. Saint-8aena
4. Rhapsodie JNo. 2. V.  Liszt.
5. Serenade d’amour . F. v. Blon.
6. Valse caprice, Es-dur . . . . A .Rubinstein
7. Solveigs Lied auS der Suite

No. 2 an „Peer Gynt“
8. Ouvertüre zu -Isabella “ .

E. Grieg.
F . v. Supp4^

Abends 8 Uhr:
ZtatieniscHer Opcrn >4bend.

1. Ouvertüre zu „Sizilianisohe
Vesper“ . G-. Verdi,

2. Phantasie aus „Norma* . . . V. Beliini.
3. Intermezzo aus „Cavalleria

rusticana “ . P. Masoagu,
4. Ouvertüre zu „Die Kegimeuts-

toohter“ . . . . . A. Donizettj5. Misere aus „Der Troubadour “ G. Verdi.
6. Phantasie aus „Paglia rci“ . R. l-eoneavaU*v
7. Ouvertüre zu „Wilhelm Tell“ . G. Rossini.

ielephon 4603. Telephon 4603.AlbertSchumann-Theater
Frankfurt a. >!. Dir . J. Seeth.

Mittwoch, den 28. Febr. 06. abends8 Uhr:
Abschieds¬

und Benefice-Vorstellung
für den 13 -jühr . Geigenk &Bstler

Joseph Szulagi. f92
Zum letzten Male: Zum letzten Male:
???Talera ??? Heloise Titcomb.

Miss Addis Mitchel
mit ihren Dld färb. Studenten.20 20

Im Biertrunnel: Ur . Bfreikönaert.

Walhalla-Mer.
Donnerntag , den 1 . März ,

EriÄmMitg-
der Variete-Saison

mit einem igrossen erstklassigen
Speziaiitäten - Programm.

Die Direktion.



s « . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgabe«. — BezogS-PreiS:
durch den Verlag 5 « Pfg . monatlich, durch die
Post s Mt . s « Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgaffe 27.

Z ZMOO Abonnenten.

Rnzeigen -PreiS r
Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeige»
15 Pfg., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden SO Pfg .,

für auswärts 1 Mk.

Anzeigen- Annahme für die Lldead . Ausgabe bis 12 Uhr mittag», für die Morgen »AnSgabe bi« 3
erscheinenden Ausgabe, wie für die Anzeigcn-Aufnahme an bestimmt vorgeschriebenen

Uhr nachmittag». — Für die Ausnahme später eingereichter Anzeigen zur nächst»
Tagen wird keine Gewähr übernommen, jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.
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klbend-Kusgabe.
1. Matt.

Iüv öen Worrcrt Mävz
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnieren , findet sich Gelegenheit

im Verlag Langgaffe 27 ,
bei den Ausgabestellen,
den Imrig - Grpedilionen

der Nachbarorte,
und bei sämtliche « deutschen Reichspostanstalten.

>gp y— i i. i. . . in.,■. .

Hinter den Kulissen von Algerrrns.
In Paris gab es eine Kriegspartei . Sie war durch

Delcasso vertreten , und die allgemeine Meinung ist jetzt,
datz sie mit der Beseitigung dieses Mannes und seiner
Politik gleichfalls beseitigt sei. Nun ist es ei» seltsamer
Parallelismus , daß immer wieder auch von einer Kriegs¬
partei in Berlin gesprochen wird . Als ihren Vertreter
nannte schon vor Monaten eine Wochenschrift den Herrn
v. Holstein, und diese Legende (wir wollen einmal an-
nehmeu , daß es eine ist) will sich seitdem nicht zerstören
lassen. Stets von neuem taucht die Behauptung auf, e§
gebe Differenzen in der Wilhclmstratze zwischen dem
Reichskanzler und besagtem Herrn v. Holstein, der sich
einmal sogar gestattet habe, direkt an den Kaiser zu be¬
richten, so daß es einer gewissen Mühe bedurfte , über die
dadurch entstandenen Schwierigkeiten hinwegzukommen.
Die heutige Situation soll nun die sein, daß der Ein¬
fluß des Herrn v. Holstein als verringert zu gelten hat,
daß also tm Verhältnis , wie sich der Wandel an der
Seine vollzog, auch an der Spree eine mildere Tonart
maßgebend geworden ist. Die Leute, die sich mit dem
Herumtragen dieser und ähnlicher Geschichten befassen,
wollen noch mancherlei dazu Gehöriges wissen, so z. B .,
baß die Bedenken des Kaisers , nach Tanger zu gehen,
^seinerzeit beschwichtigt wurden mit Hinweisen auf die
vermeintliche Haltung Englands , daß aus Rücksicht auf
-eine marokkanischen Wirtschaftsinteressen in der Unter¬
stützung Frankreichs nicht gar zu wett werde gehen
wollen. Ferner wollte man aus einigen unklugen Ar¬
tikeln des Professors Schiemann in der „Krcuzzcitung"
weittragende Schlüsse ziehen, gestützt darauf , daß dieser
etwas heihspornige Herr , der nach Paris hin sehr laut
zu drohen liebte, an der letzten Mtttelmcersahrt des
Kaisers Hatte teilnehmcn dürfen . Kurz, aus mehr oder
weniger kontrollierbareu , in ihrer Vereinzelung ziem¬
lich gleichgültigen Tatsachen wurde (und wird zum Teil
noch) ein ganzes System von Meinungen und Behaup¬
tungen aufgebaut , aus dem gefolgert werden soll, daß der

FeniAeton.
Ein indisches Idyll

Mildert William Maxwell, der als Korrespondent einer
englischen Zeitung den Prinzen und die Prinzessin von
WÄes auf ihrer indischen Reise begleitet . Aus Birma,
dem lachenden Wunderlande orientalischer Märchen,
stammt das buntfarbige Bild , das er entwirft von den
Usern des Jrawadi . Zwischen den Werften und den
Speicherkammern , die bis hoch hinauf angefüllt sind mit
kostbaren Hölzern und Reis , zwischen den engen sonnen-
glühenden Straßen , in denen dunkle Gestalten in wei¬
ten Gewändern sich langsam bewegen, mitten in dem
Schmutz und Lärm des Marktes , hoch über den grünen
Palmenbäumen , den Seen und den früchteschweren Gär¬
ten steigt hell und schweigend in magischem Glanze die
Shwe Dagon -Pagode aus. im Tageslichte eine gold-
glänzende, von Edelsteinen blitzende Ktippel, wie ein
schimmernder Stern am blauen Firmament der Nacht.
Es ist die Seele von Birma . Und der Birmane ist stolz
aus sein Heiligtum , wie er auch stolz ist aus sein Volk
und aus seine AbstamnMng. Er ist von Natur ein Ari-
stokrat und das ist im Orient gleichbedeutend mit einem
Privileg auf Faulheit und träumerisches Nichtstun ; er
lickt es nicht, zu arbeiten , und sorgt nicht dafür , in die
Scheuern zu sammeln. Wenn es die Not erfordert , dann
wird er sich wohl dazu bequemen, drei Monate in an-
gestrengter Arbeit seinen Reis , seinen Tabak und seine
Seide einznernten , aber den Rest des Jahres bringt ihn
nichts aus seiner malerischen Ruhe und seiner lächelnden
Würde.

Meistens müssen die Frauen für den Herrn der
Schöpfung arbeiten , doch auch ihr Los ist kein zu schlim¬
mes , und sieht man diese schwanken feinen Wesen , dann
kommt einem wohl das Wort der Bergpredigt in den
Nun : „.Sehet die Lilien aus dem Felde, wie sie wachsen;

verantwortliche Staatsmann zwar zu einem friedlichen
Einvernehmen in der Marokkofrage zu gelangen beab¬
sichtigt, daß ihm aber kriegerische Tendenzen entgegen¬
arbeiten.

Diese Dinge , die nun schon lange genug durch die
Öffentlichkeit schleichen, müßten einmal deutlich genannt
werden , schon damit diejenigen , die um die Vorgänge
hinter den Kulissen wirklich Bescheid wissen, eventuell die
Gelegenheit benutzen können , sich darüber zu äußern,
falsche Ansichten zurückzuweisen , ein Netz von gefähr¬
lichen Entstellungen zu zerreißen . Läßt man es aber
einmal gelten , daß in der Tat vorübergehend Einflüsse
am Werke gewesen sind, die dem Weltfrieden abträglich
werden wollten , so wird man von der gegenwärtigen
Führung der deutschen Politik in der Marokkosache doch
sagen müssen , daß sic sich aufrichtig bestrebt , zu einem
Kompromiß mit Frankreich zu kommen . Zum mindesten
ist dies zu sagen geboten , daß mit eourtoistevollem Ent¬
gegenkommen gearbeitet wird , und daß der beste Beweis
für den friedlichen Charakter der dcuffchen Politik er¬
bracht wird durch die andauernde Bereitwilligkeit der
gegenwärtigen französischen Regierung , sich nicht durch
die in der Presse dort laut gewordene Gereiztheit vom
Wege der Verständigung abdrüugen zu lassen . Gleich¬
gültig , wieviel Wahres an den Ausstreuungen ist, die
Herrn v. Holstein nnd anderen einflußreichen Personen
eine unfriedliche Gestnnnng zuschreiben , so sind diese
Angaben selbst im Falle ihrer Unrichtigkeit darum nicht
wertlos , weil man jetzt auf solche Weise einen Prüfstein
für die Beurteilung der deutschen Politik empfängt . Um
die Dinge beim rechten Namen zu nenne » , so steht es
nämlich so: Etwaige Unbeugsamkcit in Berlin kann
ebenso zu den ernstesten Verwicklungen führen wie
etwaige Unbengsamkeit in Paris , und da die - Regie¬
rungen hüben und drüben dies besser noch als wir alle
wissen, so wird jede Regierurrg , die eine Verständigung
schroff ablchnt , die Anklage zu gewärtigen haben , daß sie
auf den Krieg hmarbeitet . Wir glauben nicht , daß ein
seiner Verantwortung bewußter Staatsmann in Deutsch¬
land oder in Frankreich Krieg will , und darum eben be¬
harren wir bei dem Glauben , daß die Konferenz von
Algeciras mit einer Verständigung endigen wird , wobei
es uns , offen gestanden , nicht als das Wichtigste dünkt,
wer den größeren Vorteil davonträgt . Auch wenn
Frankreich so ziemlich alles erreichte , was es auf der Kon¬
ferenz begehrt , würde eine geschickt geleitete deutsche
Gegenaktion in Marokko alle diese Erfolge von Grund
aus unterminieren können , und ebenso gelänge das um¬
gekehrt den Franzosen uns gegenüber . Dafür befindet
man sich ja auf orientalischem Terrain , wo Intrigen
nnd Käuflichkeit wichtiger sind als klares Recht und Ver¬
träge . Die Hauptsache ist also nicht, was die streitenden
Parteien einander abtrotzen , sondern daß sie sich mit dem
guten Willen zur Verständigung erfüllen und gemein¬
same Aufgaben friedlich lösen . Wir wollen von der
Hoffnung nicht lassen , daß die Stimme der Vernunft
zuletzt doch durchdrungen wird.

sie arbeiten nicht, auch spinnen sie nicht." _ Fortwährend
sieht man sie wie leuchtende Eidechsen die marmornen
Stufen zu der großen goldenen Pagode hinaufgleiten.
Die kleinen nackten Füßchen stecken in grünen und gelben
Sandalen , glänzende GÄvsbe von lichtem Saffrcm und
alten Golfgespinsten umfließen sie wie warnrer Ŝonnen¬
schein und aus dem schweren dunklen Haar glühen rote
Rosen ; süße weiche Gesichter, die leuchten wie der
Spiegel des Weihers , den die Sonne geküßt, rote Lippen,
die lächeln, und schwarze mandelförmige Augen , die
unter den dunkel gezeichneten Augenbrauen strahlen.
Eine Kette von Perlen schmiegt sich um den biegsamen
Nacken; in den kleinen braunen Ohren blitzt ein Diamant,
ein Smaragd auf ; am schön geformten Arm glitzert ein
Armband . So schlüpfen sie dahin in den werten weißen
Gewändern , in deren Falten das Scharlachrot ^eines
Gürtels , die dunkele Glut eines seidenen Unterkleides
crifftaucht. und die Linien des Gewandes klingen zusmrv-
men mit den geschmeidigen Bewegungen der seinen
Glieder.

Was für Wünsche mögen die jungen Mädchen Bir-
mans wohl auf dem Herzen haben ? Bitten sie um Er¬
füllung ihrer Liebe, danken sie für die Schönheit ihres
Loses? Doch nichts davon ist in ihren Gebeten ; sie er¬
flehen vielmehr von dem Gotte , daß er sie bei der nächsten
Verwandlung ihrer Seelen zu Männern werden lasse.
Darum opfern sie den vielen Buddhas , die da in Gold
und Bronze schwerfällig mit gekreuzten Beinen thronen,
Rosen. Kerzen von Bienenwachs und wohlduftende
Hölzer, darum liegen sie auf _ den steinernen Stufen
niedergeworfen , strecken inbrünstig die Hände aus und
bitten um Erhörung . Sie wollen Männer werden,
wenn die ewig wandernde Seele einst den Körper ver¬
läßt , um sich in einem andern lebenden Wesen ihre Woh¬
nung zu suchen.

Die Götter grinsen unbeweglich nieder auf die Mäd-
chenblüten. die sich vor ihnen neigen ; die goldenen Glöck-
lein an den Pfeilern der Pagode klingeln und sürren im

Die Berliner Festtage.
Berlin , 27. Februar.

Durch das feierliche Geläute sämtlicher Ktrcheuglvcken
wurde das heutige Doppelfest unseres Herrscherhauses
weihevoll cingeleitet . In den Kirchen wurden Feiern
veranstaltet , tu denen auf die Bedeutung des Tages hin-
gewicsen wurde . Am Vormittag fand im Schloß keinerlei
Empfang statt . Gegen Mittag nahm das Kaiserpaar die
Glückwünsche der Mitglieder der königlichen Familie zur
Silberhochzeit entgegen . Später fand Familicntafel statt.
In sämtlichen Schulen Berlins und den Vororten wurden
im Laufe des Vormittags Festakte veranstaltet . Nach
Schluß der Schulfeiern ergoß sich der Strom der Kinder,
die jetzt einen schulfreien Tag vor sich hatten , in die
Hauptstraßen der Reichshauptstadt , vor allem aber nach
heu Linden zu, wo die prachtvolle Ausschmückung um diese
Stunde noch in unbeschränktem Umfange in Augenschein
genommen werden konnte . Um 12 Uhr setzte das festliche
Treiben stärker ein . Ein festliches Auf - und Abwogcn
der ins Riesengroße gewachsenen Menschenmenge gab
dem Tag schon in den ersten Morgenstunden die Signatur
eines echten nationalen Feiertages , zu dem die Bevölke¬
rung aus allen Stadtteilen und namentlich den Vor¬
orten sich Unter den Linden ein Stelldichein gab . Daran
vermochte auch das weniger freundliche Wetter nichts zu
ändern.

Die Hoffnung auf ein besseres Wetter für den Nach¬
mittag erfüllte sich nicht . Kalt und regnerisch war cs,
als die Auffahrt zu den Trauungsfeierlichkcitcn begann.
Um Uhr rollten die ersten Wagen heran , zuerst
einzeln , dann folgte einer dem andern . In den Gala-
wageu kamen die Fürstlichkeiten . Die Damen trugen
glänzende Toiletten in lichten Farben . Die Groß-
herzvgin von Baden wurde durch besonders herzliche
Zurufe begrüßt . Reichskanzler Fürst Bülow und das
diplomatische Korps trugen goldstrotzcnde Uniformen
und rollten in prächtigen Wagen dem Schlosse zu . Kurz
vor 4 Uhr wurde es ruhiger ; erfolgte doch um diese Zeit
der Standesamtsakt im Kurfürsienzimmcr . Der Kaiser
und der Großhcrzog von Oldenburg wohnten demselben
bei . Hausministcr v. Wedell vollzog die standesamtliche
Trauung . Nach derselben formierte sich der Hochzeits¬
zug , um sich in die Schlotzkapelle zu begeben . Der Kaiser
führte seine Gemahlin , beide mit der silbernen Myrte ge¬
schmückt. Der Großherzog von Oldenburg führte die
Braut , deren kostbare Schleppe von Pagen getragen
wurde . Die Hochzeitsgäste schlossen sich an . Als die
hohen Herrschaften ihre Plätze eingenommen hatten , in¬
tonierte die Orgel und alsdann hielt Oberhofprediger
Or . Dryander die Traurede , in der er auch der Jubel¬
feier des Kaiserpaarcs gedachte. Beim Ringwcchscl wurden
im Lustgarten von der dort aufgestellten Artillerie 36
Schüsse abgegeben , weithin verkündend , daß der eheliche
Bund nunmehr die kirchliche Weihe erhalten hatte . Unter

Sonnenlicht ; wie schwüler Weihrauch steigen die Gebete
empor, aus vollen roten Lippen dringen Rufe und
drängen sich Schreie : „Laß uns Männer werden am>
Tage der Seelenauferstehung , o großer Buddha ".

Die Birmanen selbst sind weniger fromm und beten
selten. Da sie raut schon einmal das Glück hatten , als
Männer und gar als Birmanen geboren zu werdet,, sa
haben sie vott den Göttern wenig mehr . zu erbitten.
Wenn sic überhaupt Buddha zu sehr beläsügeu, daun
wird er sie vielleicht beim nächsten Male in einen Tiger
oder in ein Gespenst verwandeln.

Am Abend, wenn sich die leichten Schleier der Däm¬
merung über die Erde legen und cs stille wird , dann
sitzen sie beieinander , die phantasiebegabten Nachkommen
der alten Märchenerzähler , und berichten von den Wan¬
derungen , die ihre Seele zurückgelegt in den Jahrhun¬
derten , erzählen, wie sie ein Dämon waren , der in den
Lüften hauste, oder eine mächtige Prinzessin , die viele
Dienerinnen und großen Schmuck ihr eigen nannte.
Und sie finden ihr Glück in dem Heraufbeschwören ver¬
klungener Herrlichkeiten und in dom Minen noch
reicherer Ankünfte. Dann werden uralte Legenden wieder
wach, alte Tiersagen und Geschichten aus fermster indo¬
germanischer Vorzeit , Die Tiere haben ja bei ihnen
auch Seele und von ihnen handeln diele Erzählungen.

Besonders fürchtet man, ein Tiger zu werden, denn
der Tiger ist bei aller seiner Stärke ein Narr . „Hört,
wie er sich betrügen ließ von dem hüpfenden Frosch! Vor
langer Zeit , da' lebte an den Ufern des Jrawadi ern
Frosch. Eines Abends, da es kühl wurde, kam er aus
dem Wasser heraus und erholte sich von der Hitze des
Tages . Da kam ein Tiger zu dem Fluß , ztr trinken . Der
Frosch erschrak so sehr, daß er ins Wasser zu hüpfen ver¬
gaß und nur ganz still lag . Er hoffte, daß der Tiger
ihn nicht sehen würde , aber der sprach ztt ihm und sagte:
„Jetzt werde ich dich auffressen." Da schwitzte der Frosch
vor großem Schrecken, aber er glaubte , er könnte dem
Tiger imponieren , und nun blies er sich so auf, daß er
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-̂Orgelklang begab sich öer Zug nach BeendiMng der
kirchlichen Feier in den Weißen Saal , wo Gratulations-
^Cour stattfand. Hierauf fand im Rittersaal Tafel für
jüas Kaiserpaar und die fürstlichen Gäste statt, während
für die übrigen Gäste und LaS Gefolge in der Bilder-
'galerie serviert wurde.

Bei der gestrigen Abreise des Neuvermählten prinz-
-lichen Paares nach Hubertusstock gab der Kaiser dem
jungen Paare das Geleit nach dem Bahnhof . Vor dem
Salonwagen nahm die Prinzessin noch einmal auf das
herzlichste Abschied von ihrem Vater und nahm noch ein-
inial die besten Wünsche der Prinzen entgegen. Der Kaiser
'umarmte seine Schwiegertochter und küßte sie auf beide
'Wangen . Dann nahm der Monarch in gleicher Weise
Abschied von seinem Sohn . Das junge Paar bestieg dann
sofort den Zug , der sich bald darauf in Bewegung setzte.
§Oer Kaiser begab sich alsdann mit den übrigen zur Ver¬
abschiedung erschienenen Fürstlichkeiten nach dem Schlöffe
zurück. — Das Brautgeschenk des Prinzen Eitel Friedrich
für seine Gattin besteht in einem prachtvollen, nach be¬
sonderen Entwürfen angescrtigten Diadem. DaS
Kleinod besteht fast ganz aus Brillanten.

Bei der gestrigen Zeremonieutasel im Königlichen
.Schloß brachte der Kaiser auf das junge Paar einen
Trinksprnch aus , in dem er u. a. sagte: Die Prinzessin
habe sich einen Gemahl gekürt, dessen ehrenfester Charak¬
ter , dessen feste Persönlichkeit ihr bürgen würden , daß
Re das finden werde, was sie gesucht habe. Schon viele,
denen noch das Bild meines hochseligen Großvaters
gegenwärtig ist, Haben, so sagte der Kaiser weiter , in ihm
ähnliche Züge mit dem großen Kaiser zu erkennen ge¬
glaubt . Gott gebe, daß er ihm von Jahr zu Jahr mehr
gleiche. Unseren innigsten und herzlichsten Segens¬
wünschen wollen wir Ausdruck geben, indem wir die
«Gläser erheben und auf dein und deines Mannes Wohl
trinken . Prinz Heinrich brachte dann einen Toast ans
das Kaiserpaar aus.

Der Empfang der parlamentarischen Präsidenten
beim Prinzen Eitel Friedrich und der Prinzessin Sophie
iCharlotte fand gestern vormittag 10y2 Uhr im Schlosse
gtatt. Die Präsidenten und Vizepräsidenten des Reichs¬
tages und beider Häuser des Landtages waren vollzählig
^erschienen und sprachen dem Brautpaar die Glückwünsche
her parlamentarischen Körperschaften aus.

Politische Kbrrstcht.
Bon der Konferenz.

L. Berlin , 27. Februar.
Die letzten Nachrichten aus Algeciras verstärken im

(Verein mit der an hiesigen kompetenten Stellen festge¬
haltenen Auffassung die Zuversicht, daß die Konferenz
ihre Arbeiten , obgleich mühsam, mit positiven Ergebnissen
wird beendigen können. Jedenfalls ist man in Paris
Augenscheinlich bereit , die Frage öer Polizeiorganisatlon
einer erneuten Prüfung zu unterwerfen , und eine Ver¬
mittelung zwischen dem französischen und dem deutschen
-Vorschläge würde wohl nicht abgelchnt werden . Die
-Schwierigkeiten bleiben darum freilich immer noch groß,
aber man sieht doch einen Weg, wie sie zu überwinden
fein könnten. Zu Clsmenceaus Angaben über einen Be¬
such des österreichischen Botschafters im hiesigen Aus¬
wärtigen Amt kann gesagt werden, daß sie eines öer er¬
staunlichsten und waghalsigsten Phantasieprodnkte öar-
istellen, die jemals im wechselrcichen Verlaufe der
;Marokkokrise geleistet worden sind. Man würde dieser
^Erzählung unverdiente Ehre erweisen, wollte man sie tm
einzelnen auf ihre Möglichkeit hin prüfen , vielmehr
'.ihre Unmöglichkeit zeigen. Die größte Verwunderung

erregt es, daß solche belustigend schiefe Geschichte in
Paris geglaubt werden kann. Nach Herrn Clsmenceau
soll der Botschafter „förmlich" im Namen Österreich-
Ungarns verlangt haben, daß Deutschland die nötigen
Zugeständnisse mache, um sich dem französischen Stand¬
punkt zu nähern . Dieser Vorschlag sei sehr kalt, ja miß¬
mutig ausgenommen worden , und der Botschafter sei ge¬
fragt worden , warum er sich mit seinem Ansuchen nicht
nach Paris wende. Daraus habe man kurz abgebrochen
mit der deutlichen Bemerkung , daß keine Fortsetzung öer
Unterhaltung stattfinden solle. Kann man nun wirklich
glauben , daß diese Darstellung die Dinge auch nur an¬
nähernd zutreffend wiedergeben mag? Wie gesagt, es
gehört eine so wunderliche Leichtgläubigkeit dazu, daß
mit Sicherheit angenommen werden kann, sie werde
außerhalb der französischen Hauptstadt keine Stätte
finden.

Auch er« Freund der Presse.
Die deutsche Welt ist einig darüber , daß wir nicht zu

wenig, sondern zu viel Strafgesetze haben, und daß es
beinahe schon ein Unfug , mindestens eine Geschmacklosig¬
keit ist, jeden etwa hervortreteuüen Mißstand , jede noch
so kleine Störung und Stockung im Organismus der
Nation sofort mit neuen Strafparagraphen tilgen zu
wollen. Von dieser Erkenntnis sind zum Glück auch die
meisten Juristen beseelt, aber leider nicht alle. Zu den
Ausnahmen gehört öer StraßburgerProfessor van Calker,
der in der jüngsten Nummer der „Deutschen Juristen¬
zeitung" unter dem Titel „Friedensgefährdung durch
Zeitungsnachrichten " Strafbestimmungen empfiehlt, über
die man eigentlich alles Nötige gesagt hat, wenn man
wahrheitsgemäß feststellt, daß die deutsche Presse keinen
Anlaß auch nur zum Aufwerfen dieser Fragen gegeben
hat . Was liegt denn daran , daß in einigen reichslän¬
dischen Blättern neuerdings Kriegsbefürchtungen aus¬
gesprochen und mißverstandene Gerüchte wiedergegeben
worden sind? Niemals war dadurch der Friede bedroht,
niemand außer Herrn van Calker ist bis dahin auf den
Gedanken gekommen, diese Gerüchte könnten ernstlich
den Weltfrieden stören. Wir sind sogar der Meinung,
daß mit ihrer Mitteilung eine publizistische Pflicht erfüllt
worden ist, in ungeschminkter Weise allerdings . Aber die
Öffentlichkeit ist erregt und gespannt, und wer sagt, daß
sie es ist, tut an sich noch nichts Ungebührliches . Professor
van Calker wird mit seinen Vorschlägen höchstens bei
staatsanwaltschaftlich beanlagten Gemütern Erfolg haben,
aber das langt zum Glück nicht. Wir sind gewiß, daß er
sich erfolglos bemüht.
- -- > ■"mmmmmmammm* *™—---—-

Die Marokko-Konferenz.
Ld. Paris , 27. Februar . Im Ministerium des

Nutzern hält man an der Zuversicht fest, daß die Mehr¬
zahl der in Algeeiras vertretenen Mächte sich dem fran¬
zösischen Standpunkt in öer Polizei - und Bankslage ge¬
neigt zeigen, und daß Frankreich somit aus einer Art
Schiedsspruch mit Aussicht auf Erfolg zu seinen Gunsten
werde bestehen können. (L.-A.)

wb. Cvln , 27. Februar . Der „Cöln . Zig." wird aus
Algeciras vom 27. Februar telegraphiert : Der marokka¬
nische Vertreter El Mokri teilte mit, daß öer Maghzen
die Hafenarbeiten in Saffi und in Casa Bianca an
Franzosen übertragen habe. Der Maghzen berufe sich
angeblich auf ein früheres Versprechen.

hd. Algeciras , 28. Februar . Die Kommissions¬
bearbeitung der drei Vankprojekte ist beendet. Wie ihre
Beratung im Plenum zu einer völligen Verständigung
führen soll, ist jedoch nicht einzusehen. Die Franzosen
scheinen gegenwärtig darauf auszugehen , die Bank in
einer ihren Sonderzielen möglichst günstigen Form unter

!aussah wie zwei Frosche. Aber der Tiger sah ihn ver¬
ächtlich an und wollte znschnappen. Da fiel dem Frösch¬
en seiner Verzweiflung ein, das; der Tiger ein wett-
lustiges Tier sei, und er fragte ihn ruhig , ob er noch
'etwas anderes könne als fressen. „O ja , sagte der
Tiger , „ich kann springen ." „Ich wette mit Euch, ich
kann weiter springen ", sagte der Frosch und blres sich so
ianf, daß er wie drei Frösche aussah . „Abgemacht", sagte
fi,er Tiger , und sie gingen zusammen zum Rande eines
»reiten , tiefen Grabens . „L-Pring du zuerst", sagte der
»Frosch sehr höflich. Mt eineni Satze war der Tiger
pber den Graben ; aber wie groß war sein Erstaunen,
hls er den Frosch über seinen Kopf fort und noch ein
jgutes Stück vor ihm hinspringen sah. Er setzte sich vor
Schrecken auf seine Beine und alle seine Barthaare
sträubten sich, denn er wußte nicht, daß der Frosch sich
vn seinen Schwanz angehalten hatte , als er über den
graben gesprungen war . Doch allmählich beruhigte er
ssich wieder, klappte den sprachlos geöffneten Rachen ver-
mchimlich zusammen und sagte : „Ich fress' dich doch."
Der Frosch tat darüber sehr aigriert und fragte : „J -ßt du
immer Frösche?" „O nein ", sagte der Tiger , „ich esse
Menschen und Büffel . Was ißt du denn ?" „Ich ", sagte
Der Frosch, „ich esse Tiger ", und dabei zeigte er ihm die
Paare vom Schwanz des Tigers , die in seinem Munde
steckten. Ms der Tiger das sah, bekam er große Angst,
kniff den Schwanz zwischen die Beine und riß aus in die
^tiefsten Dschungeln, denn er wußte nicht, daß die Haare
hon schnM eignen Schwanz waren . .

Aus Kunst und Leben.
Aus dem Berliner Opern- und Konzertlebe«.
Die Komische Oper bereicherte ihr bisher nicht sehr

ausgiebiges Repertoire durch eine sorgsam vorbereitete
Einstudierung von Donizettis meisterlichem Dorr Pas-
qrralc. Es wurde hier der Beweis gebracht, daß sich bei
ernsthaftem Wollen auch mit deutschen Kräften eine gute
Wiedergabe dieser ,Perle der Opera , Buffa -Literatur er¬
möglichen läßt . Besonders hervorstechend war die über
ülles Lob erhabene Leistung Ludwig Mantlers in der
Titelrolle , die der Darstellung der berühmtesten italieni¬
schen Vertreter dieser Partie glcichkam. Der Eiustuöie-

ruug lag eine textliche wie musikalische Neubearbeitung
des Werkes aus den Federn Otto Julius Bierbaums
und Dr. Wilhelm Kleefelds zugrunde . Hoffentlich bleibt
der lebhafte Erfolg des ersten Abends der im ganzen
prachtvollen Aufführung auch weiterhin treu.

Im 7. Philharmonischeu Konzert gelangte als Novi¬
tät Paul Ertels sinfonische Dichtuug „Der Mensch" nach
dem gleichnamigen Gemälde von Lesser-Ury in Form
eines Präludiums und Tripelfuge zur Aufführung . Das
in seiner kontrapunktischen Durchführung zweifelsohne
imposante Werk steht mit dem stolzen programmatischen
Vorwurf in keinerlei organischem Zusammenhang.
Wenigstens ist ein solcher selbst für den gutgläubigsten
Hörer nicht ohne weiteres erkennbar . Als „absolute
Musik" genommen, werft besonders das geschickt aufge¬
baute Präludium Momente von großer Klaugfchönheit
auf. Dagegen hat cs der Komponist bei dem komplizier¬
ten thematischen Gewebe der Fuge nicht vermeiden
können, daß die orchestrale Klangwirkung mitunter dem
ästhetischen Fühlen des Hörers arg zuwiöerläuft . Eine
Tribelfuge klangschön zu instrumentieren , das dürfte
freilich selbst für einen Richard Strauß keine gerade kin¬
derleichte Aufgabe sein. Die drei Fugenthemen weisen
plastische Gestaltung auf und sind von gegensätzlichem
rhythmischen und melodischen Charakter . Das Werk,
das in der öffentlichen Generalprobe eine ziemlich leb¬
hafte Aufnahme fand, brachte es am Konzertabend selbst
knapp zu einem Achtungserfolg . — Im zweiten Konzert
des Wagner -Vereins führte Bernhard Stavenhagen den
Taktstock. Dem alten , recht überflüssig gewordenen Prin¬
zip des Wagner -Beretns gemäß gelangten wiederum
nur Bruchstücke aus den Wagnerscheu Tondramen zur
Wiedergabe. Es gibt wirklich wichtige Aufgaben heut¬
zutage zu erfüllen . Das möchten sich die unentwegten
Wagnerianer ja recht vor Augen halten . — Fritz Kreis¬
ler , der ausgezeichnete Geiger , gab in einem Konzert mit
hochinteressantem Programm neue Beweise seiner zu
hoher Vollkommenheit entwickelten Kunst des Geigen-
spielcus . Speziell tu einer Reihe von reizvollen Kom-
posttioncn französischer und italienischer Meister des 17.
und 18. Jahrhunderts zeigte er sich als feinfühliger
Stilist . — Aus dem geigenden Wunderkind hat sich Eist
Plaisayr allmählich zu einer vollwertigen ernsten Künst¬
lerin entwickelt. Die Ursprünglichkeit und die echte
Mnsizierfreudigkeit , die aus ihrem temperamentvollen

Dach zu bringen , die Polizcifrage dagegen eventuell
offen zu lassen, um die Bank als Mittel zur Ausnützung
des dann bis auf weiteres fortbestehcnden politischen
Status quo zu benutzen . — Eine weitere Depesche besagt:
Die französischen Delegierten reichten gestern ein neues
Bankprojekt ein, das bedeutend versöhnlicher als das
erste gehalten ist und sich dem deutschen und marokka-
nischen nähert . Es gewährt Marokko nur einen Anteil
am Kapital , während Marokko deren zwei verlangt.
Doch niemand glaubt , daß Schwierigkeiten von dieser
Seite kommen werden . Die Kontrollfrage ist der heikelste
Punkt , doch herrscht allgemein die Zuversicht, daß alle
Schwierigkeiten werden überwunden werden.

Are Hetmlutismw Rußland.
Die Revolution und die Arbeiter in den Fabriken

Moskau.
-g. Petersburg , 24. Februar . Die „Nowoje Wremja"

veröffentlicht die Zuschrift eines ländlichen Fabrik¬
arbeiters aus der Umgebung Moskaus , die geeignet ist,
manches, was bisher über die Moskauer Barrikaden¬
kämpfe berichtet wurde , zu ergänzen oder in einem neuen
Lichte erscheinen zu lassen, vor allem auch die verwegene
Entschlossenheitder Nevolutionsführer wie nicht minder
ihre Skrupellosigkeit in der Wahl ihrer Mittel zu kenn¬
zeichnen. Die in den in der Umgebung öer zweiten
Hauptstadt liegenden Fabriken arbeitenden Land¬
bewohner, eigentlichen Bauern , spielten eine wichtige
Rolle während des bewaffneten Aufstandes : sie füllten
die Lücken, die in den Reihen öer Freiheitskämpfer ge¬
rissen wurden , immer aufs neue wieder aus und ließen
ihr Leben bei den Barrikaden ebenso gut wie die städ¬
tischen Arbeiter , nur handelten sie nicht freiwillig , son¬
dern halb einer Suggestion , halb einem unmittelbaren
Zwange gehorchend. Der Gewährsmann der „Nowoje
Wremja " erzählt : „Die revolutionäre Bewegung in
Moskau begann mit dem Eisenbahnerstreik am 7. De¬
zember. Zunächst stockte öer Betrieb nur auf der Nikolai¬
bahn. Der streikenden Strecken hatten sich die Revolu¬
tionäre bemächtigt und diese benutzten die Züge , urtt
ihre Propaganda unter den Arbeitern der umliegenden
Fabriken wirksamer und schneller betreiben zu können.
Sie stellten auch auf öer Station Paömoskowskoje einen
Zug zusammen, setzten 180  bis 200 Ausständige , darunter
60 Mann öer „Kalnpföruschina", hinein und 'fuhren zn
einer Station , in deren Nähe eine Fabrik liegt . Säe
drohten , diese zerstören, die darin Beschäftigten ver¬
prügeln zu wollen, falls letztere die Arbeit nicht ein¬
stellten und sich ihnen anschlössen. Ein Redner stieg auf
eine aus Kisten und Fässern improvisierte Tribüne.
Hinter ihm flatterte ein roter Fetzen. Er nannte «ns
Judasse und Verräter und forderte uns auf, allesamt ohne
die Frauen zu einer Versammlung bet der Station Paü-
moskowskoje zu erscheinen. Ein Zug mit Wagen zweiter
Klasse stehe bereit . Als der Redner fort war , suchten wir
in unsere Arbeiterkasernen zu entkommen. Einige
krochen dort unter die Betten . Die Revolutionäre holten
jedoch die Kampfabteilung herbei, die die Verborgenen
mit Schreckschüssen ans ihren Verstecken hervorjagten.
Wir langten auf der Station Paömoskowskoje an, wo
wir in einem Lokomotivschuppenbereits 2000 Personen
aus Bahnangestellten und zu einem kleinen Teil ans
solch „bewußten Revolutionären ", wie wir , zusammen¬
gesetzt, vorfanden Nach einer ganzen Reihe von Reden
befahl man uns , vor einer großen roten Fahne
schwören, daß wir gegen das bestehende Regime mit allen
uns zur Verfügung stehenden Mitteln vis zum Entza
kämpfen würden . Man versprach uns für den Fall d^s
Erfolges die Nutznießung aller den gegenwürffgen Be¬
sitzern avgenommenen Fabriken . Der Sieg wurde alZ

Spiel sprechen, berühren ungemein wohltuend . — Bon
namhaften Pianisten ließen sich Lamvnd, Dohnan » ^
und Pachmann in letzter Zeit hören . Letztgenannter ist
einer der wenigen , die einen ausverkausten Phiihgr-
moniesaal erzielen . Dabei gehört die subtile, feig^
nervige Kunst Pachmanns nicht in den Riesenraum 5e»
Philharmonie . — Busoni beschloß den Zyklus seiner drei
Klavierabende unter stürmischen Ovationen seiner zght,
reichen Gemeinde. Man schrie, tobte und warf Blumer/
ganz, wie es früher zu Tausigs und Tahlbergs Zettel
Mode war . — Mit nur geringen künstlerischen Ehren 3oo
Mad . Blanche Marchesi, die Tochter der berühmte»
Pariser Gesangspädagogin , von Berlin fort . Weder ihr»
Stimme noch ihre künstlerische Art konnten besriedigemUnd die gesangstechnischeSchulung allein macht's
gewiß nicht. Am stärksten aber enttäuschten die entsetz.»
lich geschmacklosen Programme dieser Pariser Gastin wit
dem berühmten Namen . — Von talentvollen jüngerenSängerinneu , die sich hören ließen, seien Hella
und Anna Feiten genannt . Bei ersterer ist das intellx
tuelle, bei letzterer das seelische Moment stärker en .
wickelt. Fräulein Feiten hat den Vorzug des von Natur
ans schöneren Organs . Dafür steht bei Hella Sauer
die Gesangskuliur auf höherer Stufe . Beide Sstr *
rinnen aber haben noch ein tüchtiges Stück bis zur
ten künstlerischen Vollendung . P . Sckffw

* Die Thesen des Monistenbnndes , der sich, wie
meldet, im Januar in Jena unter der Ägide
Haeckels gebildet, sind die folgenden : Der Den
Monistenbnnö will die Kultur des einzelnen , des Bo
und der Menschheit fördern , indem er veraltete We
schaumigen und — vor allem ! — ihre Eingriffe in
Einzel - und Gesellschaftsleben bekämpft; neue Erk
niffe als Grundlagen einer neuen Weltanschauung
breitet : neue Ideale der Lebensführung auszur
und zu verwirklichen strebt. I . Irrig und kultnr
menö ist jeder Dualismus in der Weltanschauung
Lebensführung . Irrig und knlturhemmend ist im
sonderen: 1. die Annahme offenbarter göttlicher
heilen mit absoluter Autorität gegenüber dem mc
lichen Forschen nach Wahrheit,- 2. die Annahme
dingter übernatürlicher Kräfte und Gewalten , gedacht
freie Ursachen des natürlichen Weltgeschehens,- a
Annahme eines himmlischen Jenseits als Zicj
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sicher hingestellt, weil die Garnison sich auf die Seite der
Revolution geschlagen habe. Als Beweis wurden etliche
imitierte Soldaten vorgesührt . Einige von uns wagten
es, danach zu fragen , wer ihre Familien während des
Streiks ernähren werde. Es wurde ihnen zur Beschwich¬
tigung gesagt, daß man den Familien ganze Waggon-
ladnngen von Mehl usw. zur Verfügung stellen könne.
Merkwürdig war demgegenüber, daß die Revolutionäre
in unseren Fabriken unsere ganzen Brot - und Kohl-
suppenvorrätc ausgezehrt hatten . Trotzdem ließen wir
uns durch jene Versprechungen täuschen. Nach verschie¬
denen Plüuderungszügen mutzten wir unter den Revol¬
vern der „Genoffen" Schlagbäume zersägen und Tele¬
phon- und Teleqraphenpfosten fällen. Dann forderten
uns die Hauptagitatoren auf, uns zu bewaffnen , eine
Druschina" zu bilden und nach Moskau zu ziehen, den

"Genoffen" zu Hülfe. Da erlosch unser revolutionäres
Heuer , wir kehrten nach der Fabrik zurück, erhielten die
Abrechnung, packten unsere Bündel und flohen nachts
in 100 bis 150 Werst weit entfernte Dörfer ." Von be¬
sonders tapferer Gesinnung zeugt diese Schilderung
nicht: sie zeigt aber ganz das Gepräge des russischen
Nationalcharakters : eine stumpfsinnige Lethargre, aus
der nur für kurze Zeit ein revolutionäres Feuer auf¬
flackern kann, wenn verwegene Führer vorhanden sind,
die eine Suggestion auf die Massen auszuüben vermögen.
Zur Betätigung individueller Freiheit ist der Ruffe
jedenfalls noch nicht reif.

c

Bei einer in der Nacht vorgenommenen Haussuchung
in einem Hause der Marienstratze in Riga  wurden
sämtliche Einwohner , im ganzen 12 Personen , verhaftet.
In der inneren Stadt mehren sich täglich die Falle von
Berandungen , Mord und Angriffen auf Patrouillen.

Nach den letzten Feststellungen beläuft sich die aus
der russischen Staatsbank in Helsingfors geraubte Geld¬
summe auf 170 700 Rubel.

Auf öer finnischen Station Keovo kamen vier Per¬
sonen an . die der Polizei verdächtig vorkameu. Bei dem
Versuche, sic z'u verhaften , wurde ein Gendarm von ihnen
niedergeschosscn. Einer der Verdächtigen wurde verhaf¬
tet. Den übrigen gelang es, zu entfliehen . Sie wurden
aber verfolgt und nachmittags ohne Widerstand zu leisten
verhaftet . Die Verhafteten sind etwa 20 Jahre ack,
sprechen russisch und erklären , der revolutionären Parte:
anzngchören . Sie hatten bei ihrer Verhaftung 4000
Rubel bei sich. Man nimmt an , daß sie an dem Raube
im Kontor der russischen Reichsbank beteiligt waren.

In Warschau wurden drei Personen unter dem Ver¬
dachte, den Generaldirektor der Weichsel-Eisenbahnen,
Iwanow , ermordet zu haben, verhaftet . In Lodz wur¬
den gestern sieben Staatsmonopolläden geplündert und
die Kassen derselben ausgeraubt.

Der „Verl . Lok.-Anz." meldet aus Lodz: Streikende
Arbeiter der Richtcrschcn Fabrik lockten den Fabrik¬
direktor Katerle in einen Hinterhalt und schossen auf ihn.
Der Direktor wurde am Kopfe und an der rechten Hand
schwer verletzt. — In dem Marktflecken Alekändrowo
überfielen drei mit Revolvern bewaffnete Revolutionäre
den Pfarrer Holtz in seiner Wohnung und beraubten die
Sammelbüchsen.

Durch verbrecherische Brandstiftungen wurden etwa
30 Magazine auf der Station Abami, ferner die ganze
Ortschaft Tohokkaturi zerstört.

Auf der Flotte im kaspischen Meer meuterten die
Matrosen und weigerten sich, den Befehlen des Komman¬
deurs zu gehorchen. Gegen die Meuterer wurden
Kosaken, sowie drei Kompagnien Infanterie mit Maschi-
ncngeschützcn beordert . Nach kurzem Widerstände wur¬
den die Meuterer verhaftet.

Dentsches Aeich.
* Die Untersuchung gegen Herrn v. Puttkamcr , den

Gouverneur von Kamerun , ist im wesentlichen jetzt be¬
endet. Es steht nunmehr , einer parlamentarischen Kor¬
respondenz zufolge, jetzt fest, daß der Gouverneur auf
seinen Posten nicht mehr zurückkehrt. Auch dürfte er für
den Rcichsdienst sonst keine Verwendung mehr finden.
In einigen Punkten ist es dem Gouverneur gelungen,
die gegen ihn erhobene Anklage abzuschwächen, zum
größten Teil aber hat man seine Erklärungen als nicht
ausreichend erachtet. In den Hauptpunkten ist es dem
Gouverneur nicht gelungen , sich mit Ausreden von den
schweren Anklagen zu reinigen.

* Hehler und Stehler . Die Untersuchung wegen des
Verkaufs von Waffen und Munition aus den Beständen
der deutschen Heeresverwaltung nimmt immer noch ihren
Fortgang und hat jetzt wieder zwei Verhaftungen zur
Folge gehabt. Zu den Garnisonsstädtcn , auf welche sich
die von der Staatsanwaltschaft in Posen angestellten Er¬
mittelungen von Beginn an erstreckten, gehört auch
Spandau , wo vor einiger Zeit bei verschiedenen Ein¬
wohnern Haussuchungen nach Gewehren , Patronen und
Schriftstücken, die sich auf deren Eriverb bezogen, vor-
genonwien wurden . Namentlich kommen zwei Beteiligte
in Betracht, der Privatbüchsenmacher Günssel und der in
einem königlichen Institut beschäftigte Schlosser Groß.
Elfterer betreibt schon seit Jahren einen Handel mrt
alten Waffen in aller Öffentlichkeit, Grotz war an seinen
Geschäften zeitweise beteiligt . Es soll nun der Verdacht
bestehen, datz ein Teil der in den Verkehr gebrachten
alten Waffen von Militärpersonen verkauft worden sei,
die nicht berechtigt waren , darüber zu verfügen . Es
handelt sich dabei um rechtswidrige Aneignung mili¬
tärisch-fiskalischen Eigentums . Irgend ein Verrat mili¬
tärischer Geheimnisse liegt nicht vor , da die Konstruktion
der verkauften Waffen allgemein bekannt war.

* Rundschau int Reiche. Es verlautet , der Kaiser
werde den diesjährigen Übungen der Kavallerie -Division
des ö. Armeekorps auf dem Truppenübungsplatz in
Posen beiwohnen und bei der Gelegenheit den Grund¬
stein zu dem Residenzschlotz in Posen legen.

Anstand.
Österreich-Ungarn.

Graf Julius Andrassy  hat einen offenen Brief
an seine Wähler gerichtet, in dem er die Verhandlungen
darlegt , die er im Aufträge öer Koalition mit dem
Könige geführt hat. Er sagt in dem Briese weiter : Eine
Verständigung war unmöglich, weil man das Necht des
Parlamentes bestritten hat, bei Fragen der Heeren-
organisation und bei Bestimmung der Sprache mitzu¬
wirken und Bedingungen für die Bewilligung des
Nekrutenkontingeiits aufzustellen. Ans diesem Grunde
wollte man auch geringfügige Konzessionen nicht machen,
um öen grundsätzlichen Standpunkt der Krone bezüglich
öer Militärhoheitsrechte nicht zu prüjudizieren . Man
lehnt jede Art des Kompromisses ab und fordert unbe¬
dingte Unterwerfung . Andrassy sagt ferner , falls er sich
um des Friedens willen entschlossen haben würde , ein
Kabinett zu bilden , so würde seine Ausgabe ganz ver¬
gebens gewesen sein. Die Nation wäre ihm nicht gefolgt,
und öer Friede wäre nicht eingekehrt. Er hätte daher
einen ihm aufgezrvuugencir Kampf aufnehmen müssen,
was ihm auch persönlich peinlich wäre , da ihn das Ge¬
fühl der Liebe und Dankbarkeit mit dem Monarchen
verknüpfe. Andrassy spricht dann die Hoffnung au .•>,
daß innerhalb der gesetzlichen Frist die Wahlen für da.'
Abgeordnetenhaus stattfinden würden und schließt öa-

mit, datz er sagt, die ungarische Nation jage keinen un¬
erreichbaren Utopien nach, sondern halte nur an ihren
verfassungsmätzigen Rechten, für deren Behauptung alle
kämpfen, fest.

Frankreich.
Poincarc  verlas gestern im Senat seinen Be¬

richt über die Frage der Herabsetzung des Brief¬
portos-  Ministerpräsident Nonvier weist darauf hin,
datz die Kammer die Herabsetzung mit der grotzen Mehr-
heit von 525 Stimmen beschlossen habe, und bittet , die
Frage zu erörtern und darauf zur Verhandlung über
den Entwurf , betreffend die provisorischen Budgct-
zwölftel, überzugchen , der morgen amtlich verkündet
werden müsse. Die Diskussion über die Frage der Her¬
absetzung des Portos beginnt darauf . Der Minister¬
präsident erklärt , diese Frage sei zu einer politischen
geworden. Magnin protestiert dagegen und ersucht
Rouvier um Zurücknahme dieser Forderung , da cs sich
nicht um eine politische Frage handele. Rouvier er¬
widert , er könne den Senat nicht, ohne ein Vertrauens¬
votum erhalten zu haben, verlassen. Er fragt , wer die
Vorlage über die Budgetzwölftel zur Abstimmung
bringen solle, wenn das Kabinett sich zurückzöge. Der
Ministerpräsident beschwört den Senat , die Portoherab-
setznng zu genehmigen. Magnin bringt darauf eine
Tagesordnung ein, die die Trennung der Portoherab-
setznng von der Budgetvorlage fordert . Leydet bean¬
tragt , die Debatte über die letztere zu vertagen und über
die Postreform zu verhandeln . Ministerpräsident Rou¬
vier hält die Fvrderung eines Vertrauensvotums ans¬
recht. Er werde nicht eher in die Kammer zurückkehren,
bis die Postreform beschlossen sei. Der Antrag Leydet
wird darauf mit 221 gegen 69 Stimmen angenommen.
Schließlich wird die Herabsetzung des Portos mit 158
gegen 92 Stimmen , und die Vorlage , betreffend die
provisorischen Budgetzwölftcl mit 257 Stimmen ein¬
stimmig angenommen.

Goulaine (Rechte ) befragte im Senat die Regie¬
rung über die Vorfälle bei der Jnventarauf-
n a h rn e in der Kirche in St . Servan und spricht sein
Bedauern darüber aus , baß man die Offiziere in dic
Notwendigkeit versetzte, zwischen ihrem Glauben und
dem Gehorsam gegenüber dem Gesetze zu wählen . Dic
Armee dürfe zu derartigen Aufträgen nicht benutzt wer¬
den. Der Minister des Innern , Dubief , erwiderte , die
Verantwortlichkeit für die bei der Inventaraufnahme
vorgekommenen Ausschreitungen treffe diejenigen , dic
im Interesse der Wahlagitation das Trennungsgesetz
gebrauchten als Vorwand , um das Land zu beunruhigen.
Der Minister versichert, die Gendarmerie genügte nicht,
man sei deshalb gezwungen gewesen, Militär zu ver¬
wenden. Die Offiziere hätten ihre militärische Pflicht
erfüllen müssen. Wenn Sie heute, sagte der Minister,
die Offiziere zum Ungehorsam anffordern , was würden
Sie dann morgen den Antimilitaristen sagen, die zur
Desertion aufreizen ? Der Minister schließt mit der Er¬
klärung , datz die Regierung entschlossen sei, dle Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung zu sichern. Damit ist der
Zwischenfall erledigt.

Die Deputicrtenkainmcr  nahm mit ob-,
gegen 37 Stimmen die Vorlage über dle Bewilligung
von zwei provisorischen Budgctzwölfteln an und erhielt
trotz der Einwirkung des Ministerpräsidenten mit 523
gegen 32 Stimmen den Beschluß ans Ermähignng der
Posttaxe auf 10 Centimes aufrecht, dessen Aufnahme in
dic Vorlage der Senat abgelehnt hatte.

Die Zahl der Kirchen, in denen die Jnventarauf-
nahrne noch nicht beendigt ist, beträgt 85 000.

Bei der Inventaraufnahme  in einer kleinen
Kirche bei S a n g u e s fand ein Z n sa m m e n sto tz
zwischen den Beamten und der Bevölkerung statt. Die
Gendarmen wurden umzingelt und geschlagen, ein

Vollendung des meiischlichen Lebens auf Erden.
II . Unsere neue Weltanschauung ist der Monismus , das
ist- 1 die Gewißheit, datz die Natur einheitlich ist, die¬
selbe in allem Geschehen und in allen Gestalten : 2. die
Einsicht, datz die Natur aus sich selbst erklärt werden
muß, ohne ein übernatürliches Prinzip : 3. drc Erkennt¬
nis , daß alles Geschehen nach ewigen, ehernen, grotzen
Gesetzen verläuft , die in der Natur der Dinge selbst be¬
gründet sind. III . Unser neues Ideal ist die Menschheit,
die ihre Stellung in der Natur kennt und auf Grund
dieser Kenntnis in ihr Schicksal selbstbestimmenü eui-
greift . Die Anwendung der erkannten Naturgesetze auf
die Gestaltung des Einzel - Mid Gesellschaftslebens soll
uns befähigen: 1. durch Selbst -, Hans - und Volkscr-
ziehung eine immer größere Zahl gesunder, tüchtiger,
vernünftiger und edler Persönlichkeiten heranzulnldeii,
2. durch planmäßige Arbeit dieser Persönlichkeiten unser
Volks - und Staatsleben auf eine immer höhere Stufe
der Freiheit und Ordnung , der Gerechtigkeit und Für¬
sorge zu erheben: 3. durch bewußte Fortführung ihres
allgemeinen Entwickclungsprozesses dic menschliche
Gattung selbst zu erhalteu , zu kräftigen und zu immer
höheren Stufen der Naturkcnntnis und Naturbeherr¬
schung, der Selbsterkenntnis und Selbstbeherrschung zu

* „Es erübrigt nunmehr . . .") Im „Hamburgischen
Korrespondenten " schreibt cinMitarbeitcr : „Wenn ich das
Wort „erübrigen " lese oder höre, wird mir übel . Und
daS kam so. Gleich vielen Leidensgenosscn war ich nach
dem Scheiden aus dem Heere jahrelang in verschiedenen
Vaterländchen des lieben deutschen Vaterlandes vergeb¬
lich ans der Suche nach eiiier Zivilanstellirng gewesen.
Endlich lächelte mir das Glück, und ich erhielt von einer
Behörde in B . ein Annahmeschrciben, in dem unter an¬
derem gesagt war : . . nachdem . . . . nsw . . . . Papiere
geprüft . . . Ihre Anstellung beschlvsscu. Termin der
Einberufung wird baldigst mitgetcilt werden . . . Es er¬
übrigt nunmehr Ihre persönliche Vorstellung beim
Chef . . ." usw. Ich flugs „rin in die Kartoffeln " nach
V. in Frack und Clagnc und Lack zur persönlichen Vor¬
stellung. — Allgemeines Staunen ! „Aber wir schrieben
Ihnen doch, es erübrigt eine persönliche Vorstellung : das
heißt doch, sic sei übrig , überflüssig!" „Ach so!" — Also
— raus aus die Kartoffeln ! Zn Hause wieder angckom-
men, finde ich von derselben Behörde. pHer einer anderen

Burcauabteilung , ein Schreiben vor : „. . . nachdem Ihre
Anstellung genehmigt, erübrigt nunmehr dic Elnzahlung-
der bcstimmuiigsmätzigell Kaution von . . . (vierstellige
Zahl ) . . ." usw. „Famos ! — Keiner froher als ich! —
Mühsarn hatte ich den zur Kaution erforderlichen
Mammon von einigen ausnahmsweise gutsiturerten
agrarischen Freunden zusammengcpumpt, jetzt „erübrigt
die Einzahlung , d. h. — siehe oben — ist überflüssig , ort)
flugs rin in die Kartoffeln , zu meinen ausnahmsweife
gutsituierten agrarischen Gläubigern und die brummen-
den Bären wieder losgcbundcn ! Und nun in behaglich¬
ster Behaglichkeit harren des Tages der Einberufung ! . . .
Es vergehen Tage . . ., cs vergehen Wochen . . ., mir
wird bang. . . und immer bänger . . . Endlich, nach
dreieinhalb Wochen, wieder ein Schreiben ! Mir fliegen
alle Pulse — mit vor Erwartnug zitternden Händen zer¬
reiße ich den widerspenstigen Umschlag: „Nachdem Sic
unserer Aufforderung vom . . . zur Einzahlung der be-
stimmungsmätztgen Kaution nicht nachgekommen sind,
verzichten wir ans Ihre Anstellung. Es erübrigt nun¬
mehr jede weitere Bemühung Ihrerseits um die Stelle,
da dieselbe bereits anderweitig besetzt ist." . . . Also:
„raus aus die Kartoffeln !" Kann mir nun einer ver¬
denken, datz mir , wenn ich das Wort „erübrigen " lese
oder höre, immer übel wird ? Ja , ja ! Die verflixten
Bnreauwörter !"

Mom Düchrtisch.
* „Der Heilige uni d i c Tiere ." Von

I . V. W i d m a n n. (Verlag von Huber u. Ko., Frauen-

war allda in der Wüste vierzig Tage lang und
ward versucht von dem Satan und war bei den Tieren ."

Die große geheimnisvolle Bedcutnng , die der Bibcl-
bcricht mit kargen Worten schlichter Eindringlichkeit dem
Aufenthalte des Heiligen bei den Tieren beimitzl, hat die
Dichter immer wieder zur Enträtselung gereizt, «frei¬
lich war cs nie ohne Gefahr , sich diesem Reize hinzu-
gcbcn. Denn Ursragen der Menschheit, sphinxsche Mord-
fragcn schlummern auf dem geheimnisvollen Grunde der
wenigen , säst geizigen Worte. Der Heilige, der Mensch
der barmherzigen Liebe, die alle zum Frieden erlösen
will, der Mensch des heißen Mitleidens , das immer dem
Schwächeren zugewandt ijr, — dieser Heilige bei den

Tieren , in der wilden Urnacht der Instinkte , in der jeder
den Schwächeren erbarmungslos mordet, unbarmherzig
von einem Stärkeren gemordet wird . Alle Götter - und
Titanenmüchte im Kampf. Nur ein Michel Angclo des
gestaltcndci, Wortes , scheint cs, könnte diesen Stoft
meistern.

Nun hat Widmann nicht wenige schriftstellerische
Vorzüge und von mancherlei Art . Aber es sind mehr
oder weniger Vorzüge und Fähigkeiten des Idyllikers
— das Wort im weitesten Sinne verstanden. Er hat
seinen Stoff nicht etwa ohne Bewußtsein der großen
Forderungen leichthin und schnell zufrieden ausge¬
nommen. Die Wege, die er uns zu dem krönenden
Schlntzgedanken seines Gedichtes führt — der Heilige
spricht ihn in seinen Abschiedsworten an die Tiers
so aus:

„Ihr lehrtet Eines mich, Ihr schlichten Guten,
Sich selber treu sein und unschuldig bluten! -

sind nicht ohne Reize der Eigenart und der Tiefenseh,l-
sllcht Aber cs sind Wege, auf denen man wohlumhegt
und gesichert ohne allzu nahrückende Gefahren von fern¬
her in dic verkleinerten Nachtschönhettcn dieses Pro-
blems sieht Selbst dort , wo Widmann den Grötzen-
forderungcn scincS Stofses noch am ehesten kongenial
ist, in den Laildschaftöbildern der Wüste, bewundert man
mehr die seinen impressionistischen Nuancen , die ein¬
drucksvollen koloristischen Reize, als datz etwas von
überwältigender Ewigkeitsgrötze fühlbar wird.

Das schöne Gefühl , daß die innerste Natur des Dich¬
ters mit seinem Stoffe verwandt ist, das erlösende Euip-
sin den der Stilkongruenz hat man nur in den Ein-
lcitungspartien des Gedichtes — der humorvollen Schil¬
derung der Ferie, ' fahrt der beiden Theologen und der
Idylle im Pfarrhanse zu Evcrdingen , dessen lebe^ ig
charakterisierter Herr dann das eigentliche Gedicht „Der
Heilige nnd dic Tiere " den beiden Gästen als Schatten-
viel vvrführt . .

Dasselbe Spiel der dichterischen Kräfte in der reinen
>urit den Liedern , die Widmann in dem Gedichte ein¬
iest reut bat Die Gesänge der Naiurgeister , Liliths , der
-wigen Verführerin Lied sind im imiersten Kern schönt
akademische Rhetorik . Ein persönlichster ergreifender
Ton dagegen wird in dem Lied der sterbenden Blau,
drossel wach. •
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Wachtmeister und ein Beamter schwer verletzt. Die
Gendarmen gaben schließlich Revolverschüsse ab und
verletzten etwa 15' Personen , darunter zwei tödlich.

Den Blättern zufolge wurde Major  D u b l a i x
vom 47. Infanterie -Regiment , der sich geweigert hatte,
bei den Inventaraufnahme in Params in der Bretagne
mitznwirken , in Nichtaktivität mit halbem Solde ver¬
setzt. Ein Leutnant , welcher an dem nach der Inventar¬
aufnahme veranstalteten Sühnegottcsöienst teilgcnvm-
men hatte, soll mit 30 Tagen Arrest bestraft worden sein.

England.
König Eduard,  der unter dem Namen eines

Grafen von Lancaster reist, trifft am 5. März in Biarritz
ein und wird das Schloß Biarritz bewohnen. Der König
beabsichtigt, längeren Aufenthalt zu nehmen und wird
ein Tvuristcnlcben führen . Besonders plant er Auto¬
mobilausflüge in die Umgebung. Angesichts der Tat¬
sache, daß der König der Vermählung seiner Nichte, der
Prinzessin Ena von Battenberg , nicht beiwohnt, ver¬
mutet man, daß der König beabsichtige, dem König
Alfons einen Gegenbesuch abzustatten.

Bei der Ersatzwahl  für die Stadt London wurde
der frühere Premierminister Balfoür  mit 15474
Stimmen gewählt. Der Kandidat der Freihändler,
Vibsvn Bowles , erhielt 4134 Stimmen.

Belgien.
Die Repräsentantenkammer setzte die Debatte über

den Kongo  st aat  fort . Der Justizminister verlas
Briefe eines Richters und eines Konsuls , in denen diese
die von dem Sozialisten van der Velde in der Sitzung
vom 20. Februar ausgesprochene Verdächtigung zurück-
weisen, daß sie mit der Verteilung von Geldern an die
Presse etwas zu tun gehabt hätten . Borhaegcn (Kath.)
sprach sich für schleunige Einbringung einer Vorlage,
betreffend die Reorganisation der Kolonie, aus . Ber-
trand (Soz .) verlangte eine genaue Darlegung der
Finanzlage , des Kongostaates, der mit. einem Fehlbeträge
von mehr als 100 Millionen Frank arbeite , während der
König fortgesetzt Millionen für Luxusbauten in Belgien
ansgcbe . Woeste (Rechte) erklärte , die Angriffe gegen
den Kvngostaat seien von England ausgegangen , jedoch
glaube er an die Möglichkeit einer ehrenhaften Aus¬
einandersetzung mit England . Unmöglich könne Belgien
die mit seinem eigenen Blute aufgeschlossene Kolonie aus¬
geben. Zahlreiche Mißbräuche und verdammcnswertes
Vcrwaltungssystem beständen am Kongo. Abhnlsc müsse
cintreten , aber ein barbarisches Land sei nicht mit den
in zivilisierten Ländern üblichen Mitteln zu zivilisieren.
Für kindliche Völker sei der Zwang ein notwendiges
Übel. Colfs (Kath.) wirft der Regierung Hartnäckigkeit
in der Verteidigung des Kongvstaates vor . Darauf wird
die Fortsetzung der Debatte auf heute vertagt.

Norwegen.
In dem gestrigen Staatsrate wurde beschlossen, einen

Gesetzentwurf, betreffend eine Stempelsteuer  auf
alle Scheine, Schecks, Bankanweisungen und Versiche-
rungspvlizen einzubringen . Es wird vo.rgeschlagcn, die
Stempelabgaben für Schuldscheine auf 4 Öre , für je
200 Kronen bis zu 1000 Kronen und ans 50 Öre für je
1000 Kronen und darüber festzusetzen. Für Schecks und
Bankanweisungen , die auf 100 Kronen und mehr lauten,
soll die Stempelabgabc 4 Öre ohne Rücksicht auf die
Große der Summe betragen . Für Lebensversicherungen
werden 50 Öre für je 1000 Kronen vorgeschlagen. Die

■Einnahmen aus diesen Stempelabgaben werden auf
850 000 Kronen insgesamt berechnen. Frei von Abgaben
sollen alle öffentlichen Anweisungen oder Schecks sein.

Vereinigte Staaten.
Präsident Rovsevelt  hat , um die Notwendigkeit

zu betonen, das Personal der Armee und Marine in
Friedenszeiten auf der höchsten Stufe der Leistungsfähig¬
keit zu erhalten , um für den Fall des Krieges gerüstet
zu sein, ein Schreiben an den Kriegssekretär gerichtet,'
in dem er die Heldentaten Togos aufzählt und zu Nutz
Und Frommen der amerikanischen Soldaten und See¬
leute Togos Armeebefehl bei Beendigung des russisch-
japanischen Krieges wiedcrgibt . Dieser Brief ist als
allgemeiner Armeebefehl verbreitet worden.

Nach einer Meldung ans New A o r k erregen die
dort stattgefundenen D y n a m i t - E x p l v s i v n e n
große Beunruhigung unter der Bevölkerung . Während
der letzten 8 Tage wurden einige Gebäude in die Luft
gesprengt. Vorgestern wurden drei Personen in dem
Augenblick verhaftet , als sie versuchten, 20 Pfund Dyna¬
mit zur Explosion zu bringen . Man ist nicht recht da¬
rüber im klaren , welchen Zweck diese Dynamit -Attentate
verfolgen und glaubt an die Tätigkeit einer Anarchisten¬
bande.

Aus Studt rmd Land-
Wiesbaden,  28. Februar.

Der Marquis von Townshend.
Großes Aufsehen erregt seit einigen Tagen in

London das Schicksal des Marquis von Towns¬
hend,  eines Aristokraten von höchstem Range , der auch
in Wiesbaden bekannt ist und von seiner ihm kürzlich an¬
getranten Frau in seinem Hause als Irrsinniger festge¬
halten wird . Die „Franks . Ztg ." berichtet darüber aus
London : Dieser Marquis ist ein Neffe des Herzogs von
Fife und der Prinzessin Luise, der Tochter des Königs.
Townshend ist jetzt 39 Jahre alt . Als er 1899 den Titel
und das Vermögen seines Vaters erbte, waren die Güter
mit Schulden überlastet und standen unter Verwaltung
der Gläubiger . Um sich eine standesgemäße Existenz zu
sichern, erwirkte der Marquis gerichtliche Erlaubnis zum
Verkauf der Kunstschätze, welche bis dahin unveräußer¬
liches Familiengut waren . Im Jahre 1904 kamen die
Kunstschätze, darunter Gemälde von Hogarth und Rom-
ney, unter den Hammer, und mit dem Erlöse von etiva
800 000 Mark wurden die Gläubiger so weit abgefunden,
daß die Verwaltung der Güter durch sie aufhörte . Um
nun seine finanzielle Lage weiter zu bessern, plante der

Marquis eine reiche Heirat . Er ließ eine Art Prospekt
in Umlauf setzen, in dem er sich u. a. mit folgenden
Worten schilderte: „Der Marquis von Townshend ist 39
Jahre alt , ist liberaler Peer und im Auslande erzogen,
spricht fertig Französisch und Deutsch. Er ist der könig¬
lichen Familie nahe verwandt . Als er vor sechs Jahren
den Besitz seiner Güter antrat , waren dieselben mit
Hypotheken in der Höhe von 165 000 Pfd . St . belastet. Er
hat schon 120 000 Pfd. St . abbczahlt. Seine Gemahlin
würde wahrscheinlich einmal „Mistreß vf the Robes " der
Königin mit 2000 Pfd . St . Jahrcsgehalt werden. Er hat
(einen Sitz im Oberhause eingenommen, und bei einigen
offiziellen Diners hat er als ältester liberaler Peer vor
alle» den Vvrtritt gehabt." Aus Grund dieses Prospektes
vermittelte jemand gegen zehn Prozent Provision eine
Heirat . Die Braut war die 22jührige Tochter eines
Advokaten des Hohen Gerichtshofes namens Sutherst,
der sich in den letzten Jahren viel mit finanziellen Unter¬
nehmungen beschäftigt und u. a. auch zwei afrikanische
Aktiengesellschaften gegründet hat. Früher trat Herr
Sutherst auch einmal als Arbeiterführer auf. Er organi¬
sierte die Londoner Omnibus - und Trambahn -Angestell¬
ten,.und im Juni 1891 leitete er den Londoner Omnibus-
Streik . Damals trat er zusammen mit John Burns in
Versammlungen auf. Die Ehe des Marquis mit Fräu¬
lein Sutherst kam zustande unter der Bedingung , daß der
Schwiegerväter dem Lord 27 000 Pfd . St . leihe, um damit
Schulden abzubezahlen. Dieses Darlehen sollte zu 4 Proz.
verzinst werden, und die Güter des Marquis in Norfolk
sollten als Pfandobjekte dienen. Im Falle dem Marquis
im ersten Jahre der Ehe ein Sohn geboren würde , sollte
dieses Darlehen als Mitgift an die Frau gerechnet wer¬
den. über die Verhandlungen , die zur Eheschließung
führten , wurde der Mutter des Marquis gar nichts mit¬
geteilt . Erst am Hochzeitstage selbst machte ihr der Sohn
von der Verheiratung Mitteilung und ersuchte die ver¬
witwete Marquise , seine Gattin zu empfangen, was aber
abgelehnt wurde . Am 8. Februar d. I . hörte dann die
Mutter ^von ihrem Rechtsanwälte , daß ihr Sohn im
Hause seines Schwiegervaters als Irrsinniger  ge¬
fangen gehalten werde. Sie ersuchte Sutherst um nähere
Auskunft , aber dieser erwiderte brieflich, sie möge sich an
ihre Rechtsanwälte wenden. Was sich inzwischen abge¬
spielt hatte, war ungefähr folgendes : Nach der Trauung
reiste der Marquis mit seiner Gemahlin nach Paris und
dann nach Wiesbaden.  Er erhielt die 27 000 Pfd.
vom Schwiegervater nicht, wohl aber wurde die junge
Frau mit Bargeld versehen, wovon sie auch ihrem Manne
gab. Das Geld, welches der Marquis in Händen hatte,
verschwand aber in Paris wie in Wiesbaden aus seinen
Händen. Wie Townshend seiner Frau cingestand, gab er
den größten Teil des Geldes einem Manne , mit dem er
seit Jahren befreundet sei, dem er viel Dank schulde und
der ihn sowohl in Paris wie in Wiesbaden aufsuchte.
Von Wiesbaden aus schrieb der Marquis dem Vermittler
seiner Heirat , er werde ihm seine Provision von über
2000 Pfd . St . bezahlen, sobald sein Kontrakt mit dem
Schwiegervater zur Ausführung gelangt sei. Zu diesen
Gelddifferenzen kämen noch sonstige Eigenarten des
Marquis , die den Frieden trübten . In Wiesbaden machte
er einmal bei einer Taschenspieler-Vorstellung eine
Szene.  Er erhob sich, beschuldigte den Spieler der
Zauberei  und mußte aus dem Saale entfernt werden.
Nach der Hochzeitsreise hatte er in London eine erregte
Szene mit seiner Schwiegermutter wegen der Geldange¬
legenheiten : dabei kam, wie Herr Sutherst es üarstellt,
deren Hand mit dem Kopfe des Marquis in Berührung.
Den Irrenärzten gegenüber hat die Schwiegermutter
nachher eingeränmt , daß sic den Marquis geschlagen
habe. Nach dieser Szene zog Townshend allein nach
Brighton und blieb dort zehn Wochen lang . Auf Briefe
antwortete er nicht, wohl aber antworteten zwei andere
Herren , daß sie, wenn nicht eine gewisse Summe Geldes
geschickt würde , den Marquis nicht wieder zn seiner Frau
zurücklassen würden . Indessen kam er doch einmal zum
Besuche nach London, wollte aber denselben Abend nach
Brighton zurttckfahrcn. Sobald seine Frau das hörte,
schloß sie ihn im Zimmer ein. Am 3. Februar wurde der
Marquis auf Antrag seines Schwiegervaters für irr¬
sinnig erklärt und entmündigt . Er lebt jetzt im Hause
seines Schwiegervaters , doch haben zwei namhafte Irren¬
ärzte , die ihn kürzlich untersuchten, erklärt , der Anfenr-
halt in diesem Hanse müsse auf seine Gesundheit sehr
nachteilig wirken , und er müsse darum sofort ans dem¬
selben befreit werden.

o.  Die Silberhochzeit des Kaiserpaares . Die Illu¬
mination,  welche zur Feier der Silberhochzeit un¬
seres Kaiserpaares gestern abend stattfand, war zwar
keine allgemeine , sie trat aber an einzelnen Punkten der
Stadt doch recht wirkungsvoll hervor . So namentlich am
Rathaus und am Schillerplatz, wo zu der Beleuchtung
der langen Fronten des Polizcidirektionsgebäuöes die¬
jenige des Vorschußvereins hinzutrat , ferner in de-
Luisenstraße, wo neben den beiden Gymnasien und eini¬
gen Privatgebäuden Regierung und Reichsbank recht
wirkungsvoll hervortraten , so auch in ' der unteren
Rhcinstratzc das neue Postgebäude und die Eisenbähn-
geüäude. Es waren überhaupt vornehmlich die staat¬
lichen Gebäude, auch die Kasernen, sowie die Landcs-
bank und die Landesdirektion in der Rhcinstraße illumi¬
niert . Die Stadt hatte sich damit auf das Rathaus be¬
schränkt. Private hatten sich daran nur vereinzelt be¬
teiligt , in der Langgasse waren es nur zwei, darunter der
„Europäische Hof", der in großem Lichterkranze er¬
strahlte. Aber auch in der Gold- und Mctzgcrgasse waren
beleuchtete Häuserfronten zn bemerken, in der Wilhclm-
straße dagegen, abgesehen von dem Klublokal des „Wies¬
badener Klubs ", kein Lämpchen, ebenso nicht in der
Taunusstraße . Vielleicht hat eS auch an der erforö-' r-
lichen Anregung gefehlt. — Die Höhere  M ä d chc n -
f chn l c in der Müllerstratze 3 beging die Feier der
Silberhochzeit des Kaiscrpaares durch einen Festaktus
bei welchem Herr Professor Dr. Brunswick  die Fest¬
rede hielt . Am Samstag , den 25., durften die jüngeren
Klassen eine Vorfeier begehen welche sie zu Spiel und
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Danz und dramatischen Vorstellungen lud, die die ältere»
Schülerinnen ihnen in deutscher und französischer
Sprache im Turnsaal boten. Der Dienstagabend wai
den älteren Schülerinnen selbst und dem Pensionat ge¬
widmet, und sie durften vor zahlreichen Freunden und
Gönnern der Anstalt ihre Kunst in deutschen, franzö¬
sischen und englischen Lustspielen vorführen und den
wohlverdienten Beifall ernten . Die oberen Räume des
alten Instituts waren stolz, liebe Gäste bewirten zrr
können, und in den unteren erscholl, so lange die Fast¬
nacht es gestattete, der Jubel einer frohen Jugend . —
Im Hvflheater  gelangte gestern abend „O b e r o n"
3«i Aufführung . Das ausverkaufte Hans gewährte
einen feenhaften Anblick in seinem prächtigen Schmuck
und seiner festlichen Beleuchtung : Der besonderen Be¬
deutung des Tages sinnig gedenkend, war , wohin das
Auge blickt, die Myrtenblütc verwendet , auf duftigem
rosigem Tüll , der sich um die Brüstungen schlang, geziert
mit blauen Schleifen, ruhte bald ein silberner , bald ein
grüner Kranz , Rosengirlanden schmückten die Logen, dir
Brüstungen , schwangen sich hoch von der Decke, um sich
am Kronleuchter wieder zu vereinen , ein glänzender
Rahmen , der das zahlreiche Publikum in großer Toilette
und sichtlicher Feststimmung umschloß. Die Jnbelouvcr-
türe verklang weihevoll undWebers unvergleichlich schöne
Feenoper übte, wie immer, denselben Zauber aus . Die
Darstellung war eine rühmenswerte und wurde von den
Zuhörern sehr beifällig ausgenommen. An Stelle der
erkrankten Frau Leffler-Burckard sang Frau Pestcr-
P r v s ky vom Stadttheater in Cöln die Rolle der Rezia,
die Künstlerin , die hierorts bestens bekannt ist, leistete
auch gestern abend Hervorragendes . — Der „Evange.
l i s che Männer - und Jünglings - Verein"
veranstaltete gestern abend im „Evangelischen Vereins¬
hanse", Platterstratze 2, eine Feier zur Silberhochzeit un¬
seres Kaiscrpaares in Gestalt eines Familienabenüs.
Herr Pfarrer Grein hielt unter Zugrundelegung des
Schriftwortes Psalm 21 eine kernige, dem Abend ange-
paßtc Ansprache. Dann wechselten Posaunenspiel , Chor¬
gesang, Zitherchor, Deklamationen usw. ab. Besonders
verdient gemacht hat sich Fräulein Hammer mit ihren
Sologesängen und Herr Pfarrer Kortheucr aus Hochheim,
der eine kurze Schlußansprache hielt. Die Feier , welche
sehr gut besucht war , schloß um y2ll Uhr.

— General v. Ziemiccki f - Der frühere General,
adjntant des Herzogs Adolph von Nassau, Hieronymus
Freiherr v. Ziemiecki,  zuletzt k. u. k. österreichischer
Feldzeugmcister, starb am 26. Februar ö. I . im 90.
Lebensjahre in Krakau. Der Nerewigte war aus Königk.
sächsischen Diensten übernommen und 1851 als Flügcl-
adjutant in Nassau angestcllt. 1865 wurde er zum Gene¬
ralmajor und Gcneraladjutantcn befördert . Nach dem
Feldzug 1866 trat er in österreichische Dienste.

— Armcctraucr für General von Wittich. Der Kaiser
hat folgenden Erlaß an den Kriegsminister gerichtet: Um
bas Andenken meines verstorbenen General -Adjutanten,
des General -Obersten (mit dem Range als General -Feld¬
marschall) v. Wittich,  zu ehren, welcher mir als Kom¬
mandant meines Hauptquartiers treue Dienste geleistcr,
sowie länger als elf Jahre mit Auszeichnung an der
Spitze des XI . Armeekorps gestanden hat, bestimme ich:
1. Sämtliche Offiziere der Armee legen auf drei Tage
Trauer an : für die Offiziere meines Hauptquartiers,
sowie für diejenigen des XI . Armeekorps und des
Nicberrhcinischen Füsilier -Regiments Nr . 39, ä la suite
dessen der Verewigte geführt wurde , währt diese Trauer
fünf Tage . Die Trauer beginnt mit dem 28. Februar.
2. An den Trauerfeierlichkeiten haben teilzunehmen : aj
der kommandierende General des XI . Armeekorps nebst
einer von ihm zu bestimmenden Abordnung des Armee¬
korps, b) eine Abordnung des Nicöerrheinischen Füsilier-
Regiments Nr . 39, bestehend ans dem Kommandeur,
einem Stabsoffizier , einem Hauptmann , einem Leutnant!

— Fünf -Uhr-Tec. Der Ertrag des am Freitag , den
2. März , im „Kaiserhos" abzuhaltenden Fünf -Uhr-Tees
ist zur Unterstützung der Krankcnpflegestationcn uns
Kindcrschulcn auf dem Lande wie zur Beschaffung von
Liebesgaben für unsere Kämpfer in Südwestafrika be¬
stimmt. Die Musik des Füsilier -Regiments v. Gersdorss
wird konzertieren unter Kapellmeister Gottschalk. Ihr
Erscheinen haben zngesagt: Frau Prinzessin Elisabeth zu
Schaumburg -Lippe, Frau Prinzessin Heinrich zu Wakdcck,
General der Infanterie z. D. Freiherr von Falkenhausen'
Polizeipräsident von Schenck, Oberst Freiherr vonSüskind u. a. m.

— Prozeß Lang-Halbertsma . Bon beteiligter Sette
wird uns geschrieben: Der in Nr . 93 des „Tagblatts"
enthaltene Bericht über die Sitzung der Stadtverord¬
neten vom 23. Februar , in dessen Eingang auch die Zu¬
rücknahme der Privatklage des Architekten Lang  gegen
Direktor H a l b e r t s m a erwähnt wird , bedarf insofern
der Berichtigung , als er von einer Versöhnung der Par¬
teien spricht. Eine solche ist aber von dem Privatklügcr
nicht gesucht, vielmehr ausdrücklich abgelehnt wordci-
und sie hat nicht stattgefunöen. Der Magistrat hat allcr-
öings unter Aufrechtcrhaltnng seines Standpunktes *>,
der Sache selbst den Privatklüger gebeten, im städtischen
Interesse die Zurücknahme der Privatklage in Erwägung
zu ziehen, und dieser Anregung hat Privatkläger Folge
gegeben. Mehr hat auch der Herr Oberbürgermeister j„
der Stadtvervrdnetcn -Bcrsammlung nicht berichtet.

— Missionsfest. Der hiesige allgemeine evangelisch,
protestantische M i s s i o n s v e r e i n wird kommenden
Sonntag , den 4. März , sein Iah res sc st feiern . Der
Festgottesdienst findet des vormittags 10 Uhr in der
Marktkirche statt. Festprediger ist Pfarrer Veit auz
Frankfurt . Für die Nachvcrsammlnng um 6 Uhr, in
der Pfarrer Veesenmeyer den Jahresbericht erstatten
und D'r. Fobbe vom Zentralvorstand in Berlin über
„Die gegenwärtige Lage in Ostasien und die Aufgabe der
protestantischen Mission" sprechen wird, ist diesmal die
Bergkirche ausersehen , die in ihrem neuen Schmuck nur»
ihrer vorzüglichen Akustik sich besonders gut zn solche«
festlichen Veranstaltungen eignet. Für beide Versamm¬
lungen Hat der „Evangelische Kirchcngcsangverein" seine
Mitwirkung bereitwilligst zngesagt.
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— Sprudel. Am 23. Februar fand ein Sprudel-

Abschiedseffen  des Vizepräsidenten , Herrn Joi.
. Hupfeld,  im Walhalla -Restaurant statt. Herr
L. Reuter , Vertreter der Firma Rud . Bechtold u. Ko.
Hierselbst, hat bei dieser Gelegenheit eine photographische
Blitzlicht-Aufnahme hergestellt, die in gelungener Aus¬
führung bei Herrn Drogist Chr. Tauber , Kirchgasse 6,
ausgestellt ist.

— Der letzte Karnevalstag der Walhalla. Das
Etablissement Walhalla , das aus verschiedenen wohlbe¬
gründeten Ursachen im Mittelpunkt des gesellschaftlichen
Treibens unserer Stadt steht und besonders zur Karne¬
valszeit eine große und prächtige — man kann ruhig
sagen: die prächtigste — Zentrale des Wiesbadener
Faschingsvergnügens bildet , hat die diesjährige Karnc-
valssaison gestern mit einem letzten gut ausgespielten
Trumpf beschlossen, zu dem die Besitzer, die Herren
S chl i n k im Verein mit Herrn Direktor B i l l i n g die
starten trefflich gemischt hatten . Den Kleinen , die ja am
Fastnachtdieustag sich besonders gern in bunten Mäskchen
auf der Straße zeigen und so wenigstens pritschen¬
schlagend und tutend intensiv an der Feier des großen
rheinischen Nationalfestes teilnehmen , war gestern mittag
ein K o stü m f e st geboten worden, verbunden mit
Kinder - Kreppel - Polonäse , Kinderspielen nsw. und
Prämiierung der schönsten Kindermasken . Der Erfolg
dieses reizenden , in sämtlichen festlich geschmückten unv
illuminierten Räumen des Etablissements stattgefun¬
denen Festes war nach jeder Richtung hin ein über¬
raschender. Die Teilnahme war außerordentlich groß:
es mögen etwa tausend kleine Masken und fünfhundert
Erwachsene öagewesen sein. Das Vergnügen der
Kleinen war köstlich: jubelndes Entzücken, ausgelassenste
kindlich-harmlose Heiterkeit . Das populärste Lied der
Neuzeit : „Trinke mer noch ein Tröppche" sangen selbst
die kleinsten Mätzchen aus vollen Kehlchcn mit. Ich
glaube nicht, daß ein kleines Närrlcin da war , das nicht
höchst erbaut an der allgemeinen Fastnachtsfreude teilgc-
nommen hat. Dasselbe gilt von den Erwachsenen, die
das Lob der Walhalla in allen Tönen sangen und sagten,
daß dieses  Kinöer -Kostümfest, bei dem es ebenso
zwanglos wie ordentlich zuging , bisher von keinem
anderen erreicht worden sei und daß das doch etwas
anderes wäre , als die etwas langweilig werdenden
Masken -Stratzenparaden . Der letzte große Masken¬
ball  der Walhalla war , was Fidelität , echte Faschings¬
laune und originelle Masken anbelangt , einer der
schönsten dieses Jahres und jedenfalls einer der besuch¬
testen. Was sich da alles zusammenfand ! „Eurcka " und
„Vitcllo", „Gänsejungen " und „Musbachcr ", eine deutsche
Jungfrau , die an die Silberhochzeit des Kaiserpaares
gedacht hatte , Richter im Talar und Polizeidicner aus
der Urgroßväterzeit , Arbeitslose und andere lustige
bummelnde Narren und Närrinnen . Das war ein Hin-
und Hergewoge auf dem glatten Parkett des im Glanze
seines frischen Schmuckes prangenden Saales , auf den
weichen Teppichen des Prvmenoirs , im Foyer und auf
der Bühne ! Und wer etwa oben in einem bequemen
Logensessel saß und sich die närrisch-heitere Welt als
lächelnder Philosoph betrachtete, der wird schließ¬
lich mit den „Aktiven" des letzten Walhalla-
Ntaskenballcs bedauert haben, daß auch diese Nacht mit
einem griesgrämigen Aschermittwochendete. d.

— Auch das Brot wird teurer ! Wie der Vorstand
der „Väckergcnossenschaft" uns mitteilt , sehen sich die
hiesigen Bäcker und Brotfabrikanten infolge der seit eini¬
gen Monaten fortgesetzten Erhöhung der Mehlprcise , so¬
wie der am 1. März eintretenden Zollerhöhung veran¬
laßt, vom 1. Mürz ab einen Aufschlag von vier
Pfennig für den Laib  ei »treten zu lassen. „In
den Nachbarstädtcn haben Vrotaufschläge schon seit län¬
gerer Zeit stattgcfunöen", wird hinzugefügt . Ein schlech¬
ter Trost!

— Die städtische Gemäldesammlung und permanente
Ausstellung des Nassauischen Kunstvereins ist täglich,
mit Ausnahme des Samstags , von 10 bis 1 Uhr vor¬
mittags und 3 bis 5 llhr nachmittags , geöffnet.

— Größere Truppenübungen im Jahre 1906. Das
3. und 5. Armeekorps halten Manöver vor dem Kaiser
gegen das 6. Armeekorps ab. Beim 18. Armeekorps fin¬
den Kavallerieübungsreisen statt. Die Fußtruppen
müssen bis zum 29. September 1906, dem spätesten Ent-
lasiungstage , in ihre Standorte zurückgekehrt sein.

— Der Druckfehlerteufel . Die Zeiten , da die
Menschheit durch neckische Kobolde und böse Geister aller¬
lei Verdrießlichkeiten ausgesetzt war , sind schon lange
vorbei und dennoch treibt heutzutage hier auf Erden ein
Kobold sein Wesen, dem bei dem besten Willen nicht bei¬
zukommen ist und der im Reiche der Druckerschwärze
schon unendlich viel Unheil angcrichtet hat — der Setz«r-
kobold oder Druckfehlerteufel ! Manchem Schriftsteller
und manchem Redakteur spielt er zum Vergnügen der
Zeitungsleser schlimme Streiche und läßt an ihnen das
Wort wahr werden, daß, wer den Schaden hat, für den
Spott nicht zu sorgen braucht. Ter Druckfehlerteufel
ist ein überaus boshaftes Geschöpf und wehe dem, dc'-
ihm zur Zielscheibe seiner Scherze dient. Da lesen wir,
daß ein Gutsbesitzer seine Domäne zu versaufen wünscht,
daß bei einem Gartenfest der Park des Herrn T. durch
mehrere hundert Lumpen ein feenhaftes Aussehen er¬
hielt, daß ein Gatte seiner besseren Hälfte durch ver¬
doppelte Hiebe vergalt , was sic au ihm getan, und daß
ein Kriegsschiff bei der und der Gelegenheit den üblichen
Salat abgegeben habe. Da erzählt uns der Kobold
fernerhin , daß der Amtsschreiber A- anläßlich seines 25-
jährigen Dienstjubiläums von seiten der Vorgesetzten
eine prächtige Nase erhielt , daß gelegentlich eines Wolil-
tätigkeitsfestes ein Basar durch die Damen der Aristo¬
kratie verunstaltet worden sei oder daß an der nächsten
Regatta auch der und der Lnderklub teilnchmcn werde'
Den verehrlichen Lesern bereiten derartige Ausgelassen¬
heiten des Sctzerkoboldes zwar, wie gesagt, viel Spaß
für die davou Betroffenen aber bilden sic oft eine Quelle
schweren Ärgers . Soll man sich als Anhänger Vater
Jahns vielleicht freuen , wenn im Blatt von einem Sau¬

turnen der Riege berichtet wird , der man angchört oder
soll man sich als Deklamator geschmeichelt fühlen , wenn
cs beispielsweise in der Kritik heißt : „Herr Z. belästigte
das Publikum durch einige komische Vorträge ." Der¬
artige Druckfehler vermögen selbst den Sanftmütigsten
in Bcrserkcrwut zu versetzen und wir dürfen uns gar-
nicht wundern , wenn die vom Setzerkobold also Ge¬
schädigten einen wahren Haß gegen alles bekommen, was
nur irgendwie mit Gutenbergs „schwarzer Kunst" zu-
sammcnhängt.

d. Ein seltener Fall der Akziscdefraudatio« beschäf¬
tigte heute die hiesige Strafkammer.  Der Metzger-
gesellc St . wurde von seinem Meister , dem Metzger-
meister V. von hier , mit 5 Pfund Dörrfleisch nach der
Amöneburg geschickt. Aus irgend einem Grunde wurde
dort die Abnahme des Fleisches verweigert , weshalb der
Bursche dasselbe mit nach Wiesbaden zurückbrachte und
in dem Geschäft seines Meisters abgab. Der Bursche
dachte dabei nicht an das städtische Oktroi , er dachte nicht
daran , daß die Akziseordnung auch auf diese bereits bei
der früheren Einfuhr versteuerten 5 Pfund Dörrfleisch
in Anwendung kommen könnte. Aber das kleine Fleisch-
guantum entging nicht den Augen der Akzisebeamten,' cs
wurde beschlagnahmt und versteigert. Der Metzgcrgeselle
wurde wegen Akzisedefraudatton und sein Meister , als
Haftbarer für etwaige Strafe und Kosten, vor das
Schöffengericht gestellt, das indesieu zu einem Freispruch
kam, da im vorliegenden Fall an eine Defraudation nicht
gedacht und das in Frage kommende Fleisch schon einmal
verakzist worden sei. Das Akziscamt beruhigte sich nicht
bei dieser Entscheidung, cs vertrat die Ansicht, das Zu¬
rückbringen des Dörrfleisches sei eine der Akzisepflicht
unterliegende Einführung . Die Strafkammer bestätigte
heute die Ansicht des Akziscamtcs,' sie verurteilte den Ge¬
sellen zu einer Geldstrafe von 6 M. und erklärte den
Meister für den richtigen Eingang von Geldstrafe und
Kosten haftbar.

o. Ein Licbesdrama spielte sich gestern abend gegen
10 Uhr in einem Hanse in der Rhcinstraße ab, indem
daselbst der 22 Jahre alte Gärtnergehülfc Willi Hart¬
wig  in dem Hausflur seiner Geliebten , der in dem
betreffenden Hause bei einem Arzt bcdienstetcn 32 Jahre
alten Christine Hütten  aus Biebrich, mittelst eines
Revolvers in den Kopf schoß und dann auf sich selbst
einen Schutz abfcuerte . Hartwig drang die Kugel über
dem linken Auge in den Kopf. Sie wurden von den durch
die Schüsse erschreckten Hausbewohnern im Hausflur
liegend gefunden, Hartwig war besinnungslos , das Mäd¬
chen aber vermochte noch kurze Auskunft über den Vor¬
fall zu geben. Beide, die sich vor einigen Jahren auf
einem auswärtigen Gut , wo Hartwig als Gärtner ar¬
beitete und die Hütten mit einer Dame zu Besuch hin¬
kam, kennen gelernt haben, haben sich anscheinend gestern
abend entzweit . Hartwig weilte bei dem Mädchen ans
dcffen Zimmer und wurde von ihm nach der Haustürc
geleitet, aber noch ehe es diese geöffnet hatte, zog Hart¬
wig den Revolver aus der Tasche und feuerte rasch hin¬
tereinander die zwei Schüsse ab. Nachdem der in der
Nähe befindliche Arzt , Herr Dr. Honigmann , den beiden
Verletzten Nvtverbände angelegt hatte, wurden sic durch
die Sanitätswachc in das städtische Krankenhaus gebracht.
Der Zustand der Hütten wird als sehr bedenklich, der¬
jenige des Hartwig , der aus Eifersucht gehandelt haben
soll, jedoch als weniger gefährlich bezeichnet.

o. Kindesanssctzung . Gestern nachmittag wurde in
der Torfahrt des Hauses Hcrderstraße 19 von einem Be¬
wohner des letzteren eine Pappschachtel bemerkt, aus der,
als er mit dem Fuße daran stieß, schwache Laute heraus¬
drangen . Die Schachtel enthielt ein anscheinend erst
wenige Stunden vorher geborenes Kind männlichen Ge¬
schlechts, das in zwei alte verwaschene baumwollbiberne
Untcrröcke — der eine blatzrosa, der andere gemustert —
eingewickclt war . Das kleine Geschöpfchen wurde, nach¬
dem eine von der Polizei zugczogenc Hebamme die ihm
noch anhaftenden Spuren der Geburt beseitigt hatte, in
das Paulinenstift gebracht. Auf der Pappschachtel befand
sich die Adresse „Jnkob Klippel, Stromberg im Huns¬
rück", was vielleicht dazu beiträgt , die unnatürliche
Mutter zu ermitteln . Es wurde zwar um die fragliche
Zeit in der Nähe der fraglichen Torfahrt eine Frauens¬
person mit roten Haaren , bekleidet mit schwarzem Jackett
und grünlichem Rock, gesehen, doch ist es nicht sicher, daß
diese die Schachtel in die Torfahrt gebracht hat. Etwaige
Mitteilungen über die Herkunft des Kindes weiden auf
Zimmer 19 der Polizeidirektion entgegen genommen.

— Neichshallen-Theater. Im gestrigen Entschciöungskampse
zwischen Ruggicro und Roberti siegte erst«rer in 1 Stunde
5 Minuten durch Eindrücken der Brücke. Im zweiten Kampfe
siegte Raiceoich über Reiber in 14 Minuten . — Heute ringen
Ruggiero und Raiceoich um den 1. rcsp. 2 Preis , d. h. der
Sieger erhält den 1. und der Besiegte den 2. Preis . Um den
8. Preis kämpfen Reiber und Roberts. Die Preisverteilung
erfolgt unmittelbar nach erfolgtem Kampfe. Gleichzeitig sei hier
bemerkt, daß ab 1. März wieder vollständiger Programmwcchsel
stattfindet.

—Kaiser-Panorama . Das schöne Spanien,  und zwar
diesmal ein Teil desselben, der zum ersten Mal hier gezeigt
wird. Wir beginnen mit dem herrlich gelegenen Balcnzia,' wo
uns besonders der Prachtpalast Escurial mit den stylvollen Ge¬
mächern. dem immensen Garten mit seinen Irrgänger , auffällt.
Neu sind uns auch der Hafen von Svcoa, Earthageiia mit den
Sperrforts und dann Segovia, das besonders interessant durch
das wunderbar erhalten« römische doppelte Aquädukt und das
alte maurische Königsschloß. Heiter und sonnig liegt La Granra,
umgeben von einer üppigen Palmenvegctation, vor uns . Dann
Malaga , wo die köstlichen Trauben reifen, und endlich Toledo
welches durch die alte Veste in seiner Mitte und den vielen
Mauern wie eine uneinnehmbare Festung erscheint. Als zweite
Reise die geschichtlich denkwürdige Stadt Potsdam,  welche
uns schon durch SanSsouci, jener vornehmen und stimmungsvollen
Residenz des genialen Königs Friedrich des Großen so lieb
worden ist. liberall hier in Sanssouci , welches in reinem
Rokokostyl erbaut ist, leuchtet uns des großen Fürsten feiner Ge¬
schmack in Kunst und Wissenschaft entgegen und er selbst, ver¬
körpert durch Ad. v. Menzels unsterbliche Knust, scheint nnL
in seinen Gemächern erstanden zu sei». In der Nähe finden wir '
noch nnverichrt die alte Mühle als Denkmal deutscher Gcrcchtiq-leit — alles ivimdcischön beleuchtet und wiedcrgegcbcn.

— Königlich Preußische Klassen-Lotterie. Die Erncucrnnq
der Lose zur 3. Klasse 214. Lotterie, sowie die Abhebung der
Freilose dieser Klasse hat bei Verlust des Anrechts bis spätestens
Diontag, de» 5. März er., zu erfolge».

i ,eine icyon linier incynuujen
lichen Schutz im In - und Ausland gestellte Ersinduug: Bicolor-
-relcphonuhr, ein gänzlich neues System zur plastischen Beran-
ichaulichung der sich abwickclnden Gesprächsdauer, hat Herr
Ingenieur Ang. Bon hausen,  Wiesbaden , das deutsche
Rcrchspatent Nr . 169 625 erhalten.

=r Sonncnberg, 28. Februar . Eine allgemeine Bürger-
Versammlung  zur Besprechung der G e m e i u d c w a h l
ist auf Freitag , den 2. März , abends 8>/2 Uhr , in den Kaiser-saal hierielbst einberufcn worden.

Schierstei« , 27. Februar , Von den diesjährigen große»
Masken festen  war das erste dasjenige des Männergesoug»
Vereins ,m „Deutschen Kaiser", welches am Soiintagabclid statt-
fand. Der Ball verlief in den sehr hübsch dekorierten Sälen aufs
schönste und bot ein Stelldichein für viel« sehr schöne elegante,
zum Teil dem Charakter nach ganz neue und auch originelle
Masken, die narnentlich von Damen verkörpert wurdLN. Als
Preise kanien fünf praktische und gediegene Kunstgcgenstände
oder Haiishaltungsgeräte an die schönsten Masken zur Verteilnug.
Ein von Vercinsdameir ausgeführter Blumenreigen trug zur
Verherrlichung deS Festes viel bei. — Am Fastnacht-Montag
fanden ein PreiSniaskenball des RabsahrervereinS im „Tivoli"
und eine Redoutc des Gesangvereins „Eintracht" in den „Drei
Kronen" statt. Die beiden sehr großen Säle batten eine sehr
ansehnliche Besucherschar auszunehmen, in der viel« hervorragend
schöne oder originelle Masken, namentlich aber auch sehr viele
neue Kostüme hcrvorlenchtetcn, die irn Tivoltsaal ein elektrischer
Scheinwerfer mit einer buntschillernden feenhaften Beleucht»,!»
übcrgoß rind damit eine effektvolle Verschönerung des bunten
Treibens hcrvorbrachte. Leider konnten nicht sämtliche Räume
dieses Etablissements in Benutzung genommen werden wegen
des gegenwärtigen Umbaues. Der Radsahrer-Bercin verteilte
unter Mitwirkung des Publikums zum Richterspruch 7 Preise
für Damen, 4 für Herren und einen Gruppenpreis . Der
Gabciitcrnpcs der „Eintracht" war nicht minder reichlich gedeckt
iliid der Verein hat offenbar damit einen guten Wurf getan,
cocusalls ein großes Maskenfest zu veranstalten. Trotzdem viele

»nCo eit  witöt nach Verdienst bedacht werden konnten, weil
ß° .r zu große und gleichwertig« war , verliefen

in aucn --okalcii die Bcraiistaltnngcii in schönster Harmonie.
; m 'gcuschivalbach,  27 . Februar . Der am Sonntagabend
ITTTlT 11 J 0,c‘ veranstaltete Maskenball  des „Männers

war der Glanzpunkt des diesjährigen Karne-
üt„ ei, Raume des Hotels waren überfüllt und cs waren

*"»<Teil sehr geschmackvolle Masken da. Den
bildete das Alpenfest und besonders die

ötiltichbahn wurde park frequentiert Grollen Neiialt eereete die
^ °'ori? î ^ " ^ °!kllschaft ,„i't ihren gettrngenen Tänze»
K»buen̂ E „v- ”̂ ^ b<̂ upi eUt “-  Das Alpenwirtshalls zum„Kuhnen Jager , das sich durch die Zierlichkeit seiner Gläi'er aus-

zeichnete war fortwährend überfüllt. Das fröhliche Maskcn-
treiben bauerte bis zu früher Stunde und der „Männcrgcsang-
Bttern " darf mit Stolz aus diese Veranstaltung' zurückblicken -
JuS Anlaß der silbernen Hochzcitsfeier uisseres KaiserpaarcS
bewegte stch gestern abend ein imposanter Fackel, I T
«esuhrt von den sämtlichen hiesigen Vereinen^ durch beit 'mtcn
Dabei waren die Haisscr festlich beleuchtet, leider aber ^ tten
Fackelzug und Illumination sehr unter der Ungunst der Witt"
rnng — Regen und starker Sturm — zu leiden Die Licbter
und Lampions an den Häusern verlöschten sehr bald und die Herr-
lichkeit nahm dadurch ein schnelles Ende. Trotzdem aber waren
die Straßen überfüllt und nach dem Fackelzuge herrschte in den
verschiedenen Lokalen ein reges Leben. Heute finden die Fest-gottesdicnste und Schulseiern statt.

m. Vom Rhein, 27. Februar . Ans der Bergfahrt bei
Boppard erlitt der Gnterdampfer „W . E g a n 2" einen
A chs e n b r u ch und mutzte vor Anker gehen. Er wurde vom
„Egon in Anhang genommen, um seine Ladung nach den Bo-
sttmmungsplätzen am Oberrhcin zu bringen.

?? Dauborn , 28. Februar . Heute sind 25 Jahre seit dem
Tage verflossen, an welchem Herr Postsckretär Heuser  hicr-
sclbst die VorstchersteUe des hiesigen Postamts übernahm. Der
Post- und Telcgraphenverkehr des Postamts Dauborn war da»
mals noch ein sehr geringer . Die ctatSmäßigc Jahrescinnahme
hat kaum 3000 M. und die Summe aller Einnahmen etwa
100 000 M. betragen. Erstcre ist inzlvischen aus 11000 M.,
letztere auf 500 000 M. gestiegen. Dem geringen Verkehr ent¬
sprechend war im Jahre 1881 der Postschalter nur von 8 bis
II Uhr vormittags und von 4 bis 7 Uhr nachmittags geöffnet,
mährend die Schalterdiciiststunbcngegenwärtig auf die Zeit von
8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 7 Uhr nachmittags fest¬
gesetzt sind. 1881  bestand das ganze Personal des Postamts ans
einem Beainten und einem Uittcrbeamterr. Letzteren, lag der
Schaffnerdicnst beim Pvsiamtc, die Anslführung der Orts-
bestcllungcn und die Landbriefbcstcüung nach Giiadcnthal, Bruch,
mühlcn und Eismühle allein ob. Zurzeit sind 2 Beamte und
4 Untcrbeamte bei dem Postamtc hier angcstellt, während ein
dritter Beamter in nächster Zeit neu eingestellt werden mutz.
Herr Heuser war fortgesetzt auf die Verbesserung der Verkehrs¬
verbindungell bedacht. Gleich von vornhereiii trat er mit Erfolg
für die Vermehrung der Postverbindungen nach und von der
Bahnstation Niedcrbrechen ein. Seinen belehrenden Vorträgen
nsw. in den Kreisen der Interessenten ist cs auch vornehmlich zu
verdanken, daß ein Fernsprech-VeriinttlungSamt hier zur Ein.
richtnng gelangte, das schon wenige Jahre nach seiner Eröffnung
die für einen Landort recht stattliche Anzahl von 22 Haupt¬
anschlüssen zählte. Ebenso ist die Eirrrichtung öffentlicher Sprcch-
stellen in uiisercil Nachbarorten Neesbach, Nauheim und Werschau
seinen Anreguligen zuzuschrcibcn. Jetzt steht dem Vernehmen
nach die Einrichtung einer A u t o i» o b i l p o st zwischen hier
und Niedcrbrechen in Aussicht, die eine bedeutende Vermehrung
der Verbindungen nach und von dem Bahnhöfe mit sich bringen
würde. Herr Heuser >var stets ein gefälliger, entgegenkommen¬
der Beamter , der für das Publikum bei dringender Veran-
lassnng auch in dienstfreier Zeit zu sprechen war . Möge der¬
selbe noch viele Jahre dem hiesigen Postamte in gleich erfolg¬
reicher Weise vorsteben.

* AnS der Umgebung. Dem Gastwirt und Kreisausschußinit-
glicde Johann Keßler, bisher zu Kaden  im Kreise Westerburg,
jetzt zu U n t e r l i e d e r b a ch im Kreise Höchst, wurde das
Kreuz deS Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.

Die Wahl des Herrn Oberlehrers I) r . Höfcr zum Direktor
der Realschule in Ems ist bestätigt worden.

In Wörsdorf  gründete sich ein Diakonicvcretn, dem
bereits 140 Mitglieder angehören.

Für den Kreis St . Goarshausen  ist die Hundcsperre
angeordnet worden.

Lehrer Aller aus Z c i l s h e i m ist mit 1. April nach
Sinn  bei Hcrborn versetzt: Unterlicderbach, Nied, Griesheim
und Höchst erhalten je eine neue evangelische Lehrerstelle.

Die Gemeindevertretung in Winkel  hat die Altcrszulagen
für Lehrer auf 200 M. und die für Lehrerinnen ans 120 M.
erhöht.

Aus Anlaß der silbernen Hoch,zeit des Kaiserpaares hat der
Magistrat von Lorch den Neubau eines Krankenhauses be-
schlossen.

Am 1. April nimmt Herr Lehrer Knödgen von G a cke n °
b a ch eine Stelle in Frankfurt a. M. an . An seine Stelle trttt
Herr Lehrer Wchcnkcl.

Dem Weichensteller1. Klasse Joseph Fohr zu Ransbach
wurde das Eriimcrnngszeichcn für 25jährigen tadellosen Dienst
verliehen.

* Mainz , 28. Februar . Rhcinpcgcl:  74 cm gegen
A cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Bei starkem Schneegestöber trat am vergangenen

vnntag, den 25. Februar , die zweite Mannschaft des „Sport¬
vereins Wiesbaden" der zweiten des „Frankfurter Fußballklubs
Germania" gegenüber. Getreu dem Vers : „Regen, Schnee und
Sturmgcbraus halten niemals uns zu Haus", ans de», Lcib-
lied der Fnstballspieler ließen diese sich von der Ungunst des
Wetters nicht abschrecken, sondern kämpften wacker gegen Schnee
und Wind. Germania hat die bessere Seite gewählt und kan«
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bis zur Pause 2 Tore erzielen. Aber auch die Stürmer des
Sportvereins sind nicht müßig, sie haben vielmehr bald glatt ge¬
zogen, so daß Mit 2 : 2 die Seiten gewechselt werden. Nach der
Pause zeigt sich Sportverein überlegen und Germania kann trotz
tapferer Gegenwehr 8 weitere Tore nicht verhindern, jo daß
Sportverein , als der Schlußpfiff ertönt , mit 5 :2 Sieger ge¬
lblichen ist. Der stetig fallende Schnee hatte den Boden allmah-
'ltch sehr glatt gemacht, wodurch das Spiel der ersten Mannschalten
etwas beeinträchtigt wurde. Trotzdem lieferten sich diele ein
hochinteressantes Treffen, ja, die Stürmer von Germania zeigten
öfters eine F-orn>, wie wir sie in Wiesbaden feit langem bei
einer Mannschaft nicht mehr gesehen haben. Germania erzielt
das erste Tor , Sportverein gleicht bald aus und mit 1 : 1 wer¬
den die Seiten gewechselt. Nach der, Pause erzielen dre
Germaniastürmer durch zwei rasche Vorstöße, indem sie die Ver¬
teidiger des Sportvereins , die sich zu weit vorgewagt haben,
überlaufen, zwei weitere Tore , dem sie bald noch ein viertes
hinzufügen können. Trotzdem jetzt Sportverein meistens drangt,
-kann er nur noch einmal erfolgreich sein. , Die Sturmer
schießen sehr unsicher und verpassen mehrere sichere Chancen,
'chas Schießen wird ihnen aber auch sehr schwer gemacht, denn bei
gefährlichen Momenten ist fast die ganze Mannscha> von
Germania vor dem Tor und verteidigt. Da die Stürmer aber
alle sehr gute Läufer sind, so bringen sie doch den Ball , wenn er
einmal aus dem Gedränge befreit wird , im Nu vor das feind¬
liche Tor . So ändert sich an dein Resultat nichts mehr und
,Germania ist mit 4 : 2 Sieger geblieben. Der Sportverein hatte
einen schlechten Tag. Es klappte alles nicht so wie sonst, woran
'allerdings der glatte Boden mit schuld gewesen sein mag. Bei
Germania ragte vor allem die Stürmerreihe und der Mittel¬
läufer durch gutes Spiel hervor.

GerLchtssaal.
* Das Motvrbootuugliick bei Obcrcasscl vor dem CSIner

Oberlandesgericht. Am 9. Juli v. I ., abends 6lU Uhr , fuhr der
!Schiffer Thomas zu Obercassel mit seinem Motorboot, in dem
sich7 Passagiere befanden, von der Obercasseler Seite nach dem
linken Rheinuser. Bei dieser Überfahrt kreuzte er den Kurs des
zu Berg fahrenden Dampfers „Rhein" und Uetz sich auch trotz
der Zurufe und Glockensignalc, die von dem Dampfer gegeben
wurden , nicht bewegen, seinen Kurs zu ändern . Infolge dessen
-wurde das Motorboot von dem Dampfer „Rhein" überfahren
«und es ertranken hierbei 5 Passagiere des Motorbootes. Der
'Schiffer Thomas wurde, nachdem er vor: dem Rheinschiffahrts¬
gericht zu Bonn wegen Übertretung gegen 88 1, 1 und 4, 2 der
Rheinschiffahrts-Polizeiverordnung zu einer Geldstrafe verurteilt
worden war , außerdem späterhin von der Strafkammer des Land¬
gerichts zu Bonn wegen fahrlässiger Tötung mit einem Jahr
-Gefängnis bestraft. Den Schiff ssith rer Salzig des Dampfers
-„Rhein", der ebenfalls wegen fahrlässiger Tötung angeklagt war,
fhatte dagegen die Strafkammer sreigesprochen. Salzig war je-
choch vorher von dem Rheinschissahrtsgcricht zu Bonn wegen
'Übertretung des 8 1 Abs. 1 der RheinschiffahrtS-Pvlizeiverord-
mnng, der den Schiffern zur Pflicht macht, die erforderliche Auf-
jmerkfamkeit anzuwenden, damit Behinderungen und Beschüdi-
fgungen beim Passieren der Schisse vermieden werden, zu, einer
Geldstrafe von 62 M. verurteilt worden. Das Rheinschiffahrts-
'gericht war der Ansicht, daß auch Salzig seine Aufmerksamkeit
nicht genügend darauf gerichtet hatte, den Unfall zu verhüten.
Er hatte freies Fahrwasser, sah die kommende Gefahr, traf aber
seine Maßnahme zu spät, nämlich als das Unglück nicht mehr zu
verhindern war . Er habe sich darauf verlassen, das Motorboot
werde noch im letzten Augenblick auswcichen, trotzdem er sah,
daß seinen Glockcnschlägen nicht die geringste Beachtung geschenkt
wurde. Aus diesem Grunde sei es erklärlich, daß der „Rhein"
erst in einer Entfernung von 85 Dieter von dem Motorboote ge¬
stoppt habe. Salzig mußte, als er sah, daß seine Glockensignale
unbeachtet blieben, sofort sich sagen, daß das Signal überhört
!vder demselben aus irgend einem Grunde keine Folge gegeben
goerde, zumal er zugibt, gesehen zu haben, daß der Mvtorboot-
führer ihm den Rücken kehrte. Er mutzte sich sagen, daß Thomas
'nicht absichtlich sein Boot mit 8 Mann an Bord werde überfahren
'lassen, daß er mithin, da er nichts tat zur Abwehr der Gefahr,
Letztere nicht erkannt hatte. Salzig hätte demnach seine Maß¬
nahmen früher treffen müssen, als es noch Zeit war , der Gefahr
-zu begegnen. 'Gagen dieses Urteil legten sowohl die Staatsan-
llialtschaft als auch der Angeklagte Berufung ein, elftere., weil
ihr die erkannte Strafe zu niedrig erschien. Diese Berufungert
wurden vor dem Kölner Oberlandesgericht in seiner Eigenschaft
als Berufungsgericht in RheinschiffahrtssachMverhandelt. Ter
'als Sachverständige vernommene Strombauinspektor erblickt in
dem Verhalten des angcklagten Schisfssührers Salzig eine nicht
genügende Aufmerksamkeit desselben, denn er hätte langsamer
fahren müssen, als er dag Motorboot in einer Entfernung von
70 bis 75 Meter bemerkte, und bei seinen Erfahrungen als
Rheinschiffer mit der Möglichkeit rechnen müssen, daß das
Motorboot versuche, vor ihm zu kreuzen. Auch habe sich der An¬
geklagte nicht damit begnügen dürfen, zu stoppen, sondern er
Hütte, als er die Gefahr erkannte, sofort seinen Kurs rückwärts
Nehmen müssen. Ein anderer als Sachverständiger vernommener
Steuermann bekundet, daß durch ein plötzliches Rückwärtsnehmcn
de§ Kurses — durch das Zurückschlagen— das Schiff steucrlös
geworden wäre . Das Oberlandesgericht verwarf die Berufung
der Staatsanwaltschaft und erkannte infolge der Berufung des
'Angeklagten au-f Freisprechung. Daö Oberlandesgericht ist der
Ansicht, daß der Angeklagte nach dem normalen Schiffsverkehr
stricht mit der Möglichkeit rechnen konnte, bah der Führer des
Motorbootes in geradezu frevelhafter Weise verk-nchte, kurz vor
jdem vorbeifahrenden Dampfer zu kreuzen. Der Angeklagte habe
Lein möglichstes getan, um das Unglück zu verhüten, indem er
«S versuchte, durch Zurufen und Glockensignalc die Aufmerksam¬
keit der Insassen des Motorbootes auf sich zu lenken, sowie daß
rr gestoppt habe. Daß er bei Erkennung der Gefahr den Kurs
nicht sofort rückwärts genommen habe, könne ihm als Ver¬
schulden nicht angerechnet werden, denn durch das Zurückschlagen
wäre der Dampfer in die Situation geraten, stcuerloS zu werden.

* Paris , 27. Februar . Das Geschworenengerichtver¬
urteilte den ehemaligen Beamten des Comptoir
d'Escompte, G a l l a y, der seiner Bank fast eine Million
Frank entwendete und auf einer gemieteten Dampfjacht
nach Brasilien entfloh, zu 7 Jahren Zwangs¬
arbeit,  Rückgabe der bei der Verhaftung in seinem
Besitze Vorgefundenen 885 000 Frank und ,30 000 Frank
Schadenersatz. Madame Merelli , die Geliebte Gallays,
die ihn bei der Flucht begleitete, wurde freigesprochen.

Kieme Chronik.
Mordgeständnis . Im Zuchthause in Untermarkfeld

hat der Strafgefangene Geist das Geständnis abgelegt,
am 23. Februar 1802 den Zimmermeister Pfeil ermordet
und beraubt zu habem Der Verdacht der Mordtat legte
sich schon seinerzeit auf Geist, es konnte ihm aber nichts
bewiesen werben. Da der Mörder zur Zeit der Begehung
der Tat noch nicht großjährig war , kann er nicht zunr
Tode verurteilt werden.

Ein Grotzfeuer in Halle a. S . zerstörte das gesamte
Lager der Märkerschen Pianofortefabrik.

Wegen Verbrechens wider das keimende Leben wur¬
den in Pforzheim ein Fabrikant und seine Frau , zwei
Kellnerinnen , eine Arbeiterin und ein Dienstmädchen
verhaftet . Weitere Verhaftungen stechen bevor. Die
-Affäre erregt ungeheures Aufsehen,

Eine merkwürdige Nachricht erhält die „Rh .-W. Ztg ."
ans Essen vom 26. ds.: Der feit einiger Zeit ver¬
schwundene Bauunternehmer F , Ossenbühl aus Essen-

Rüttenfcheid, deffcn Leiche man schon aus dem Rhein ge¬
zogen haben wollte, ist, wie wir hören , von einem Be¬
kannten in Köln gesehen und gesprochen worden . Die
Frau des Vermißten bittet jeden, der ihn sonst noch sehen
sollte, ihr unverzüglich Nachricht zu geben.

Nene Steinkohlenfelder . In dem an Heide und Moor
reichen Kreise Ahaus unweit der holländischen Grenze ist
man seit Jahren mit dem Bohren nach Steinkohlen be¬
schäftigt. Auch der Staat hat sich-an diesen Bohrungen
beteiligt und vor kurzem ans Grund seiner Kohlen-
funde bei Ochtrup ein Normalseld verliehen erhalten.
Inzwischen werden die Bohrversuche im Aufträge des
Bergfiskns hier weiter fortgesetzt, da, wie man ver¬
sichert, letzterer sich weitere Felder sichern will. Südwest¬
lich von Ochtrup, in der Gegend von Alstätte, in der
Bauernschaft Betzlinghoek, läßt eine Privatgesellschaft
nach Steinkohlen bohren, deren Teilhaber hauptsächlich
Essener Privatkapitalisten sind. Über die von dieser Ge¬
sellschaft erzielten Bohrersolge ist bis jetzt nur wenig in
die Öffentlichkeit gedrungen , doch scheint man auch hier
günstige Resultate erzielt zu haben, so daß demnächst
Grubenfelö -Berleihnngcn stattfinden werden. Die Geo¬
logen vertreten die Ansicht, daß die im Kreise Ahaus auf-
iretenden Kohlenflöze mit denen im Ruhrbecken über¬
einstimmen und nach wiederholten Mulöungen und
Sattelungen hier wieder in einer Tiefe von 500 bis 600
Meter anzutrcfsen sind.

Beim Böllcrschietzcn in Voigtsöors bei Hirschbcrg
zersprang ein Böller . Der Böllermann Bunzel wurde
sofort getötet.

Raub . Das „Berl . Tagebl ." meldet ans Weener
(Ostfrieslandj : Der Viehhändler Plagge wurde am
hellen Tage von drei Unbekannten überfallen , die ihm
mehrere schwere Verletzungen beibr-achten und ihm 4000
Mark raubten.

Das goldene Münchener Herz hat sich im Hofbräu-
hans wieder einmal bewährt . Dort beobachteten Kell¬
nerinnen , wie ein gut gekleideter junger Mann wieder¬
holt mit der Zeche an zwei aufeinanderfolgenden Tagen
durchging. Es gelang, ihn dann abzufassen, und da
stellte es sich heraus , daß der junge Mensch, ein Kaus-
mann , sein ganzes Einkommen an seine kranke Mutter
und einen kranken Bruder verwendet und selber nichts
inehr zu essen hatte. Nachdem die Richtigkeit dieser An¬
gaben bestätigt war , erließen ihm die Kellnerinnen die
Beträge und schenkten ihm noch je 1 Mark , während die
daneben sitzende Stammtischgesellschafteinen ansehnlichen
Betrag zusammenlegte und dem jllngen Manne aus-
hünöigte, wodurch er der Not vorerst enthoben ist.

Überschwemmungen. Aus Eharleroi und Lüttich
werden große Überschwemmungen infolge wolkenbruch¬
artigen Regens gemeldet, wodurch große Schäden und
in vielen Orten Verkehrsstörungen verursacht wurdet !.
Bei Chatelct ertrankt :» fünf Kinder einer Ftsrhersamilie,
die sich von ihren Fahrzeugen an Land begeben wollte.

Massenmörder . „Daily Telegraph " meldet aus New
Uork, daß ein Individuum namens Orcharö ein sensa¬
tionelles Geständnis ' abgelegt hat . Orcharö wurde wegen
des Mordes des Gouverneurs Steueuberg von Idaho
verhaftet . Er gestand, nicht nur den Gouverneur , son¬
dern auch 25 airderc Personen ermordet zu haben.
Orcharö litt unter einer Mordmanie . Er sagte, er müsse
von Zeit zu Zeit Menschenblut vergießen.

Begreiflich. „Warum haben Sie Ihre letzte Stelle
verlassen?" fragte die Hausfrau . — „Nun ", sagte das
hübsche Zimmermädchen, „die letzte Herrschaft, wo ich
war , konnte sich nicht vertragen ". — „So ? das brauchte
Sie aber doch nicht zu beeinflussen." — „Es war meinet¬
wegen. Der Herr mochte mich ganz gern, aber sie mochte
mich nicht."

Letzte Nachrichten.
Depeschenbureau Herold.

Berlin , 28. Februar . Zwei chinesische hohe
Würdenträger  treffen in besonderer Mission in
den nächsten Tagen in Berlin ein. Es sind dies der
Vizepräsident des Finanzministeriums in Peking , Tai-
Hung-Tht , und der Gencralkommandant der Provinz
Fntschau, Tu -An-Fang . Beide Herren sind die Führer
der Abordnung , die ans Befehl des Kaisers und der
Kaiserin -Witwe von China zum Studium der Einrich¬
tungen fremder Staaten ernannt worden ist. Die beiden
Genannten werden als außerordentliche Botschafter und
Minister am hiesigen Hofe beglaubigt.

Berlin , 28. Februar . Die Bestrebungen des bekannten eng¬
lischen Friedensfreundes , Sir Thomas Ba r k l c y , haben, wie
die „Morgenpost" erfährt , zur Gründung einer Vereinigung
unter dem Titel Conciliation internationale geführt, deren Zweck
di« Förderung der internationalen Annäherung ist. Die Ver¬
einigung will mit Hülfe von Lehrern der Universitäten, höheren
und Gemcindeschnlen einen erzieherischen Einfluß auf die öffent¬
liche Meinung ausüben . Sie will Erleichterungen für kordiale
Beziehungen zwischen den Angehörigen der verschiedenen
Stationen schaffen und internationale Besuche, sowie bas Studium
fremder Sprachen fördern. Ferner ist die Organisation einer
praktischen Methode für den regelmäßigen Austausch physisch
und moralisch gesunder Schulkinder aller Volksklaffen zwischen
England , Deutschland, Frankreich und anderen Ländern vor¬
gesehen.

Wien, 28. Februar . Fejervary erhielt in der gestri¬
gen Audienz vom Kaiser die Ermächtigung , sein bis¬
heriges entschiedenes Vorgehen gegen die renitenten
Komitate und Beamten fortznsctzen. An eine zwangs¬
weise Rekrutierung in Ungarn wird vorläufig nicht ge¬
dacht. Was die Neuwahlen anlangt , so ist man ent¬
schlossen, sic erst in dem Augenblick auszuschreiben, wenn
geordnete Verhältnisse im ganzen Lande herrschen.

Wie«, 28. Februar . Nach hiesigen Blättern soll Kaiser-
Wilhelm  als Gast des Kaisers Franz Josef den diesjährigen
großen Manövern in Österreich-Schlesien beiwohnen. - Wie ver¬
lautet, beabsichtigt auch Köuig Eduard einer früheren Einladung
des Kaisers hierzu Folge zu leisten.

Paris , 28. Februar . Ans Petersburg meldet der
„Herald": Gestern fand in Zarskoje Sselo ein wichtiger
Ministerrat statt, welchem der Kaiser präsidierte . Sämt¬
liche Minister mären anwesend. Es witrde beschlossen,
den kaiserlichen Rat zu reoraani ^ ren . Die Mitglieder

Abrnd -Airsgavr , 1 . Matt.

desselben sollen in Zukunft zur Hälfte vom Zaren er¬
nannt werden und zur anderen Hälfte aus Wahlen her¬
vorgehen. Das Gehalt der Mitglieder wird 6000 Rubel
pro Jahr betragen . Weiter wurde beschlossen, Änderun¬
gen in der Konstitution einzuführen , damit das Parla¬
ment nicht nur eine beratende, sondern auch eine gesetz¬
gebende Versammlung bilde.

London, 28. Februar . Nach Meldungen aus Peking
wurde die jüngste Panik im dortigen Katserpalast durch
Dynamitsunöe  und die von dem chinesischen Ge¬
sandten in Tokio erhaltene Warnung veranlaßt , daß
einige revolutionäre Studenten in Peking eintreffen
würden . Jedesmal , wenn die Kaiserin -Witwe in der
verbotenen Stadt spazieren ging, wurde sie von 8 Sol¬
daten mit Gewehren begleitet . Die militärischen Vor¬
sichtsmaßregeln werden noch weiter öurchgeführt.

Madrid , 28. Februar . Die Truppen des Prätenden¬
ten Hattert unweit Melilla ein blutiges Gefecht mit den
Truppen des Sultans . Der Vezier des Prätendenten
und zahlreiche Anhänger desselben fielen.

New Mrk , 28. Februar . Ein Telegramm aus
Willemstad meldet, daß in Caracas ein Versuch gemacht
wurde, den Bischof zu ermorden . Es heißt, daß dieser
Mordversuch einen großen Eindruck auf Castro gemacht
hat.

wb. Mannheim. 28. Februar . In der Zuckerräsfinerie Mamr-
hcim brach heute infolge von Lohnöifferenzen ein Streik  aus.
Die Direktion der Fabrik beschloß infolge dessen, den Betrieb
einzustellen.

Ich. Aachen, 28. Februar . Gestern nacht ging ein verheerend
der Wolkcnbruch  über Aachen und Hingebung nieder. In
Stolberg fielen eine Frau und zwei Kinder infolge eines Fehl¬
trittes in den hochgehenbcn Viehtbach und ertranken. Gestern
nachmittag zog ein Gewitter mit Hagelschlag über die Stadt.

wb. Paris , 28. Februar . Die Akademie der Wtffenlchasten
wühlte den Professor der Geologie an der Universität Zürich
Heim,  zum korrespondierenden Mitglicde an Stelle des ver¬
storbenen Berliner Geologen Frciherrn v. Richthvfen.

wb. Paris , 28. Februar . Während des Faschings-
treibe ns  wurden auf den großen Boulevards und den,
Quartier Latin wegen Unfuges über 1000 Personen verhaftet.
Bei zahlreichen Verhafteten wurden verbotene Waffen und mit
Pfeffer gefüllte Büchsen beschlagnahmt.

NolkswirLschaftiLches.
Weinbau nnd Weinhandcl.

O Eltville. 26. Februar . Im Hotel Reisenbach hier hielt
heute nachmittag der „N h e i n g a u e r Verein für Obst-
Wein-  u n d G a r t e n b a u" seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab. Den Vorsitz führte, da der Vereinsvorsitzende
Herr Professor Dr . Wvrtmaun-Geisenhcim, erkrankt war , Herr
Fr . Herber, hier . Nachdem derselbe die Versammlung eröffnet
erteilte er dem Schriftführer des Vereins , Herrn Gartenbau'
Inspektor Glindcmann-Geisenheim, das Wort zur Verlesung Lev
Geschäftsberichtesüber bas verflossene Vereinsjahr . Die Ein¬
nahmen beliefen sich auf 1008 Dt., die Ausgaben ans etwas über
923 M„ so daß sich ein gegenwärtiger Kaffenbcstand von 84 M
75 Pf . ergibt. Die Mitgliederzahl beträgt zurzeit 627. Eine aui
drei Mitgliedern bestehende RechnuNgSprüsungSkomurission fand
alles in Lester Ordnung , so daß dem Geschäftsführer Entlastung
erteilt werden konnte. Da im Laufe des Geschäftsjahres j>ret
Ausschutzrnitglieöer durch Tod «bgegangen bezw. verzogen sind
so mußte eine Ersatzwahl vorgenommcu werden. Dieselbe siel
auf die Herren Bürgermeister vr . Keutner-Eltville, Administrator
Maschmann-Erbach und Gärtnereibesitzer Gieü-Geisenljeim. Nach
Erledigung der geschäftlichen Tagesordnung Hielt alsdann Herr
Glindemann einen mit großem Interesse «ufgenommcuen Vor.
trag über das Thema: „Gartenbau und Gartenkunst in ihrer
Bedeutung für den Rheingan". Dein Redner wurde am Schluss-
seiner Ausführungen lebhafter Beifall gezollt. Den zweite»
Vortrag hielt Herr Obergürtner Junge -Geisenheim über „Otzst.
bau und Obsthandel im Rheingau". Auch dieser wurde recht
beifällig ausgenommen. Hoffentlich werden die in beiden Vov-
trügen gegebenen Winke nicht ganz unbeachtet bleiben.

= Ans dem unteren Rheingan , 28. Februar . Eine der be¬
deutendsten Weinverstetgerungen  im unteren Rhei„I
(Mit, diejenige des Lorch Häuser Winzerverein  Z
findet bereits an, 15. März d. I . im „Hotel zum Rebstock" «ck
Lorchhausenstatt. Genannter Verein bringt wieder eine große
Auswahl sehr brauchbarer Gewächse der Jahrgänge 1904 und 3005
— ausschließlichNaturweine — zur Auktion. Die 1904er pro¬
bieren sich als elegante, rassige Weine mittelschwercr Art und
zeigen besonders In den höheren Nummern ein feines Bukett
Die 1905er sind saubere, Milde, reingärige Produkte. Sämtliche
Weine, fttsch und spritzig, entsprechen gerade der heutigen
schmackSrichtnng. Die Taxen müssen als mäßige bezeichnet wen¬
den. Den Zuschlag anlangend , so wird dieser vom Lorchhäuser
Winzervercin bekanntlich stets kulant gehandftabt. Im vorigen
Jahre z. B . wurden sämtliche 87 ausgebotenen Nummern schlank
ziigeschlagen. Somit verdient diese Auktion auch diesmal wiederalle Beachtung.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 28. Februar , mittags 12»/, Uhr. Kredit.

Aktien 211, Diskonto-Kommandit 188.20, Deutsche Bank 24i .gn
Dresdener Bank 164, Staatsbahn 143.90, Lombarden 24.'jn'
Handelsgesellschaft173.20, Laurahütte 238.90, Bochumer 238 qr>'
Gelscnkirchsner 222.30, Harpener 212.25. Tendenz: fest. ’ '

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Wcilbnrg.

Voraussichtliche Witterung
Donnerstag , den 1. März 1906:

Zunächst etwas ausheiternd, nachts ans den Höhen
Frost, dann wieder trübe, milder und windig, Niederschlage
imeist Regens.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .), welche an der Plakattafel des Tagtzlatj.
Hauses, Lauggassc 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Blutreinigungskuren TfLLLl 'L

begonnen . Hierzu eignet sich am besten der seit vielen •Jahren
vorzügl . bewährte Blutreinignngstee aus dem Mnei | ti ?-H aug ,
nur B51iei ns *ra «»f>5 » . 555
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ffttnteceln Wlksdadc ». A . I .)
Sonntag »4. März d. Z.»

zur Nachfeier unseres Maskenballes

ßamilienauLflug
nach Rambach

CSaalbau „Zum Taunuö ",
Mitglied Sj.  itäeister ).

Abmarsch nachmittags 2 ' /- Uhr vom neuen
Kurhaus . F 468

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet einDer Vorstand.

Feinste Rauchaale,
Feinst. sWIlllßl UM im Änsschniit
l/4 Pfd . 40 Pf . — Pfd . 6 © Pf.
Kieler Bücklinge u. Sprotten.

Oelsardinen.
la Astrachan -Kaviar

das Pfund zu 8 , 1 ®. 18 , 14 u. 1 © Mk.
empfiehlt 200

J . C . Kelper,

fvimu

'F« LLMZLM
Ans reinem Seuchong der neuesten Ernte per

Pfd . Mk. 1 . 80 und S .— empfiehlt 326

A. H Etnnenkohl,
15 EHenboffensaiise 15.

Wein-

Ausverkauf
wegen Aufgabe derWeinkeüereien

Heb.Kuppel
(Gegr. 1878.)

Bureau nur BisuiarcKrini 24.
Früher , .jetzt.

Preis Preis
inkl . Flasche

Brindisi , rot. —.80 —.60
Camastra , rot. 1.— - .75
n B. - fledol ', rot. —.90 —.60
Kaint Julien , rot . . . . 1.20 - .80
tnint Emilien , rot . . . . 1.50 —.80
C hat . LenviUe , rot . . . 1.80] 1.20
Chat . Marsanx , rot . . . 2.201 1.60
Ingciheimer , rot . . . . 1.— —.70
Affenthaler , rot . . . . 1.20 —.90
Obcrinsrellieiiner , rot . 1.40 1.—
Core her , wedss. —.99 —-.60
Winkler , -weiss. 1 - 1—.70
Erbacher , weiss . . . . . 1.20]- .80
« ■eisenlieämer , weiss . . . 1.30 —.90
Rancnthaler , weiss . . 1.50 1 —
Rtidesheimer Berg . . 2.— 1.20
Hochheimer Berg . . ' 2.30 1.60
Brannrherger , Moselw . . . - .90!—.60
äJeltirag -er . Moselw.seh.Twchw. 1- —.70 |
JofcphihSCer , Moselw. . . 1.20 —.80
Herziger , s. f. Moselw. . . . 1.50
Erde » er , s. f. Moselw., Orig. 1.60 1.10
Kamoi. 1 — —.70
Samoa , fst. alter . . . . . 1.60 L-
Sherry , trocken. 1.60 1.10
Sherry , sehr alt . . . . . 2L0 1.60
Fortwein , roter . . . . . 2.— 1.20
Portwein , fst. alter . . . . 2.60 1.50 .
Rum , alter. 2.— 1.20
Rum , sehr alt , 3 Stern . . . 2L0 1.60
Rum , v. Jamaica. 3.25 2.40
Rum , Jamaica , hochfein . , 4.— 3 — '
t rar , feiner alter. 2.70 2.—
Arac , Batavia , hochfein . . . 4.— 3.-
Cognac , d., 2 Stern . . . . 2. - 1.30
Cognac , d., 3 Stern . . . . 2.50 1.60
Cognac vieux. 3.— 2.-
Cognac fine Champagne , . 4 — 2.60
Cognac , Original , fine

Champagne 1886 . 4.80 3.50

Bei Abnahme grösserer Posten

10 °/o Extra ^ Rabatt . !

Best , per Karte werden sofort erledigt.

1

YßrscIiOnßnmos-Yerein zn Wiesbaden. KY.
Die ordentliche

Mitglieder-Versammlung
findet

Freitag , den S2. März d . «ff. , abends 8 1/* Uhr,
im „ Hotel Uriedrichshof “ statt.

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht. 2. Bericht der Rechnungsprüfungs-
kommission . 3. Kassenbericht . 4. Wahl der Rechnungs¬
prüfer . 5. Ergänzungswahl des Beirats . 6. Besprechung
über etwaige Anregungen aus der Versammlung.

Der Vorstand . F229

fartoaren -teetii!
EE53

431

erstes Farben -Speasialgeschäft am Platze,
empfiehlt Tiinclierfarlien . OelTarben , Lackfarben.

Leim färben und kSiasUerfarbea.
Kig -crae Fai ;rik ?ition sämtlicher Oelfarben, Lack und Bmaillefarben , Fussbodenlacke.

Billigste Bezugsquelle für Konsumenten. - M-
Reelle Bedienung . — Fabrikpreise.

Aragust Hörig &  Cie .,
Lack -, Farben - und Kittfabrik.

Fernsprecher Fabrik und Lager Wo . 3350 — H esiendstrasse J.
Fernsprecher Kontor u . Laden Wo . 2500 — Marktstrasse ®.

Reichsbank -Giro-Conto . Telephon 560.

r Vorschuss- 11. ‘
zu Wiesbaden.

Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Geschäftsgebäude Mauritiusstrasse 5.

Der Verein nimmt von Jedermann , auch von Nichtmitgliedem:
Darlehen , mindestens Mk. 300.—, gegen Vs- und ganz¬

jährige Kündigung zu 3J/a °/o verzinslich;
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an bis zum Betrage

von Mk. 2000.— zu 3 °/o Zinsen nach vollen Monaten be¬
rechnet.

Die an den beiden ersten Werktagen eines Monats eingezahlten
Beiträge werden im laufenden Monat voll mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne Creditgewährung (Check-Conten) gegen
tägliche Verzinsung , franco Provision mit 3 °/o verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden:
Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen Wechsel

oder Schuldschein gegen Sicherstellung , im letzteren Falle
durch Verlängerung von 3 zu 3 Monaten bis 1 Jahr erstreckbar;

Wechsel discontirt , Credit in laufender
Rechnung gewährt ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt:
Wechsel -Incasso , An - und Verkanf von

Werthpapieren unter coulanten Bedingungen, Einlösung
von verloosten Werthpapieren , Sorten , Coupons , letztere
frühestens 3 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In -,
auch Auslände , Annahme von offenen und ge¬
schlossenen Depots , Vermiethung von Safes
unter Selbstverschluss der Miether in unserer absolut feuer-
und diebessicheren von 8 . J . Arnheim , Berlin , errich¬
teten Stahlkammer zum Preise von Mk. 10 pro Jahr.

Geschäftsberichte , Prospecte etc . stehen gratis zu Diensten
und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit . E 402

Md - L Siieraam , ftren
bekannt billig , grosse Auswahl.

Fritz Ijefamaim , Go !dschmied,
Langgasse 3.

WeitiBepüiiimt
sind 44 adr . Uocli ’a

Tn grösster Answahl vorrätig bei 130

« ML Rösch,
46 Weberijasso 46.

Gegen Husten u. Heiserkeit ist das beste Mittel
garantiert reinerBienenhonig.

Echt zu haben in der Niederlage des Bienenzüchter-
Vereins , Sekt . Wiesbaden , bei 574

Dl , T Schwalbacherstraste 1,
1 11. JjlCSei , Ecke Luiseristrabe,

u. Oranienstrabe 52, Ecke Goetlrestr.
per Stück 4 , 5 und

- « Pb.
Alach - Stück2 Pf . ,Alkmi - ^ " 7 Stück 10 Pf .»
empsiehlt I . Homniig & Co ., Häfmrgasse 3.

m: Gier

Königlich Prentz.
Klassenlotterie.

Zu der am 9. März beginnenden Ziehung der
3. Klasse 244. Lotterie habe ich noch ein paar
ganze, halbe , viertel und zehntel Lose abzugebeo.

Die Königliche Lotterie -Einnahme
_ Webcrgasse 3, Hof links. _

Coanac!
Cognac, deutsch ».N. 1.73

«io.
ff

*4- P. Fl.2.—
«So. ff P. Fl. 2.20
«io. ff P. Fl. 2.50
Ä0.

Marke Traubenblait
P. Fl. 2.50

«tognac, ftlmz. vieux, **
P. Fl. 3.-

tlo. - 3.50
«io. *""-^ ^ 4 .—
rfft » fine Champ. gold A E/W
kV . Etikett p.

TricockeL So. L , 5.-
zfrieclr. Marburg,

MrinbslllUllllg und Lögllsc-LeUrreh
Gegr . 1852 . Gef . 2069.

Ueirgasse 1. 288

Prima LandButter
pro M . 1.95 M , dkl 5 MIM.
Jetzt beste u . günstigste Gelegenheit zum Ausloch eu.

Feinste Süszrahw-
m-  Tafel-Butter,
Feinste HosgnL-BttLter.

Diverse Mse:
DeMe WeiWse, kBwer KW.
Ktzmher Kgst. » inet Kffe.

ftnütniffle unt stmAWe lä(t,
SaniMft, fiaattniiäft

empstehlt billigst frei Hans
«ST. HoPRisii ^ & Co «,
Eier-, Butter-, Kase-Erosthandlung,

Tel. 892. 3 Häsnergaste 3. Tel. 393.
Sie

erhalten Nussb . Rabattmarken
auf 447

gesdiBiwr. Bügelstahle
43 Weürstzstr . 43.

u»
® *2 * frr
-*46̂sa  Gewichte

36 Webergasse 36.Carl Kreidel
Reparatur -Werkstätte.

.
285 I

Kinderwagen, Sportwagen, Kinderstühle, Gartenmöbel»
rnd- und Leiterwagen, Trinmpü«, Brillant - und Proaretzstühle. Unter 180 Kinder» und Sportwagen -Nenheiten die Auswahl,
uui jedermann , auch die feinsten Herrschaften , zufricdenstellen . Versäume niemand , bei Bedarf die elegante und sehr vtkliae Ausstellung zu besichtigen.

Gummireife werden aufgekittrt und alle Reparaturen billigst ausgeführt. Kein Laden, aber ein sehr großer heller Verkaufsraum. 443
Adolf Aiexi , Tambachtat 8, 2 Minnten vom Kochvrnnnen» — Telephon 2688.
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Hm für die Zeit vom 1. Ms 10. Hüb.

Fortsetzung unseres

General - Ausverkaufs

w ©g;eia

ZU I
in nnser neues Kanfhans, früher „Nonnenhof

Unsere Läger sollen noch ganz bedeutend geräumt werden und gewähren wir daher
auf alle Waren (ausser Maschinen-, Näh-, Strick-, Stick-'und Häkelgarne, Stickseide
und Markenartikel , sowie auf die mit rotem Etikette versehenen Waren) noch

einen Extra-
Rabatt

von

Umtausch
nicht

gestattet

l  Blu menthal & Cs.

Eröffnung unseres neuen Kaufhauses
gegen Mitte JfütäX *z!



Anfang 8 Uhr.

Köolsstratze3 Zernsprecherb8v

Fischhand lnug.
Nachdem ruhiges Wetter den Fischfang an der Nordsee begünstigt hat , empf. von neuem Fange frisch aus See:

LeheKhsrische große und mittelgroße Nordsee-ScheWsche
per Pfund 3« und 35 Pf .,

WraL-Schsllsische 15, 5 Pfd . 70  Pf ., aLLerfeinfte Nienwedieper Angel-
ScheWsche per Pfd. 5g Pf ., allerfemste lebendfrifche große Rot-
znttgeZr Gg Pf .,

In Nordsee-Kabeljau Pfd . 30 , im Ausschnitt 50 —GO, SteinLntt (Turbots ) 1.40 , Merlans 30,
Stinte 30 , Schollen 40 , neue Berger Stockfische, gewässert, 40 Pf.

--

la frischer Wintersalm 3.50 Ml ., Rheinhechtc 1 Ml ., Rheinzander 1.30 Mk.
Ganz besonders schön und preiswert:

la rotßelfH . Sttlm (im Schnitt wie Rheinsalm) im r/i Fisch 80 , im Ausschnitt 100 Pf ., la Zander
70 Pf ., neue fste. Matjes -Heringe Stück 35 Pf.

Kieler Sprotten Pfund 00 und 80 Pf ., sowie alle geräucherten und marinierten Fischwaren in
grosrer Auswahl zu billige» Preisen.

N». so.
Aberrd - AWSgabs.

3. Klatt.

Oeichsliallen-
Theater,

letzter

Heute: Preisverieilung.
iero

ringen um den I . resp . II . Preis,

r

Mittwoch.

28 . Febrmsrr 1N06.

54 . Jahrgang.

gegen

um den III . Preis.

Ab 1. .März:

Vollständiger
Programm Wechsel!

Jahns Schornstein- tj
n. VentilatiansanTsatzn? S*

ist das beste JVItttel gegen daa
Rauchen der Oefen und Dunsten
der Aborte . Unbedingte Garan¬
tie für dauernd gute Wirkungs¬
weise , 10 jährige Garantie für
Haltbarkeit laut Prospekt.

Torzügtfdrer Ven Hinter.

Bsllblmnen
in feinster Auswahl ; empfehle stets Neuheiten in
eleganten Ausführungen.

i £. V. »unten . ManritiuSstrafle 8,
_Spezialgeschäft in fitnftl. Blumen.

ffEST"  Bei jeder Witterung macht‘‘1RJAltton
vie Hände blendend weiß.

Echtk Flacon 60 Pf.. Doppclflacon1 Mk.
in Apotheker« >»»»»'« Flora-Drogerie,

GrvsicBurgstrahe 5.
Wir verakeiefecn von Diente ab auf

kl» « »
bei Barzahlung NüSSb. grüne

Jtabattmarfeen.
A. Baer&Go.,

Wellritzstrasse 43 . 358
»♦*«♦♦ »4 444»44«44«>'&«i
♦
♦
♦♦
♦r
♦
♦rrr
!

= Feine Käse. =
Frische echte Gervais, Neufchüte]er,
Brie, Gorgonzola, Chester, Roquefort,
echter Enmionfchaler, Holländer , Edamer,
franz. und Edelweiss-Camembert, Münster,
Tilsiter, Hohenburger Rahmkäse,
Romadur, Limburger, Parmesankäse,
Kräuterkäse , Mainzer Handkäse,
Allgäuer Hoiikatess-Käse, Frühstückskäse,
Echter L.ipt äUßi ", frisch u. garniert,

empfiehlt in bester Qualität
Saalgasse TSA 1EV. « I »a  nächst der

4/6. Al » JL liljlä Webergasse.
Telephon ‘S3S . 533

»4444444 ♦«♦«♦****£

Eingetroffen:
lapnun bornun.

feinste Speisckartoffeln, Kumpf 22 Pf.

6. F. W. 8eßWLnk6 Machf.,
43 Schwalbacherstrasie 48. Telephon  414.

!«. SWenyHner
L Pfand 85 Pf.

Umm  2 .50
.. mwrnt 2.50
..MhHner2.00

Emil Petri,
Nerostraste 3 >4. Telephon 3KVI.

KarioffeLrr.
I» Mag. bonum, Mauskartoffeln liefert frei

Haus znm billigsten Tagespreis Kartoffelhandlung
Oi. r . Itn » p,, , Dotzvei mrrflr . 72 . Tel. 3129

Salzdohnen pro P ;d. 25 Pf . bei ~ ~
® . Preis , Blücherstrabe 4.

ßV Selbsthilfe.
& als AM « « in MM «.

Protest uni)Kesslnüs» nerbiirgen feinen prsWchen8chlz.
Einigkeit macht stark!

Zede Hausfrau,  die eine fettreiche und haltbare Milch
zu dem alten Preis von PHP“ 20 Pf . pro Liter beziehen
will , wird gebeten, genaue Adresse im Tagbl .-Verlag unter
Aufschrift „SelfostMIfe “ E. 444 abzugeben, worauf weitere
Mitteilungen erfolgen werden.

Wiesfiatter Frauen-Verein.
Der Laden deS Frauen-Bereins, Neugassest,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand-
gcstrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen k.  Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. 1? 209

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11 st? Uhr bis 1 Uhr.

NUge Sieter
findet jeder Bücherfreund

in großer Auswahl im 352
Mitteldentschen Antiquariat

(Ätig-Mst JBeffner),
gegr. von Heinrich Lützenkirchen,

jetzt Webergaa ^e A4.

Sonneuberg.
Allgemeine Bürger-Versammlung zur

Bespechnng der Gemeindewahl
Freiing , den 2 . März , abends 8 /̂z Uhr , im Kaifersaal»

I . A. des Bürgervereins: Will, . ISairaisser.

Freitag , dein 3 . Klara , und Samstag , dien 3 . März , abends
7 Uhr, in der Anstalt Wilhelmstr. 12, Gartenhaus:

W ^ rtrf &gjisaJbenfie
ron Schülern und Schülerinnen der Mittel- und Oberhlassen.

Programme in den hiesigen Musikalienhandlungen erhältlich.
Eintritt , soweit Raum vorhanden, gern gestattet.

immsrmmi
Kllem-Kusschan?

des viellderöhNtellâluatorbicrg der Nalllaner-Wiicre! im Sülmtörllel'er

Morgen Donnerstag:

Email-Schilder
in jeder Größe spottbillig vorrätig.

für Welsu. WanrailMn: '
Eingang. Ausgang, Büfett, Speisezimmer, Keller,
Küche, Hof, Bedienung, Restauration u. dgl. mehr.

für GeslWs-n. prantieutc:
Bureau, Kontor, Telephon, Kaffe, Lager, Nicht
anklopfen, Rauchen verboten, Sprechzimmer, Warte¬
zimmer, Privat , Thürc zu, Betteln und Hausieren

verboten re. 859
Baer <L Co., Eifenhdl., Wellritzstr.43.

Uerlagswrrkr,
Broschüren,

Kataloge,
sowie alle

ruck suchen
für den Geschastv -,
Uerei ««- n. Privai-
drdarf liefern in mod.
Ausführung prompt und
zu billigen Preisen

Carl UiMldkMk Cie.
Mchvnrckerri,

36 Marhtltraße 36.
Telefon 680.

Großes salvatsr -ßest
mit Absingen vsn BsMedern.

WicSdlidcncr
Prima
Hüfte » .
Lenden
Hackfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch Pfd
Preßkopf
Fleischwnrst
Blntwnrst
Lederwnrst

nm.
«0 Pf.
70 Pf.

Pfd . 10V Pf.
Pfd . « 0 Pf.
Pfd . 60 Pf.

> 90— 100 Pf.
Pfd . BO Pf.
Pfd . 70 Pf.
Pfd . 4» Pf.
Pfd . 40 Pf.

Bestellungen für das Hans werden von heute au
wieder angenommen und prompt erledigt.

Tclept». i » 17. Amgnutt Seel . Bleichste . 27,
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>Vir kaben
und suchen stets Hypothekengeld an 1. und 2 . Stelle.

Vermittlung, Auskunft etc. erfolgt für die Geldgeber kostenfrei.

Comptoir: LüfflggclSSC 16 , I. und II. St.
Geöffnet von 9 —1 1 . .. . Tags vor Sonn- und Feiertagen nur bis 5 Uhr.

und 3 —6 j unr ’ Sonntags geschlossen.
Telefon 51.

Pfeiffer & Co«
Ba n l ĝcschä fL

Todes - Anxerge.
Gott dem Allmächtigen bat es

gefallen, unsere innigstgeliebte Gattin,
Mutter , Tochter, Schwester und
Schwägerin,

geb. Kastini,
nach langem, schwerem Leiden zu sich
zu rufen.

Die temrerUde«
gfmicvblHbmm,

Wieovaden . Koppard,
den 27. Februar 1906.

Die Beerdigung findet Donnerstag
vormittag 9 Uhr in Boppard statt.

„Hotel Erbprinz/
Heute Mittwoch abend : Frische Bratwurst und

Schweinepfeffer . Donnerstag früh: Wellfleisch
«nd Kraut.

Abends:

wozu sreundlichst einlad et_ ffV. üender,

Vertauscht od. irrtümlich mit¬
genommen Sonntaq Nacht ein

Mchmm litcöerpeijer im  ® af̂ ab8=
dortsclbst gegen gute Belohnung.

bürg. Abzugeb.

BerLsreu

Getrocknete Früchte,
beste Qualitäten:

Aeplel,
Aprikosen,
Birnen,
Brünellen,
Feigen,
Pfirsiche,
Pflaumen,
gern . Obst,

in verschiedenen Preislagen.

R, H. Listaienk @la3v
_ 15 Ellenbogengasse 15 . 328
' BO Pf. Äordsee-Kaöeljau.

im Ausschnitt 35 u . 40 Pf . 480
Große Nordsee-Schellfische.

Telephon 125. 4k. Scliaali , Grabenstraße 8.
Echte Kieler Sprotten '/<Pfd . 20, Bückl.ßu . 8 Pf.

kauft zirka 400—500 zurückgesetzte
Herren * und « naben -Strotz«

Hüte ? Off, u. 4k. » 44k an den Tagbl .-Verlag.

Für WräWeüte!
Schlafzimmer- Einrichtung, Nußbaum, wenig

gebraucht, gute Wiener Arbeit, sehr billig abzug.
Karlstraße 18, 1. Et. Anzus. von 11—12 u. 3—5.

Wegen Wegzug sehr billig zu verkaufen:
Damen-Salon , bestehend aus Sofa , Tisch,
4 Stühlen u. 1 Sessel, elegantes Gaskamin.
Kinderklappstuhl.

Wcinvrrgstratze » .

Kleiderschrank 15, Waschtisch6, Eisenbett mit
Matt . 6 ML, Vertiko, Sofa , Tischeu. sonst Bersch.
billig zu vcrk. Schiersteinerstr. 11, Mtb. 2 links.

;Gegen gute Bezahlung
werde « gebrauchte Möbel , einzelne Stücke,
sowie ganze Haushaltungen , Nachlasse u.
dergleichen tu jeder Hölle gekauft . Offert.
Unter Bü. » » » an den Tagvl .-Nerlag«

KsNtröDKäM
zu kaufen gesucht. Offerten unter * * *
ton den Tagbl.-Verlag,

Witte ansschneiden!
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen rc. kauftu.holt

pünkll. ab »r, gipfter , Schiersteinerstr, 11, M. 2.

Wff-tschaft
mit Haus , gutes Geschäft , prima Lage,

zu verkaufen.
«Tlrnliur-i Allstadt,

_ Schiersteiuerstratz « 13.
; Haus zu kaufen gesucht,
tv. Torfahrt hat, Seiten- u. Hinte rvau als Lager
' räume eingcr. oder die sich einr. lassen, cv, auch
1 Haus mit «t . unbebautem tzintcrraum z. Selbst-
l bebauen. Off. u. -asr an Tagbl.-Verlag.

Haarzöpfe , grosse Auswahl,
2 .50 , 3.50 , 4.50 Mk. und höher.

fl . Giersch Goldgasse 18,
J erst Ladenv.d.Langgasse.

Dienstagvormittag kleines Portemonnaie mit
ca. 05 M . Wiederbringergut « Belohnung
Pension Margareth a, Theleman nst raße 8.

Halskette mit Auh.
(U. 1>.) Walhalla , Cafö

Habsburg bis Röderstr. Abzugeben gegen Belohn.
Rö derstraße 22, 1. _ __

Verloren ein seid. Herreu-Regeuschirm
mit gelber Holzkrücke. Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung Kaiser-Friedrich-Ring 38, Hochp._

z. Waschenu. Bügeln w. ang.,
Gardinen gew. u. gesp.

Emserstraße6, « eitenbau 2 St.

Berloreu

wenden sich in diskr. An-
gelcgend. an gewissenhafte
erfahr. Person. Off. unter

«4. K4lW an den Tagbl.-Verlag.

Damen

ein silb . Keiieuarmvand
- — „ - am Sonntagml im Saale des

Turnv ., Hellmundstr., od. auf d. Heimwege durch
Hellmnnd-, Wcllritz- u. Schwalbacherstr. Geg. gute
Mohn,  abzngeben. Adr. im T agbl.-Verlag. Up

PhmMgii, ML'Ä£
Walramstratze 4, 3 l -nks.

Montag,rb . Hells. Pompadour
- — mit Inhalt verloren. Der

redl. Finder wird gebeten , denselben gegen
Be lohnung abzugeben Uorkstrasr« 7, 2.

AcwM MilÄksAlk
von Frl. AesZZ«

Luisenplatz ln , 2 . Etage.
Erste und älteste Fachschule am Platze

für die sämmtl. Danieu- u. Kindergard. Berliner,
Wiener, Engl, und Pariser Schnitt . Gründliche
Ausbild. f. Schneid, u. Directr. Aufnahme tägl.
Costüme werden zugeschnitten und eingerichtet,

Taillen und Rocksch. von 75 Pf. bis 1 Mk.
Büste :: in allen Großen in Stoff und Lack, mit
o. ohne Ständer , auch nach Maß, zu Fabrikpreisen.

Mein Lieb! Siündl . denkeich Dein. — Suche
i. finde Dich dort, wo wir uns zuletzt gesehen.
Grüße a. d. F . Uw.

SOStte Wshmrng
von 6 Zimmern, Balkon in ruhigein Hause zu ver-

mieten. Nah.  Goethestr. 2 bei Frau «ttnck.  25

Sofort zu Perm, mit Mietnachlaß bis
Oktober 4-Zim.-Wohnung mit allem Komf.
Zu erfragen Bismarckring 4, Hochp. rechts.

Wchekell-AMMn
in jeder Höhe zur ersten Stelle .unter

günstigen Bedingungen zu vergeben.

Car!65tz SÄ 8 ®dun
9 ^ Tapezier - und Polster - Arbeite » ,

sNeuanfettigung, wie Aufarbeitcn auf Wunsch im
hause, Tapeten - Aufziehen rc. wird sauber und

?billig ausgeführt. .
!_ 12, BSavid , Drerweldenstraße 1.

Alle Korbwareu werben repariert
ad Stühle geflochten MichelSberg 20 , 3.

«s. Wender , Korb- u. Stublflcchter.

Mrmmpfe rr. SsckeA
zum Neu- und Anstricken werden angenommen
Jahustratze 4«. __

I «: Monats - Abonnement außer dem
,Laufe nehme noch einige Damen an.

**• « » »,» . Friseur, Albrechtsir. 44.

Ncttelbeckftr . 3 groge 3-Zimmer-Wohnung mit
Küche, Bad, Speisekammer, Mansarde, 2 Kellern,
Koch- und Leuchtgas zum Preise von 530 Mk.
auf gleich oder 1. April zu vermieten.

Werderstr. 4 kl. 2-Zim.-W. i. Vdh. Dach sof. od.
sp. a. r. Leute o. Kd. f. 260 M. z. v. Näh. 1 r.

Dotztz.-Str . 34 , M. 1 r., erh. s. Arb. sch. Schläfst.
Friedrichs « . 43 , H. 2 r., gut möbl. Zim. zu v.
Hettv .nndstr . 44» 1, erh. jg. Mann Kost u. Log.
Waira »nstraße 13, P . l., sch. m. P .-Zm. u. M.
Junges propres Mädckien, das nebenbei gut

lesen kann, für leichte tzausarb . vorm, gesucht
Scharnhorststraße 24, 2 r.

Ein Mädchen für Mittags ges. Westendstr. 3, P . l.
Nerostraße 18. Laden, Spülkrau ges. 12- 3 Uhr.

J"n der Danvranche kundiger j. Mann als
Stadtreisender gesucht. Offerten mit Ansprüchen
unter 14. it<\ SS postlagernd.

Ein gewandter AmWncen - AlstUlsitem
für ein altes reelles Zeitungs - Unternehmen
gesucht. Adresse beliebe man unter
im Tagbl.-Verlag abzugeben.

Lehrling gesucht.
A . Buer & Co .» Eiscnhdlg., Wellritzstr. 48.

Jüng . Hansbnrsche sofort gesucht.
I . Röfennn , Schützenhosstraße 2.

Jmg« Man» LLNKSUll
Maschinenschr. und Stenographie ausgeb., sucht
Ansangsstellunq in kaufm. Geschäft. Gefl. Off.
erb. unter 4 » k» an den Tagbl.-Vcrlag.

Lieber Dieb!
Bringe schleunigst den im „ Storchnest"
bei Wächter gestohlenen Lodenmantel
gleich zurück, sonst kommt Dir der Herr
Staotsonwolt ans den Pelz.

Das

# Grabstein-Lager
yon

Carl Roth
.Srcliiteet.

Platterstrasse 23,
am yfeg  nach der Beausite,

umfasst oft. JSOO 4wrü «»stets . e
von 15  Mk . bis 3500  Mk.

Hirnen für Vemerbestnttung ; .

AuNdenWiesbadenerZivttstandsregWeru.
Verehelicht. 24. Februar : Agent und Schneider¬

meister Peter Menz in Springen mit Elisabeth
Knapp hier ; Tüncherqehilfe Christian Niebergall
zu Engcnhahn mit Luise Blum hier; Grund¬
arbeiter Josef Preßler hier mit der Witwe
Wilhelmine Riebcl, geb. Gotthardt , hier.

Aus ausmärtigen Jettungen und nach
direkten Mitteilungen.

Geboren. Ein Sohn ! Herrn Oberleutnant Henne¬
berg. Hannover. Herrn Oberleutnant Arnold
Schütze, Kiel. Herrn Kapitänlcutnant Pfeiffer,
Wilhelmshaven. — Eine Tochter: Herrn Ober¬
leutnant Kießlich, Goldap. Herrn Stabsarzt Dr.
Schöpwinkel, Beuthcn. Herrn Oberst z. D.
Fromm. Thorn.

Verlobt. Fräul . Margarete Müller mit Herrn
Leutnant Kurt Pchlemann, Stanowitz, O.-S .—
Graudcnz. Fräul . Liesbet Rosenstock mit Herrn
Rechtsanwalt vr . Friedrich 5koppel, Berlin.
Fräul . Vera Polmann mit Herrn Oberleutnant
Fedor Gynz von Rekowski, Berlin—Potsdam.
Fräul . Lily Herber mit Herrn Landrat Thomöe.
Iserlohn - Altena i. W. Fräul . Else vonRoth-
kirch und Panthen mit Herrn Leutnant Emmo
von Scholien, Darmstadt. Fräul . Hedwig Bayer
mit Herrn Assessor Eduard Schmidt, Hörde
Fräul .' Gunda Traine mit Herrn Staatsanwalt
Mommcr, Barmen—Elberfeld.

Gestorben. Herr Oberst Wilhelm von Apell.
Arolsen. Herr Landgerichts-Direktor Josef von
Nieder, Ellwangen. Herr Kapitän zur See
Oskar Wentzel, Dresden. Herr Hofrat Friedrich
Proß , Stuttgart . Herr Oberstabsarzt vr.
Richard Fritz, Graudenz.

Allen Denen, die ait dem
schweren Verlust, der uns be¬
troffen, so innigen Anteil ge*
nommen, insbesondere dem Verein
der Köche und der Militär-
Kameradschaft Kaiser Wilhelm II,
sagen wir unseren tiefgefühlten
Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Lina Anaus.
Mesvaderr»

den 28. Februar 1966.

Gestern morgen 9sts Uhr entschlief sanft nach langem, geduldigem Leiden
unser lieber Sohn, Bruder und Schwager,

Heinrich Kocht,
im 22. Lebensjahre, was ich allen teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten schmerzerfüllt mitteile.

Im Namen aller trauernden Angehörigen:
Friedrich Kocht.

Die Beerdigung findet Freitag, den2. März, nachmittags2-/s Uhr, vom
Sterbehanse, Platterstraße 82 g., aus statt.

DKNksügMg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche uns bei dem schmerzlichen

Verluste meiner nun in Gott ruhenven Mutter , unserer Großmutter, Schwiegermutter.
Schwägerin und Tante,

grau Snfaima Görz » WM..
geb. HnrLmnnrr»

in so großem Maß zu Teil wurden, sagen wir hiermit unfern innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Aakod Gör ; .
Miesimden , den 28. Februar 1906.
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Bekanntmachung,
betreffend das Mustec rngsgeschäft pro 1906.

DaS diesjährige Mu >erungsgcschäft im Stadt-
freife Wiesbaden findet in der Zeit vom 19. März
dis 4. April statt.

Es kommen zur Vorstellung:
Am 19. März : Jahrgang 1884 Buchstabe A bis

einschließlich G.
Am 20. März : Jahrgang 1184

einschließlich M/36.
Am 21. März : Jahrgang 1884

bis einschließlich S.
Am 22. März : Jahrgang 1884 ~ -

einschließlich Z und Jahrgang 1885 Buch¬
stabe A bis einschließlich C.

Am 23. März : Jahrgang 1885 Buchstabe D b:S
einschließlich H. ^ .

Am 24. März : Jahrgang 1886 Buchstabe I bis
einschließlich N. _

Am 26. März : Jahrgang 1885 Buchstabe O bis
einschließlich S . _ , .

Am 27. März : Jahrgang 1885 Buchstabe T b:S
einschließlich Z und Jahrgang 1886 Buch¬
stabe A bis einschließlich 25/95.

Am 28. März : Jahrgang 1886 Buchstabe
bis einschließlich G/51.

Bekanntmachung.
Samstag , der» 8. März d. I . , nach¬

mittags 4 Uhr, sollen in dem Rathause,
jitmtut No . 42 , die nachfolgend bezelchneten

Jtunbfiücfe auf ein Jahr , dann mit vierteljähriger
Kündigungsfrist weiter lausend , öffentlich mestt-
bictcnd verpachtet werden.

Buchstabe H bis

Buchstabe M/37

Buchstabe T bis

B/96

Am 29. März : Jahrgang 1386
bis einschließlich K/<

Buchstabe

Buchstabe

Buchstabe

<3/52

St/69

R/41

_ _ 68
Am 30. März : Jahrgang 1886

bis einschließl ch R/40.
Am 31. März : Ja / rgang 1886

bis einschließ ich T.
Am 2. April : Inh gang 1886 Buchstabe U bis Z.

Am 3. April : Verhandlung sämtlicher Gesuche
um Befreiung derjenigen Militärvfiichtigen vom
Militärdienst , welche seit dem 19. März gemustert
worden sind . , .

Am 4. April findet di- Losung , sowie die
Begutachtung etwa eingegangcncr ZurückstellungS-
geiuche von Mannschaften der Reserve , Marme-
äeftrvc , Landwehr , Seewehr , Ersatzrcserve,Marinc-
jErsatzreserve und anögebildeter Landsturmpflichtiger
Zweiten Aufgebots statt . . , .

Für die uicbterschienenen Militärpflichtigen
wird durch ein Mitglied der Ersatz -Kkommisnon
gelost. Gesuche um Befreiung bezw. Zurückstellung
Militärpflichtiger wegen häuslicher Verhältnisse
/müssen, sofern dies nicht schon geschehen, ist, un-
perzüglich an den Magistrat hierscibst eingereicht

"den . ^
Diejenigen Angehörigen (Eltern und Bruder

16 Jahre ), wegen deren eventl . Erwerbs-
ihigkeit die Befreiung bczw. Zurückstellung

.4 Militärpflichtigen beantragt worden ist,
lffcn bei der Verhandlung der Reklamation am
>lpril zugegen sein, da sonst keine Berücksichtigung
ttfindcn kann.

Ist ein solche« Attest von einem nicht amtlich
.gestellten Arzt angefertigt , so mutz es amtlich
glaubigt sein. . .

Die Miiitärpflichtigcn haben sich an den de
reffenden Tagen pünktlich uw halb 8 Uhr

morgenS im Saale des Hauses Goldgasse 2a ineberem Anzüge,mit reinem Hemde bekleidet undber gewaschen, der Ersatzkommission vorzustcllen.
Innerhalb und außerhalb des Musterung ?»

Lokales haben die Militärpflichtigen während der
Dauer des Geschäftes sich ordnungsmäßig und
auständig zu betragen und jede Störung des
Geschäftes durch Trunkenheit , Widersetzlichkeit, un¬
erlaubte Entfernung , unnötiges Sprechen , sowie
ähnliche Nnaehörizkcitcn zu vermeiden . Das
Rauci »«n ist den Militärpflichtigen während der
Abhaltung des Musterungsgeschäftes verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung
werden auf Grund des Paragraphen 8 der Polizei-
Verordnung vom 27. Juli 1898 mit Geldstrafe bis
zu 30 M ., im Unvermögenssalle mit verhältnis¬
mäßiger Haft bestraft.

Ünpünktliches Erscheinen , Fehlen ohne ge
-nügend-n EntschuldigungSgrund wird , sofern die
betreffenden Militärpflichtigen nicht dadurch zugleich
«in« härtere Strafe verwirkt haben , nach Paragr . 26
ach 7 der Wehrordnung vom 22 . November 1888
mit Geldstrafe bis zu 30 M . oder Haft bis zu
drei Tagen bestraft.

Außerdem können ihnen von der Ersatzbehörde
die Vorteile der Losung entzogen werden.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahr»
B ^ rge » welche im vorigen Jahre oder früher
gelost haben , haben ihre Losnngsscheine mitzu-
ibrmgen . - *

Wiesbaden » den 20. Februar 1906.
Der Zivilvorsitzende

der Ersatz-Kommission Wiesbaden , Stadt.
v» Scheu « .

Bekanntmachung.
SamStag , den 8 . März d. I . , nach¬

mittags 4 Uhr, soll im Rathause, Zimmer
No . 42 das Grundstück Lagerbuch No . 6614,
belegen im Distrikt „B !cidcnstadterweg " ,
2. Gewann , mit 44 ar 41,50 qm Flächengehalt
öffentlich meistbietend verpachtet werden . 1

Wiesbaden , den 26. Februar 1906.
_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Montag , den 5. März d. J . , soll in dem
Walddistriktc „Pfaffcnborn " das nachfolgend bc-
zcichnete Gehölz an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert werden:

1. 42 tannene Stangen I . Klaffe,
2. 200 „ . II . „
3. 3000 „ „ XII. „
4. 3640 . „ IV . .
5. 4340 .. „ V. „
6. 12715 ., .. VI . „
7. 10 Rmtr . Birken -Prngelholz.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr vor
Kloster Clarenthal . „ ,

Das Holz lagert durchweg an guter Abfahrt.
Wiesbaden , den 24. Fevruar 1906. 1

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan zur Festsetzung der

Vorgärten für die Südseite der Hildastraße ist
/durch Magistrats -Beschluß vom 17. Februar 1906
förmlich festgestellt worden . Er wird vom
26. Februar cr. ab weitere 8 Tage im Rathaus.
4. Obergeschoß, Zimmer 38a , tvährend der Dienst-
fiundeu zu Jedermanns Einsicht offen gelegt. 2

Wiesbaden , den 20. Februar 1906.
Der Magistrat.

1. Lagerbuch No. 5886, Acker „Holzstraße " mit
31 ar 74 qm,

2. Lagerbuch No . 6528, Acker „Schwalbacher-
chaussee" mit 21 ar 45,75 qm — 9 Aepfel-
bäume —,

8. Lagerbuch No. 4785 und 4786 Acker „Vor
Heiligcnborn " mit 64 ar 99 qm Flächen¬
inhalt und einer größeren Anzahl Kcrn-
und Steinobstbüumeu , Sträucher rc. 1

Wiesbaden , den 26. Februar 1906.
_Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der nachbezeichneten Wirt-

chaftsvedrtrsnisse für den städtischen Bolkö-
kindergarten , Gustav-Adolfstraße 18 hier, für
die Zeit vom 1. April 1806 bis 31. März 1907
soll nach Maßgabe der im Rathause , Zimmer
No . 12. zur Einsicht aufliegenden Bedingungen im
Submissionswege vergeben werden:

1. Fleisch , 2. Wurst , 3. Nierensett , 4 . Schmalz,
5. Schwarzbrot . 6. Weißbrot und Brötchen
7. Kaffee, gebr., 8. Erbsen . 9. Linsen,,
10. Bohnen . 11. Gerste , 12. Weizenmehl,
13. Hafergrütze , 14. Haferflocken, 1b. Gemüse-
Nudeln , 16. Faden - Nudeln , 17. Reis,
18. Gricsmehl (gelb und weiß) , 19. Graupen,
20 . Würfelzucker . 21. gemahl . Zucker.
22. Pflaumen , 23. Vollmilch , 24. Tafel - und
Kochbutter , 25. Salz , 26. Essig, 27. Salatöl,
28. Harzseife , 29. Kernseife. 30 . Schmier¬
seife, 31. Stearinlichte , 32. Zündhölzer,
83. Soda , 34. Putzpomade , 3b . Petroleum
und 36. Spiritus.

Angebote sind verschlossen mit entsprechender
Aufschrift bis spätestens Samstag , den 3. März,
vormittags 10 Uhr . im Rathause , Zimmer No . 12,
abznaebcn , woselbst dieselben in Gegenwart etwa
erschienener Submittenten eröffnet werden.

Von den unter pos . 5 bis 22 und 25 bis 36
bczcichncten Waren sind Proben beizufügen . 3

Wiesbaden , den 13. Februar 1906.
Der Magistrat . — Armenverwaltung.

Wettbewerb : Umgestaltung der
Kuranlagen in Wiesbaden.

Da eine große Anzahl von Plänen noch nicht
zurückgefordert ist, ersuchen wir die Herren
Bewerber unter Angabe des Mottos die Adresse
umgehend an das hiesige städstschc Botcnamt
einzuscndcn . Falls die Angabe nicht bis zum
5 . Mär » d . I . erfolgt ist, nehmen wir an , daß
die Verfasser damit clnverstanden sind, daß wir
die Adresse durch Oeffnung des Briefumschlags
ermitteln . 1

Wiesbaden , den 24. Februar 1906.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Armenbrotes für die

jeit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907, zirka
22,000 Laib = 44,000 Kilogramm Ia Schwarzbrot
— sogenanntes gemischte? Brot — soll im Sub-
misstonswkgc an einen hier wohnhaften Unter¬
nehmer vergeben werden . Dies schließt jedoch nicht
aus , daß der Unternehmer das zu liefernde Brot
von verschiedenen hiesige» Lieferanten bezieht.

Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift:
„Lieferung des Brotes für die Stadtarmcu für 1906
bis Dienstag , den 6 . März 1908 , vor¬
mittags 10' Nhr, im Rathause, Zimmer
No » 18 , cinzureichen, wo dieselben alsdann in
Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet
werden . Zu dem Termin haben die Submittenten
einen 24 Stunden alten Laib von dem Brot,
welches sie liefern wollen , vorzulegcn.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Zmnner
No . 12 von heute ab zur Einsicht offen. 1

Wiesbaden , den 27. Februar 1906.
Der Magistrat . — Armenverwattnng.

Schreibmaterialieu -Liefernng.
Die Lieferung der Schreibmaterialien für

die städtischen Bureaus und zwar jährlich ungefähr-
80 Rics Konzeptpapier , 1 Normalpepicre
50 „ desgl . liniiert , ! das Ries
50 Kanzleipapier , f zu 600 Bogen
40 „ Briefpapier , J gerechnet,

4000 Bogen Packpapier,
4000 „ Löschpapier.
5000 Stück Aktendeckel, beste Sorte,
2000 „ „ leichtere Sorte,

100,000 „ Briefumschläge,
10,000 „ Aktcnsäcke,

150 Liter Tinte
soll öffentlich vergeben werden.

Die Licferungsdauer wird zunächst auf
ein Jahr festgesetzt, sie soll immer um ein Jahr,
jedoch nur bis zur Dauer von fünf Jahren als
verlängert gelten , wenn nicht am 1. Januar von
den Lieferanten oder dem Magistrat zum 1. April
das Lieferungsverhältnis gekündigt wird.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Rathause.
Zimmer No . 24, während der Vormittags -Dienst-
ftunden zur Einsicht offen.

Angebote sind daselbst unter Beifügung von
Proben ' bis zum 1. März d. I ., mittags 13 Uhr,
cinzureichen. 3

Wiesbaden , den 12. Februar 1906.
_Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für die Dauer der polizeilichen Sperrung der

Friedrichstraße , zwischen der Wilhelm - und Bahn-
bosstraße , sind bei Vermeidung der aus 8 88 der
Akziftordnung sich ergebenden Strafen für von
Bierftadt und Erbenhcim lommende akziscpflichkige
Waren di« untere Wilhelm -, Luisen, , Bahnhof -,
Friedrichstraße , Ncugaffe zur Akziseabfertigung,
^ . "-" lsse 6 a , zu benutzen. 4

viesbaden , den 12. Februar 1906.
Städt . Akziseamt,

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Schnhe für die Stadt¬

armen für die Zeit vom 1. April 1906 bis 31 . März
1907 soll vergeben werden.

Angebote , versiegelt , mit der Umschrift
„Lieferung »er Schuhe für di« Stadtarmen"
sind bis Donnerstag , den 1. Marz cr .» vor¬
mittags 10 Nhr , im Rathause, Zimmer No. 12.
cinzureichen, wo dieselben alsdann in Gegenwart
etwa erschienener Submittenten eröffnet werden.

Zu diesem Termine haben die Submittenten
von sämtlichen Schuhsorte », die geliefert werden
sollen, ein Paar vorzulegen.

Die Lieferungsbedingungen , aus welchen auch
die verlangten Schuhsorten zu ersehen sind, liegen
im Zimmer No. 12 von heute ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden , den 16. Februar 1806. 3
Der Magistrat . — Nrmcnvcrwaltun «.

Die Lieferung des Bedarfs an Eisen - und
Emaillewaren für das städtische Krankenhaus
in der Zeit vom 1. April 1906 bis 31. Marz 1907
soll nach Maßgabe der aus unserem Bureau affen
liegenden Bedingungen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden.

Angebote , postmäßig versiegelt, mit ent-
precbender Aufschrift versehen, sind bis 6 . März

1906 , vormittags 10 Nhr , bei uns cinzureichen.
Später eingehende Angebote werden mcht

berücksichtigt. 2
Wiesbaden , im Februar 1906.

Städtisches Krankenhaus.

Lieferung von Kolonialwaren für da» stadt.
Krankenhaus Wiesbaden . „

Die Lieferung der für das städtische Kranken¬
haus in der Zeit vom 1. April 1906 bis 31. Marz
1907 erforderlichen Kolonialwaren und Hulsen-
früchte soll nach Maßgabe der auf unserem Bureau
zur Einsicht offen liegenden Bedingungen im Wege
rer öffentlichen Aurschreibung vergeben werden.

Angebote sind in vorgeschriebener Form , mit
entsprechender Aufschrift versehen, bis 6 . März
190 « , vormittags 1« Uhr , bei UN« cinzureichen.

Später eingehende Angebote werden nicht
berücksichtigt. __

Formulare können gegen Zahlung von 50 Pst
bei unserer Kasse bezogen werden . 8

Wiesbaden , im Februar 1906.
Städtisches Krankenhaus.

Lieferung von Fleisch - und Wurstwart»
ür das städtische Krankenhaus in Wiesbaden.

Die Lieferung der für das städtische Kranken¬
haus in der Zeit vom 1. April 1966 bis 31. März
1907 erforderlich werdenden Fleisch - und Wurst¬
waren soll, geteilt an 3 Lieferanten , nach Maßgabe
der auf unserem Bureau zur Einsicht offen
liegenden Bedingungen itn Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden.

Angebote sind in vorgeschriebener Form , post-
mäßig versiegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis zum 7 . März 1906 , vormittags
10 Ubr , bei uns cinzureichen.

Formulare können bei unserer Kasse gegen
Zahlung von 50 Pf . bezogen werden.

Später eingehende Angebote werden nicht
berücksichtigt. 2

Wiesbaden , im Februar 1906.
Städtisches Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Brennholz -Berkanf«

Die Natural -Verpflegungsstatton dahier ver¬
kauft von heute ab:

Buchenholz . 4-schnitttg, Raummeter 13,00 Mk.,
„ 5- „ „ 14,00 „

Kiefern -(Anzünde )-Holz Pr . Sack 1,10 .
Das Holz wird frei iu ’S Haus abgliefert und

ist von bester Qualität.
Bestellungen werden von dem Hausvater

Sturm » Evgi . Vereinshau «, Plattersiraße 2,

cmgêmgciwnmw ^ y e Abnahme von
Holz die Erreichung des humanitären Zweckes der
Anstalt gefördert wird.

Das Rasteren und Haarschneiden der
Patienten des städtischen Krankenhauses für die
Zeit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 soll
an einen hier wohnhaften mindcstfordernden Barbier
vergeben werde».

' Die Bedingungen können a»f unserem Bureau
eingeseheu werden . Angebote , mit entsprechender
Aufschrift versehen und postmäßig versiegelt , sind
bis 1. März 190« , vormittag » 10 Uhr, bei
uns einzureichen.

Später eingehende Angebote finden kerne
Berücksichtigung . 3

Wiesbaden , im Februar 1906.
Städtisches Krankenhaus

Lieferung von Milch , Butter , Eier « und
Käse für das städtische Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieferung des für das städtische Kranken¬
haus in der Zeit vom i . April 1906 bis 31. März
1907 notwendig werdenden Bedarfs an Milch,
Süßrahm - und Landbuttcr , Geroais -, Eidamer - ,
Holländer -, Limburger -, Schweizer -, Tilsiter - und
Handkäse soll im Wege der öffenilichenAuSschrcidung
nach Maßgabe der auf unserem Bureau offen
liegenden Bedingungen vergeben werden.

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift
versehen, postmäßig versiegelt bis 2 . März 1900,
vormittags 10 Nhr , bei uns einzureichen.

Spätcr eingehende Offerten finden kcmc
Berücksichtigung . 3

Wiesvadcn , im Februar 1906.
Städtisches Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Der Reisende Rudolf Steuer , geboren am

1. März 1873 zu Olmiitz , zuletzt Rödcrsiraße 11
wohnhaft , entzieht sich der Fürsorge für seine
Familie , sodnß dieselbe aus öffentlichen Mitteln
unterstützt werden muß.

Wir ersuchen um Mitteilung des Aufenihalts.
Wiesbaden » den 24. Febrnar 1906. 1

Der Magistrat. — »Arme,werwattnng.

Lieferung von Seifen , Soda , Stärke und
Stearinkerzen für das städtische Krankenhaus
Wiesbaden . . „ ,

Die Lieferung des Bedarfs an Kernseife,
geschnittener Kernseife. Harzftife, , Schmierseife.
Mandelseise , Kristallsoda , Ammoniaksoda . Reis-
stärke, Hoffmannsstärke und Stearinkerzen für das
laotische Krankenhaus für die Zeit vom 1. April
1906 bis 31. März 1907 soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung vergeben werden.

Lieferungsbedingungen sind auf unserem
Bureau cinzusehen. ^ ^ .

Postmäßig versiegelte Angebote mit ent-
brechender Aufschrift sind bis 8 . März 1806,
vormittags 10 Uhr , bet uns einzureichen.
Spätcr cingcbcndc Angebote werden nicht berück-
ichtiat . o

Wiesbaden , im Februar 1906.
Städtisches Krankenhaus.

Eisliesernng für das städtische Krankenhaus
Wiesbaden . ,

Die Lieferung des Bedarfs an ErS (Natur-
und Kunsteis ) für da ? städtische Krankenhaus m
der Zeit vom 1. April 1906 bi» 31. Marz 1907
soll an den mindestfordernden Bewerber vergeben
werden . _ . , ,

Angebote , postmäßig versiegelt und m,t ent¬
sprechender Aufschrift versehen, sind bis zum
9. März 190«, vormittags 10 Uhr , bc, uns
cinzureichen . , , . .. , .

Später eingehende Angebote können keme
Berücksichtigimg finden . 3

Wiesbaden , ,m Februar 1906.
Städtisches Kranken«,a « S.

Licferu !>g von Vncklvoren und Mehl für
das städtische Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieserung des für das städtische Kranken¬
haus in der Zeit voni 1. April 1906 bis 31. März
1807 notwendig werdenden Bedarfs an Schwarz¬
brot , Weißbrot , Brötchens Hörnchen , Zivteback
und Weizeumeht soll geteilt an drei Lieserauten
nach Maßgabe der auf unserem Bureau offen
liegenden Bedingungen im Wege der öffentlichen
Ausschrcibuna vergeben werden.

Angebote , postmäßig versiegelt und mit ent¬
sprechender Ansschrist versehen, sind bis z»>n
5 . März 1906 , vormittags 10 Uhr , bei uns
einzurciche».

Später eingehende Offerten werden nicht
berücksichtigt. 3

Wtesvaden , im Februar 1906.
StädttschaS Krankenhaus.

Lieferung von Verbandstoffen für
das städt. Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieferung des Bedarfs an Verbandstoffen
für da« städt . Krankenhaus für die Zeit vom
1. April 1906 bis zum 31. Aiärz 1907 soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben

Werb @S werden voraussichtlich verbraucht
za. 400 St . gute Bindengaze.

400 St . Tupfergnzc,
550 Kilo weiße Watte.
700 Kilo gelbe Watte,

30 St . Stärkcgazc,
150 m Flanell,
200 Kilo Zellstoffwatte (in Tafeln ),

Sillroth -Battist,150 m Bill . -
100 m Gummituch,

Hahn 'sche und Bendcr 'sche Binden (nach Bedarf ).
Für eine bestimmte Abnahme des vorstehend

angegebenen voraussichtlichen Bedarfs kann mcht
garantiert werden . .. „

Angebote , postmäßig versiegelt und mft ent¬
sprechender Aufschrift versehen und Proben , smd
bis MM .. . „ _ . . . .

9 . März 1906 , vorunttägS 10 Uhr,
bei uns cinzureichen.

Später eingehende Angebote werden nicht
berücksichtigt. ^ d

Wiesbaden , den 15. Februar 1906.
Städtische » ÄttmUtti, ««»»
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1. » iehmartt.
(Schlachtgewicht.)

<04fctt : I. Qualität

«lhe : L »n.
«chweme . . . .
Mast-Kälber . . .
Zand-Kälber . . .
Hamm«! . . . .

St.

8V Kg.
80 _
50 „
60 .

i:
!:

S. Fruchtmarkt.
Hafer, alter . 100 Kg.
Hafer , neuer . 100 „
(Stroh . 100 „
Heu. 100  „

8 . BtetnaUenmarkt.
Eßbutter . 1 Kg.
ffodibntt« . . . . .  1
Trirckeier . 1
Frische Eier . . . . . 1
Kalk-Eier . 1
Haudkäf« . 100 „
FabrikkSfe. 100 „
Eßkartoffeln . 100 Kg.
Etzkartoffeln . 1 „
Neue Kartoffeln . . . 1 „
Zwiebeln . 60 ,
Zwirbeln . . . . . .  1 „
Knoblauch . 1 ,
Erdkohlrabi . 1 „
Rothe Rüden . . . .  1 „
Weibe Rüben . . . . 1 „
Gelbe Rüben . . . . 1 „
Kl. gelb« Rüben . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.
Treibretlich . 1
Radieschen . 1
Spargel . 1
Suppenfpargel . . . . 1
Schwarzwurzel . . . .  1
Meerrettich . 1
Petersilien . 1
'Lauch . 1
Sellerie . 1

!Kohlrabi . 1
Feldgurken . 1
Treibgnrkeu . . . . . 1
Einmachgurken . . . .  100
Kürbis . 1
Tomaten . 1
Grüne dicke Bohnen . . 1
Grüne Stg .-Bohnen . . 1
Grüne Buschbohnen . . 1
Grüne Prinzeßbohnen . 1
Grüne Erbsen ohne Schal « 1
Grüne Erbsen mit Schale 1

Die Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu W eedaden
waren nach den Ermittelungen des Akziseamtcs vom 17. bis einschl. 23 . Februar 1906 folgend

Niedr.
Preis.
A I 4

75
70
65
60

1 48
1 68
1 40
1 40

Höchst.
Preis.

St.
Kg.
St.

St.

Kg.

A A

80
74
69
65

1 54
1 80
1 50
1 48

55 — 60
25
10
6

12

60 60

Kg.
St.
Kg.
St.
Kg.
St.

K"g.

St.

Kg-

Kg.

S"t.
Kg.

Weißkraut . . . . . 1
Weißkraut . 1
Rothkraut . 1
Rothkraut . 1
Wirsing . 1
Blumenkohl (hiesiger) . 1
Blumenkohl (ausländ .) . 1
Rosenkohl . 1
Grün -Kohl . 1
Römisch-Kohl . . . . 1
Kopfsalat . 1
Endivien . 1
Spinat . 1
Sauerampfer . . . .  1
Lattich-Salat . . . .  1
Feldsalat . . 1
Kresse . . . 1
Artischocke . 1
Rabarber . t . . . .  1
Etzäpfel . 1
Kockäpfel . 1
Eßbirnen . 1
Kochbirnen . 1
Quitten . 1
Zwetschen . 1
Kirschen . . . . . . 1
Kirschen, Rhein. Herz» . 1
Kirschen, Sauer - . . . 1
Pflaumen . 1
Mirabellen . 1
Reineclauden . . . . 1
Pfirsiche . 1
Aprikosen . 1
Apfelsinen . 1
Zitronen . 1
Melonen . 1
Ananas . . . . . .  1
Kokosnüsse . 1
Bananen . 1
Feigen . l
Datteln . • 1
Kastanien. 1 ~
Wallnüsse . 1 „
Haselnüsse . . . . . 1 .
Weintrauben (rheinische) . 1 ,
Weintrauben (südländ.) . 1 „
Stachelbeeren . . . .  1 „
Johannisbeeren . . . . 1 „
Himbeeren . 1 „
Heidelbeeren . 1 „
Prcißelbeeren . . . . 1 „
Gartenerdbeeren . . . 1 „
Walderdbeeren . . . . ILtr.

4. Fisch markt.
Kal (lebend) . 1 Kg.
Hecht (lebend) . . . . 1 „
Karpfen (lebend) . . . 1 „
Schlei« (lebend) . . . 1 _

<at.

*•

4t
Kg.

Niedr.
Preis.

] -’S)20
30
25
40
30

60
60
35

14
28
70

A

4
5 —

20
40ii

Wiesbaden » den 23. Februar 1906.

Höchst.
Preis.

1
25
40
30
45
85

70
65
40

15
30
75

-10
7

-30

60
20
40
60

)

Barsch« (lebend) .
Bachforelle (lebend)
Backfische(lebend) .
Hammer (lebend) .
Krebse (lebend) . .
Schellfisch . . .
Bratschcllfisch . .
Kabcljan . . . .
Kabeljau (Stockfisch ge
Salm . . . -
Seehecht . . ,
Zander . . .
Lachsforellen . .
Seeweißlinge (Merlans)
Blanfclchen . ,
Heilbutt . . ,
Steinbutt . . .
Schollen . . >
Seezunge . . -
Rothznnge (Limandes
Grüner Hering.
Hering (gesalzen)

5 . Geflügel « nd
(Ladenpreise.)

Gans . . . .
Truthahn . . .
Truthuhn . . .
Ente . . . .
Hah« . . . .
Huhn . . . .
Masthnhn . .
Perlhuhn . . .
-Kapaunen . .
Taube . . . .
Feldhuhn , alt .
Feldhuhn , jung.
Haselhühner . .
Birkhühner . .
Schneehühner .
Fasanen . . .
Wildenten . . .
Schnepfen . .
Krammetsvögel.tasen. . . .eh-Rücken . .
Reh-Keule . .
Rch-Vorderblatt
Hirsch-Rücken
Hirsch-Keule . ,
Hirsch-Vorderblatt
Wildschwein . .
WKdragout . .

6. Fleisch
(Ladenpreise.)

Ochsenfleisch von der Keule
Ochs-nfleisch, Bouchfleisch
Kuh- oder Rindfleisch .

1 Kg.
1 ..
1 n
1 .
1 .
1 „
1 -
1 „
1 .

I:
1:

}|
l
1
l
1
i
l 4t.

St.

1 Kg.
1 „
i:

St.

Niedr.
Preis.
A A -A
1 60 2 40

10 — 10 —
— 60 — 60
6 — 7 —
8 — 10 —

— 50 1 20
— 36 70
— 50 1 20
— 60 — 70
3 — 10 —

80 1 40
1 60 3 —
3 -- 5 —

— 60 1 —

1 80 3
2 — 3 60
1 — 1 40
3- — 5 60
1 20 2 —

•- ,40 -. 70
5 10

IG Ü
—

6 60 8 —
4 — 4 50
1 60 2
2 20 2 50
5 50 7 —
3 25 3 50
2 50 8 —

— 70 — 80

7 70 1 80
2 60 3 50
1 60 1 70
4 — 4 50
2 80 3

~8
—

12
—

5 50 8 —
1 60 2 —
3 -- 3 —
2 — 2 —
1 20 1 20

— (70 — 70

1 60 1 80
1 40 1 50
1 30 1 40

Schweinefleisch . . . .  1 Kg.
Kalbfleisch . 1 „
Hammelfleisch . . . .  1 *
Schasfleisch . . . . .  1 „
Dörrfleisch . 1 ,
Solpcrfleisch . 1 ,
Schinken . 1 ,
Speck, geräuchert . . . . 1
Schweineschmalz . . . 1
Nierensett . 1 ,
Schwartenmagen, frisch . 1 „
Schwartenmagen , geräuchert1 ,
Bratwurst . ,
Fleischwnrst . . . . . . ,
Leber- u. Blutwurst , frisch hl „
Leber- u. Blutwurst . geräuC. 1 .

? . Getreide , Mehl »»nd
Vrod rc.

a) Großhandelspreise.
Weizen . . . . . 100 Kg
Roggen . . . . . 100 „
Gerste . 100 „
Erbsen zum Kochen . . 100 „
Speisebohnen . . . . 100 „
Linsen . . 100 „
Weizenmehl: No . 0 . . 100 „

No . I . . 100 ,
No . II . . 100 .

Roggenmrhl : No . 0 . . 100 ,
No . 1 . . 100 „

b) Ladenpreis«
Erbsen zum Kochen .
Speiscbohnen
Linsen.
Weizenmehl zur Speise

bereitung . . . .
Roggenmehl zur Speise

bereitung . .
Gcrstengraupe .
Gerstengrütze
BuchweizengrützeSafergrütze. .aferflocken . .
Java -Rei«, mittl.
Java -Kaffee, mittl
Java -Kaffee, mittl

grbr. . .
Speisesalz.
Schwarzbrod : Langbrod

Rundbrod

roh
gelb.

1 Kg.
1 .
1 .

l l .
1 .
1 V.

il

1 .
1 .

0.5
1 Laib

0,5 Kg.
1 Laib

Weißbrot»: 1 Wasserweck
1 Milrbbrod
Städtische - Akzise-Mmt.

Ni Hiichst.P J. Hceis.
J 5 J6

90 2
60 1 80
60 1 80

1 30 1 50
1 80 2 —
1 90 2 —
2 10 2 40
1 80 1 84
1 60 1 80

— 80 1 —
1 80 2 —
1 90 2 10
1 80 2 --
1 60 1 80
1 — 1 20
1 60 1 80

17 50 18 50
15 50 16 50
14 50 17 50
24 — 30 —
26 — 32 —
23 — 40 —
30 — 32 —-
27 50 29 —
26 — 27 —
24 — 26
22 24 50

26 48— 26 _ 48
— 24 — 44
— 28 — 42

26 _ 28
— 24 64— 40 64
— 40 — 62
.- 36 _ 64— 36 — 64
— 40 — 64

2 40 3 —

1 60 3 60— 18 — 24— 13 — 15
— 43 — 52— 13 — 15
— 45 — 45— 3 —im 3
— 3 — 3

Berdinguug.
Die Lieferung von:

a) 300 obm Mosaiksteincn aus Grauwacke,
d) 800 „ „ Basalt

für die Bauverwaltung der Stadt Wiesbaden soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

können während der Vormittagsdienststunden im
Rathause, Zimmer No . 53, eingcsehen, auch von
dort gegen Barzahlung oder bestellgcldfrcie Ein¬
sendung von je 70 Pf . zu * und b (keine Brief¬
marken und keine Nachnahme) und zwar bis zum
letzten Tag vor dem Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift zu
») „Grauwacke", zu b) „Basalt " versehene Ange¬
bote find spätestens bis

Samstag , de» 10. März 1900,
vormittags 18 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenenund ausge-

füllten Verdingungssormular eingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. 2

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden » den 21. Februar 1906.

Städtisches Straßenbauamt.

Verdingung.
Die Lieferung von Eisen « und Stahlwaren

(Guß - und Walzeisen und Klcineiscnzeua) für das
Rechnungsjahr 1906 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen
Wunen während der Vormittagsdienststundcn im
Ztathause, Zimmer No . 53, eingesehen, auch von
'dort gegen Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1 Mark bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Eisen¬
waren " versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , de« 12. März 1906,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzurcichcn.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinendenAnbieter.
Rur die mit dem vorgeschriebcnen und aus-

aefüllten Verdingungssormular eingereichtenAnge¬
bote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist: 18 Tage.
Wiesbaden »den 23. Februar 1906.

Städtisches Stratzendauamt.

Bekanntmachung,
Bolksbadeanstalten betr.

Die drei städtischen Volksbadcanstalten befinden
sich: 1. im Gebäude der höheren Mädchenschule

am Schloßplatz:
2. am Römertor;
3. im Hause Roonstraße No . 3.

Es werden verabfolgt:
Brausebäder in sämtlichen Anstalten,
Wannenbäder in der Anstalt in der Roon-

stratze für Männer und Frauen , in der
Anstalt am Schloßplatz nur für Frauen.

Badezeiten sind: Mai vis September,
vormittags 7 Uhr bis abends 80 - Uhr ; Oktober
bis April » vormittags8 Uhr bis abends 8 'Uhr.

Die Männer-Abteilung ist (außer Sonnabends)
von IV*—2l/2 Uhr. die Fraucnabteilung täglich
von 1—4 Uhr geschloffen. *

Das Stadtbanamt.
m». ~ U ■■■- -— — — . ..

Bekanntmachung.
Der auf dem städtischen Gaswerk in Wiesbaden

in der Zeit vom 1. April 1906 bis Ende Juni 1907
gewonnene Steinkohlenteer , sowie auch das kon¬
zentrierte Ammoniakwoffer sollen im Anbietungs¬
wege vergeben werden.

Die hierauf bezüglichen Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
bis spätestens den 8 . März d. I . » mittags
12 Uhr » bei der Verwaltung der städtischen
Waffer-, Gas - u. Elektrizitätswerke, Marktstraß« 16,
Zimmer No . 12, einzureichen.

Die Vcrgebnngsbedingungen können dorten
eingesehen oder auch gegen Einsendung von
Mark —.30 in Freimarken in Abschrift bezogen
werden. 1

Wiesbaden » den 20. Februar 1906.
Die Berwaltnng

der städt . Waffer -, Gas - t». Elektr . -Werke.

Nassauische Landesbibliothek.
Verzeichnis der neu hinzugekommenen Bücher,
die vom 26. Febr . 1906 an im Lesezimmer ausge¬
stellt sind und dort vorausbestellt werden können.

Ratzel, F., Glücksinseln und Träume. Leipzig
1905. Monatshefte, Westermanns, Band 93 u. 94.
Braunsohweig 1903. Zentralblatt für Bibliothek¬
wesen. Jahrg . 22. Leipzig 1905. Spitta , Eine
feste Burg ist unser Gott. Die Lieder Luthors.
Gottingen 1905. Breysig, IC., Die Entstehung des
Gottesgedankens und die Heilbringer. Berlin 1905.
Pfleiderer, Otto, Die Entstehung des Christentums.
München 1905. Jugend , Gesunde, Zeitschrift für
Gesundheitspflegein Schule und Haus. Band 1—4.
Leipzig 1901—1904. Geschenkt von Prof. Dr.
Weintraut . Gymnasium zu Fulda. Festschrift
zum 100jährigen Bestehen. Fulda 1905. Ge¬
schenkt vom Gymnasium zu Fulda . Horn, E.,
IColleg und Honorar . Ein Beitrag zur Yerfassiungs-
geschichte der deutschen Universitäten . München
1897. Gemälde-Galerie von Clave-Bouhaben.
Katalog. Köln 1894. Aus dem A. Demminschen
Nachlafs. Galerie Enea Lanfraneoni . Prefsburg
1895. Aus dem A. Demminschen Nachlafs.
Oud-Holland, Jahrgang 20 ». 21. Amsterdam
1902 u. 1903. Leist , W„ Alt-Arisches Jus Gen¬
tium. Jena 1889. Heusler, A., Deutsche Ver¬
fassungsgeschichte. Leipzig 1905. Güthe,
Die Grundbuchordnung für das deutsche Reich.
Bd. 1 u 2. Berlin 1905. Fitting , Castreuse
Peculium. Halle 1871. Jahrhuch der Entschei¬
dungen des Karnmergerichts in Sachen der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit . Band 29. Berlin 1905.
Berichte über Handel und Industrie . Band 8.
Berlin 1905. Brunhuber, R., Die heutige Sozial¬
demokratie. Jena 1906. Beer, A., Der Staafs-
IIaushalt Oesterreich - Ungarns. Prag 1881.
Jahresbericht der Handelskammer Ruhrort für
1899 u. 1900. Ruhrort 1900u. 1901. Geschenkt
von der Handelskammer . Vordy du Vernois, J . v..
Im Hauptquartier der Rufsischau Armee in Posen.
1863—1865. Berlin 1905. Poiet-Narboune, von,
Geschichte der i randenburgisc.il - Pi eufsischen
Reiterei. Bd. 1 U. 2. Berlin 1905. Rumpf, Fritz,
Der Mensch und seine Tracht . Berlin 1905.
Lin du er, Theodor, Weltgeschichte seit der Völker¬
wanderung. Band 4. Stuttgart 1905. l 'rkundon-
buch der Landschaft Basel. Teil 2 (1371—1512).
Basel 1883. Schwind, Ernst Freiherr v. und A.
Dopseh, Ausgewählre Urkunden zur Verfassungs-
gesehichto der deutsch-österreichischen Erhlande

im Mittelalter. Innsbruck 1895. Urkundenbuoh,
Hansisches, Bd. 8 und 9. Leipzig 1899 u. 1903.
Wehrmann , Geschichte von Pommern. Bd.lu . 2.
Gotha 1904 und 1905. Opel, Jul ., Die Vereinig¬
ung des Herzogtums Magdeburg mit Proufsen.
Halle 1880. Deutschtum, Das, im Wirtschafts¬
haushalte Oesterreichs. Bd. 1. Reichenbach 1905.
Nachod, O., Geschichte von Japan . Band 1.
Gotha 1906. Kretschmayer, H., Geschichte von
Venedig. Band 1. Gotha 1905. Boyerlo, K.,
Die GKonstanzer Ratslinien des Mittelalters.
Heidelberg 1898. Brilmayer, Karl Johann , Rhein¬
hessen in Vergangenheit und Gegenwart. Gie&en
1905. Wolff, H., Der Spessart. Sein Wirtschafts¬
leben. Aschaffenburg 1905. Thürheim, A. Graf,
Eeldmarschall Ludwig Andreas Graf von Khoven-
mäller-Frankenhurg . Wien 1878. Vogt, E.,
Erzbischof Mathias von Mainz (1321—1328).
Berlin 1905. Gierke, O., Johannes Althusia.
Auf). 2. Breslau 1902. Frost , L„ Johanna
Schopenhauer. Ein Frauenleben . Berlin 1905.
Boiin W., Piere Bayle. Sein Leben und seine
Schriften. Stuttgart 1905. (Hassen, J ., Friedrich
Jakob in seinem Leben und Wirken. Jena 1905.
Kleinschmidt, A., Amalie von Oranien. Berlin
1905. Biedermann, W. Freih . v., Goethe und
Leipzig. Teil 1 und 2. Leipzig 1865. Wagner-
Wittenberg , H., Herhstlcse. Wiesbaden, Rud.
Bochtold u. Comp,, 1905. Jordan , W„ Zwei
Wiegen. Roman. Band 1 und 2. Berlin 1895.
Hoffmann, IT., Das Gymnasium zu Stolpenburg.
Novellen. Berlin 1903. Krüger, H. A., Der Weg
im Tal. Hamburg 1903. Hauptmann , Gerh.,
Vor Sonnenaufgang. Soziales Drama. Aüfl. 9.
Berlin 1902. Schultzky, O., Schauspiele. Bd. 3.
Mainz 1905. Geseh. vom Verfasser. Lotheissen,
Ferd., Geschichte der Französischen Literatur
im 17. Jahrhundert . Bd. 1 und 2. Wien 1897.
Gröber, G., Grundrifs der Romanischen Philologie.
Rd. 1. Aull. 2. StraCsburg 1904—1906. Revue
politique et litteraire , Revue Bleue. Bd. 41, Tom
1 und 2. Paris 1904. Tayel, F .v„ Vergleichende
Morphologie der Pilze. Jena 1892. Geschenkt
von Herrn G. Lucas. Krebs, Georg, Lehrbuch
der Physik . Aull. 12. Wiesbaden , J . F. Berg¬
mann, 1906. Gradmann, Roh., Das Pflanzenleben
der Schwäbischen Alb. Bd. 1 und 2. Tübingen
1900. Kayser, Ent., Lehrbuch der Geologie. Bd.
1 und 2. Aull. 2. Stuttgart 1905. Lehndorf,
Georg Graf, Handbuch für Pferdezüchter . Aull.
2. Berlin 1882. Geschenkt von Herrn G. Lucas.
Horny, H., Die Entwickelung der Nassauischen
Rindviehzucht im 19. Jahrhundert . Coburg 1905.
Geschenkt vom Verfasser. Centralblatt f. Bak¬
teriologie. Abt. 2. Band 14. Jena 1905. Daiber,
A.. Mikioskopie der Harnsedimente. Aufl. 2.
Wiesbaden. J . F. Bergmann, 1906. Hughes. H.,
Lehrbuch der Atmungsgymnastik. Aufl. 2. Wies¬
baden, J . F. Bergmann, 1906. Veit, .!., Die Ver¬
schleppung der Chorionzottcn. Wiesbaden, J . F.
Bergmann, 1905, Bje, Wald., Die Anwendung
des Lichtes in der Medizin. Gebers, von H.
Schramm. Wiesbaden, J . F. Bergmann, 1905.
Schmidts Jahrbücher der in- und ausländischen
gesamten Medizin. Bd. 285. Leipzig 1905.
Archiv für Dermatologie etc. Bd. 75. Wien 1905.
Schälke, H., Gesunde Wohnungen. Eine gemein¬
verständliche Darstellung. Berlin 1880. Ge¬
schenkt vom Verein für Nassauisohe Naturkunde.
Forel . A., Die sexuelle Frage . 5.—10. Tausend.
München 1905. Korrespondenz-Blatt für Zahn¬
ärzte. ,iahrg . 16 und 17. Berlin 18 7 und 1888.
Geschenkt von Herrn Rentner Bode in Biebrich.

Dampfer-Fahrten.

Hamburg-Amerika . Linie. F344

•̂Passage -Büreaud . Gesellschaft : Wilhelmatr. 10.)
D. „Abessinia“ 22. Febr. von Montevideo via

Teneriffo nach Hamburg. D. „Ambria“ auf der
Heimreise von Ostasien, 22. Febr . nachm, in Suez,
D. „Armenia“ 22. Febr. 8 Uhr morgens von
Philadelphia nach Hamburg. D. „Arcadia“ auf
der Heimreise von Ostasien, 21. Febr . 2 Uhr
40 Min. nachm, auf der Elbe. D. „Artemisia“
von Baltimore kommend, 21. Febr . 11 Uhr 30 Min.
mittags Scilly passiert . D. „Badenia“ nach dem
La PI ata, 21. Febr. Quessant Creach passiert.
D. „Christiania“ von Keworleans kommend,
23. Febr. 7 Uhr morgens auf der Elbe. D.
„Dalmatia“ von Kordbrasilien kommend, 22. Febr,
9 Uhr morgens in Havre . D. „Krisia“ nach
Westindien, 21. Febr . in Ponta Delgada. D.
„Fürst Bismarck“ von Mexico kommend, 21. Febr.
von Havana nach Santander, Havre, Dover und
Hamburg. D. „Granada “ nach dem La Plata,
22. Eebr. 12 Uhr mittags in Antwerpen. D.
„Holsatia“ nach Mexico, 22. Febr . 7 Uhr 50 Min.
morgens Cuxhaven passiert. D. „Kobe“ 21. Febr.
nachm, in Yokohama. D. „Kronprinzessin
Cecilie“ 22. Febr. 10 Uhr 30 Min. abends auf der
Elbe. D.„Mecklenburg" von Westindien kommend,
22. Febr. 8 Uhr morgens in Bremerhaven. Ver¬
gnügungsdampfer „Meteor“ 22. Febr . 5 Uhr
nachm, in Malta. D. „Kassovia" von dem La
Plata kommend, 21. Febr. nachm. Quessant Creach
passiert. D. „Nauplia“ nach der Westküste
Amerikas, 21. Febr . Gibraltar passiert. D. „Pata-
gonia“ 21. Febr . in Colon. D. „Pontos“ 21. Febr.
in Buenos Aires. I). „Pretoria“ von Hewyork
kommend, 23. Febr . 7 Uhr 20 Min. morgens auf
der Elbe. D. „Prinz Waldemar “ 21. Febr. von
Santos via Rio de Janeiro u . Bahia nach Madeira,
Lissabon, Boulogne sur Mer und Hamburg . D.
„Rhaetia “ auf der Heimreise von Ostasien,
22. Febr. 7 Uhr 40 Min. morgens auf der Elbe.
D. „Rhennnia“ auf der Heimreise von Ostasien,
21. Febr. nachm, in Colombo. D. „Rugia“
Russentransport , 22. Febr. 12 Uhr mittags von
Pera nach Odessa. D. „Sithonia“ nach Ant¬
werpen, 22. Febr-, 7 Uhr 50 Min. morgens Cux¬
haven passiert . D. „St. Croix“ 22. Febr. von
St. Thomas direkt nach Aarhus.

Red Star Line.
(Alleiniger Agent in Wiesbaden: Wilhelm Bickel,

Langgasse 20.) F 344
Bewegung der Dampfer : D. „Finland “ am

13. Febr. in Antwerpen von Newyork ange¬
kommen. D. „Menominoe“ am 16. Febr. in Ant¬
werpen von Philadelphia angokommen. D. „Fin¬
land “ am 17. Febr . von Antwerpen nach Newyork
abgegangen. D. „Kroonland“ am 17. Febr . "von
Newyork nach Antwerpen abgegangen. D.
„Marquette“ am 17. Febr . von Philadelphia nach
Antwerpen abgegangen. D. „Vaderland “ am
20. Febr. in Antwerpen von Newyork ango¬
kommen. D. „Zeeland“ am 21. Febr. in Newyork
von Antwerpen angekommen. — In Antwerpen
erwartet : D. „Kroonland“ gegen 27. Febr. von
Newyork via Dover. D. „Zeeland“ gegen 6. Mürz
von Newyork via Dover. D. „Marquette“ gegen
2. März von Philadelphia via Deptford.

Druck uni Verlag der 8. ScheUendcrg 'jchen Hss-Buchdruckeret in Wiesbaden.
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